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Abschnitt I: Die Schönheit des Heims

Kapitel 1: Die Atmosphäre des Heims

Das Heim als Herz aller Aktivität
DAH.0.0 (AH.15.1) Absatz: 1/24 
Die Gesellschaft ist aus Familien zusammengesetzt und besteht aus dem, was die 
Familienhäupter daraus machen. Aus dem Herzen "geht das Leben", und das Herz des 
Gemeinwesens, der Kirche und der Nation ist die Familie. Die Wohlfahrt der Gesellschaft, 
der Erfolg der Kirche, das Gedeihen der Nation, hängt von den häuslichen Einflüssen ab. 
In den Fußspuren des großen Arztes 355 (Der Weg zur Gesundheit 267).
DAH.0.0 (AH.15.2) Absatz: 2/24 
Die Erhebung oder Verschlechterung der zukünftigen Gesellschaft wird durch die 
Gewohnheiten und die Moral der heranwachsenden Jugend bestimmt. Wie die 
Jugendlichen erzogen wurden und wie ihre Charaktere in der Kindheit zu tugendhaften 
Gewohnheiten, zur Selbstbeherrschung und Mäßigkeit geformt wurden, so wird ihr Einfluß 
auf die Gesellschaft sein. Wenn sie unaufgeklärt und unbeaufsichtigt bleiben und 
Selbstsucht, Unmäßigkeit in Appetit und Leidenschaft das Ergebnis sind,  wird ihr 
zukünftiger Einfluß ebenso die Gesellschaft formen. Der Umgang, den die Jugendlichen 
jetzt haben, die Gewohnheiten, die jetzt geformt werden und die Grundsätze, die jetzt 
angenommen werden, sind der Maßstab für den Zustand der Gesellschaft in den 
kommenden Jahren. Pacific Health Journal, Juni 1890.

Die lieblichste Art des Himmels
DAH.0.0 (AH.15.3) Absatz: 3/24 
Das Heim sollte in allem so gestaltet sein, wie es das Wort andeutet. Es sollte ein kleiner 
Himmel auf Erden sein; ein Ort, wo Zuneigungen kultiviert werden, anstatt eifrig darauf 



bedacht zu sein, zu unterdrücken. Unser Glück ist davon abhängig, wie sehr Liebe, 
Mitgefühl und wahre Höflichkeit untereinander gepflegt werden. Testimonies for the 
Church III, 539.
DAH.0.0 (AH.15.4) Absatz: 4/24 
Die lieblichste Art des Himmels ist ein Zuhause, in dem der Geist Gottes regiert. Wenn der 
Wille Gottes erfüllt ist, werden sich die Ehepartner einander achten und Liebe und 
Vertrauen pflegen. The Signs of the Times, 20. Juni 1911.

Die Wichtigkeit der Atmosphäre des Heims
DAH.0.0 (AH.16.1) Absatz: 5/24 
Die Atmosphäre, die Väter und Mütter umgibt, erfüllt das ganze Haus und wird in jedem 
Teil des Hauses gespürt. Manuscript 49, 1898.
DAH.0.0 (AH.16.2) Absatz: 6/24 
Eltern schaffen in großem Maße die Atmosphäre ihres Familienkreises, und wenn sie 
miteinander streiten, werden die Kinder desselben Geistes teilhaftig. Macht eure häusliche 
Atmosphäre durch zärtliche Rücksichtnahme angenehm. Wenn du entfremdet wurdest 
und darin nachgelassen hast, ein biblischer Christ zu sein, dann bekehre dich. Den 
Charakter, den du in der Prüfungszeit trägst, wird der Charakter sein, den du bei der 
Wiederkunft Christi haben wirst. Wenn du ein Heiliger im Himmel sein willst, mußt du 
zuerst ein Heiliger auf Erden sein. Die Charaktermerkmale, die du im Leben entwickelst, 
werden nicht durch den Tod oder bei der Auferstehung geändert. Du wirst mit demselben 
Wesen aus dem Grab auferstehen, das du Zuhause und in der Gesellschaft offenbartest. 
Jesus verändert die Charaktere bei seiner Wiederkunft nicht. Das Werk der Umwandlung 
muß jetzt getan werden. Unser tägliches Leben bestimmt unser Schicksal. Brief 18b, 
1891.

Schaffe eine reine Atmosphäre
DAH.0.0 (AH.16.3) Absatz: 7/24 
Jedes christliche Heim sollte Regeln haben, und Eltern sollten in ihren Worten und ihrem 
Verhalten zueinander den Kindern ein wertvolles und lebendiges Beispiel dafür geben, 
was sie von ihnen erwarten. Eine reine Sprache und wahre christliche Höflichkeit sollten 
ständig praktiziert werden. Lehrt die Kinder und die Jugend, sich selbst zu achten, sowie 
Gott und den Grundsätzen treu zu sein. Lehrt sie, das Gesetz Gottes zu achten und 
diesem zu gehorchen. Diese Grundsätze werden ihr Leben bewahren und sich in der 
Gesellschaft mit anderen auswirken. Sie werden eine reine Atmosphäre schaffen, die 
wiederum einen Einfluß auf schwache Seelen hat, um diese zu ermutigen, auf dem 
aufwärts gerichteten Pfad, der zur Heiligkeit und zum Himmel führt, voranzugehen. Laßt 
jede Lektion von erhebendem und veredelndem Charakter sein, und die Aufzeichnungen, 
die in den himmlischen Büchern gemacht werden, werden so sein, daß ihr euch im Gericht 
für sie nicht zu schämen braucht.
DAH.0.0 (AH.17.1) Absatz: 8/24 
Kinder, die Anweisungen in dieser Art erhalten, werden ... vorbereitet sein, um 
verantwortliche Stellungen auszufüllen und durch Unterweisung und Beispiel anderen eine 
ständige Hilfe darin sein, das Richtige zu tun. Jene, deren sittliches 
Empfindungsvermögen nicht abgestumpft wurde, werden richtige Prinzipien zu schätzen 
wissen. Sie werden ihre natürlichen Vorzüge richtig einzuschätzen wissen und von ihren 
körperlichen, geistlichen und sittlichen Kräften den besten Gebrauch machen. Solche 
Seelen sind vor Versuchungen sehr gefeit, sie sind umgeben mit einer Mauer, die nicht so 
einfach überwunden werden kann. Special Testimonies, Series B, Nr. 16, 4.5.
DAH.0.0 (AH.17.2) Absatz: 9/24 
Gott möchte, daß eure Familien Darstellungen der himmlischen Familie sind. Dieses laßt 
Eltern und Kinder in ihren Beziehungen zu anderen als Glieder der göttlichen Familie 



täglich bedenken. Dann wird ihr Leben einen solchen Charakter offenbaren, daß er der 
Welt als Beispiel dient, um zu zeigen, wie Familien, die Gott lieben und seine Gebote 
halten, sein können. Christus wird verherrlicht, sein Friede, seine Gnade und seine Liebe 
werden die Familie wie ein kostbarer Duft erfüllen. The Review and Herald, 17. November 
1896.
DAH.0.0 (AH.17.3) Absatz: 10/24 
Vieles hängt von den Eltern ab. Sie müssen in ihrer Erziehung fest und freundlich sein und 
sehr gewissenhaft für einen ordentlichen und korrekten Haushalt arbeiten, dann werden 
die himmlischen Engel davon angezogen, um Frieden und einen angenehmen Einfluß 
mitzuteilen. Manuscript 14, 1905.

Macht das Heim heiter und glücklich
DAH.0.0 (AH.17.4) Absatz: 11/24 
Vergesse niemals, das Heim für dich und deine Kinder durch das Hegen der 
Eigenschaften des Heilands heiter und glücklich zu machen. Wenn du Christus ins Haus 
bringst, wirst du Gutes von Bösem unterscheiden können. Du wirst dazu befähigt, deinen 
Kindern zu helfen, daß sie zu Bäumen der Gerechtigkeit werden, die die Frucht des 
Geistes tragen. Brief 29, 1902.
DAH.0.0 (AH.18.1) Absatz: 12/24 
Schwierigkeiten mögen über die Schwelle des Heims dringen, denn diese sind das Los 
der Menschheit. Geduld, Dankbarkeit und Liebe sollten den Sonnenschein im Herzen 
bewahren, auch wenn der Tag noch so bewölkt sein mag. In den Fußspuren des großen 
Arztes 399 (Der Weg zur Gesundheit 302).
DAH.0.0 (AH.18.2) Absatz: 13/24 
Das Heim mag schlicht sein, aber es kann immer ein Ort sein, wo fröhliche Worte 
gesprochen und freundliche Taten vollbracht werden, wo Höflichkeit und Liebe beständige 
Gäste sind. The Review and Herald, 9. Juli 1901.
DAH.0.0 (AH.18.3) Absatz: 14/24 
Übe die Herrschaft des Heims in Weisheit und Liebe aus, nicht mit eiserner Rute. Die 
Kinder werden darauf mit willigem Gehorsam reagieren. Lobe deine Kinder wann immer 
du kannst. Mache ihr Leben so glücklich wie möglich. ... Halte den Herzensboden durch 
die Offenbarung von Liebe und Zuneigung weich, dann ist er für die Saat der Wahrheit 
zubereitet. Bedenke, daß der Herr der Erde nicht nur Wolken und Regen gibt, sondern 
daß es der schöne, lächelnde Sonnenschein ist, der das Aufkeimen der Saat und das 
Erscheinen der Blüte bewirkt. Bedenke, daß Kinder nicht nur Tadel und Zurechtweisung, 
sondern auch Ermutigung und Lob, den angenehmen Sonnenschein freundlicher Worte, 
brauchen. Counsels to Teachers, Parents and Students 114.
DAH.0.0 (AH.18.4) Absatz: 15/24 
Du mußt keinen Streit in deinem Haushalt haben. "Die Weisheit von oben aber ist aufs 
erste rein, sodann friedsam, gütig, folgsam, voll Barmherzigkeit und guter Früchte, 
unparteiisch, ungeheuchelt. Die Frucht der Gerechtigkeit aber wird in Frieden denen 
gesät, die Frieden stiften." Jakobus 3,17. Wir wünschen Milde und Frieden  in unseren 
Heimen. Manuscript 9, 1893.

Zarte Bänder, die zusammenbinden
DAH.0.0 (AH.18.5) Absatz: 16/24 
Das Familienband ist das festeste, zärtlichste und heiligste irgendeiner Verbindung auf 
Erden. Es war dazu bestimmt, ein Segen für die Menschheit zu sein, und es dient zum 
Segen, wenn man in der Furcht Gottes und mit einer richtigen Erkenntnis für seine 
Verantwortlichkeit in den Ehebund eintritt. In den Fußspuren des großen Arztes 362 (Der 
Weg zur Gesundheit 273).
DAH.0.0 (AH.18.6) Absatz: 17/24 



Jedes Heim sollte ein Ort der Liebe sein, ein Ort, an dem sich die Engel aufhalten und mit 
einem besänftigenden und dämpfenden Einfluß auf die Herzen der Eltern und Kinder 
einwirken. Brief 25, 1904.
DAH.0.0 (AH.19.1) Absatz: 18/24 
Unsere Heime müssen zu einem Bethel gemacht werden und unsere Herzen zu einem 
Heiligtum. Wo immer man Gottes Liebe in der Seele bewahrt, wird Frieden, Licht und 
Freude sein. Breitet das Wort Gottes vor euren Familien in Liebe aus und fragt: "Was hat 
Gott gesprochen?" Brief 24a, 1896.

Christi Gegenwart macht ein Heim christlich
DAH.0.0 (AH.19.2) Absatz: 19/24 
Ein Heim, das mit Liebe, Mitgefühl und Rücksichtnahme geziert wird, ist ein Ort, den Engel 
gern besuchen und wo Gott verherrlicht wird. Der Einfluß eines sorgfältig geführten 
christlichen Elternhauses in den Jahren der Kindheit und Jugend ist der sicherste Schutz 
gegen die Verderbnisse dieser Welt. In der Atmosphäre eines solchen Heimes werden die 
Kinder sowohl ihre irdischen Eltern als auch ihren himmlischen Vater lieben lernen. 
Manuscript 126, 1903.
DAH.0.0 (AH.19.3) Absatz: 20/24 
Die Jugend braucht von ihrer frühesten Kindheit an eine fest errichtete Schranke zwischen 
sich und der Welt, damit deren verderblicher Einfluß keine Auswirkungen auf sie hat. 
Counsels to Teachers, Parents and Students 119.
DAH.0.0 (AH.19.4) Absatz: 21/24 
Jede christliche Familie soll der Welt die Kraft und Vortrefflichkeit des christlichen 
Einflusses veranschaulichen. ... Eltern sollten sich ihrer Verantwortung bewußt sein und 
ihre Heime frei von jedem Makel schlechter Moral halten. The Review and Herald, 9. 
Oktober 1900.
DAH.0.0 (AH.19.5) Absatz: 22/24 
Heiligkeit zu Gott muß das Heim erfüllen. ... Eltern und Kinder sollen sich zur 
Zusammenarbeit mit Gott erziehen. Sie müssen ihre Gewohnheiten und Praktiken in 
Harmonie mit den Plänen Gottes bringen. Brief 9, 1904.
DAH.0.0 (AH.19.6) Absatz: 23/24 
Die familiäre Beziehung sollte einen heiligenden Einfluß ausüben. Christliche Heime, 
gegründet und geführt in Übereinstimmung mit dem Plan Gottes, sind eine wunderbare 
Hilfe, um einen christlichen Charakter zu formen. ... Eltern und Kinder sollten sich beim 
Darbringen ihrer Liebesdienste für Gott, der allein die menschliche Liebe rein und edel 
halten kann, vereinigen. Manuscript 16, 1899.
DAH.0.0 (AH.20.1) Absatz: 24/24 
Als erstes sollte in einem christlichen Heim darauf geachtet werden, daß der Geist Christi 
sich dort aufhält und daß jedes Glied des Haushalts in der Lage ist, sein Kreuz auf sich zu 
nehmen und dahin zu folgen, wohin Jesus den Weg führt. Manuscript 17, 1891.

Kapitel 2: Grundsätze richtiger Haushaltsführung

Der anziehendste Ort der Welt
DAH.0.0 (AH.21.1) Absatz: 1/11 
Während eine gewichtige Verantwortung auf den Eltern ruht über dem zukünftigen Glück 
und späteren Interessen ihrer Kinder sorgfältig zu wachen, ist es ebenso ihre Pflicht, das 
Heim so anziehend wie möglich zu gestalten. Dieses ist von weit größerer Bedeutung als 
erworbenes Gut und Geld. Es muß zu Hause nicht am Frohsinn mangeln. Die Erinnerung 
ans Elternhaus sollte in den Herzen der Kinder am Leben erhalten bleiben, so daß sie auf 
das Heim ihrer Kindheit als einen Ort des Friedens und des Glücks, nächst dem Himmel, 
zurückblicken können. Wenn sie dann reifer werden, sollten sie umgekehrt ihren Eltern ein 



Trost und Segen sein. The Review and Herald, 2. Februar 1886.
DAH.0.0 (AH.21.2) Absatz: 2/11 
Das Heim sollte für die Kinder der schönste Ort der Welt sein, und die Anwesenheit der 
Mutter sollte dessen größte Anziehungskraft bilden. Kinder haben feinfühlige, liebevolle 
Naturen. Sie sind leicht glücklich und leicht unglücklich gemacht. Mütter können durch 
milde Zucht, liebevolle Worte und Handlungen ihre Kinder eng an ihr Herz schließen. In 
den Fußspuren des großen Arztes 394 (Der Weg zur Gesundheit 299).

Sauber, geschmackvoll und ordentlich
DAH.0.0 (AH.21.3) Absatz: 3/11 
Reinheit, Gefälligkeit und Ordnung sind für eine richtige Haushaltsführung unentbehrlich. 
Wenn sich die Mutter zwar diesen äußerst wichtigen Pflichten ihres Lebens widmet, aber 
die physische Entwicklung sowie die geistige und sittliche Ausbildung ihrer Kinder 
vernachlässigt, macht sie einen großen Fehler. The Signs of the Times, 5. August 1875.
DAH.0.0 (AH.21.4) Absatz: 4/11 
Die Gläubigen sollten belehrt werden, daß sie auch bei möglicher Armut nicht unsauber 
oder unordentlich in ihrer Erscheinung oder ihren Heimen sein brauchen. Es sollte ihnen 
diesbezüglich geholfen werden, wenn sie augenscheinlich keinen Sinn für die Bedeutung 
und Wichtigkeit von Sauberkeit haben. Sie sollten bedenken, daß alle, die den hohen und 
heiligen Gott darstellen, ihre Seelen rein und sauber halten müssen, und daß sich diese 
Reinheit in ihrer Kleidung und überall im Heim zeigen muß, damit die dienenden Engel 
einen Beweis dafür bekommen, daß die Wahrheit einen Wechsel im Leben der Gläubigen 
bewirkte, ihre Seele reinigte und den Geschmack verfeinerte. Solche, die nach Empfangen 
der Wahrheit keine Änderung in ihren Worten, dem Benehmen, ihrer Kleidung oder ihres 
Umfeldes aufweisen, leben sich selbst und nicht für Christus. Sie sind keine 
Neuschöpfung in Christus Jesus durch Reinigung und Heiligung. ...
DAH.0.0 (AH.22.1) Absatz: 5/11 
Während wir uns zwar vor nutzlosen Verzierungen und einer Zurschaustellung hüten 
sollen, dürfen wir bezüglich unseres Äußeren auf keinen Fall nachlässig und gleichgültig 
sein. Alles an uns und in unseren Heimen soll ordentlich und anziehend sein. Die Jugend 
sollte über die Wichtigkeit belehrt werden, eine äußere Erscheinung zu offenbaren, die 
über jede Kritik erhaben ist, einem Äußeren, das Gott und die Wahrheit ehrt. The Review 
and Herald, 10. Juni 1902.
DAH.0.0 (AH.22.2) Absatz: 6/11 
Ein Mangel an Reinheit wird zu Krankheiten führen. Krankheit kommt nicht ohne Ursache. 
Heftige Fieberepidemien wüten in Dörfern und Städten, die früher als gesund galten. 
Manche wurden hinweggerafft, während andere als Wracks überlebten und für ihr ganzes 
Leben von der Krankheit gezeichnet sind. In vielen Fällen befinden sich auf den 
Grundstücken derjenigen, die diesen Epidemien zum Opfer fallen, die Brutstätten der 
Krankheit, die ihr tödliches Gift in die Atmosphäre senden, um von der Familie und der 
Nachbarschaft eingeatmet zu werden. Es ist befremdend, die vorherrschende 
Unwissenheit gegenüber den Auswirkungen, welche Nachlässigkeit und Sorglosigkeit auf 
die Gesundheit haben, mit ansehen zu müssen. Christian Temperance and Bible Hygiene 
105 (vgl. Gemeinschaft mit Gott 105).

Ordnung ist notwendig für ein glückliches Zuhause
DAH.0.0 (AH.22.3) Absatz: 7/11 
Gott ist ungehalten über Unordnung, Nachlässigkeit und einem Mangel an Gründlichkeit in 
allen Dingen. Diese Schwächen sind ernste Übel und führen beim Ehemann zu einem 
Nachlassen der Zuneigung gegenüber seiner Frau, wenn er Ordnung, gut erzogene 
Kinder und ein Heim, das in geregelten Bahnen läuft, liebt. Die Ehefrau und Mutter kann 
das Heim nicht liebenswürdig und glücklich gestalten, wenn sie nicht eine Liebe zur 



Ordnung entwickelt, ihre Würde erhält und eine gute Regierung führt. Darum sollten alle, 
die in diesem Punkt versagen, sich erneut in dieser Richtung erziehen und sich in genau 
jenen Dingen üben, worin der größte Mangel besteht. Testimonies for the Church II, 
298.299.

Wachsamkeit und Fleiß gehören zusammen
DAH.0.0 (AH.23.1) Absatz: 8/11 
Wenn wir uns rückhaltlos dem Herrn hingeben, werden die einfachen und alltäglichen 
Pflichten des Haushaltes in ihrer wahren Bedeutung gesehen. Diese sollen wir dann in 
Übereinstimmung mit dem Willen Gottes ausführen: Wir müssen wachsam sein und auf 
das Kommen des Menschensohns schauen, aber wir müssen auch fleißig sein. Das 
Arbeiten ist ebenso erforderlich, wie das Warten. Beides gehört zusammen. Dieses wird 
den christlichen Charakter ausgleichen, damit er gut entwickelt und symmetrisch ist. Wir 
sollten nicht meinen, daß wir alles Sonstige vernachlässigen müssen, um uns der 
Andacht, dem Studium oder Gebet hinzugeben, noch sollen wir in voller Betriebsamkeit, 
Eile und Arbeit die persönliche Frömmigkeit vernachlässigen. Warten, Ausschau halten 
und Arbeiten müssen harmonieren. "Seid nicht träge in dem, was ihr tun sollt. Seid 
brennend im Geist. Dienet dem Herrn." Römer 12,11 (Menge-Übersetzung). The Review 
and Herald, 15. September 1891.

Sorgt für arbeitssparende Einrichtungen
DAH.0.0 (AH.23.2) Absatz: 9/11 
In vielen Haushalten hat die Frau und Mutter keine Zeit zu lesen, keine Zeit, um über alles 
gut unterrichtet zu bleiben und ihrem Mann eine Gefährtin zu sein, keine Zeit, mit dem sich 
entwickelnden Geist ihrer Kinder in Fühlung zu bleiben. Es bleibt auch keine Zeit und auch 
kein Platz für den Heiland, damit er ein lieber, vertrauter Gefährte sei. Nach und nach sinkt 
sie zu einer bloßen Haushaltssklavin herab. Ihre Kraft, ihre Zeit und ihr Interesse werden 
in solchen Dingen verzehrt, die mit dem Gebrauch vergehen. Zu spät wacht sie zu der 
Erkenntnis auf, daß sie in ihrem eigenen Heim fast eine Fremde ist. Die köstlichen 
Gelegenheiten, die ihr einst zu Gebote standen, um ihre Lieben für das höhere Leben zu 
beeinflussen, sie aber nicht nutzte, sind für immer dahin.
DAH.0.0 (AH.24.1) Absatz: 10/11 
Die Gründer eines Heims sollten sich vornehmen, nach einem weiseren Plan zu leben. 
Laßt es euer erstes Ziel sein, euer Heim angenehm zu machen. Seht zu, daß ihr euch die 
Vorteile sichert, die die Arbeit erleichtern und Gesundheit und Behaglichkeit fördern 
können. In den Fußspuren des großen Arztes 375 (Der Weg zur Gesundheit 282).

Sogar die bescheidensten Aufgaben sind eine Arbeit für Gott
DAH.0.0 (AH.24.2) Absatz: 11/11 
Alle Arbeit, die wir tun ist nötig, gemacht zu werden. Sei es Geschirr spülen, den Tisch 
decken, der Dienst an den Kranken, Kochen oder Wäsche waschen, alles hat seinen 
sittlichen Wert. ... Die bescheidenen Arbeiten um uns herum müssen von jemandem 
gemacht werden, und jene, die sie tun, sollten diese Arbeiten als notwendig und ehrenhaft 
ansehen. Sie tun das Werk Gottes mit ihrer Aufgabe, so unbedeutend sie auch sein mag, 
ebenso sicher wie Gabriel, wenn er zu den Propheten gesandt wurde. Alle arbeiten in ihrer 
Ordnung und auf ihrem jeweiligem Gebiet. Frauen, die in ihrem Heim die einfachen und 
notwendigen Aufgaben des Lebens erfüllen, können und sollen Treue, Gehorsam und 
Liebe ebenso aufrichtig zeigen, wie die Engel in ihrem Bereich. Eine Übereinstimmung mit 
dem Willen Gottes macht jede Arbeit, die getan werden muß, ehrenwert. Testimonies for 
the Church III, 79.80.

Kapitel 3: Das Heim in Eden -- ein Muster



GOTT BEREITETE DAS ERSTE HEIM FÜR DIE MENSCHEN
DAH.0.0 (AH.25.1) Absatz: 1/12 
Das Heim unserer ersten Eltern wurde von Gott selbst für sie bereitet. Als er es mit allem, 
was Menschen sich nur wünschen konnten, ausgestattet hatte, sagte er: "Lasset uns 
Menschen machen, ein Bild, das uns gleich sei..." 1.Mose 1,26. ...
DAH.0.0 (AH.25.2) Absatz: 2/12 
Der Herr war mit diesem letzten und edelsten all seiner Geschöpfe zufrieden, und er 
beabsichtigte, daß es als vollkommener Bewohner in einer vollkommenen Welt leben 
sollte. Es war aber nicht seine Absicht, daß der Mensch allein bleiben sollte. Gott sagte: 
"Es ist nicht gut, daß der Mensch allein sei, ich will ihm eine Gehilfin machen, die um ihn 
sei." 1.Mose 2,18. The Youth's Instructor, 10. August 1899.
DAH.0.0 (AH.25.3) Absatz: 3/12 
Gott selbst gab Adam eine Gefährtin, eine Gehilfin, "die um ihn sei", die zu ihm paßte, die 
als Begleiterin geeignet war und die in Liebe und Mitgefühl mit ihm eins sein konnte. Eva 
wurde von einer Rippe aus Adams Seite geschaffen. Sie sollte ihn nicht als Haupt 
beherrschen, aber auch nicht unterdrückt werden. Sie sollte ihm vielmehr ebenbürtig zur 
Seite stehen, und er sollte sie lieben und beschützen. Als Teil des Mannes, Bein von 
seinem Bein und Fleisch von seinem Fleisch, war sie sein anderes Ich. In inniger 
Verbindung sollten sie einander liebevoll zugetan sein. "Denn niemand hat jemals sein 
eigen Fleisch gehaßt; sondern er nährt und pflegt es." Epheser 5,29. "Darum wird ein 
Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und seinem Weibe anhangen, und sie 
werden sein ein Fleisch." 1.Mose 2,24. Patriarchen und Propheten 22.

Die erste Ehe von Gott gestiftet
DAH.0.0 (AH.25.4) Absatz: 4/12 
Gott stiftete die erste Ehe. Der Schöpfer des Weltalls wurde auch der Urheber dieser 
Einrichtung. "Die Ehe soll in Ehren gehalten werden." Hebräer 13,4. Sie gehört zu den 
ersten segensvollen Einrichtungen Gottes für den Menschen, die Adam nach dem 
Sündenfall mit aus dem Paradies nahm. Wer die göttlichen Grundsätze in der Ehe 
anerkennt und beachtet, für den wird sie zum Segen. Sie hütet die Reinheit und das Glück 
des Menschengeschlechts. Sie sorgt für die geselligen Bedürfnisse und veredelt seine 
leibliche, geistige und sittliche Natur. Patriarchen und Propheten 22.
DAH.0.0 (AH.26.1) Absatz: 5/12 
Er, der Eva dem Adam als Gehilfin gab, tat sein erstes Wunder auf einem Hochzeitsfest. In 
dem Festraum, wo sich Freunde und Verwandte zusammen freuten, begann Jesus sein 
öffentliches Lehramt. Auf diese Weise heiligte er die Ehe und erkannte sie als eine 
Einrichtung an, die er selbst gegründet hatte. ...
DAH.0.0 (AH.26.2) Absatz: 6/12 
Christus ehrte die eheliche Verbindung, indem er sie auch zum Symbol der Vereinigung 
zwischen sich und seinen Erlösten machte. Er selbst ist der Bräutigam; die Braut ist die 
Gemeinde, von welcher er als seiner Erwählten sagt: "Du bist wunderbar schön, meine 
Freundin, und kein Makel ist an dir." Hoheslied 4,7. In den Fußspuren des großen Arztes 
362 (Der Weg zur Gesundheit 273).

Jedem Bedürfnis wurde abgeholfen
DAH.0.0 (AH.26.3) Absatz: 7/12 
Adam war mit allem umgeben, was sich sein Herz nur wünschen konnte. Jedem Bedürfnis 
wurde abgeholfen. Im herrlichen Eden gab es keine Sünde und keine Anzeichen von 
Verfall. Die Engel Gottes unterhielten sich frei und liebevoll mit dem heiligen Paar. Die 
fröhlichen Singvögel sangen ihre unbeschwerten und freudigen Lieder des Dankes 
gegenüber ihrem Schöpfer. Die friedlichen Tiere spielten in ihrer fröhlichen Unschuld mit 



Adam und Eva und gehorchten ihren Worten. Adam war die Perfektion an Männlichkeit 
und das edelste Werk des Schöpfers. The Signs of the Times, 11. Juni 1874.
DAH.0.0 (AH.26.4) Absatz: 8/12 
Nicht ein Schatten legte sich zwischen sie und ihren Schöpfer. Sie kannten Gott als ihren 
wohltätigen Vater, und in allen Dingen war ihr Wille in Harmonie mit dem Willen Gottes. 
Gottes Charakter spiegelte sich in Adams Charakter wider. Seine Herrlichkeit offenbarte 
sich in jedem Gegenstand der Natur. The Youth's Instructor, 2. Juni 1898.

Für das Glück der Menschen war Arbeit vorgesehen
DAH.0.0 (AH.27.1) Absatz: 9/12 
Gott liebt alles Schöne. Er gab uns dafür durch das Werk seiner Hände 
unmißverständliche Beweise. So pflanzte er unseren ersten Eltern einen schönen Garten 
in Eden an. Stattliche Bäume in jeder Art wurden zum Nutzen und zur Zierde geschaffen 
und wuchsen empor. Die herrlichen Blumen, die in ihrer ungewöhnlichen Schönheit in 
jeder Farbe und Tönung gestaltet waren, erfüllten die Luft mit ihrem Duft. ... Es war Gottes 
Vorsehung, daß die Menschen daran Freude finden, wenn sie sich in ihrer Beschäftigung 
um die Dinge kümmern, die er geschaffen hatte; und ihrem Bedürfnis sollte mit den 
Früchten der Bäume im Garten abgeholfen werden. The Health Reformer, Juli 1871.
DAH.0.0 (AH.27.2) Absatz: 10/12 
Adam wurde die Pflege des Gartens anvertraut. Der Schöpfer wußte, daß Adam ohne eine 
Beschäftigung nicht glücklich werden konnte. Die Schönheit des Gartens erfreute ihn, aber 
das genügte nicht. Er mußte eine Arbeit haben, um die wunderbaren Organe des Körpers 
zu üben. Hätte im Nichtstun Freude bestanden, wäre der Mensch, der im Zustand heiliger 
Unschuld war, beschäftigungslos geblieben. Aber er, der den Menschen schuf, wußte, was 
zu dessen Glück nötig war und schuf den Menschen auch nicht eher, als bis er ihm die für 
ihn bestimmte Beschäftigung gab. Die Verheißung für die zukünftige Herrlichkeit und der 
Erlaß, daß der Mensch sich für sein täglich Brot abmühen muß, kommen vom selben 
Thron. The Youth's Instructor, 27. Februar 1902.

Gott wird durch ein christliches Heim geehrt
DAH.0.0 (AH.27.3) Absatz: 11/12 
Eltern, die Gott in ihrem Haushalt den ersten Platz einräumen und ihre Kinder lehren, daß 
die Furcht des Herrn der Weisheit Anfang ist, verherrlichen damit Gott vor Engeln und 
Menschen. Sie offenbaren der Welt wohlgeordnete Familien, Familien, die Gott lieben und 
ihm gehorchen, anstatt gegen ihn zu rebellieren. Christus ist kein Fremder in ihren 
Heimen, und sein Name wird darin verehrt und verherrlicht. Die Engel erfreuen sich an 
einem Heim, in dem die Herrschaft Gottes die höchste Autorität besitzt und wo Kinder 
lernen, gegenüber der Religion, der Bibel und ihrem Schöpfer ehrfürchtig zu sein. Solche 
Familien können die Verheißung in Anspruch nehmen: "Jene, die mich ehren, will ich 
wiederum ehren." 1.Samuel 2,30. Wenn der Vater eines solchen Heims das Haus verläßt 
und seiner täglichen Arbeit nachgeht, so tut er es mit einem Gemüt, das durch die 
Zwiesprache mit Gott sanft und ruhig ist. Testimonies for the Church V, 424.
DAH.0.0 (AH.28.1) Absatz: 12/12 
Nur die Gegenwart Christi kann Männer und Frauen glücklich machen. Alle gewöhnlichen 
Wasser des Lebens kann Christus in himmlischen Wein verwandeln. Dann wird das Heim 
wie ein glückseliges Eden und die Familie ein herrliches Ebenbild der himmlischen Familie 
sein. Manuscript 43, 1900.

Abschnitt II: Ein Licht in der Gesellschaft

Kapitel 4: Der weitreichende Einfluß des Heims



Das christliche Heim ist ein Gleichnis
DAH.0.0 (AH.31.1) Absatz: 1/12 
Die Mission des Heims erstreckt sich über dessen Glieder hinaus. Das christliche Heim 
sollte ein Vorbild sein, das die Vorzüglichkeit wahrer Lebensgrundsätze veranschaulicht. 
Eine solche Darstellung wird eine Macht zum Guten in der Welt sein. Der Einfluß eines 
rechten Heims wirkt viel nachhaltiger auf menschliche Herzen und menschliches Denken 
als jede gehaltene Predigt. Wenn die Jugend aus einem solchen Heim hinausgeht, teilt sie 
die angeeigneten Lehren anderen mit. Edlere Lebensgrundsätze werden in andere 
Familien eingeführt, und ein erhebender Einfluß wirkt in dem Gemeinwesen. In den 
Fußspuren des großen Arztes 358 (Der Weg zur Gesundheit 269).
DAH.0.0 (AH.31.2) Absatz: 2/12 
Ein Heim, dessen Glieder höfliche und liebenswürdige Christen sind, übt einen 
weitreichenden Einfluß zum Guten aus. Andere Familien werden auf die Auswirkungen 
eines solchen Heimes achten und dessen Beispiel folgen, um ihrerseits ihr Heim gegen 
den satanischen Einfluß zu schützen. Gottes Engel werden ein Heim, in dem der Wille 
Gottes regiert, oft besuchen. Es wird durch die Kraft der göttlichen Gnade ein Ort der 
Erquickung für erschöpfte Pilger. Durch Wachsamkeit wird das Ich vor Selbsterhebung 
bewahrt. Richtige Gewohnheiten sind geformt, und es existiert eine umsichtige Achtung 
der Rechte anderer. Der Glaube, der durch die Liebe tätig ist und die Seele reinigt, steht 
am Steuer und hat den Vorsitz über den ganzen Haushalt. Durch den heiligen Einfluß 
eines solchen Heims werden die Grundsätze der Brüderlichkeit, wie sie im Worte Gottes 
niedergeschrieben sind, weit mehr erkannt und befolgt. Brief 272, 1903.

Der Einfluß einer wohlgeordneten Familie
DAH.0.0 (AH.31.3) Absatz: 3/12 
Es ist keine Kleinigkeit für eine Familie, als Repräsentantin Jesu dazustehen und Gottes 
Gesetz inmitten einer ungläubigen Gesellschaft zu halten. Wir werden benötigt, um als 
lebendige Briefe von allen Menschen gekannt und gelesen zu werden. Diese Stellung 
bringt eine enorme Verantwortung mit sich. Testimonies for the Church IV, 106.
DAH.0.0 (AH.32.1) Absatz: 4/12 
Eine wohlgeordnete und disziplinierte Familie sagt mehr über das Christentum als alle 
gehaltenen Predigten. Eine solche Familie erbringt den Beweis, daß die Eltern in der 
Befolgung der göttlichen Anweisungen erfolgreich waren und ihre Kinder in der Gemeinde 
Gottes dienen. Ihr Einfluß wächst, denn indem sie sich mitteilen, empfangen sie selbst und 
können wiederum weitergeben. So werden die Kinder zu Mitarbeitern ihrer Eltern, indem 
sie jene Grundsätze in der Nachbarschaft an andere weiterreichen, die sie selbst zu 
Hause gelernt haben. Diesen ist dann geholfen, weil sie so für Zeit und Ewigkeit bereichert 
wurden. Die ganze Familie ist im Dienst für den Meister tätig, und durch ihr frommes 
Beispiel werden andere im Umgang mit Gottes schöner Herde dazu veranlaßt, gläubig und 
treu zu sein. The Review and Herald, 6. Juni 1899.
DAH.0.0 (AH.32.2) Absatz: 5/12 
Der größte Beweis für die Kraft des Christentums, der der Welt gegeben werden kann, ist 
eine wohlgeordnete und disziplinierte Familie. Dieser wird die Wahrheit weiterempfehlen 
wie kein anderes Mittel es vermag, weil es ein lebendiges Zeugnis für die Kraft ist, die auf 
das Herz ausgeübt wird. Testimonies for the Church IV, 304.
DAH.0.0 (AH.32.3) Absatz: 6/12 
Der beste Beweis für das Glaubensleben eines christlichen Heims sind die aus dessen 
Einfluß hervorgehenden Charaktere. Taten reden lauter als die höchste Beteuerung des 
Glaubens. Patriarchen und Propheten 561.
DAH.0.0 (AH.32.4) Absatz: 7/12 
Es ist unsere Aufgabe in dieser Welt, herauszufinden, welche Tugenden wir unsere 
Kindern lehren und unsere Familien besitzen sollen, damit sie einen Einfluß auf andere 



Familien haben, wodurch wir eine erzieherische Kraft sind, obwohl wir niemals auf die 
Kanzel steigen. Eine wohlgeordnete und disziplinierte Familie ist in Gottes Augen 
wertvoller als feines Gold und Goldstücke aus Ophir. Manuscript 12, 1895

Großartige Möglichkeiten stehen uns offen
DAH.0.0 (AH.32.5) Absatz: 8/12 
Unsere Zeit hier ist kurz. Wir können nur einmal durch diese Welt gehen, deshalb laßt uns 
auf unserem Gang das meiste aus unserem Leben machen. Das Werk, zu dem wir 
berufen sind, erfordert weder Reichtum, soziale Stellung noch große Fähigkeit. Es 
erfordert nur einen wohlwollenden, selbstaufopfernden Geist und ein festes Ziel. Ein Licht, 
wie klein es auch sein mag, wenn es stets am Brennen erhalten wird, mag das Mittel sein, 
um viele Lichter anzuzünden. Der Bereich unseres Einflusses mag eng scheinen, unsere 
Fähigkeiten gering, unsere Gelegenheiten wenige und unsere Kenntnisse beschränkt; 
aber wunderbare Möglichkeiten bieten sich uns, wenn wir die Gelegenheiten in unserem 
eigenen Heim treulich ausnutzen. Wenn wir unsere Herzen und unser Heim den göttlichen 
Grundsätzen des Lebens öffnen wollen, werden nach allen Richtungen hin lebensgebende 
Kräfte von uns ausströmen. Von unserem Heim werden Ströme der Heilung ausgehen, die 
Leben, Schönheit und Fruchtbarkeit bringen, wo jetzt nur Dürre und Trockenheit sind. In 
den Fußspuren des großen Arztes 361 (Der Weg zur Gesundheit 271).
DAH.0.0 (AH.33.1) Absatz: 9/12 
Gottesfürchtige Eltern werden von ihrem Familienkreis einen Einfluß auf andere Familien 
ausüben, der wie der im Mehl verborgene Sauerteig wirkt. The Signs of the Times, 17. 
September 1894.
DAH.0.0 (AH.33.2) Absatz: 10/12 
Die treu erfüllte Arbeit im Heim erzieht andere dazu, eine ebensolche Arbeit zu verrichten. 
Der Geist der Treue gegenüber Gott wirkt wie ein Sauerteig. Wenn sich dieser Geist dann 
in der Gemeinde offenbart, wird er eine Wirkung auf andere haben und überall das 
Christentum weiterempfehlen. Das Werk der sich mit ganzer Seele hingebenden Streiter 
Christi ist so weitreichend wie die Ewigkeit. Warum ist dann aber solch ein mangelnder 
Missionsgeist in den Gemeinden? Die Ursache hierfür ist die Vernachlässigung der 
häuslichen Frömmigkeit. The Review and Herald, 19. Februar 1895.

Der Einfluß einer ungeordneten Familie
DAH.0.0 (AH.33.3) Absatz: 11/12 
Der Einfluß einer ungeordneten Familie ist weitreichend und für die ganze 
Gesellschaftsordnung unheilvoll. Er führt zu einer Welle des Übels, die die Familien, 
Gemeinden und Regierungen in Mitleidenschaft zieht. Patriarchen und Propheten 561 
(Patriarchs and Prophets 579).
DAH.0.0 (AH.33.4) Absatz: 12/12 
Es ist uns unmöglich, so zu leben, daß wir keinen Einfluß auf die Welt ausstrahlen werden. 
Kein Familienglied kann sich so sehr von anderen abkapseln, daß kein anderes Glied 
nicht doch dessen Einfluß und Geist zu spüren bekommt. Der ganze Ausdruck des 
Antlitzes hat einen Einfluß zum Guten oder zum Bösen. Sein Geist, seine Worte, seine 
Taten, seine Einstellung zum Nächsten sind unmißverständlich. Wenn es in Selbstsucht 
lebt, umgibt es seine Seele mit einer malariaverseuchten Atmosphäre. Wenn es hingegen 
mit der Liebe Christi erfüllt ist, wird es Höflichkeit, Freundlichkeit und zärtliche Rücksicht 
gegenüber den Empfindungen anderer offenbaren, sowie seinen Mitmenschen gegenüber 
kontaktfreudig sein. Durch seine Liebestaten wird es bei seinen Mitmenschen zarte, 
dankbare und glückliche Empfindungen verbreiten. Es wird offenkundig werden, daß es für 
Jesus lebt und täglich zu dessen Füßen sitzend von ihm lernt sowie sein Licht und seinen 
Frieden empfängt. Es wird zu dem Herrn sagen können: "Deine Güte ist groß über 
mich ..." Psalm 86,13. The Youth's Instructor, 22. Juni 1893.



Kapitel 5: Ein kraftvolles christliches Zeugnis

Die besten Missionare kommen aus einem christlichen Heim
DAH.0.0 (AH.35.1) Absatz: 1/18 
Die Missionare werden auf ihre Arbeit, die sie im Ausland für den Meister tun, am besten in 
einem christlichen Heim vorbereitet, wo Gott gefürchtet, geliebt und verehrt wird, wo 
Pflichttreue zur zweiten Natur geworden ist, wo planlose und nachlässige Gleichgültigkeit 
gegenüber den häuslichen Pflichten nicht erlaubt ist, sondern wo eine stille und enge 
Verbindung mit Gott als unentbehrlich für eine treue Durchführung der alltäglichen 
Pflichten betrachtet wird. Manuscript 140, 1897.
DAH.0.0 (AH.35.2) Absatz: 2/18 
Häusliche Pflichten sollten mit dem Bewußtsein erfüllt werden, daß sie uns eine Erfahrung 
geben, die es uns ermöglichen wird, in der dauerhaftesten und gründlichsten Art und 
Weise für Christus zu arbeiten, wenn sie im richtigen Geist getan werden. Oh, was vermag 
nicht ein lebendiger Christ auf missionarischem Gebiet durch die treue Erfüllung der 
täglichen Pflichten zu tun, indem er fröhlich das Kreuz auf sich nimmt und nicht eine Arbeit 
vernachlässigt, egal, wie unangenehm diese dem natürlichem Empfinden auch ist! The 
Signs of the Times, 1. September 1898.
DAH.0.0 (AH.35.3) Absatz: 3/18 
Unser Wirken für Christus beginnt in der eigenen Familie. ... Es gibt kein wichtigeres 
Missionsfeld als dieses. ... Bei vielen wurde dieses häusliche Feld schändlich 
vernachlässigt, und es ist Zeit, daß die göttlichen Hilfsquellen und Mittel bekannt gemacht 
werden, damit dieser böse Zustand berichtigt wird. Testimonies for the Church VI, 
429.430.
DAH.0.0 (AH.35) Absatz: 4/18 
Die höchste Pflicht, die der Jugend zufällt, betrifft ihr eigenes Zuhause, nämlich den Eltern 
und Geschwistern durch Zuneigung und einem echten Interesse ein Segen zu sein. Hier 
können sie Selbstverleugnung und Selbstvergessenheit zeigen, wenn sie für andere 
sorgen und tätig sind. ... Welch ein Einfluß kann eine Schwester auf ihre Brüder haben! 
Wenn sie richtig steht, kann sie deren Charakter bestimmen. Ihre Gebete, ihre Milde und 
ihre Zuneigung können in einem Haushalt viel ausrichten. Testimonies for the Church III, 
80.81.
DAH.0.0 (AH.36.1) Absatz: 5/18 
Im Heim sollen die, die Christus angenommen haben, zeigen, was seine Gnade für sie 
getan hat: "Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder zu werden, 
die an seinen Namen glauben." Johannes 1,2. Eine überzeugende Autorität erfüllt den 
wahren Gläubigen in Christus, so daß sein Einfluß im ganzen Heim gespürt wird. Das wirkt 
sich für die Vervollkommnung der Charaktere aller Hausbewohner günstig aus. Manuscript 
140, 1897.

Ein Argument, das Ungläubige nicht leugnen können
DAH.0.0 (AH.36.2) Absatz: 6/18 
Ein geordnetes christliches Haus ist ein starker Beweis für die Echtheit des christlichen 
Glaubens, den auch Ungläubige nicht bestreiten können. Denn hier kann jeder spüren, 
daß ein guter Einfluß auf die Kinder wirksam und der Gott Abrahams gegenwärtig ist. 
Sobald die Heime von Christen durch den Glauben geprägt sind, üben sie eine machtvolle 
Wirkung zum Guten hin aus. Sie sind in der Tat "das Licht der Welt". Patriarchen und 
Propheten 123.

Kinder verbreiten die Erkenntnis der biblischen Grundsätze
DAH.0.0 (AH.36.3) Absatz: 7/18 



Kinder, die richtig erzogen wurden, die gern nützlich sind und den Eltern helfen, werden 
eine Kenntnis richtiger Ideale und biblischer Grundsätze unter allen verbreiten, mit denen 
sie verkehren. Brief 28, 1890.
DAH.0.0 (AH.36.4) Absatz: 8/18 
Wenn unsere Heime das sind, was sie sein sollen, wird es unseren Kindern nicht erlaubt 
sein, in Müßiggang und Gleichgültigkeit bezüglich der Ansprüche gegenüber Gott und den 
Bedürftigen in ihrer Umgebung aufzuwachsen. Als des Herrn Erbe werden sie dazu 
befähigt sein, die Arbeit dort aufzunehmen, wo sie gerade sind. Von solchen Heimen wird 
ein Licht ausstrahlen, wenn sie sich gegenüber den Unwissenden aufgeschlossen zeigen, 
um sie zur Quelle der Erkenntnis zu führen. Es wird ein Einfluß verbreitet, der für Gott und 
seine Wahrheit eine Kraft sein wird. Testimonies for the Church VI, 430.
DAH.0.0 (AH.36.5) Absatz: 9/18 
Eltern werden häufig durch ihre Kinder erreicht, selbst wenn alle anderen Wege der 
Annäherung erfolglos bleiben. Testimonies for the Church IV, 70.

Fröhliche Heime werden ein Licht für die Nachbarn sein
DAH.0.0 (AH.37.1) Absatz: 10/18 
Wir brauchen mehr fröhliche Eltern und Christen. Wir sind zu verschlossen. Zu oft wird das 
freundliche, ermutigende Wort und das fröhliche Lächeln unseren Kindern, den 
Bedrückten und Entmutigten vorenthalten.
DAH.0.0 (AH.37.2) Absatz: 11/18 
Eltern, auf euch ruht die Verantwortung, Lichtträger und Geber des Lichtes zu sein. 
Scheint als Lichter im Heim, erleuchtet den Pfad, den eure Kinder zurücklegen müssen. 
Wenn ihr das tut, wird euer Licht aus ihnen herausleuchten. The Review and Herald, 29. 
Januar 1901.
DAH.0.0 (AH.37.3) Absatz: 12/18 
Jede christliche Familie sollte heiliges Licht ausstrahlen und tätige Liebe beweisen. Dieses 
Licht und diese Liebe sollten alle Nachbarn in Form von bewußter Freundlichkeit und 
selbstloser Zuvorkommenheit wahrnehmen. Es gibt wohl Familien, in denen nach diesen 
Grundsätzen gehandelt wird; bei ihnen wird Gott angebetet und es herrscht echte Liebe. 
Von ihnen steigen das Morgen- und Abendgebet wie süßer Weihrauch zu Gott empor, und 
seine Gnade und Segnungen kommen wie der Morgentau auf die Bittsteller herab. 
Patriarchen und Propheten 123 (vgl. Patriarchs and Prophets 144).

Ergebnisse familiärer Eintracht
DAH.0.0 (AH.37.4) Absatz: 13/18 
Das erste Werk der  Christen besteht darin, die eigene Familie zu vereinen. Dann erst ist 
das Werk auf die nahe und entfernte Nachbarschaft auszudehnen. Jene, die Licht 
empfingen, sollen dieses in klaren Strahlen hervorleuchten lassen. Ihre Worte sind ein 
Geruch des Lebens zum Leben, wenn sie nach der Liebe Christi duften. Manuscript 11, 
1901.
DAH.0.0 (AH.37.5) Absatz: 14/18 
Je mehr Familienmitglieder in ihrem Werk im Heim vereint sind, um so hilfreicher und 
erbauender wird der Einfluß sein, den Vater und Mutter, Söhne und Töchter außerhalb des 
Heims haben werden. Brief 189, 1903.

Gute Menschen werden mehr gebraucht als große Geister
DAH.0.0 (AH.37.6) Absatz: 15/18 
Das Glück der Familien und Gemeinden hängt vom häuslichen Einfluß ab. Ewige 
Interessen sind abhängig von der richtigen Erfüllung der Lebensaufgaben. Die Welt hat 
nicht so sehr einen Bedarf an großen Geistern, sondern viel mehr an guten Menschen, die 
in ihrem Heim ein Segen sind. Testimonies for the Church IV, 522.



Vermeide Fehler, die Türen verschließen können
DAH.0.0 (AH.38.1) Absatz: 16/18 
Wenn die Religion sich im Heim offenbart, wird ihr Einfluß auch in der Gemeinde und in 
der Nachbarschaft gespürt werden. Aber einige, die bekennen, Christen zu sein, sprechen 
mit ihren Nachbarn über ihre häuslichen Schwierigkeiten. Sie teilen ihre Beschwerden in 
einer Mitgefühl erregenden Weise mit, aber es ist ein großer Fehler, wenn wir die Ohren 
anderer mit unserem Ärger erfüllen; besonders, wenn viele unserer Beschwerden auf 
Grund unseres unreligiösen Lebens und eines fehlerhaften Charakters entstanden sind 
und existieren. Solche, die fortgehen, um ihren privaten Ärger vor anderen Menschen 
auszubreiten, sollten lieber zu Hause bleiben, um zu beten und sich mit ihrem 
eigensinnigen Willen Gott ergeben, um auf den Felsen zu fallen und zu zerbrechen, so 
daß das Ich stirbt, damit Jesus aus ihnen ehrenhafte Gefäße machen kann. The Signs of 
the Times, 14. November 1892.
DAH.0.0 (AH.38.2) Absatz: 17/18 
Ein Mangel an Höflichkeit, ein Moment der Gereiztheit, ein einziges rauhes und 
gedankenloses Wort, werden deinen Ruf so sehr verderben und können die Herzenstüren 
so sehr verschließen, daß sie für dich unerreichbar bleiben. Testimonies for the Church V, 
335.

Christentum im Heim scheint nach außen
DAH.0.0 (AH.38.3) Absatz: 18/18 
Die Anstrengung, das Heim zu dem zu machen, was es sein sollte, nämlich zu einem 
Symbol des himmlischen Heims, bereitet uns darauf vor, um auf einem umfassenderen 
Gebiet zu arbeiten. Die Erziehung, die durch eine Darstellung von gegenseitiger 
Ehrerbietung empfangen wurde, befähigt uns zu wissen, wie Herzen, denen die 
Grundsätze wahrer Religion gelehrt werden müssen, erreicht werden können. Die 
Gemeinde braucht alle herangebildeten geistlichen Kräfte, damit alle, besonders aber die 
jüngeren Glieder der Familie des Herrn, sorgfältig behütet werden. Die Wahrheit, die 
daheim ausgelebt wird, erweist sich in selbstloser Arbeit nach außen. Derjenige, der das 
Christentum zu Hause auslebt, wird überall ein leuchtendes und glänzendes Licht sein. 
The Signs of the Times, 1. September 1898.

Abschnitt III: Die Wahl des Lebenspartners

Kapitel 6: Die große Entscheidung

Eine glückliche oder unglückliche Heirat?
DAH.0.0 (AH.43.1) Absatz: 1/21 
Wenn jene, die an eine Heirat denken, keine schlechten und unglücklichen Gedanken 
nach der Heirat haben wollen, müssen sie sich schon vorher ernsthafte Gedanken zu 
diesem Thema machen. Dieser Schritt ist, wenn er ohne Weisheit getan wird, eines der 
wirksamsten Mittel, um die Nützlichkeit junger Männer und Frauen zu zerstören. Das 
Leben wird zu einer Last und zu einem Fluch. Niemand kann das Glück und die 
Brauchbarkeit einer Frau wirkungsvoller zerstören und ihr das Leben zu einer 
todunglücklich machenden Last machen, als ihr eigener Ehemann. Und niemand kann die 
Hoffnungen und Bestrebungen des Mannes auch nur zu einem Hundertstel von dem 
dämpfen, sowie seine Energien lahmlegen und seinen Einfluß und seine Perspektiven 
ruinieren, wie es dessen eigene Ehefrau zu tun vermag. Von dem Zeitpunkt der Hochzeit 
an können viele Männer und Frauen den Erfolg oder Mißerfolg in diesem Leben und ihre 
Hoffnung auf das zukünftige Leben festlegen. The Review and Herald, 2. Februar 1886.
DAH.0.0 (AH.43.2) Absatz: 2/21 



Ich wünschte, ich könnte die Jugend sehend machen, damit sie ihre Gefahr, besonders die 
Gefahr, unglückliche Ehen zu schließen, empfindet. Testimonies for the Church IV, 622.
DAH.0.0 (AH.43.3) Absatz: 3/21 
Die Ehe ist etwas, das sich in deinem Leben in dieser und der zukünftigen Welt auswirkt 
und es beeinflussen wird. Ein aufrichtiger Christ wird ohne das Wissen, daß Gott seinen 
Weg billigt, in seinen Plänen nicht vorangehen. Er wird nicht selbst wählen wollen, 
sondern empfinden, daß Gott für ihn die Wahl treffen muß. Wir sollen nicht zu unserem 
eigenen Vergnügen leben, ebenso wie Christus es auch nicht tat. Ich möchte nicht so 
verstanden werden, daß das bedeutet, daß jemand eine Person heiraten müsse, die er 
nicht liebt, das wäre Sünde. Dennoch darf es der Neigung und der gefühlsbetonten Natur 
nicht erlaubt sein, in den Ruin zu führen. Gott fordert das ganze Herz und die höchste 
Zuneigung. The Review and Herald, 15. September 1888.

Eile mit Weile
DAH.0.0 (AH.44.1) Absatz: 4/21 
Nur wenige haben eine richtige Sicht von der ehelichen Beziehung. Viele meinen, es sei 
die Erlangung der vollkommenen Glückseligkeit. Aber wenn sie nur ein Viertel der 
Kümmernisse jener Männer und Frauen sehen könnten, die sich durch das eheliche 
Versprechen in Ketten banden, die sie nicht brechen können oder nicht zu brechen wagen, 
sie wären nicht darüber überrascht, daß ich diese Zeilen schreibe. Die Ehe ist in der 
Mehrzahl der Fälle ein höchst ärgerliches Joch. Es gibt Tausende, die sich vermählten 
aber nicht zusammenpassen. Die Bücher des Himmels sind angefüllt mit den 
Kümmernissen, Bosheiten und Mißbräuchen, die unter dem Deckmantel der Ehe 
verborgen liegen. Das ist der Grund dafür, warum ich die Jugend im heiratsfähigen Alter 
ermahnen möchte, sich bei der Wahl des Partners Zeit zu lassen. Der Pfad des ehelichen 
Lebens mag schön und voller Freude scheinen, aber warum solltest du nicht ebenso 
enttäuscht werden, wie Tausende es wurden. The Review and Herald, 2. Februar 1886.
DAH.0.0 (AH.44.2) Absatz: 5/21 
Solche, die beabsichtigen, zu heiraten, sollten wohl beachten, welches der Charakter und 
der Einfluß des Heims sein wird, das sie gründen. Wenn sie Eltern werden, ist ihnen etwas 
Heiliges anvertraut. Von ihnen hängt in hohem Maße die Wohlfahrt ihrer Kinder in dieser 
Welt und ihre Glückseligkeit in der zukünftigen Welt ab. Sie bestimmen in hohem Maße die 
körperliche und moralische Prägung, die die Kleinen empfangen. Vom Charakter des 
Heims hängt der Zustand der Gesellschaft ab, und der Einfluß einer jeden Familie wird in 
der Waage aufwärts steigen oder abwärts sinken. In den Fußspuren des großen Arztes 
363 (Der Weg zur Gesundheit 273.274).

Unerläßliche Faktoren bei der Auswahl
DAH.0.0 (AH.44.3) Absatz: 6/21 
Bei dem Schließen von Freundschaften und der Wahl der Gefährten sollte die christliche 
Jugend große Sorgfalt walten lassen. Gib acht, daß das, was du für reines Gold hältst sich 
nicht als unedles Metall erweist. Weltliche Verbindungen neigen dazu, uns Hindernisse in 
den Weg des Dienstes für Gott zu stellen, und viele Seelen sind ruiniert durch unglückliche 
Verbindungen, sowohl durch geschäftliche als auch durch eheliche, die weder 
emporheben noch veredeln können. Fundamentals of Christian Education 500.
DAH.0.0 (AH.45.1) Absatz: 7/21 
Wäge jedes Gefühl und beobachte jede Entwicklung des Charakters dessen, mit dem du 
dein Lebensschicksal zu verbinden gedenkst. Der Schritt, den du im Begriff bist zu gehen, 
ist der wichtigste in deinem Leben und sollte nicht überstürzt gegangen werden. Während 
du wohl lieben kannst, liebe nicht blind. Prüfe sorgfältig, um zu sehen, ob dein Eheleben 
glücklich oder unharmonisch und unglücklich wäre. Laß Fragen wie folgende aufkommen: 
"Wird diese Verbindung mich himmelwärts bringen? Wird sie meine Liebe zu Gott 



vergrößern? Wird sie meinen Einflußbereich der Nützlichkeit in diesem Leben 
vergrößern?". Wenn diese Überlegungen kein Hindernis sind, dann schreitet in der Furcht 
Gottes vorwärts. Fundamentals of Christian Education 104.105.
DAH.0.0 (AH.45) Absatz: 8/21 
Die meisten Männer und Frauen sind eine Ehe eingegangen und haben sich lediglich von 
der Frage leiten lassen, ob sie einander liebhaben. Sie sollten aber bedenken, daß die 
Ehe ihnen eine weit größere Verantwortung auferlegt. Sie sollten sich darum sorgen, ob 
ihre Nachkommenschaft leiblich gesund und geistig und sittlich stark sein kann. Aber wie 
wenige sind mit edlen Motiven und erhabenen Erwägungen vorangegangen, mit denen sie 
es sich nicht leicht gemacht haben und die Eltern und Kinder befähigten, ihren 
Mitmenschen ein Segen zu sein und ihren Schöpfer zu ehren. Messages to Young People 
461, Ruf an die Jugend 292 (Tb. 353.354).
DAH.0.0 (AH.45) Absatz: 9/21 
Die Wahl des Lebensgefährten sollte derart sein, daß die körperliche, geistliche und 
geistige Wohlfahrt für Eltern und Kinder gesichert und Eltern und Kinder in den Stand 
versetzt werden, ein Segen für ihre Mitmenschen zu sein und ihren Schöpfer zu ehren. In 
den Fußspuren des großen Arztes 363 (Der Weg zur Gesundheit 274).

Die Qualitäten die bei einer möglichen Ehefrau zu suchen sind
DAH.0.0 (AH.45) Absatz: 10/21 
Ein Jüngling sollte als Gefährtin, die ihm zur Seite steht, jemand suchen die tüchtig ist, 
ihren Teil der Lebenslasten zu tragen, deren Einfluß ihn veredelt und verfeinert und die ihn 
in ihrer Liebe glücklich macht.
DAH.0.0 (AH.46.1) Absatz: 11/21 
"Eine vernünftige Frau kommt vom Herrn." Sprüche 19,14. "Ihres Mannes Herz darf sich 
auf sie verlassen. ... sie tut ihm Liebes und kein Leid ihr Leben lang." Sprüche 31,11.12. 
"Sie tut ihren Mund auf mit Weisheit, und auf ihrer Zunge ist gütige Weisung. Sie schaut, 
wie es in ihrem Haus zugeht, und ißt ihr Brot nicht mit Faulheit. Ihre Söhne stehen auf und 
preisen sie, ihr Mann lobt sie." Sprüche 31,26-28. Wer eine solche Frau findet, "der hat 
etwas Gutes gefunden und Wohlgefallen erlangt vom Herrn." Sprüche 18,22. In den 
Fußspuren des großen Arztes 364-366 (Der Weg zur Gesundheit 275).
DAH.0.0 (AH.46.2) Absatz: 12/21 
Es gibt Dinge, die in Betracht gezogen werden sollten: Wird diejenige, die du heiratest 
Glück in dein Heim bringen? Ist sie sparsam oder wird sie nach der Heirat nicht nur ihre 
eigenen Einkünfte verbrauchen, sondern auch deine, um ihre Eitelkeit und die Liebe zum 
äußeren Schein zu befriedigen? Sind ihre Grundsätze diesbezüglich in Ordnung? Hat sie 
vor der Heirat etwas Erspartes oder Erarbeitetes? Ich weiß, daß bei einem jungen Mann, 
dessen Verstand durch die Liebe und den Gedanken an eine Heirat betört ist, diese 
Gedanken beiseite gefegt werden, als ob sie nichts zu sagen hätten. Aber diese Dinge 
sollten sorgfältig bedacht werden, weil sie für dein ganzes weiteres Leben von Bedeutung 
sind. ...
DAH.0.0 (AH.46.3) Absatz: 13/21 
Prüfe bei der Wahl deiner Ehefrau ihren Charakter. Wird sie geduldig und gewissenhaft 
sein oder wird sie gerade zu der Zeit ihre Fürsorge deinen Eltern gegenüber beenden, 
wenn diese die Unterstützung eines starken Sohns am meisten brauchen? Wird sie ihn 
von der elterlichen Gesellschaft fernhalten, um ihre Pläne auszuführen und um ihrem 
eigenen Vergnügen zu dienen und somit Vater und Mutter verlassen, die, anstatt eine 
liebevolle Tochter hinzugewinnen, nun einen Sohn verloren haben? Brief 23, 1886.

Die Qualitäten die bei einem möglichen Ehemann zu suchen sind
DAH.0.0 (AH.47.1) Absatz: 14/21 
Bevor sie die Hand zum Lebensbunde reicht, sollte sich jede Frau erkundigen, ob er, mit 



dem sie ihr Geschick verbinden will, dessen auch würdig ist. Wie war sein Ruf in der 
Vergangenheit? Ist sein Leben rein? Ist seine Liebe edel und erhaben, oder besteht sie 
nur aus gefühlsmäßiger Zärtlichkeit? Hat er die Eigenschaften, die eine Frau glücklich 
machen? Kann sie in seiner Zuneigung wahrhaft Frieden finden? Darf sie ihre persönliche 
Eigenart bewahren, oder muß sie Urteil und Gewissen der Herrschaft ihres Mannes 
unterstellen? ... Kann sie vor allem den Forderungen des Heilands nachkommen? Werden 
Leib und Seele, Gedanken und Absichten rein und heilig bleiben? Diese Fragen sind von 
lebenswichtiger Tragweite für das Wohlergehen jeder Frau, die in die Ehe eintritt. Aus der 
Schatzkammer der Zeugnisse II, 103.104.
DAH.0.0 (AH.47.2) Absatz: 15/21 
Die Frau, die einen friedlichen und glücklichen Ehebund anstrebt und zukünftigem Elend 
und Kummer entgehen möchte, soll sich, bevor sie ihre Zuneigung jemandem gewährt, 
danach erkundigen, ob ihr Liebhaber eine Mutter hat. Wie ist deren Charakter geprägt? 
Erkennt er seine Verpflichtung ihr gegenüber? Achtet er auf ihre Wünsche und ihr Glück? 
Wenn er seine Mutter nicht achtet und ehrt, wird er dann Respekt und Liebe, 
Freundlichkeit und Achtung gegenüber seiner Frau zeigen? Wenn das Neue an der Ehe 
vorüber ist, wird er mich dann immer noch lieben? Wird er mit meinen Fehlern Geduld 
haben oder wird er kritisch, rücksichtslos und diktatorisch sein? Wahre Zuneigung wird 
über viele Fehler hinwegsehen; die Liebe wird sie nicht wahrnehmen. Fundamentals of 
Christian Education 105.

Akzeptiere nur reine männliche Züge
DAH.0.0 (AH.47.3) Absatz: 16/21 
Vor allem aber mache Christus zu deinem Ratgeber. Erforsche sein Wort mit Gebet. Unter 
solcher Leitung laßt ein junges Mädchen nur jemand als Lebensgefährten nehmen, der 
reine, männliche Charakterzüge besitzt, einen Mann, der fleißig, strebsam und ehrlich ist, 
der Gott fürchtet und liebt. In den Fußspuren des großen Arztes 364 (Der Weg zur 
Gesundheit 275).
DAH.0.0 (AH.47.4) Absatz: 17/21 
Meide solche, die respektlos sind, die Faulheit lieben und geheiligte Dinge verspotten. 
Vermeide die Gesellschaft solcher, die eine gottlose Sprache gebrauchen oder gar 
alkoholsüchtig sind. Höre nicht auf die Heiratsanträge eines Mannes, der keine Erkenntnis 
von seiner Verantwortung gegenüber Gott hat. Die reine Wahrheit, die die Seele heiligt, 
wird dir Mut geben, dich von der angenehmsten Bekanntschaft dessen zu trennen, von 
dem du weißt, daß er Gott nicht liebt und fürchtet und nichts von den Grundsätzen der 
wahren Gerechtigkeit wissen will. Wir können wohl die Schwächen und die Unwissenheit 
eines Freundes ertragen, aber niemals seine Laster. Brief 51, 1894.

Es ist leichter, einen Fehler zu machen, als ihn zu beheben
DAH.0.0 (AH.48.1) Absatz: 18/21 
Ehen, die impulsiv und selbstsüchtig geplant wurden, führen im allgemeinen zu keinem 
guten Ende, sondern erweisen sich oft als jämmerlicher Fehlschlag. Beide fühlen sich 
getäuscht und würden das, was sie in ihrer Verliebtheit taten, gern rückgängig machen. Es 
ist einfacher, weitaus einfacher, in dieser Angelegenheit einen Fehler zu machen, als einen 
Fehler zu berichtigen, nachdem er gemacht wurde. Brief 23, 1886.

Lieber eine unkluge Verlobung nicht einhalten
DAH.0.0 (AH.48.2) Absatz: 19/21 
Auch wenn du dich schon verlobt hast, ohne daß du den Charakter dessen, mit dem du 
dich fürs Leben verbinden wolltest, völlig erkannt hast, mußt du nicht denken, daß diese 
Verlobung es absolut notwendig macht, das Ehegelübde auf dich zu nehmen und dich mit 
jemandem zu verbinden, den du nicht lieben und respektieren kannst. Sei sehr vorsichtig, 



eine Verlobung einzugehen, aber besser, viel besser ist es, sie vor der Heirat zu lösen, als 
sich hinterher zu trennen, wie es so viele tun. Fundamentals of Christian Education 105.
DAH.0.0 (AH.48.3) Absatz: 20/21 
Du sagst vielleicht: "Ich habe aber mein Wort gegeben, soll ich es jetzt zurückziehen?" Ich 
antworte: "Wenn du Versprechungen gemacht hast, die mit der Bibel im Widerspruch 
stehen, dann ziehe sie in jedem Fall unverzüglich zurück und bereue in Demut vor Gott die 
Verblendung, die dich zu solch vorschnellem Gelübde brachte. Es ist viel besser, solche 
Versprechungen in der Furcht Gottes zurückzunehmen, als sie zu halten und dadurch 
deinen Schöpfer zu entehren. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse II, 106.107.
DAH.0.0 (AH.49.1) Absatz: 21/21 
Jeder Schritt zu einer ehelichen Verbindung sollte durch Entschiedenheit, Einfachheit, 
Aufrichtigkeit und der ernsten Absicht, Gott zu gefallen und ihn zu ehren, gekennzeichnet 
sein. Die Ehe beeinflußt das spätere Leben sowohl in dieser wie auch in der zukünftigen 
Welt. Ein ernster Christ wird keine Pläne legen, die Gott nicht gutheißen kann. In den 
Fußspuren des großen Arztes 364 (Der Weg zur Gesundheit 274).

Kapitel 7: Wahre Liebe oder Verliebtheit

Die Liebe ist eine wertvolle Gabe von Jesus
DAH.0.0 (AH.50.1) Absatz: 1/19 
Liebe ist eine köstliche Gabe, die wir von Jesus empfangen. Reine und heilige Zuneigung 
ist kein Gefühl, sondern ein Grundsatz. Solche, die durch wahre Liebe angetrieben 
werden, sind weder unvernünftig noch blind. In den Fußspuren des großen Arztes 364 
(Der Weg zur Gesundheit 274).
DAH.0.0 (AH.50.2) Absatz: 2/19 
Es gibt nur wenig wirkliche, echte, ergebene und reine Liebe. Dieser wertvolle Gegenstand 
ist sehr selten. Leidenschaft wird oft als Liebe bezeichnet. Testimonies for the Church II, 
381.
DAH.0.0 (AH.50.3) Absatz: 3/19 
Wahre Liebe hat einen hohen und heiligen Ursprung und unterscheidet sich in ihrem 
Wesen völlig von jener Liebe, die aus dem Triebleben erwacht und bei Bewährungsproben 
ebenso schnell vergeht. Patriarchen und Propheten 153.
DAH.0.0 (AH.50.4) Absatz: 4/19 
Die Liebe ist eine Pflanze himmlischen Wuchses, die gepflegt und ernährt werden muß. 
Liebevolle Herzen, sowie ehrliche und liebevolle Worte machen Familien glücklich und 
üben einen erhebenden Einfluß auf all jene aus, die in den Bereich dieses Einflusses 
gelangen. Testimonies for the Church IV, 548.

Wahre Liebe gegen Leidenschaft
DAH.0.0 (AH.50.5) Absatz: 5/19 
Liebe ist nicht unvernünftig und blind; sie ist rein und heilig. Aber die Leidenschaft des 
natürlichen Herzens ist ganz und gar anders. Während die reine Liebe Gott in alle Pläne 
mit einbezieht, und mit dem Geist Gottes in vollkommener Harmonie ist, wird die 
Leidenschaft eigenwillig, voreilig, unvernünftig und trotzig gegen jede Beschränkung sein 
und das Objekt ihrer Wahl zum Idol machen. Im ganzen Betragen dessen, der die wahre 
Liebe besitzt, wird sich die Gnade Gottes offenbaren. Bescheidenheit, Einfachheit, 
Aufrichtigkeit, Sittsamkeit und Religiosität wird jeden Schritt zum Ehebund kennzeichnen. 
Jene, die sich so leiten lassen, werden in der Gesellschaft des anderen Partners nicht 
völlig aufgehen, so daß das Interesse an Gebetsversammlungen und am religiösen Dienst 
darunter leidet. Ihr Interesse für die Wahrheit wird nicht dadurch sterben, daß sie die 
Gelegenheiten und Vorrechte, die Gott aus Gnade gegeben hat, vernachlässigt. The 
Review and Herald, 25. September 1888.



DAH.0.0 (AH.51.1) Absatz: 6/19 
Eine Liebe, die keine bessere Grundlage als die bloße sinnliche Befriedigung hat, ist 
eigenwillig, blind und unkontrolliert. Ehre, Wahrheit und jede edle, erhabene Fähigkeit des 
Geistes sind unter die Sklaverei der Leidenschaften gebracht worden. Ein Mensch, der mit 
den Ketten der Leidenschaft gebunden ist, ist oft auch taub gegenüber der Stimme des 
Verstandes und des Gewissens. Weder Argumente noch Ermahnungen können ihn dazu 
bringen, die Torheit seines Weges zu erkennen. The Signs of the Times, 1. Juli 1903.
DAH.0.0 (AH.51.2) Absatz: 7/19 
Wahre Liebe äußert sich nicht in einer heftigen, feurigen und ungestümen Leidenschaft. 
Im Gegenteil: sie ist ihrer Natur nach ruhig und tief. Sie schaut über bloße Äußerlichkeiten 
hinweg und würdigt allein echte Werte. Sie ist vernünftig und einsichtsvoll. Ihre Hingabe ist 
echt und bleibt immer gleich. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 189.
DAH.0.0 (AH.51.3) Absatz: 8/19 
Die Liebe, die über das Reich der Leidenschaft und Spontaneität erhoben ist, wird von 
geistlicher Art sein und sich in Worten und Taten offenbaren. Ein Christ muß ein 
geheiligtes Empfindungsvermögen und eine Liebe besitzen, die keinerlei Ungeduld und 
Gereiztheit enthält. Die groben und rauhen Manieren müssen durch die Gnade Christi 
geglättet werden. Testimonies for the Church V, 335.

Sentimentalität ist wie Aussatz zu meiden
DAH.0.0 (AH.51.4) Absatz: 9/19 
Vor Einbildung und liebeskranken Gefühlen sollte man ebenso auf der Hut sein, wie vor 
Aussatz. In diesem Zeitalter fehlt es sehr vielen jungen Männern und Frauen an 
Tugendhaftigkeit, deshalb ist große Vorsicht geboten. ... Solche, die einen tugendhaften 
Charakter erhielten, können, obwohl sie andere wünschenswerte Qualitäten nicht besitzen 
mögen, von wahrem sittlichen Wert sein. Testimonies for the Church V, 123.
DAH.0.0 (AH.51.5) Absatz: 10/19 
Es gibt Menschen, die sich eine bestimmte Zeit lang zum Glauben bekannt haben, aber 
doch ganz und gar von Gott gelöst sind. Ihr Gewissen ist abgestumpft, sie sind eitel und 
oberflächlich und führen sehr seichte Unterhaltungen. Ihr Sinn beschäftigt sich so sehr mit 
Liebe und Heirat, daß hohe und edle Gedanken oft keinen Platz darin finden. Aus der 
Schatzkammer der Zeugnisse I, 540.
DAH.0.0 (AH.52.1) Absatz: 11/19 
Die Jugend ist von der Sucht nach Liebe und Heirat bezaubert. Liebeskranke 
Empfindungen haben die Oberhand. Große Sorgfalt und viel Takt sind erforderlich, um die 
Jugend vor diesen schlechten Einflüssen zu bewahren. Testimonies for the Church V, 60.
DAH.0.0 (AH.52.2) Absatz: 12/19 
Den Töchtern wurde keine Selbstverleugnung und Selbstkontrolle beigebracht. Sie sind 
verhätschelt und ihr Stolz wurde gefördert. Ihnen wurde erlaubt, ihren eigenen Weg zu 
gehen, bis sie hartherzig und eigensinnig wurden, und nun bist du mit deiner Weisheit am 
Ende, und weißt nicht, welchen Kurs du einschlagen sollst, um sie vor dem Ruin zu 
bewahren. Satan bringt sie dazu, daß sie sogar bei den Ungläubigen wegen ihrer 
Dreistigkeit sowie ihrem Mangel an Zurückhaltung und weiblicher Bescheidenheit 
berüchtigt sind. Die Jungen gehen ebenso ihren eigenen Weg. Während sie kaum das 
Teenageralter erreichen, sind sie an der Seite kleiner, gleichaltriger Mädchen und 
begleiten sie nach Hause, um sie zu lieben. Und die Eltern sind dabei -- durch ihre 
Nachsicht und eine falsch verstandene Liebe ihren Kindern gegenüber -- in völliger 
Knechtschaft, so daß sie es nicht wagen, einen entschiedeneren Kurs einzuschlagen, um 
eine Änderung herbeizuführen und um ihre voreiligen Kinder in dieser leichtlebigen Zeit 
zurückzuhalten. Testimonies for the Church II, 460.

Der Rat an ein romantisches, liebeskrankes Mädchen



DAH.0.0 (AH.52.3) Absatz: 13/19 
Du bist einem traurigen Irrtum erlegen, der in diesem degenerierten Zeitalter besonders 
bei Frauen so vorherrschend ist. Du bist zu verliebt in das andere Geschlecht; du liebst 
dessen Gesellschaft. Deine Aufmerksamkeit ihm gegenüber ist schmeichelhaft und du 
ermutigst oder erlaubst eine Vertrautheit, die nicht immer in Übereinstimmung mit den 
Ermahnungen der Apostel ist, nämlich sich allen bösen Scheins zu enthalten. ...
DAH.0.0 (AH.52.4) Absatz: 14/19 
Wende deine Gedanken von allen romantischen Vorhaben ab. Du vermischst deinen 
Glauben mit einer romantischen, liebeskranken Sentimentalität, die nicht erhebend ist, 
sondern erniedrigt. Nicht nur du allein bist davon betroffen; auch andere sind durch dein 
Beispiel und deinen Einfluß geschädigt. ... Phantasieträume und das Bauen von 
Luftschlössern haben dich für nützliche Dinge unfähig gemacht. Du hast in einer 
Phantasiewelt gelebt und bist eine eingebildete Märtyrerin und eine eingebildete Christin 
gewesen.
DAH.0.0 (AH.53.1) Absatz: 15/19 
Es gibt viel von dieser niedrigen Sentimentalität, die mit der religiösen Erfahrung der 
Jugendlichen dieses Zeitalters vermischt ist. Meine Schwester, Gott erwartet von dir, dich 
zu verändern. Ich flehe dich an, hebe das Niveau deiner Zuneigungen. Weihe deine 
geistige und körperliche Kraft dem Dienste deines Erlösers, der dich erkaufte. Heilige 
deine Gedanken und Gefühle, damit all deine Arbeiten in Gott getan sind. Testimonies for 
the Church II, 248-251.

Warnung an einen jungen Studenten
DAH.0.0 (AH.53.2) Absatz: 16/19 
Du führst nun das Leben eines Studenten. Laß deinen Geist dabei auf geistliche Dinge 
gerichtet sein. Halte alle Sentimentalität aus deinem Leben fern. Widme dich einem 
wachsamen Selbstunterricht und übe Selbstbeherrschung. Du bist jetzt in einer Phase, in 
der dein Charakter geformt wird. Halte nichts für gering oder unwichtig, was deine 
höchsten und heiligsten Interessen sowie deine Leistungsfähigkeit in der Zubereitung für 
das Werk, das Gott dir zugewiesen hat, schmälern könnte. Brief 23, 1893.

Ergebnisse von unklugen Freundschaften und Eheschließungen
DAH.0.0 (AH.53.3) Absatz: 17/19 
Das Unrecht, das von Jung und Alt gepflegt wird, die unweisen und ungeheiligten 
Verlobungen und Heiraten, müssen unweigerlich zu Gezänk, Streit, Entfremdung, 
Befriedigung zügelloser Leidenschaften, Treulosigkeit der Ehegatten, dem Unwillen, die 
eigensinnigen und unmäßigen Wünsche zu zügeln und zur Gleichgültigkeit gegenüber 
ewigen Interessen führen. ...
DAH.0.0 (AH.54.1) Absatz: 18/19 
Die Heiligkeit der Prophetien Gottes wird von sehr vielen, die behaupten, Bibelchristen zu 
sein, nicht geachtet. Sie zeigen durch ihr freies und lockeres Verhalten, daß sie einen 
erweiterten Spielraum bevorzugen; sie wollen ihre selbstsüchtigen Befriedigungen nicht 
einschränken. Manuscript 14, 1888.

Bewache die Zuneigungen
DAH.0.0 (AH.54.2) Absatz: 19/19 
Gürtet die Lenden eures Geistes, sagt der Apostel Paulus, darum kontrolliert eure 
Gedanken und gebt ihnen keinen Freiraum. Ihr müßt deshalb eure Zuneigungen 
bewachen und dürft ihnen keinen freien Lauf lassen, um sich an unwürdige Menschen zu 
binden. Jesus hat euch mit seinem eigenen Leben erkauft. Ihr gehört ihm, deshalb sollte 
er in allen Dingen bezüglich der Frage, wie die Kräfte eures Geistes und die Zuneigungen 
eures Herzens angewandt werden sollen, zu Rate gezogen werden. The Youth's 



Instructor, 21. April 1886.

Kapitel 8: Verbreitete Sitten in der Verlobungszeit

Falsche Vorstellungen über Verlobung und Heirat
DAH.0.0 (AH.55.1) Absatz: 1/17 
Die Vorstellungen über die Verlobungszeit haben ihre Ursache in irrigen Ansichten über 
die Ehe. Diese folgen dem Impuls und der blinden Leidenschaft. Die Verlobungszeit wird in 
einem flirtenden Geist zugebracht. Beide Verlobungspartner übertreten dabei oft die 
Gesetze der Sittsamkeit und der Zurückhaltung und machen sich der Unbesonnenheit 
schuldig, selbst wenn sie nicht das Gesetz Gottes übertreten. Die hohe, adlige und 
herausragende Darstellung Gottes in der Institution der Ehe wird nicht erkannt, weil die 
reinsten Zuneigungen des Herzens und die edelsten Charaktermerkmale nicht entwickelt 
wurden.
DAH.0.0 (AH.55.2) Absatz: 2/17 
Nicht ein Wort sollte gesprochen, nicht eine Tat ausgeführt werden, von dem ihr nicht wollt, 
daß die heiligen Engel darauf blicken und sie in die himmlischen Bücher niederschreiben. 
Du sollst einzig die Herrlichkeit Gottes im Auge haben. Das Herz sollte nur reine und 
geheiligte Zuneigungen pflegen, die einem Nachfolger Jesu Christi würdig sind: erhaben in 
seiner Natur und mehr himmlisch als irdisch gesinnt. Etwas anderes als das entwertet und 
erniedrigt die Verlobung, und eine Ehe kann in der Sicht eines reinen und heiligen Gottes 
nicht heilig und ehrenhaft sein, wenn sie es nicht nach den hohen Prinzipien der Heiligen 
Schrift ist. Manuscript 4a, 1885.
DAH.0.0 (AH.55.3) Absatz: 3/17 
Die ganze Jugend vertraut zu sehr den Impulsen. Sie sollte sich nicht zu schnell 
weggeben und sich durch ein gewinnendes Äußeres des Liebhabers auch nicht zu 
bereitwillig fesseln lassen. Verlobungen, die in diesem Alter geschlossen werden, sind eine 
betrügerische und heuchlerische Intrige, mit der der Seelenfeind viel mehr zu tun hat als 
der Herr. Hierbei wird immer ein gesunder Menschenverstand benötigt, aber Tatsache ist, 
daß er in dieser Angelegenheit wenig eingesetzt wird. Fundamentals of Christian 
Education 105.

Spätes Aufbleiben
DAH.0.0 (AH.56.1) Absatz: 4/17 
Die Gewohnheit, bis spät in die Nacht aufzubleiben, ist weit verbreitet, aber Gott ist 
darüber nicht erfreut, auch wenn ihr beide Christen seid. Diese zeitlich ungelegenen 
Stunden verletzen die Gesundheit, machen den Geist für die Pflichten des nächsten Tages 
unfähig und hinterlassen einen schlechten Eindruck. Mein Bruder, ich hoffe, du wirst 
genug Selbstachtung haben und eine solche Verlobungszeit vermeiden. Wenn du 
ausschließlich die Verherrlichung Gottes im Blickpunkt hast, wirst du dich nur mit 
bedächtiger Vorsicht verhalten. Du wirst keiner liebeskranken Sentimentalität verfallen, die 
dein Sehvermögen so sehr erblinden läßt, daß du die hohen Ansprüche, die Gott an dich 
als Christ stellt, nicht erkennen kannst. Testimonies for the Church III, 44.45.
DAH.0.0 (AH.56.2) Absatz: 5/17 
Satans Engel haben acht auf solche, die einen Großteil der Nacht mit Liebeleien 
verbringen. Könnten ihnen die Augen geöffnet werden, würden sie einen Engel sehen, der 
all ihre Worte und Taten aufzeichnet. Die Gesetze der Gesundheit und Mäßigkeit werden 
übertreten. Es wäre viel angebrachter, wenn einige der Stunden aus der Verlobungszeit 
sich im Eheleben abspielten, aber es ist eine allgemeine Tatsache, daß die Ehe jegliche 
Hingabe, die man sich in der Verlobungszeit offenbarte, beendet.
DAH.0.0 (AH.56.3) Absatz: 6/17 
Diese Stunden mitternächtlicher Ausschweifung führen beide Verlobte in diesem 



verkommenen Zeitalter häufig in den Ruin. Satan frohlockt und Gott wird entehrt, wenn 
Männer und Frauen Schande über sich bringen. Der Name, der in Ehren stand, ist dem 
Bann dieser Verblendung geopfert, und die Trauung solcher Personen kann nicht mit der 
Billigung Gottes feierlich vollzogen werden. Sie haben geheiratet, weil sie die Leidenschaft 
trieb, und wenn das Neue an ihrem Verhältnis vorüber ist, werden sie zu erkennen 
beginnen, was sie getan haben. The Review and Herald, 15. September 1888.
DAH.0.0 (AH.56.4) Absatz: 7/17 
Satan weiß genau mit welchen Dingen er sich befassen muß, und er zeigt seine höllische 
Weisheit durch die Anwendung verschiedener Kunstgriffe, um Seelen in den Ruin zu 
führen. Er beobachtet jeden Schritt, der gegangen wird und macht mancherlei Vorschläge. 
Dabei wird diesen Vorschlägen eher Folge geleistet als den Ratschlägen im Wort Gottes. 
Dieses feingesponnene, gefährliche Netz ist geschickt vorbereitet, um Jugendliche und 
Unvorsichtige darin zu verstricken. Es mag sich oft mit dem Deckmantel des Lichtes 
bekleiden, aber jene, die ihm zum Opfer fallen, bereiten sich selbst viel Kummer. Als 
Ergebnis sehen wir überall menschliche Wracks. Fundamentals of Christian Education 
103.104.

Leichtfertig mit Herzen spielen
DAH.0.0 (AH.57.1) Absatz: 8/17 
Mit Herzen leichtfertig zu spielen ist aus der Sicht eines heiligen Gottes kein kleines 
Verbrechen. Und doch zeigen einige eine Vorliebe für junge Damen und rufen deren 
Zuneigung hervor, aber dann gehen sie ihren Weg und vergessen alle Worte, die sie 
sagten und deren Wirkung. Ein neues Gesicht erregt sie und sie wiederholen dieselben 
Worte und widmen dann einer anderen dieselbe Aufmerksamkeit.
DAH.0.0 (AH.57.2) Absatz: 9/17 
Diese Veranlagung wird sich auch später im Eheleben offenbaren. Die eheliche Beziehung 
macht einen unbeständigen Geist nicht immer fest und das schwankende Gemüt nicht 
standhaft und grundsatztreu. Sie werden der Treue müde und unheilige Gedanken werden 
sich in unheiligen Taten offenbaren. Wie unentbehrlich ist es darum, daß die Jugend die 
Waffenrüstung ihres Geistes anlegt und ihr Verhalten überwacht, damit Satan sie nicht 
vom geraden Pfad abbringen kann. The Review and Herald, 4. November 1884.

Irreführende Praktiken bei der Partnerwahl
DAH.0.0 (AH.57.3) Absatz: 10/17 
Ein junger Mann, der sich der Gesellschaft eines jungen Mädchens und dessen 
Freundschaft ohne Wissen ihrer Eltern erfreut, handelt ihr und ihren Eltern gegenüber 
nicht auf eine edle und christliche Art und Weise. Durch geheime Verbindungen und 
Treffen mag er einen Einfluß auf ihren Geist gewinnen, aber er versäumt dabei, jenen Adel 
und jene Redlichkeit der Seele zu offenbaren, welche jedes Kind Gottes besitzt. In diesem 
Zustand wollen sie ihre Ziele erreichen: Sie handeln in einer Weise, die nicht aufrichtig, 
offen und in Übereinstimmung mit dem biblischen Standard ist und beweisen dadurch ihre 
Untreue jenen gegenüber, die sie lieben und die versuchen, treue Hüter über sie zu sein. 
Ehen, die unter solchen Einflüssen geschlossen werden, sind nicht in Übereinstimmung 
mit dem Wort Gottes. Derjenige, der eine Tochter von der Pflicht wegführt, der ihre 
Vorstellungen von Gottes deutlichen und sicheren Geboten -- nämlich den Eltern zu 
gehorchen und sie zu ehren -- verwirren würde, ist nicht der, der sich gegenüber den 
Eheverpflichtungen als treu erweisen würde. ...
DAH.0.0 (AH.58.1) Absatz: 11/17 
"Du sollst nicht stehlen!", wurde mit dem Finger Gottes auf steinerne Tafeln geschrieben, 
aber wieviel hinterhältiges Stehlen von Zuneigungen wird praktiziert und entschuldigt! Eine 
irreführende Verlobung wird aufrechterhalten, der private Kontakt weitergeführt, bis die 
Zuneigungen derjenigen, die unerfahren ist und nicht weiß, wohin diese Dinge sich 



entwickeln können, zu einem gewissen Teil von den Eltern abgezogen sind und auf den 
gerichtet wurden, der durch seinen eingeschlagenen Weg zeigt, daß er ihrer Liebe 
unwürdig ist. Die Bibel verurteilt jede Art von Unaufrichtigkeit. ...
DAH.0.0 (AH.58.2) Absatz: 12/17 
Dieser hinterhältige Weg, der in den Verlobungen und Ehen weitergeführt wird, ist die 
Ursache großen Elends, dessen volles Ausmaß allein Gott bekannt ist. An diesem Felsen 
haben Tausende an ihren Seelen Schiffbruch erlitten. Bekenntliche Christen, deren Leben 
durch Redlichkeit gekennzeichnet war und die eine vernünftige Einstellung über jedes 
andere Thema zu haben scheinen, machen hierbei furchtbare Fehler. Sie offenbaren 
einen festen, entschiedenen Willen, den kein logisches Argument ändern kann. Sie 
werden von menschlichen Gefühlen und Impulsen so sehr fasziniert, daß sie kein 
Verlangen nach der Bibel haben oder in eine enge Beziehung mit Gott zu treten. 
Fundamentals of Christian Education 101-103.

Vermeide den ersten Schritt abwärts
DAH.0.0 (AH.58.3) Absatz: 13/17 
Wenn ein Gebot des Dekalogs gebrochen wurde, sind abwärts gerichtete Schritte fast 
sicher. Wenn erstmal die Schranken weiblicher Bescheidenheit beseitigt wurden, erscheint 
nicht mal die niedrigste Lasterhaftigkeit als überaus sündig. Ach, welch furchtbare 
Ergebnisse weiblichen Einflusses fürs Böse können wir in der heutigen Welt sehen! Durch 
den Zauber "fremder Frauen" sind Tausende in Gefängniszellen eingekerkert. Viele 
nehmen sich das Leben und viele verkürzen das Leben anderer. Wie wahr sind die Worte 
der Inspiration: "Ihre Füße laufen zum Tode hinab; ihre Schritte führen in die Hölle." 
Sprüche 5,5.
DAH.0.0 (AH.59.1) Absatz: 14/17 
Leuchtfeuer der Warnung wurden an jeder Seite des Lebensweges gesetzt, um zu 
verhindern, daß sich Menschen gefährlichem, verbotenem Gebiet nähern. Aber 
ungeachtet dessen wählen große Menschenmengen den verhängnisvollen Weg -- gegen 
das, was der Verstand gebietet, ohne Rücksicht auf Gottes Gesetz und dessen Rache 
zum Trotz.
DAH.0.0 (AH.59.1) Absatz: 15/17 
Solche, die sich ihre körperliche Gesundheit, einen kräftigen Verstand und eine gesunde 
Moral erhalten wollen, müssen "fliehen ... den jugendlichen Lüsten". Solche die eifrig und 
entschieden in ihren Anstrengungen fortfahren, die Gottlosigkeit, die sich unerschrocken 
und anmaßend in unserer Mitte erhebt zu zügeln, werden von den Missetätern gehaßt und 
verleumdet, von Gott aber geehrt und belohnt werden.  The Signs of the Times, 1. Juli 
1903.

Sich die Hörner abzustoßen bringt eine bittere Ernte
DAH.0.0 (AH.59) Absatz: 16/17 
Ihr dürft euer Seelenheil nicht dadurch gefährden, daß ihr euch die Hörner abstoßt. Übt 
darum größte Vorsicht bei der Auswahl eurer Kameraden. Ruf an die Jugend 103 (Tb. 
123).
DAH.0.0 (AH.59) Absatz: 17/17 
Nur eine kurze Zeit in Zügellosigkeit zugebracht, liebe jungen Freunde, erzeugt eine Ernte, 
die euer ganzes Leben verbittert. Eine Stunde der Gedankenlosigkeit und einmal der 
Versuchung nachgegeben, kann den Lauf eures Lebens in eine falsche Richtung wenden. 
Ihr habt nur eine Jugendzeit -- verwendet sie nützlich! Wenn ihr einmal den Weg 
überschritten habt, könnt ihr nicht mehr umkehren und eure Fehler berichtigen. Wer sich 
weigert, sich mit Gott zu verbinden und sich auf den Weg der Versuchung begibt, wird 
gewiß fallen. Gott prüft jeden Jugendlichen. Viele haben ihre Nachlässigkeit und 
Respektlosigkeit mit dem schlechten Beispiel erfahrener Professoren entschuldigt, aber 



das soll niemanden vom richtigen Handeln abschrecken. Am Jüngsten Tag der 
endgültigen Abrechnung werdet ihr nicht solche Entschuldigungen anführen, wie ihr es 
jetzt tut. Testimonies for the Church III, 622.623.

Kapitel 9: Verbotene Heiraten

Heiraten von Christen mit Ungläubigen
DAH.0.0 (AH.61.1) Absatz: 1/24 
Es gibt in der christlichen Welt eine erstaunliche, alarmierende Gleichgültigkeit gegenüber 
dem, was das Wort Gottes über Heiraten von Gläubigen und Ungläubigen sagt. Viele, die 
bekennen, Gott zu lieben und zu fürchten, entscheiden sich lieber dafür, der Neigung des 
eigenen Willens zu folgen als dem Rat der unendlichen Weisheit. In einer Sache, die das 
Glück und das Wohlergehen beider Parteien für diese und die zukünftige Welt angeht, 
werden Vernunft, Urteilsfähigkeit und die Furcht Gottes beiseite gesetzt, man folgt einem 
blinden Impuls und es wird einer eigensinnigen Entschlossenheit erlaubt, die Kontrolle 
auszuüben.
DAH.0.0 (AH.61.2) Absatz: 2/24 
Männer und Frauen, die ansonsten vernünftig und gewissenhaft sind, verschließen ihre 
Ohren jedem Rat; sie sind den Appellen und dringenden Bitten ihrer Freunde, Verwandten 
und der Diener Gottes gegenüber taub. Die Äußerung von Rat oder Warnung wird als 
aufdringliche Einmischung angesehen, und der Freund, der treu genug ist, Einwände zu 
äußern, wird als Feind behandelt. Genau so möchte Satan es haben. Er webt seinen 
Zauber um die Seele, und sie ist verhext und betört. Der Verstand läßt die Herrschaft der 
Selbstkontrolle zugunsten der Begierde fahren; ungeheiligte Leidenschaft ergreift die 
Herrschaft, bis das Opfer viel zu spät in einem Leben des Elends und der Knechtschaft 
erwacht. Dies ist kein Bild, das der Einbildung entspringt, sondern eine Darstellung von 
Tatsachen. Gott gibt nicht Verbindungen seine Zustimmung, die er ausdrücklich verboten 
hat. Testimonies for the Church V, 365.366.

Gottes Gebote sind klar
DAH.0.0 (AH.61.3) Absatz: 3/24 
Der Herr befahl dem alten Israel, sich nicht mit den heidnischen Völkern rundherum zu 
verbinden. "Und sollst dich mit ihnen nicht verschwägern; eure Töchter sollt ihr nicht geben 
ihren Söhnen, und ihre Töchter sollt ihr nicht nehmen für eure Söhne." 5.Mose 7,3. Dies 
wird auch begründet. Die unendliche Weisheit, die die Folgen solcher Verbindungen 
voraussieht, erklärt: "Denn sie werden eure Söhne mir abtrünnig machen, daß sie andern 
Göttern dienen; so wird dann des HERRN Zorn entbrennen über euch und euch bald 
vertilgen. Denn du bist ein heiliges Volk dem HERRN, deinem Gott. Dich hat der HERR, 
dein Gott, erwählt zum Volk des Eigentums aus allen Völkern, die auf Erden sind." 5.Mose 
7,4.6. ...
DAH.0.0 (AH.62.1) Absatz: 4/24 
Im Neuen Testament gibt es entsprechende Verbote in bezug auf Ehen von Christen mit 
Ungläubigen. Der Apostel Paulus erklärt in seinem ersten Brief an die Korinther: "Eine 
Frau ist gebunden, solange ihr Mann lebt; wenn aber der Mann entschläft, ist sie frei, zu 
heiraten, wen sie will; nur daß es in dem Herrn geschehe!" 1.Korinther 7,39. Und in 
seinem zweiten Brief schreibt er: "Zieht nicht am fremden Joch mit den Ungläubigen. Denn 
was hat die Gerechtigkeit zu schaffen mit der Ungerechtigkeit? Was hat das Licht für 
Gemeinschaft mit der Finsternis? Wie stimmt Christus überein mit Belial? Oder was für ein 
Teil hat der Gläubige mit dem Ungläubigen? Was hat der Tempel Gottes gemein mit den 
Götzen? Wir aber sind der Tempel des lebendigen Gottes; wie denn Gott spricht (3.Mose 
26,11.12; Hesekiel 37,27): >Ich will unter ihnen wohnen und wandeln und will ihr Gott sein, 
und sie sollen mein Volk sein.< Darum >geht aus von ihnen und sondert euch ab<, spricht 



der Herr; >und rührt nichts Unreines an, so will ich euch annehmen und euer Vater sein, 
und ihr sollt meine Söhne und Töchter sein<, spricht der allmächtige Herr. Jesaja 52,11; 
Hesekiel 20,41; Hesekiel 2. Samuel 7,14." 2.Korinther 6,14-18. Testimonies for the Church 
V, 363.364.
DAH.0.0 (AH.62.2) Absatz: 5/24 
Der Fluch Gottes ruht auf vielen unpassenden und unangebrachten Verbindungen, die 
viele heutzutage eingehen. Wenn die Bibel diese Frage in einem ungewissen Licht 
gelassen hätte, dann wäre der Weg, den viele Jugendliche von heute in ihrer Zuneigung 
zueinander einschlagen, eher zu entschuldigen. Aber die Forderungen der Bibel sind keine 
halbherzigen Befehle; sie verlangen vollkommene Reinheit der Gedanken, der Worte und 
der Taten. Wir sind Gott dankbar, daß sein Wort ein Licht für die Füße ist und daß niemand 
auf dem Pfad der Pflicht einen Fehler machen muß. Die Jugend sollte es sich zur Aufgabe 
machen, in seinen Seiten Rat zu suchen, denn die bedauerlichen Fehler werden immer 
dann gemacht, wenn man sich von ihren Anweisungen entfernt. Fundamentals of Christian 
Education, 102.103.

Gott verbietet Gläubigen, Ungläubige zu heiraten
DAH.0.0 (AH.63.1) Absatz: 6/24 
Gottes Volk sollte sich nie auf verbotenem Grund bewegen. Heiraten zwischen Gläubigen 
und Ungläubigen sind bei Gott verboten. Zu oft folgt das unbekehrte Herz jedoch seinen 
eigenen Wünschen und es entstehen Ehen, die von Gott nicht gebilligt werden. Aus 
diesem Grund sind so viele Menschen in dieser Welt ohne Gott und ohne Hoffnung. Ihre 
edlen Bestrebungen sind tot; sie werden durch eine Kette von Umständen in Satans Netz 
gehalten. Wer von Leidenschaft und Impuls regiert wird, wird in seinem Leben eine bittere 
Ernte einzubringen haben, und sein Weg wird im Verlust seiner Seele enden. 
Fundamentals of Christian Education, 500.501.
DAH.0.0 (AH.63.2) Absatz: 7/24 
Diejenigen, die sich zur Wahrheit bekennen, trampeln auf dem Willen Gottes herum, 
indem sie Ungläubige heiraten. Sie verlieren seine Zustimmung und müssen eine harte 
Anstrengung unternehmen, um zur Reue zu gelangen. Der Ungläubige mag einen 
exzellenten Charakter besitzen, aber die Tatsache, daß er nicht auf die Forderungen 
Gottes eingeht und eine so große Erlösung zurückweist, ist Grund genug, weshalb eine 
solche Verbindung nicht eingegangen werden sollte. Der Charakter des Ungläubigen mag 
dem des Jünglings gleichen, dem Jesus sagte: "Eines fehlt dir", und das war das eine 
wirklich Notwendige. Testimonies for the Church IV, 505.

Salomos Beispiel
DAH.0.0 (AH.63.3) Absatz: 8/24 
Es gibt Menschen in Armut und Niedrigkeit, die der Herr annehmen und zu einem Leben 
der Brauchbarkeit auf dieser Erde und der Herrlichkeit im Himmel führen könnte. Satan 
arbeitet jedoch ständig daran, Gottes Zwecke zu durchkreuzen. Er zieht sie durch Heiraten 
mit solchen herab, die sich durch ihren Charakter auf der Straße des Lebens selbst 
schaden. Sehr wenige entrinnen dieser Verstrickung siegreich. Testimonies for the Church 
V, 124.
DAH.0.0 (AH.64.1) Absatz: 9/24 
Satan kannte sehr wohl die Resultate des Gehorsams; und während der frühen Jahre von 
Salomos Herrschaft -- Jahre, die wegen der Weisheit, Wohltätigkeit und Rechtschaffenheit 
des Königs herrlich waren -- versuchte er ihn mit Einflüssen zu umgeben, die unmerklich 
seine Grundsatztreue unterminieren würden und ihn dazu bringen würden, sich von Gott 
zu trennen. Aus der Schrift wissen wir, daß er erfolgreich war: " Und Salomo 
verschwägerte sich mit dem Pharao, dem König von Ägypten, und nahm eine Tochter des 
Pharao zur Frau und brachte sie in die Stadt Davids." 1.Könige 3,1.



DAH.0.0 (AH.64.2) Absatz: 10/24 
Salomo mißachtete unbesonnen die weisen Vorkehrungen Gottes für die Reinerhaltung 
seines Volkes, indem er ein Bündnis mit einer heidnischen Nation schloß und diesen Pakt 
durch die Heirat einer götzendienerischen Prinzessin besiegelte. Die Hoffnung, daß sich 
seine ägyptische Frau bekehren würde, war nur eine schwache Entschuldigung für seine 
Sünde. Der König verband seine Stärke mit dem Arm des Fleisches, indem er das 
ausdrückliche Gebot übertrat, von den anderen Nationen getrennt zu bleiben.
DAH.0.0 (AH.64.3) Absatz: 11/24 
Gott überregierte in seiner mitleidsvollen Gnade für einige Zeit diesen schrecklichen 
Fehler. Salomos Frau wurde bekehrt; und der König hätte durch weises Verhalten die 
bösen Kräfte, die seine Unvorsichtigkeit hervorgerufen hatte, in Schach halten können. 
Aber Salomo begann die Quelle seiner Kraft und Herrlichkeit aus den Augen zu verlieren. 
Die Neigung errang die Vorherrschaft über den Verstand. Mit wachsendem 
Selbstvertrauen versuchter er, die Ziele Gottes auf seine eigene Weise zu erreichen. ...
DAH.0.0 (AH.64.4) Absatz: 12/24 
Viele bekenntliche Christen denken wie Salomo, daß sie sich mit den Gottlosen verbinden 
können, weil ihr Einfluß auf die, die verkehrt sind, segensreich ist. Zu oft aber geben sie, 
gefangen und überwunden, ihren geheiligten Glauben auf, opfern ihre Prinzipien und 
trennen sich von Gott. Ein falscher Schritt führt zum nächsten, bis sie sich schließlich in 
eine Position gebracht haben, wo sie keine Hoffnung mehr haben, sich aus den Ketten zu 
befreien, die sie binden. Fundamentals of Christian Education 498-500.

Der Vorwand "Er ist dem Glauben gegenüber aufgeschlossen"
DAH.0.0 (AH.65.1) Absatz: 13/24 
Es wird manchmal die Ausrede vorgebracht, daß der Ungläubige dem Glauben gegenüber 
aufgeschlossen ist und daß er alles ist, was man sich an einem Partner nur wünschen 
kann -- mit einer Ausnahme: er ist kein Christ. Obwohl der Verstand dem Gläubigen wohl 
sagt, daß eine Verbindung fürs Leben mit einem Ungläubigen eine Ungehörigkeit ist, 
triumphiert in neun von zehn Fällen doch die Neigung. In dem Moment, wo das Gelübde 
am Altar abgelegt worden ist, folgt der geistliche Niedergang. Der religiöse Eifer wird 
gedämpft, und ein Halt nach dem anderen wird niedergerissen, bis beide Seite an Seite 
unter dem schwarzen Banner Satans stehen. Sogar bei der Hochzeitsfeier triumphiert der 
Geist der Welt über Ernsthaftigkeit, Glauben und Wahrheit. Die Stunde des Gebets wird in 
dem neuen Heim nicht respektiert. Die Braut und der Bräutigam haben einander gewählt 
und Jesus entlassen. Testimonies for the Church IV, 505.

Die Veränderung findet in dem Gläubigen statt
DAH.0.0 (AH.65.2) Absatz: 14/24 
Es kann sein, daß der Ungläubige zuerst in der neuen Verbindung keine Opposition zeigt, 
aber wenn die Aufmerksamkeit auf die Bibelwahrheit gelenkt wird, um über sie 
nachzudenken, dann werden die Gefühle plötzlich erregt: "Als du mich geheiratet hast, 
hast du meine Einstellung gekannt. Ich möchte nicht belästigt werden. Nimm bitte zur 
Kenntnis, daß ab sofort jede Unterhaltung über deine persönlichen Ansichten verboten 
ist." Wenn der Gläubige wirklich ernsthaft seinen Glauben bekunden will, kann es für den, 
der an einer christlichen Erfahrung überhaupt kein Interesse hat, wie Unfreundlichkeit 
aussehen. Der Gläubige meint, daß er in seiner neuen Verbindung dem Partner seiner 
Wahl Zugeständnisse machen muß, und so werden gesellige, weltliche Vergnügungen 
unterstützt. Zuerst zögert er noch sehr, aber das Interesse an der Wahrheit nimmt immer 
mehr ab, und der Glaube macht Zweifeln und Unglauben Platz. Niemand hätte vermutet, 
daß der einst so feste und ernste Gläubige und ergebene Nachfolger Christi jemals zu der 
zweifelnden, wankelmütigen Person werden könnte, die er jetzt ist. O, welch ein Wechsel 
ist durch diese unweise Heirat eingetreten! Testimonies for the Church IV, 505.506.



DAH.0.0 (AH.66) Absatz: 15/24 
Es ist etwas sehr Gefährliches, eine weltliche Verbindung einzugehen. Satan weiß sehr 
wohl, daß die Stunde des Ehegelöbnisses die Geschichte der Glaubenserfahrung und der 
Nützlichkeit junger Männer und Frauen abschließt. Sie sind für Christus verloren. Sie 
mögen für eine gewisse Zeit versuchen, ein christliches Leben zu führen, aber all ihre 
Bemühungen gehen gegen den ständigen Einfluß aus der entgegengesetzten Richtung. 
Früher war es für sie ein Vorrecht und eine Freude, von ihrem Glauben und ihrer Hoffnung 
zu sprechen, aber sie erwähnen diesen Punkt nur noch ungern, weil sie wissen, daß der, 
mit dem sie ihre Zukunft verquickt haben, kein Interesse daran hat. Als Folge davon stirbt 
der Glaube an die kostbare Wahrheit im Herzen ab, und Satan verstrickt sie in einem Netz 
aus Zweifeln. Testimonies for the Church IV, 504.505.

Die Freuden des Himmels aufs Spiel setzen
DAH.0.0 (AH.66) Absatz: 16/24 
"Können etwa zwei miteinander wandern, sie seien denn einig untereinander?" Amos 3,3. 
"Wahrlich, ich sage euch auch: Wenn zwei unter euch eins werden auf Erden, worum sie 
bitten wollen, so soll es ihnen widerfahren von meinem Vater im Himmel." Matthäus 18,19. 
Aber wie anders sieht es aus! Während der eine der beiden, die so eng miteinander 
verbunden sind, sich der Frömmigkeit hingibt, ist der andere gleichgültig und sorglos; der 
eine sucht den Weg zum ewigen Leben und der andere ist auf dem breiten Weg des 
Todes.
DAH.0.0 (AH.66) Absatz: 17/24 
Hunderte haben Christus geopfert, indem sie unbekehrte Menschen geheiratet haben. 
Kann es sein, daß die Liebe und Gemeinschaft Christi ihnen so wenig bedeutet, daß sie 
die Gemeinschaft armer Sterblicher ihnen vorziehen? Wird der Himmel so wenig 
geschätzt, daß sie bereit sind, diese Freuden für jemanden aufs Spiel zu setzen, der keine 
Liebe für den kostbaren Heiland hat? Testimonies for the Church IV, 507.
DAH.0.0 (AH.67.1) Absatz: 18/24 
Sich mit einem Ungläubigen zu verbinden, bedeutet, sich auf Satans Grund zu begeben. 
Ihr betrübt den Geist Gottes und verwirkt seinen Schutz. Könnt ihr euch in dem Kampf um 
das ewige Leben solche schreckliche Absonderlichkeit leisten? Testimonies for the Church 
V, 364.
DAH.0.0 (AH.67.2) Absatz: 19/24 
Fragt euch selbst: "Wird ein ungläubiger Ehemann nicht meine Gedanken von Jesus 
wegführen? Er liebt das Vergnügen mehr als Gott; wird er mich nicht dahin bringen, diese 
Dinge auch zu lieben?" Der Pfad zum ewigen Leben ist steil und rauh. Nehmt kein 
zusätzliches Gewicht auf euch, das euer Vorankommen behindert. Testimonies for the 
Church V, 363.

Ein Heim, in dem die Schatten nie gelichtet werden
DAH.0.0 (AH.67.3) Absatz: 20/24 
Das Herz sehnt sich nach menschlicher Liebe, aber diese Liebe ist nicht stark genug, nicht 
rein oder kostbar genug, um den Platz der Liebe Christi einzunehmen. Die Frau kann nur 
in ihrem Heiland Weisheit, Stärke und Gnade finden, um den Sorgen, Verpflichtungen und 
Kümmernissen des Lebens zu begegnen. Sie sollte ihn zu ihrer Stärke und ihrem Führer 
machen. Die Frau sollte sich Christus hingeben, bevor sie sich einem irdischen Freund 
hingibt und keine Verbindung eingehen, die hierzu im Gegensatz steht. Wer wirkliches 
Glück finden will, muß den Segen des Himmels auf allem haben, was er besitzt und tut. 
Der Ungehorsam Gott gegenüber ist es, der so viele Herzen und Heime mit Elend füllt. 
Meine Schwester, wenn du kein Heim haben möchtest, in dem die Schatten nie gelichtet 
werden, dann verbinde dich nicht mit jemandem, der ein Feind Gottes ist. Testimonies for 
the Church V, 362.363



Die Vernunft des Christen
DAH.0.0 (AH.67.4) Absatz: 21/24 
Was sollte jeder Christ tun, wenn er in eine Situation gerät, die die Festigkeit seiner 
religiösen Grundsätze auf die Probe stellt? Mit einer nachahmenswerten Festigkeit sollte 
er sagen: "Ich bin ein ernsthafter Christ. Ich glaube, daß der siebte Tag der Woche der 
biblische Sabbat ist. Unser Glaube und unsere Grundsätze führen uns in 
entgegengesetzte Richtungen. Wir können zusammen nicht glücklich werden, denn wenn 
ich weiterhin versuche, den Willen Gottes immer vollkommener zu verstehen, werde ich 
der Welt immer unähnlicher und Christus immer ähnlicher. Wenn du damit fortfährst, in 
Christus nichts Liebenswertes und in der Wahrheit nichts Anziehendes zu sehen, dann 
wirst du die Welt lieben, die ich nicht lieben kann, während ich die Dinge Gottes liebe, die 
du nicht lieben kannst. Geistliche Dinge werden geistlich gedeutet. Ohne geistliches 
Erkennungsvermögen wirst du weder die Ansprüche, die Gott an mich hat, erkennen 
können, noch die Verpflichtungen dem Meister gegenüber, dem ich diene. Du wirst daher 
das Gefühl haben, daß ich dich zugunsten religiöser Pflichten vernachlässige. Du wirst 
nicht glücklich sein; du wirst auf die Liebe, die ich Gott gebe, eifersüchtig sein, und ich 
werde mit meinem Glauben allein sein. Wenn deine Ansichten sich geändert haben, wenn 
dein Herz auf die Ansprüche Gottes antwortet und du lernst, meinen Heiland zu lieben, 
dann kann unsere Verbindung erneuert werden."
DAH.0.0 (AH.68.1) Absatz: 22/24 
Der Gläubige bringt so Christus ein Opfer, das seinem Gewissen standhält und das zeigt, 
das er das ewige Leben zu hoch einschätzt, um das Risiko einzugehen, es zu verlieren. Er 
sieht, daß es besser ist, ledig zu bleiben, als die Interessen seines Lebens mit jemandem 
zu verbinden, der die Welt lieber wählt als Christus, und der vom Kreuz Christi wegführen 
würde. Testimonies for the Church IV, 506.507.

Eine sichere eheliche Verbindung
DAH.0.0 (AH.68.2) Absatz: 23/24 
Nur in Christo kann man sicher den Bund der Ehe eingehen. Menschliche Liebe sollte ihr 
festes Band von der göttlichen Liebe empfangen. Nur wo Christus regiert, kann eine tiefe, 
wahre selbstlose Zuneigung bestehen. In den Fußspuren des großen Arztes 364.

Wenn ein Partner sich nach der Heirat bekehrt
DAH.0.0 (AH.69.1) Absatz: 24/24 
Wer eine Ehe geschlossen hat, als er noch ungläubig war, unterliegt durch seine 
Bekehrung um so mehr der Verpflichtung, seinem Ehegefährten treu zu sein, wie weit ihre 
Ansichten über Glaubensfragen auch auseinander gehen mögen. Gottes Gebote aber 
sollten in jeder Beziehung vorrangig sein, selbst wenn Prüfungen und Nachteile daraus 
erwachsen. Mit liebevollem, sanftmütigem Geist kann solche Treue schließlich sogar den 
Ungläubigen gewinnen. Patriarchen und Propheten 152.

Kapitel 10: Wenn Ratschläge notwendig sind

Suche den Rat der Bibel
DAH.0.0 (AH.70.1) Absatz: 1/16 
Die Ehe ist eine von Gott eingeführte, heilige Verordnung, in die man niemals mit einem 
Geist der Selbstsucht eintreten soll. Jene, die eine Heirat beabsichtigen, sollten ernsthaft 
und unter Gebet deren Bedeutung in Betracht ziehen und um göttlichen Rat nachsuchen, 
damit sie wissen, ob der Weg, den sie verfolgen, mit dem Willen Gottes übereinstimmt. 
Die Anweisungen, die diesbezüglich im Wort Gottes gegeben werden, sollten sorgfältig 
bedacht werden. Der Himmel sieht mit Freude auf eine Ehe, die mit dem ernsten 



Verlangen geschlossen wurde, den Anweisungen der Heiligen Schrift zu entsprechen. 
Brief 17, 1896.
DAH.0.0 (AH.70.2) Absatz: 2/16 
Wenn es einen Gegenstand gibt, der mit ruhigem Verstand und einem nüchternen 
Urteilsvermögen bedacht werden sollte, dann ist es die Eheschließung. Wenn jemals die 
Bibel als Ratgeberin erforderlich ist, dann ist es, bevor Schritte unternommen werden, die 
für ein Leben lang miteinander verbinden. Aber die vorherrschende Haltung in dieser 
Angelegenheit ist, daß den Gefühlen die Oberherrschaft eingeräumt wird, und in sehr 
vielen Fällen übernimmt eine liebeskranke Sentimentalität das Ruder und führt in den 
sicheren Ruin. In dieser Angelegenheit zeigt die Jugend weniger Klugheit als in anderen 
Dingen. Sie weigert sich, auf Vernunftgründe zu hören. Die Frage der Eheschließung 
scheint eine betörende Macht auf sie auszuüben. Sie übergibt sich nicht Gott. Ihre Sinne 
sind bezaubert, und sie geht ihren Weg in Heimlichkeit, als ob sie befürchtet, daß sich 
jemand in ihre Pläne einmischen könnte. Fundamentals of Christian Education 103.
DAH.0.0 (AH.70.3) Absatz: 3/16 
Viele segeln in einen gefährlichen Hafen. Sie brauchen einen Lotsen, aber sie verachten 
es, die am meisten benötigte Hilfe anzunehmen, weil sie meinen, sie seien fähig, ihr Schiff 
selbst zu führen, ohne sich dessen bewußt zu sein, daß sie gegen einen versteckten 
Felsen stoßen können, der sie im Glauben und Glück Schiffbruch erleiden läßt. ... Wenn 
sie die Bibel nicht fleißig studieren, werden sie ernste Fehler begehen, die ihr eigenes und 
auch das Glück anderer jetzt und für die Zukunft zerstören werden. Fundamentals of 
Christian Education 100.

Die Notwendigkeit des Gebetes zur richtigen Entscheidung
DAH.0.0 (AH.71.1) Absatz: 4/16 
Wer die Gewohnheit hat, täglich zweimal zu beten, ehe er an eine Heirat denkt, sollte es 
viermal täglich tun, wenn solch ein Schritt erwogen wird. Eine Heirat ist etwas, das euer 
Leben in dieser und in der kommenden Welt stärkstens beeinflussen wird. ...
DAH.0.0 (AH.71.2) Absatz: 5/16 
Die Mehrzahl der heutigen Eheschließungen und die Art, wie Ehen geführt werden, 
machen sie zu einem Zeichen der letzten Tage. Männer und Frauen sind so hartnäckig, so 
eigensinnig, daß sie Gott nicht gelten lassen. Der Glaube wird verworfen, als hätte er in 
dieser feierlichen und wichtigen Angelegenheit nicht mitzuwirken. Ruf an die Jugend 
291.292 (Tb. 352.353).

Wenn Vernarrtheit für Ratschläge taub ist
DAH.0.0 (AH.71.3) Absatz: 6/16 
Zwei Menschen lernen sich kennen. Sie sind ineinander vernarrt, und ihre Aufmerksamkeit 
ist hiervon ganz in Anspruch genommen. Die Vernunft ist geblendet und das 
Urteilsvermögen ausgeschaltet. Sie unterwerfen sich keinem Rat und keiner Kontrolle, 
sondern bestehen auf ihren eigenen Wegen, ohne Rücksicht auf die Konsequenzen. Ihre 
Verblendung ist wie eine Seuche oder ansteckende Krankheit, die ihren Lauf nimmt, und 
es scheint so, daß sie nicht aufzuhalten ist.
DAH.0.0 (AH.71.4) Absatz: 7/16 
Möglicherweise gibt es um sie herum einige, die erkennen, daß es nur in lebenslangem 
Ruin enden würde, sollten sich die füreinander interessierenden Partner in der Ehe 
miteinander verbinden. Aber alles Flehen und Ermahnen ist vergebens. Vielleicht wird 
durch solch eine Verbindung die Brauchbarkeit dessen, den Gott in seinem Dienst segnen 
möchte, lahmgelegt und zerstört, was aber das Denken und die Überzeugung desjenigen 
ebenso unbeeindruckt läßt. Alles, was erfahrene Männer und Frauen dazu sagen können, 
erweist sich als unwirksam und ist machtlos, ihren Entschluß, zu dem ihr Verlangen sie 
führte, zu ändern. Sie verlieren das Interesse an den Gebetsversammlungen und allen 



religiösen Dingen. Sie sind ineinander völlig vernarrt und vernachlässigen dabei die 
Pflichten des Lebens, als ob diese von untergeordneter Bedeutung wären. The Review 
and Herald, 25. Sept. 1888.

Die Jugend braucht die Weisheit des Alters und der Erfahrung
DAH.0.0 (AH.72.1) Absatz: 8/16 
Wenn Eheschließungen so viele furchtbare Ergebnisse bringen, warum wird die Jugend 
nicht weise? Warum fährt sie fort zu denken, daß sie den Rat älterer und erfahrenerer 
Menschen nicht braucht? Im Geschäftsleben zeigen Männer und Frauen große Vorsicht: 
Bevor sie sich an einem wichtigen Unternehmen beteiligen, bereiten sie sich auf ihre 
Arbeit vor. Zeit, Geld und viel sorgfältiges Studium werden für diese Sache geopfert, damit 
ihr Projekt nicht fehlschlägt.
DAH.0.0 (AH.72.2) Absatz: 9/16 
Wieviel mehr Vorsicht sollte beim Eintritt in die Ehe als eine Verbindung, die sich auf 
zukünftige Generationen und das künftige Leben auswirkt, geübt werden. Statt dessen 
wird der Ehebund oft in Scherz und Leichtfertigkeit, in plötzlicher Eingebung und 
Leidenschaft, sowie in Blindheit und einem Mangel an Nüchternheit geschlossen. Die 
einzige Erklärung hierfür ist, daß Satan in der Welt gern Elend und Verderben sieht, und er 
webt sein Netz, um Seelen darin zu verstricken. Er freut sich, wenn solch unbesonnene 
Personen ihre Freude in dieser Welt einbüßen und ihr Heim in der kommenden verlieren. 
The Review and Herald, 2. Februar 1886.

Das reife Urteil der Eltern sollte wertgeschätzt werden
DAH.0.0 (AH.72.3) Absatz: 10/16 
Sollen Kinder nur ihren eigenen Wünschen und Neigungen, ungeachtet dem Rat und 
Urteil ihrer Eltern, folgen? Einige scheinen den Wünschen oder Vorlieben ihrer Eltern nicht 
einen Gedanken zu schenken, ungeachtet ihres reiferen Urteils. Selbstsucht hat ihre 
Herzenstüren für die kindliche Zuneigung (gegenüber den Eltern) verschlossen. Die 
Gemüter der Jugend müssen diesbezüglich wachgerüttelt werden. Das fünfte Gebot ist 
das einzige, dem eine Verheißung angefügt ist, aber es wird leichtgenommen und durch 
die Ansprüche des Liebhabers sogar eindeutig mißachtet. Die mütterliche Liebe zu 
kränken und die väterliche Fürsorge zu entehren sind Sünden, die bei vielen Jugendlichen 
verzeichnet sind.

Vertraue frommen Eltern
DAH.0.0 (AH.73.1) Absatz: 11/16 
Einer der größten Irrtümer in diesem Zusammenhang ist der, daß man denkt, daß die 
Jugendlichen und Unerfahrenen in ihren Zuneigungen nicht gestört werden dürfen; daß 
man sich in ihre Liebeserfahrungen nicht einmischen darf. Wenn es überhaupt eine Sache 
gibt, die von jedem Blickwinkel aus betrachtet werden muß, dann diese. Die Hilfe der 
Erfahrung anderer und ein ruhiges, vorsichtiges Abwägen der Angelegenheit von beiden 
Seiten ist unbedingt notwendig, wird aber von der Mehrzahl der Menschen zu leichtfertig 
behandelt. Bezieht Gott und eure gottesfürchtigen Eltern in eure Beratungen mit ein, ihr 
jungen Freunde. Betet über diese Angelegenheit. Fundamentals of Christian Education 
104.
Wenn dich der Herr mit gottesfürchtigen Eltern gesegnet hat, so suche ihren Rat. Lege 
ihnen deine Hoffnungen und Pläne vor. Nimm die Lehren, welche ihre Lebenserfahrung 
sie gelehrt hat und du wirst dir viel Herzeleid ersparen. In den Fußspuren des großen 
Arztes 364 (Der Weg zur Gesundheit 275).
DAH.0.0 (AH.73) Absatz: 12/16 
Wenn die Kinder mit ihren Eltern vertrauter wären, sich ihnen anvertrauten und ihnen ihre 
Herzen mit ihren Freuden und Sorgen ausschütteten, würden sie sich vor manchem 



zukünftigen Kummer bewahren. Wenn sie verwirrt sind und nicht wissen, welcher Weg der 
richtige ist, dann laßt sie die Sache ihren Eltern von ihrer Sicht aus vorlegen und sie um 
Rat fragen. Wer ist besser geeignet, sie auf ihre Gefahren aufmerksam zu machen, als 
gottesfürchtige Eltern? Wer kann ihr Wesen besser begreifen, als sie? Kinder, die wirkliche 
Christen sind, werden die Liebe und Zustimmung ihrer gottesfürchtigen Eltern höher 
achten, als alle irdischen Segnungen. Dann können die Eltern mit ihren Kindern mitfühlen 
und mit ihnen und für sie beten, daß Gott sie behüten und führen möge. Als 
allerwichtigstes werden sie die Kinder auf ihren nie versagenden Freund und Ratgeber 
verweisen. Fundamentals of Christian Education 105.106.

Die Eltern müssen die Zuneigungen der Jugend lenken
DAH.0.0 (AH.74.1) Absatz: 13/16 
Die Eltern sollten es als ihre Pflicht erkennen, die Neigungen der jungen Leute zu lenken, 
damit sie sich passenden Gefährten zuwenden. Sie sollten alles tun, um mit der Gnade 
Gottes durch Erziehung und Beispiel den Charakter ihrer Kinder von frühster Jugend an so 
zu formen, daß sie rein und anständig sind und nach edler Gesinnung streben. Gleiches 
zieht Gleiches an, und Gleiches weiß Gleiches zu schätzen. Pflanzt den Wunsch nach 
Wahrhaftigkeit, Reinheit und Güte früh in die Herzen der Jugendlichen, und sie werden 
sich eine dementsprechende Gesellschaft suchen. Patriarchen und Propheten 153.

Das Beispiel Isaaks
DAH.0.0 (AH.74.2) Absatz: 14/16 
Eltern sollten die Verantwortung für das Glück ihrer Kinder nie aus den Augen verlieren. 
Isaaks Ehrerbietung gegenüber dem Urteil seines Vaters erwuchs aus seiner Erziehung. 
Er hatte gelernt, aus Liebe zu gehorchen. Patriarchen und Propheten 153.
DAH.0.0 (AH.74.3) Absatz: 15/16 
Isaak wurde in hohem Maße begnadet, als Gott ihn zum Erben der Verheißung machte, 
durch welche die Welt gesegnet werden sollte. Und doch überließ er noch im Alter von 
vierzig Jahren die Entscheidung seinem Vater, als dieser seinen erfahrenen, 
gottesfürchtigen Knecht dazu bestimmte, eine Frau für ihn zu suchen. Diese Ehe bietet ein 
zartes, schönes Bild häuslichen Glücks: "Da führte sie Isaak in das Zelt seiner Mutter Sara 
und nahm die Rebekka, und sie wurde seine Frau, und er gewann sie lieb. Also wurde 
Isaak getröstet über seine Mutter." 1.Mose 24,67. Patriarchen und Propheten 152.

Kluge Eltern werden rücksichtsvoll sein
DAH.0.0 (AH.75.1) Absatz: 16/16 
Du fragst: "Sollen die Eltern einen Partner auswählen, ohne dabei die Meinung und die 
Gefühle ihrer Söhne und Töchter zu berücksichtigen?" Ich stelle die Gegenfrage: "Soll sich 
ein Sohn oder eine Tochter einen Partner auswählen, ohne zuerst die Eltern um Rat 
gefragt zu haben?" Denn dieser Schritt wird einen erheblichen Einfluß auch auf das Glück 
der Eltern haben, wenn diese eine Zuneigung zu ihren Kindern verspüren. "Und soll das 
Kind ungeachtet des Rats und der dringenden Bitten der Eltern seinen eigenen Weg 
weiterverfolgen?" Ich antworte entschieden: "Nein, selbst wenn es nie heiraten sollte". Das 
fünfte. Gebot verbietet einen solchen Schritt: "Ehre Vater und Mutter, auf daß du lange 
lebest in dem Land, das dir der Herr geben wird." Hier ist ein Gebot mit einer Verheißung, 
die der Herr gewiß an denen erfüllen wird, die es halten. Weise Eltern werden für ihre 
Kinder niemals einen Partner auswählen, ohne dabei deren Wünsche zu berücksichtigen. 
Testimonies for the Church V, 108.

Abschnitt IV: Faktoren für Erfolg oder Mißerfolg

Kapitel 11: Übereilte, unreife Eheschließungen



Gefahren durch Bindungen aus der Kindheit
DAH.0.0 (AH.79.1) Absatz: 1/12 
Vom frühen Heiraten sollte man abraten. Eine so wichtige Verbindung wie die Ehe und so 
weitreichend in ihren Folgen, sollte nicht eilig ohne gründliche Vorbereitung eingegangen 
werden, und nicht, ehe die geistigen und körperlichen Kräfte gut entwickelt sind. In den 
Fußspuren des großen Arztes 363 (Der Weg zur Gesundheit 274).
DAH.0.0 (AH.79.2) Absatz: 2/12 
Junge Männer und Mädchen heiraten oft mit unreifer Liebe, unausgebildetem Urteil, ohne 
edle, erhabene Gefühle und legen das feierliche Ehegelübde lediglich auf Grund ihrer 
unterentwickelten, kindlichen Neigungen ab. ...
DAH.0.0 (AH.79.3) Absatz: 3/12 
Bindungen, die bereits in der Kindheit geschlossen wurden, nehmen oft einen 
unglücklichen Ausgang oder führen zu entehrender Trennung. Frühehen, ohne 
Einwilligung der Eltern geschlossen, werden selten glücklich. Die jugendlichen Neigungen 
sollten unterdrückt werden, bis genügend Lebenserfahrung und Reife ihre Entfaltung 
zulassen. Wer sich nicht beherrschen kann, gerät in Gefahr, das Dasein als elende Last 
dahin zu schleppen.
DAH.0.0 (AH.79.4) Absatz: 4/12 
Ein junger Mensch von nicht einmal 20 Jahren ist ein schlechter Beurteiler des anderen, 
der ebenso jung ist, und mit dem er sich fürs Leben binden will. Wenn beider Urteil reifer 
geworden ist, dann sehen sie, daß sie fürs Leben gebunden sind und stellen vielleicht fest, 
daß sie einander gar nicht glücklich machen können. Anstatt dann ihr Geschick so gut wie 
nur möglich zu gestalten, erheben sie gegenseitig Beschuldigungen; der Bruch vergrößert 
sich, bis Gleichgültigkeit und Nichtachtung dem andern gegenüber in ihrem Verhältnis 
vorherrschen. Nichts Heiliges schwingt für sie mehr in dem Wort "Heim". Die häusliche 
Atmosphäre ist durch lieblose Worte und bittere Vorwürfe vergiftet. Ruf an die Jugend 
286.287 (Tb. 346.347).
DAH.0.0 (AH.80.1) Absatz: 5/12 
Voreilige Heiraten verursachen die meisten Übel unserer Zeit. Weder körperliche 
Gesundheit noch geistige Frische werden durch eine Ehe gefördert, die nur allzu voreilig 
geschlossen wurde. Darüber wird leider viel zu wenig nachgedacht. Viele Jugendliche 
handeln rein gefühlsmäßig. Ein Entschluß, von dem so viel Gutes oder Böses abhängt, 
kann zum lebenslangen Segen oder Fluch werden. Leider wird er viel zu oft voreilig gefaßt 
und unter dem Einfluß einer Gefühlswallung durchgeführt. Viele beachten nicht den 
vernünftigen Rat, den ihnen ein erfahrener Christ gibt. Ruf an die Jugend 287 (Tb. 347).
DAH.0.0 (AH.80.2) Absatz: 6/12 
Satan ist ständig damit beschäftigt, die unerfahrenen Jugendlichen in eine eheliche 
Verbindung zu treiben. Aber je weniger wir uns der Hochzeiten, die jetzt stattfinden, 
rühmen, desto besser für uns. Testimonies for the Church II, 252.
DAH.0.0 (AH.80.3) Absatz: 7/12 
Infolge übereilter Eheschließungen, gerade unter dem bekenntlichen Volk Gottes, gibt es 
Trennungen, geschiedene Ehen und große Verwirrungen in der Gemeinde. The Review 
and Herald, 25. September 1888.
DAH.0.0 (AH.80.4) Absatz: 8/12 
Welcher Gegensatz besteht zwischen dem Verhalten Isaaks und dem der heutigen 
Jugendlichen, sogar der vorgeblichen Christen. Oft meinen sie, es sei ihre ganz 
persönliche Angelegenheit, wem sie ihre Gefühle schenken, sie ginge weder Gott noch 
Eltern etwas an. Lange bevor sie die nötige Reife haben, halten sie sich für klug genug, 
ihre Wahl ohne die Eltern zu treffen. Gewöhnlich genügen nur wenige Ehejahre, sie von 
ihrem Irrtum zu überzeugen. Derselbe Mangel an Einsicht und Selbstbeherrschung, der 
zur übereilten Wahl führte, läßt die Ehe zum quälenden Joch werden. Auf diese Weise 



haben viele ihr Glück und die Hoffnung auf das künftige Leben zerstört. Patriarchen und 
Propheten 152.

Potentielle Arbeiter für Gott sind verstrickt
DAH.0.0 (AH.80.5) Absatz: 9/12 
Junge Menschen haben die Wahrheit angenommen und hatten eine Zeitlang den richtigen 
Kurs, aber Satan hat sie mit unweisen Bindungen und armseligen Eheschließungen 
umgarnt. Er sah, daß dieses die erfolgreichste Methode ist, um sie vom Pfad der Heiligkeit 
abzubringen. Testimonies for the Church V, 114.115.
DAH.0.0 (AH.81.1) Absatz: 10/12 
Mir wurde gezeigt, daß die heutige Jugend kein wirkliches Empfinden für die große Gefahr 
hat, in der sie schwebt. Es gibt viele Jugendliche, die Gott als Arbeiter in den 
verschiedenen Zweigen seines Werkes annehmen würde, aber Satan tritt dazwischen, um 
sie in sein Netz zu verstricken, damit sie von Gott entfremdet und im Werk Gottes kraftlos 
werden. Satan ist ein listiger und ausdauernder Arbeiter. Er weiß genau, wie er die 
Unvorsichtigen fangen kann, und es ist eine alarmierende Tatsache, daß es nur einigen 
wenigen gelingt, seinen Ränken zu entfliehen. Sie sehen keine Gefahr und schützen sich 
nicht vor seinen Anschlägen. Er veranlaßt sie, ihre Zuneigungen einander zuzuwenden, 
ohne dabei nach göttlicher Weisheit zu schauen oder solche um Rat zu fragen, die Gott 
gesandt hat, um zu warnen, zu tadeln und zu beraten. Sie fühlen sich unabhängig und 
wollen keine Zurückhaltung üben. Testimonies for the Church V, 105.106..

Ein praktischer Rat an einen Teenager
DAH.0.0 (AH.81.2) Absatz: 11/12 
Deine knabenhaften Vorstellungen von Liebe zu jungen Mädchen lassen niemanden eine 
gute Meinung über dich haben. Wenn du deinen Geist in diesen Bahnen laufen läßt, 
machst du deinen Verstand fürs Studium unbrauchbar. Auf diese Weise wirst du dazu 
gebracht, unreine Verbindungen einzugehen. Deine Wege und die Wege des anderen 
werden verdorben werden. Das ist genau dein Fall, wie er mir gezeigt wurde, und solange 
du fortfährst, deinen eigenen Weg zu gehen, wird jeder, der versucht dich zu führen, zu 
beeinflussen oder zurückzuhalten, bei dir auf entschiedensten Widerstand treffen, weil 
dein Herz mit Wahrheit und Gerechtigkeit nicht in Harmonie ist. Manuscript 15a, 1896.

Altersunterschiede
DAH.0.0 (AH.81.3) Absatz: 12/12 
Beide Teile mögen keinen weltlichen Reichtum besitzen, aber sie sollten den viel größeren 
Segen einer guten Gesundheit haben. In den meisten Fällen sollte kein großer 
Altersunterschied herrschen. Eine Vernachlässigung dieser Regel kann eine ernste 
Schädigung der Gesundheit des Jüngeren zur Folge haben; und oft werden die Kinder der 
geistigen und körperlichen Kräfte beraubt. Sie können von alten Eltern nicht die Fürsorge 
und Gesellschaft empfangen, welche ihr junges Leben erfordert. Der Tod beraubt sie 
vielleicht des Vaters oder der Mutter zu einer Zeit, wo sie ihrer Liebe und Leitung am 
meisten bedürfen. In den Fußspuren des großen Arztes 274.

Kapitel 12: Übereinstimmung

Gegenseitiges Sich-Anpassen
DAH.0.0 (AH.83.1) Absatz: 1/10 
In vielen Familien ist es nicht so, daß christliche Höflichkeit, wirkliche Liebenswürdigkeit, 
sowie Rücksichtnahme und eine gegenseitige Achtung die Familienglieder auf die Heirat 
und Gründung eigener glücklicher Familien vorbereitet. An Stelle von Geduld, 
Freundlichkeit sowie zärtlicher Liebenswürdigkeit und christlichem Mitgefühl und Liebe, 



gibt es scharfe Worte, sich widerstrebende Absichten und einen kritisierenden, 
diktatorischen Geist. The Review and Herald, 2. Februar 1886.
DAH.0.0 (AH.83.2) Absatz: 2/10 
Recht oft haben junge Menschen vor der Heirat nicht ausreichend Gelegenheit, sich 
gegenseitig kennenzulernen und dadurch mit ihren Lebensgewohnheiten und Eigenarten 
vertraut zu werden. Und was ihr Alltagsleben betrifft, sind sie sich tatsächlich noch fremd, 
wenn sie am Altar das Jawort sprechen. Viele entdecken zu spät, daß sie nicht zueinander 
passen, und das Ergebnis ihrer Verbindung ist Unglück fürs ganze Leben. Wie oft leiden 
Frauen und Kinder unter der Gleichgültigkeit und Trägheit oder unter den schlechten 
Gewohnheiten ihres Mannes und Vaters. Patriarchen und Propheten 164.165.
DAH.0.0 (AH.83.3) Absatz: 3/10 
Die Welt ist heute voll von Elend, das eine Folge schlecht gewählter Ehepartner ist. In 
vielen Fällen dauert es nur einige Monate, bis die Ehegatten erkennen, daß ihre 
persönlichen Veranlagungen nicht zueinander passen. Das Ergebnis sind dann jene 
Mißtöne, die in dem Hause vorherrschen, in welchem nur Liebe und himmlische Harmonie 
zu finden sein sollten.
DAH.0.0 (AH.83.4) Absatz: 4/10 
Durch Streitigkeiten über geringfügige Dinge wird ein häßlicher Geist gezüchtet. Offene 
Feindschaft und lodernder Haß bringen unaussprechliches Elend in das Heim und treiben 
diejenigen auseinander, die durch das Band der Liebe miteinander verbunden sein sollten. 
So haben Tausende durch törichte Heiraten Leib und Seele geopfert und sind den Weg 
des Verderbens gegangen. Ruf an die Jugend 287; (Tb. 347.348).

Ständige Unterschiede in einem gespaltenen Heim
DAH.0.0 (AH.84.1) Absatz: 5/10 
Ein glückliches und gedeihliches Eheleben hängt von der Harmonie der Ehegatten ab. Wie 
kann aber jemand der fleischlich gesinnt ist, mit einem Menschen harmonieren, der 
gesinnt ist, wie Jesus Christus auch gesinnt war? Einer sät auf das Fleisch und denkt und 
handelt in Übereinstimmung mit den Regungen seines eigenen Herzens; der andere 
dagegen sät auf den Geist, sucht die Selbstsucht zu unterdrücken, seine Neigung zu 
überwinden und seinem Meister gehorsam zu sein, als dessen Diener er sich bekennt. 
Ständig gehen sie in ihrem Geschmack, ihren Neigungen und Absichten auseinander. 
Gelingt es dem Gläubigen nicht, durch sein standhaftes Festhalten an den Grundsätzen 
der Wahrheit den Unbußfertigen zu gewinnen, so wird er, was bei weitem häufiger ist, 
entmutigt werden und seine religiösen Grundsätze der armseligen Gesellschaft eines 
Menschen opfern, der mit dem Himmel nicht verbunden ist. Aus der Schatzkammer der 
Zeugnisse I, 532.

Zerstörte Ehen durch mangelnde Übereinstimmung
DAH.0.0 (AH.84.2) Absatz: 6/10 
Viele Ehen bringen nur Elend hervor. Dennoch laufen die Gedanken der Jugend in diese 
Richtung, weil Satan sie so führt und ihnen weismacht, sie müßten verheiratet sein, um 
glücklich zu sein, während sie nicht die Fähigkeit zur Selbstkontrolle haben oder nicht für 
eine Familie sorgen können. Solche, die nicht bereit sind, sich der Veranlagung des 
anderen anzupassen und unangenehmen Meinungsverschiedenheiten und Streitereien 
aus dem Wege gehen, sollten diesen Schritt nicht gehen. Aber dies ist eine der 
verlockendsten Schlingen der letzten Tage, durch welche Tausende sowohl für dieses 
Leben als auch fürs zukünftige zugrunde gerichtet werden. Testimonies for the Church V, 
122.123.

Die Auswirkungen blinder Liebe
DAH.0.0 (AH.84.3) Absatz: 7/10 



Jede Fähigkeit derer, die mit dieser ansteckenden Krankheit, nämlich blinder Liebe, in 
Berührung kommen, ist davon in Mitleidenschaft gezogen worden. Sie scheinen ohne 
rechten Verstand zu sein, und ihre Handlungsweise ist abstoßend für alle, die sie 
beobachten. ... Bei vielen führt der Höhepunkt dieser Krankheit zu einer unreifen 
Eheschließung, und wenn das Neue daran vergangen und die verzaubernde Macht des 
Sich-Liebens vorbei ist, wird der eine Partner oder auch beide zu ihrem wahren Zustand 
erwachen. Sie finden sich falsch verheiratet, aber vereinigt fürs Leben. Aneinander 
gebunden durch das feierliche Gelübde, sehen sie mit sinkendem Herzen auf ihr elendes 
Leben, das sie nun führen müssen. Sie sollten dann versuchen, das beste aus ihrer 
Situation zu machen, aber viele wollen das nicht. Entweder wird sich ihr 
Heiratsversprechen als falsch herausstellen, oder sie machen das Joch, das sie unbedingt 
auf sich nehmen wollten, so schlimm, daß nicht wenige ihrem Leben feige ein Ende 
setzen. Testimonies for the Church V, 110.111.
DAH.0.0 (AH.85.1) Absatz: 8/10 
Von nun an sollte das Studium im Leben für beide Ehepartner darin bestehen, wie alles 
vermieden werden kann, was Streit verursacht und wie die ehelichen Gelübde 
ungebrochen bleiben. Testimonies for the Church V, 122.

Die Erfahrungen anderer zur Warnung
DAH.0.0 (AH.85.2) Absatz: 9/10 
Herr A. hat eine Natur, deren Schwäche Satan mit wunderbarem Erfolg ausspielt. Dieser 
Fall sollte der Jugend zum Thema Heiraten eine Lehre erteilen. Seine Frau folgte bei der 
Wahl eines Partners Gefühlen und Impulsen, nicht aber Verstand und Urteilsvermögen. 
War ihre Heirat das Ergebnis von wahrer Liebe? Nein, nein, sie war das Ergebnis von 
Impulsen, blinder, ungeheiligter Leidenschaft. Keiner von beiden war für die 
Verantwortungen eines Ehelebens geeignet. Wurde ihre Liebe stärker, ihre Zuneigung 
tiefer und vermischten sich ihre Leben miteinander in schönster Harmonie, als das Neue 
an den neuen Gegebenheiten verschwand und jeder mit dem anderen vertrauter wurde? 
Es war das genaue Gegenteil. Ihre schlimmsten Charakterzüge wurden durch Übung 
verstärkt und ihr Eheleben, das doch ein Leben der Freude sein sollte, wurde ein Leben 
zunehmender Schwierigkeiten. Testimonies for the Church V, 121.122.
DAH.0.0 (AH.85.3) Absatz: 10/10 
Jahre hindurch erhielt ich Briefe von verschiedenen Menschen, die unglückliche Ehen 
geschlossen haben, und die empörenden Geschichten darin reichten aus, einem das Herz 
schwer zu machen. Es ist nicht leicht zu entscheiden, welchen Rat man diesen 
Unglücklichen geben oder wie man ihr hartes Los erleichtern könnte, aber ihre traurige 
Erfahrung sollte eine Warnung für andere sein. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse II, 
108.

Kapitel 13: Die häusliche Ausbildung

Die Vorbereitung auf die Ehe ist ein unentbehrlicher Teil der Erziehung
DAH.0.0 (AH.87.1) Absatz: 1/20 
Auf keinen Fall sollten die Partner eine Ehe eingehen, bevor nicht beide die Pflichten des 
praktischen häuslichen Lebens kennen. Die Ehefrau sollte einen gebildeten Geist und 
Umgangsformen besitzen, die sie befähigen, die ihr gegebenen Kinder richtig auszubilden. 
Pacific Health Journal, Mai 1890.
DAH.0.0 (AH.87.2) Absatz: 2/20 
Viele junge Frauen, die sich als gebildet ansehen und einen akademischen Grad mit 
Auszeichnung haben, sind gegenüber den praktischen Lebenspflichten beschämend 
unwissend. Sie haben nicht die Qualifikation, die für die Führung einer Familie so 
notwendig ist und von der deren Glück im Wesentlichen abhängt. Sie mögen deshalb über 



den erhöhten Wirkungsbereich der Frau und ihre Rechte sprechen, dennoch fallen sie weit 
unter den wahren Wirkungskreis einer Frau.
DAH.0.0 (AH.87.3) Absatz: 3/20 
Es ist das Recht jeder Tochter Evas, eine gründliche Kenntnis der Haushaltspflichten zu 
besitzen und eine Ausbildung auf jedem Gebiet der häuslichen Arbeit zu erhalten. Jedes 
junge Mädchen sollte so erzogen werden, daß sie den Vorsitz wie eine Königin über ihren 
eigenen Bereich hat, wenn sie dazu berufen wird, die Stellung als Ehefrau und Mutter 
auszufüllen. Sie sollte absolut fähig sein, ihre Kinder zu führen und zu unterweisen und ihr 
Dienstpersonal zu leiten oder, wenn es sein muß, sich mit eigener Hand um die 
Bedürfnisse ihres Haushaltes zu kümmern. Es ist ihr Recht, die Funktionen des 
menschlichen Körpers und die Gesetzmäßigkeiten der Hygiene, die Themenbereiche der 
Ernährung und Kleidung, Arbeit und Erholung sowie zahllose andere Dinge, die eng mit 
dem Wohlergehen ihres Haushaltes zusammenhängen, zu verstehen. Es ist ihr Recht, 
sich eine Kenntnis der besten Behandlungsmethoden bei Krankheiten anzueignen, damit 
sie ihre Kinder bei Krankheit selber versorgen kann, anstatt ihre wertvollen Lieblinge den 
Händen fremder Krankenschwestern und Ärzte zu überlassen.
DAH.0.0 (AH.88.1) Absatz: 4/20 
Die Vorstellung, daß Unwissenheit in nützlichen Tätigkeiten ein wesentliches Kennzeichen 
eines wahren Herrn oder einer wahren Dame sei, steht dem Entwurf Gottes bei der 
Erschaffung des Menschen absolut entgegen. Faulheit ist Sünde, und Unwissenheit in 
allgemeinen Pflichten ist das Ergebnis von Torheit, für die das spätere Leben genügend 
Anlaß zur Reue geben wird. Fundamentals of Christian Education 75.
DAH.0.0 (AH.88.2) Absatz: 5/20 
Junge Frauen denken, daß es erniedrigend sei zu kochen und andere Hausarbeit zu tun. 
Deshalb haben viele junge Mädchen, die sich verheiraten und für eine Familie zu sorgen 
haben, wenig Begriff von den Pflichten, die auf einer Frau und Mutter ruhen. In den 
Fußspuren des großen Arztes 307 (Der Weg zur Gesundheit 288).
DAH.0.0 (AH.88.3) Absatz: 6/20 
Es sollte ein Gesetz sein, daß junge Menschen nicht heiraten sollten, bevor sie nicht 
wissen, wie sie die Kinder, die in die Familien gebracht werden und das Haus, das Gott 
ihnen gegeben hat, versorgen sollen. Bevor sie nicht die Regeln verstehen, die Gott in 
ihrem System zugrunde gelegt hat, können sie nicht ihre Pflicht ihrem Gott oder sich selbst 
gegenüber verstehen. Manuscript 19, 1887.

Hauswirtschaft sollte auf dem Lehrplan stehen
DAH.0.0 (AH.88.4) Absatz: 7/20 
Die Erziehung, die die jungen Männer und Frauen, die unsere höheren Schulen besuchen, 
im Heimleben empfangen sollten, verdient besondere Aufmerksamkeit. Es ist für die 
Charakterbildung sehr wichtig, daß Schüler die Arbeit anpacken, die ihnen aufgetragen ist, 
indem sie alle Neigung zur Trägheit ablegen. Sie müssen mit den Pflichten des täglichen 
Lebens vertraut werden. Man sollte sie lehren, ihre häuslichen Pflichten gründlich und gut 
zu tun, mit so wenig Lärm und Zerstreutheit wie möglich. Alles sollte schicklich und 
ordnungsgemäß verrichtet werden. Die Bücher sollen beiseite gelegt werden, bis sie an 
der Reihe sind. Es sollte nicht mehr gelernt werden, als man, ohne die häuslichen 
Pflichten zu vernachlässigen, lernen kann. Das Bücherstudium soll den Kopf nicht ganz in 
Anspruch nehmen, so daß dabei die häuslichen Pflichten vernachlässigt werden, auf 
denen das Behagen der Familie beruht.
DAH.0.0 (AH.89.1) Absatz: 8/20 
In der Ausübung dieser Pflichten sollte man sorglose, nachlässige und unordentliche 
Gewohnheiten überwinden: Werden solche Gewohnheiten nicht abgelegt, kleben sie 
einem das ganze Leben an und verderben es für nützliche Tätigkeit. Aus der 
Schatzkammer der Zeugnisse II, 391.



Eine Kenntnis der Haushaltsführung ist unentbehrlich
DAH.0.0 (AH.89.2) Absatz: 9/20 
Viele Lehrfächer, die die kostbare Zeit des Schülers verschlingen, tragen weder zu dessen 
Ertüchtigung noch zu seinem Glück wesentlich bei. Wichtig für jeden Jugendlichen ist es 
aber, mit den Pflichten des Alltags gründlich vertraut zu sein. Zur Not kann ein junges 
Mädchen ohne die Kenntnis des Französischen und der Algebra, ja selbst ohne 
Klavierspiel auskommen; unerläßlich ist es jedoch, daß es lernt, zuträgliches Brot zu 
backen, gut sitzende Kleidung anzufertigen und die vielen Pflichten, die ein Haushalt mit 
sich bringt, zuverlässig zu erfüllen.
DAH.0.0 (AH.89.3) Absatz: 10/20 
Nichts ist für die Gesundheit und das Glück der ganzen Familie erforderlicher als Klugheit 
und Geschick auf seiten der Köchin. Durch schlecht zubereitete, ungesunde Nahrung 
kann sie die Leistungsfähigkeit des Erwachsenen und die Entwicklung des Kindes 
beeinträchtigen oder gar völlig untergraben. Sie kann aber auch, indem sie für Speisen 
sorgt, die den Bedürfnissen des Körpers entsprechen und dabei einladend und 
schmackhaft sind, ebensoviel nach der guten Seite hin bewerkstelligen wie sonst in der 
falschen Richtung. So hängt das Lebensglück in mannigfacher Weise mit der Treue in 
alltäglichen Pflichten zusammen. Erziehung 200 (Tb. 181).

Beachte die Grundsätze der Hygiene
DAH.0.0 (AH.89.4) Absatz: 11/20 
Den Grundsätzen der Gesundheitslehre in ihrer Anwendung auf Ernährung, 
Leibesübungen, Kinderpflege, Krankenhausbehandlung und viele ähnliche Dinge sollte 
mehr Beachtung geschenkt werden, als für gewöhnlich geschieht. Erziehung 182.183 (Tb. 
165).
DAH.0.0 (AH.90.1) Absatz: 12/20 
Beim Studium der Hygiene wird der verantwortungsbewußte Lehrer jede Gelegenheit 
nutzen, um zu zeigen, wie notwendig vollkommene Reinheit in persönlichen 
Gewohnheiten und in der ganzen Umgebung eines Menschen ist. ... Man lehre die 
Schüler, daß ein gelüfteter Schlafraum, eine blitzblanke Küche und ein geschmackvoll 
hergerichteter, mit bekömmlichen Speisen gedeckter Tisch das Glück der Familie und die 
Anerkennung von seiten aller vernünftigen Gäste eher gewährleisten als noch so teure 
Möbel im Wohnzimmer. Daß "das Leben ... mehr denn die Speise, und der Leib mehr 
denn die Kleidung" (Lukas 12,23) sei, ist ein Erfahrungsschatz, der heute nicht weniger 
Beachtung verdient, als vor neunzehnhundert Jahren, da ihn der göttliche Lehrmeister 
aussprach. Erziehung 185.186 (Tb. 168).

Der Rat an eine junge Frau, sich Fleiß anzugewöhnen
DAH.0.0 (AH.90.2) Absatz: 13/20 
Dein Charakter hat Eigenarten, die es erforderlich machen, ihn streng diszipliniert und 
entschlossen zu kontrollieren, bevor du mit einiger Sicherheit eine Ehe eingehen kannst. 
Deshalb solltest du den Gedanken an Heirat solange vergessen, bis du die 
Charakterfehler überwunden hast, denn du würdest keine glückliche Ehefrau abgeben. Du 
hast versäumt, dich zu systematischer Hausarbeit zu erziehen. Du hast nicht gesehen, wie 
notwendig es ist, dir einen gewohnheitsmäßigen Fleiß anzueignen. Die Gewohnheit zu 
fröhlicher und nützlicher Arbeit wird niemals verlorengehen, wenn sie einmal erlangt ist. 
Dann bist du vorbereitet, egal in welche Lebenslage du gestellt wirst und du wirst deine 
Stellung ausfüllen. Du wirst lernen, Betriebsamkeit zu lieben. Wenn du dich an nützlicher 
Arbeit erfreust, werden deine Gedanken mit deiner Tätigkeit erfüllt sein und du wirst keine 
Zeit finden, träumerischen Einbildungen nachzugehen.
DAH.0.0 (AH.91.1) Absatz: 14/20 



Die Kenntnis nützlicher Arbeit wird deinem ruhelosen, unbefriedigten Geist Energie, 
Effektivität und eine schickliche, bescheidene Würde vermitteln, die Achtung gebieten 
wird. Testimonies for the Church III, 336.

Der Nutzen praktischer Erziehung für Mädchen
DAH.0.0 (AH.91.2) Absatz: 15/20 
Viele, die es für einen Sohn als notwendig ansehen, daß er eine Ausbildung im Hinblick 
auf seinen zukünftigen Lebensunterhalt bekommt, überlassen es völlig ihrer Tochter, ob 
sie dazu ausgebildet wird, unabhängig und selbstunterhaltend zu sein, oder nicht. Sie lernt 
in der Schule gewöhnlich wenig, das von praktischem Nutzen beim Erwerb ihres täglichen 
Brotes ist. Sie wird zu Hause nicht in die Geheimnisse der Küche und des häuslichen 
Lebens eingeweiht, und so wächst sie völlig nutzlos auf - eine Bürde für ihre Eltern. ...
DAH.0.0 (AH.91.3) Absatz: 16/20 
Eine Frau, die es gelernt hat, sich selbst zu versorgen, ist auch fähig, andere zu 
versorgen. Sie wird für ihre Familie und für die Gesellschaft keine Last sein. Wenn ihr das 
Glück nicht zugeneigt ist, wird für sie irgendwo ein Platz sein, ein Ort, an dem sie sich 
einen Lebensunterhalt mit ehrlicher Arbeit verdienen und jene, die von ihr abhängig sind, 
unterstützen kann. Eine Frau sollte in einigen Tätigkeiten geübt sein, mit denen sie sich 
ihren Lebensunterhalt selber verdienen kann, wenn es erforderlich ist. Neben anderen 
ehrbaren Beschäftigungen sollte jedes Mädchen lernen, für einen Haushalt zu sorgen. Sie 
sollte Köchin, Haushälterin und Näherin sein. Sie sollte all die Dinge können, die für eine 
Hausfrau wichtig sind, egal, ob ihre Familie reich oder arm ist. Wenn Rückschläge 
kommen, ist sie, für jeden Notfall gerüstet; in gewisser Weise unabhängig von den 
Umständen. Health Reformer, Dezember 1877.
DAH.0.0 (AH.91.4) Absatz: 17/20 
Eine Kenntnis der Haushaltspflichten ist für jede Frau unbezahlbar. Es gibt unzählige 
Familien, deren Glück durch die Unwirksamkeit der Ehefrau und Mutter zerstört ist. Es ist 
nicht so wichtig, daß eure Töchter lernen zu malen, zu handarbeiten, zu musizieren oder 
daß sie gar das mathematische Wurzelziehen und die Redekunst erlernen, sondern es ist 
viel wichtiger, daß sie lernen zu schneidern, um sich ihre eigene Kleidung anzufertigen 
bzw. diese auszubessern und daß sie es verstehen, sich die Nahrung in einer 
bekömmlichen und schmackhaften Weise zuzubereiten. Ein kleines Mädchen von neun 
oder zehn Jahren sollte ihren Anteil an den Haushaltspflichten entsprechend ihren 
Fähigkeiten übertragen bekommen und für die Art und Weise ihrer Durchführung 
verantwortlich sein. Es war ein weiser Vater, der, als er gefragt wurde, was er mit seinen 
Töchtern zu tun gedenke, erwiderte: "Ich beabsichtige, sie zu ihrer hervorragenden Mutter 
in die Lehre zu geben, damit sie die Kunst erlernen, die Zeit auszunutzen und um befähigt 
zu werden, als Ehefrauen und Mütter -- als Herzen der Familien -- brauchbare Glieder der 
Gesellschaft zu sein." Fundamentals of Christian Education 74.

Der werdende Ehemann sollte sparsam und fleißig sein
DAH.0.0 (AH.92.1) Absatz: 18/20 
In alten Zeiten verlangte es der Brauch, daß der Bräutigam vor Abschluß des 
Heiratsvertrages dem Schwiegervater eine Geldsumme oder deren Gegenwert bezahlte, 
wie es seinen Verhältnissen entsprach. Man sah darin eine Vorsichtsmaßnahme im 
Hinblick auf die spätere Ehe. Den Vätern erschien es zu unsicher, ihre Töchter Männern 
anzuvertrauen, die nicht für den Unterhalt einer Familie vorgesorgt hatten. Besaßen sie 
nicht genügend Tatkraft und Geschick, einen Beruf auszuüben oder Vieh und Land zu 
erwerben, fürchtete man, sie würden im Leben versagen. Aber es gab auch Möglichkeiten 
für solche, die nicht in der Lage waren, für eine Frau zu bezahlen. Sie arbeiteten für den 
Vater, dessen Tochter sie liebten. Die Länge der Dienstzeit wurde nach der Höhe des 
erforderlichen Brautpreises bemessen. War der Bewerber in seinem Dienste treu und 



erwies sich auch in anderer Hinsicht als würdig, erhielt er die Tochter zur Frau. 
Gewöhnlich gab der Vater ihr auch die erhaltene Heiratsgabe mit in die Ehe. ...
DAH.0.0 (AH.92.2) Absatz: 19/20 
Diese uralte Sitte hatte ihr Gutes, wenn sie auch wie im Falle Labans manchmal 
mißbraucht wurde. Mußte der Freier erst Dienst leisten, um die Braut zu gewinnen, 
verhinderte man damit eine übereilte Heirat. Zudem hatte er Gelegenheit, die Echtheit 
seiner Gefühle zu prüfen und seine Fähigkeit, eine Familie zu ernähren, unter Beweis zu 
stellen. Weil man heutzutage gerade das Gegenteil tut, erlebt man oft schlimme Folgen. 
Patriarchen und Propheten 164.
DAH.0.0 (AH.93.1) Absatz: 20/20 
Es ist unentschuldbar, wenn ein Mann kein finanzielles Geschick hat. Von manchem Mann 
kann gesagt werden, daß er freundlich, liebenswürdig und großzügig ist, ein guter Mann, 
ein Christ. Aber er ist nicht in der Lage, seine finanziellen Angelegenheiten zu regeln. Was 
die Geldausgaben betrifft, ist er bloß ein Kind. Er ist von seinen Eltern nicht dazu erzogen 
worden, die Prinzipien der Selbstverleugnung zu verstehen und anzuwenden. Brief 123, 
1900.

Kapitel 14: Eine wahre Bekehrung ist erforderlich

Der Glaube garantiert glückliche Familien
DAH.0.0 (AH.94.1) Absatz: 1/10 
Glaube in einer Familie ist eine wunderbare Kraft. Das Verhalten der Eheleute zueinander 
sollte so sein, daß es das Familienleben zu einer Vorbereitung auf den Eintritt in die 
himmlische Familie macht. Brief 57, 1902.
DAH.0.0 (AH.94.2) Absatz: 2/10 
Herzen, die mit der Liebe Christi gefüllt sind, können sich nicht weit voneinander 
entfernen. Glaube ist Liebe, und in einem christlichen Heim regiert eine Liebe, die sich in 
Worten und Taten der aufmerksamen Rücksichtnahme und freundlichen Höflichkeit äußert. 
Testimonies for the Church V, 335.
DAH.0.0 (AH.94.3) Absatz: 3/10 
Das Heim bedarf des Glaubens. Nur dadurch kann schweren Ungerechtigkeiten 
vorgebeugt werden, die so oft das Eheleben verbittern. Nur wo Christus herrscht, ist 
wahre, tiefe und selbstlose Liebe. Dann verbinden sich die Seelen eng miteinander, und 
das Leben der beiden gestaltet sich zu voller Harmonie. Engel Gottes sind dann Gäste im 
Heim, und ihre heiligen Nachtwachen weihen das Ehegemach. Niedrige Sinnlichkeit ist 
verbannt. Zu Gott empor sind die Gedanken gerichtet, zu ihm erhebt sich die Andacht des 
Herzens. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse II, 104.
DAH.0.0 (AH.94.4) Absatz: 4/10 
In jeder Familie, in der Christus verweilt, werden sich ein aufmerksames Interesse und 
Liebe füreinander offenbaren, nicht eine sprunghafte Liebe, die sich nur in zärtlichen 
Liebeleien ausdrückt, sondern einer Liebe, die tief und bleibend ist. The Review and 
Herald, 2. Februar 1886.

Das Christentum muß ein beherrschender Einfluß sein
DAH.0.0 (AH.94.5) Absatz: 5/10 
Der christliche Glaube sollte einen kontrollierenden Einfluß auf die eheliche Beziehung 
ausüben, aber leider haben die Heiratsgründe nur zu oft nichts mit christlichen 
Grundsätzen zu tun. Der Böse bemüht sich dauernd, seine Macht über Gottes Volk zu 
vergrößern, indem er sie dazu verleitet, Bindungen mit seinen Anhängern einzugehen. 
Und um das zu erreichen versucht er, unheilige Begierden im Menschen zu wecken. Aber 
der Herr hat in seinem Wort deutlich davor gewarnt, sich mit denen zusammenzutun, die 
ihn nicht lieben. Patriarchen und Propheten 504.



Der Rat an ein frisch verheiratetes Paar
DAH.0.0 (AH.95.1) Absatz: 6/10 
Die Ehe ist als Bund fürs Leben ein Symbol für die Verbindung zwischen Christus und 
seiner Gemeinde. Der Geist, den Christus gegenüber seiner Gemeinde offenbart, ist der 
Geist, in dem Mann und Frau einander begegnen sollten. Wenn sie Gott über alles lieben, 
werden sie sich einander im Herrn lieben, immer höflich miteinander umgehen und am 
gleichen Strang ziehen. In ihrer gegenseitigen Selbstverleugnung und Selbstaufopferung 
werden sie einander zum Segen. ...
DAH.0.0 (AH.95.2) Absatz: 7/10 
Ihr braucht beide eine Bekehrung. Keiner von euch hat eine richtige Vorstellung von dem, 
was der Gehorsam gegenüber Gott beinhaltet. Betrachtet die Worte: "Wer nicht mit mir ist, 
der ist gegen mich, und wer nicht mit mir sammelt, der zerstreut." Matthäus 12,30. Ich 
hoffe ernsthaft, daß ihr beide treue Kinder Gottes werdet, Diener, denen er 
Verantwortungen übertragen kann. Dann wird euch Friede, Vertrauen und Glaube erfüllen. 
Ja, mögt ihr beide glückliche und konsequente Christen sein. Entwickelt ein scharfes 
Wahrnehmungsvermögen, damit ihr wißt, wie man das Gute erwählt und das Böse 
verwirft. Studiert das Wort Gottes. Der Herr Jesus möchte, daß ihr gerettet werdet. Er hat 
dich, mein Bruder, wunderbar erhalten, damit du ein nützliches Leben führst. Bringe alle 
guten Werke, die dir möglich sind in dein Leben.
DAH.0.0 (AH.95.3) Absatz: 8/10 
Wenn ihr kein ernstes Verlangen habt, Kinder Gottes zu werden, werdet ihr nicht klar 
verstehen, wie man sich gegenseitig hilft. Seid zueinander immer zärtlich und 
rücksichtsvoll und gebt die eigenen Wünsche und Vorhaben auf, dann werdet ihr euch 
gegenseitig glücklich machen. Tag für Tag könnt ihr in der Selbsterkenntnis Fortschritte 
machen und lernen, die Schwachpunkte eures Charakters zu stärken. Der Herr Jesus will 
euer Licht, eure Stärke und die Krone eurer Freude sein, weil ihr euren Willen in dem 
seinen aufgehen laßt. ...
DAH.0.0 (AH.96.1) Absatz: 9/10 
Ihr braucht die unterwerfende Gnade Gottes in euren Herzen. Sehnt euch nicht nach 
einem einfachen, untätigen Leben. Alle, die mit dem Werk des Herrn verbunden sind, 
müssen sich vor Selbstsucht in acht nehmen. Haltet eure Lampen in Ordnung und am 
Brennen; dann werdet ihr in euren Worten und Handlungen nicht leichtsinnig. Ihr werdet 
beide glücklich sein, wenn ihr versucht, einander glücklich zu machen. Haltet eure 
Seelenfenster erdwärts geschlossen und öffnet sie himmelwärts.
DAH.0.0 (AH.96.2) Absatz: 10/10 
Männer und Frauen können einen höheren Standard erreichen, wenn sie Christus als 
ihren persönlichen Erlöser annehmen. Wacht und betet, weiht alles Gott. Das Wissen, daß 
ihr nach dem ewigen Leben strebt, wird euch beide stärken und trösten. Ihr seid dazu da, 
um in Gedanken, Worten und Taten Lichter in der Welt zu sein. Erzieht euch im Herrn, 
denn er hat euch eine heilige Verantwortung übertragen, die ihr ohne diese Erziehung 
nicht richtig erfüllen könnt. Durch den Glauben Jesu rettet ihr nicht nur eure eigenen 
Seelen, sondern ihr sollt durch Lehre und Beispiel auch andere zu retten suchen. Nehmt 
euch Christus zum Beispiel. Stellt ihn als den Einen dar, der euch Kraft zum Überwinden 
geben kann. Zerstört die Wurzel der Selbstsucht völlig. Verherrlicht Gott, denn ihr seid 
seine Kinder. Preist euren Erlöser, und er wird euch einen Platz in seinem Königreich 
geben. Brief 57, 1902.

Abschnitt V: Vor dem Traualtar

Kapitel 15: Ein Feierliches Versprechen



Gottes Absicht für Mann und Frau
DAH.0.0 (AH.99.1) Absatz: 1/24 
Gott schuf aus dem Mann eine Frau, damit sie ihm eine Gefährtin und Gehilfin sei und er 
ihr tüchtiger Helfer. Sie sollte eins mit ihm sein, um ihn zu ermuntern, zu ermutigen und 
ihm zum Segen zu sein. Alle, die in heiliger Absicht in eine eheliche Beziehung eintreten, 
der Ehemann, um die reine Zuneigung eines Frauenherzens zu erlangen, und die Frau, 
um den Charakter ihres Mannes zu besänftigen, zu verbessern und zu vervollständigen, 
erfüllen die Absicht, die Gott mit ihnen hat.
DAH.0.0 (AH.99.2) Absatz: 2/24 
Christus kam nicht, um diese Einrichtung zu zerstören, sondern um ihre ursprüngliche 
Heiligkeit und Erhabenheit wiederherzustellen. Er kam, um das tugendhafte Bild Gottes im 
Menschen wiederherzustellen, und er begann sein Werk, indem er die eheliche Beziehung 
guthieß. Manuscript 16, 1899.
DAH.0.0 (AH.99.3) Absatz: 3/24 
Er, der Eva dem Adam als Gehilfin gab, tat sein erstes Wunder auf einem Hochzeitsfest. In 
dem Festraum, wo sich Freunde und Verwandte zusammen freuten, begann Jesus sein 
öffentliches Lehramt. Auf diese Weise heiligte er die Ehe und erkannte sie als eine 
Einrichtung an, die er selbst gegründet hatte. Er verordnete, daß Männer und Frauen im 
heiligen Ehestand verbunden sein sollten, um Familien zu gründen, deren Glieder mit Ehre 
gekrönt als Glieder der himmlischen Familie anerkannt werden sollten. In den Fußspuren 
des großen Arztes 362 (Der Weg zur Gesundheit 273).

Jesus möchte glückliche Familien
DAH.0.0 (AH.99.4) Absatz: 4/24 
Die himmlische Liebe, die von Christus ausströmt, zerstört niemals die menschliche Liebe, 
sondern schließt sie ein. Durch sie wird die menschliche Liebe kultiviert und gereinigt, 
erhoben und veredelt. Menschliche Liebe kann erst ihre kostbaren Früchte tragen, wenn 
sie mit der himmlischen Natur vereint und geübt wird, um himmelwärts zu wachsen. Jesus 
möchte glückliche Ehen und Heime sehen. Bible Echo, 4. September 1899.
DAH.0.0 (AH.100.1) Absatz: 5/24 
Wie alle anderen guten Gaben Gottes, die Gott der menschlichen Obhut anvertraut hat, 
wurde auch die Ehe durch die Sünde verdorben. Aber es ist die Aufgabe des Evangeliums, 
ihre Reinheit und Schönheit wieder herzustellen. ...
DAH.0.0 (AH.100.2) Absatz: 6/24 
Nur Christi Gnade allein vermag diese Einrichtung wieder zu dem zu machen, was sie 
nach Gottes Plan sein sollte: ein Mittel zum Segen und zur Erhebung der Menschheit. Auf 
diese Weise können die Familien auf Erden in ihrer Einigkeit, in Frieden und Liebe die 
himmlische Familie darstellen.
DAH.0.0 (AH.100.3) Absatz: 7/24 
Der Zustand der Gesellschaft wirft ein schlechtes Licht auf das Ideal, das der Himmel von 
dieser heiligen Verbindung hat. Dennoch bietet das Evangelium Christi denen Trost an, die 
Bitterkeit und Entmutigung fanden, wo sie auf Kameradschaft und Freude hofften. The 
Review and Herald, 10. Dezember 1908.

Ein freudiger Anlaß
DAH.0.0 (AH.100.4) Absatz: 8/24 
Die Schrift erklärt, daß beide, Jesus und seine Jünger, zum Hochzeitsfest [in Kana] 
eingeladen waren. Christus billigt es nicht, daß Christen, die zu einer Hochzeit eingeladen 
sind, meinen, sie sollten nicht bei einem solch freudigen Ereignis anwesend sein. Durch 
die Teilnahme an diesem Fest lehrte Christus, daß er möchte, daß wir uns zusammen mit 
denen freuen, die Freude haben, indem sie seine Vorschriften befolgen. Er hat die 
unschuldigen Feierlichkeiten der Menschen niemals abgelehnt, wenn sie im Sinne der 



himmlischen Gebote gefeiert werden. Wenn Christus eine Versammlung durch seine 
Gegenwart ehrte, dann ist es auch richtig, wenn seine Nachfolger daran teilnehmen. 
Nachdem Christus an diesem Fest teilnahm, besuchte er noch viele weitere, die er durch 
seine Gegenwart und Unterweisung heiligte. Manuscript 16, 1899.

Zurschaustellen, Verschwendung, und Ausgelassenheit sind auf Hochzeiten unangebracht
DAH.0.0 (AH.100.5) Absatz: 9/24 
Hochzeitsfeiern sind zu einer Angelegenheit von Zurschaustellung, Verschwendung und 
Ausgelassenheit gemacht worden. Aber wenn die sich verbindenden Parteien im Glauben 
und im Ausleben des Glaubens übereinstimmen, so daß die Zeremonie ohne jede 
Zurschaustellung und Verschwendung durchgeführt wird, muß eine Eheschließung in 
dieser Zeit nicht das Mißfallen Gottes hervorrufen. The Review and Herald, 25. September 
1888.
DAH.0.0 (AH.101.1) Absatz: 10/24 
Es gibt keinen Grund, großen Aufwand oder große Zurschaustellung zu treiben, selbst 
wenn beide Parteien gut zusammenpassen. Testimonies for the Church IV, 515.
DAH.0.0 (AH.101.2) Absatz: 11/24 
Es schien mir immer sehr unangebracht, wenn die Trauung mit Ausgelassenheit, Frohsinn 
und Selbstdarstellung verbunden ist. Nein, es ist eine Verordnung von Gott, auf die man 
mit der größten Ernsthaftigkeit blicken sollte. So, wie die familiären Bindungen auf Erden 
gebildet werden, sollen sie eine Darstellung der himmlischen Familie sein. Die Ehre Gottes 
muß immer an die erste Stelle gesetzt werden. Manuscript 170, 1905.

Eine Heirat in E.G. Whites Heim
DAH.0.0 (AH.101.3) Absatz: 12/24 
Am Dienstag um 11 Uhr vormittags wurde unser großes Wohnzimmer für eine 
Hochzeitsfeier vorbereitet. Brd. B. führte die Trauung durch, die sehr schön war. Es wurde 
die Bitte geäußert, ... daß Schw. White nach der Hochzeitszeremonie das Gebet sprach. 
Der Herr gab mir dazu besondere Freiheit. Mein Herz war durch den Geist Gottes sanft 
und still. Es gab keine leichtfertigen Scherze oder albernen Redensarten. Alles, was mit 
dieser Trauung zu tun hatte, war ernst und geheiligt. Es hatte einen erhebenden Charakter 
und war sehr eindrucksvoll. Der Herr heiligte diese Ehe, und die beiden sind nun in ihren 
Interessen vereint, um im Missionsfeld zu arbeiten und die Verlorenen zu suchen und zu 
retten. Gott wird sie in ihrer Arbeit segnen, wenn sie demütig mit ihm wandeln und sich 
ganz auf seine Verheißungen stützen. Manuscript 23, 1894.

Die Vereinigung von zwei Leben
DAH.0.0 (AH.101.4) Absatz: 13/24 
Dieses ist ein wichtiges Ereignis in der Lebensgeschichte derjenigen, die vor euch 
standen, um sich in ihren Interessen, ihrem Mitgefühl, ihrer Liebe und in ihrer Arbeit zur 
Seelenrettung zu vereinen. Mit der Heirat ist ein sehr wichtiger Schritt getan worden: die 
Vereinigung zweier Leben zu einem. ... Es stimmt mit dem Willen Gottes überein, daß 
Mann und Frau in seinem Werk miteinander verbunden sein sollen, um es in 
Vollständigkeit und Heiligkeit voranzubringen. Sie können dieses tun.
DAH.0.0 (AH.102.1) Absatz: 14/24 
Der Segen Gottes ist in einem Heim, in dem diese Vereinigung existiert, wie der 
Sonnenschein des Himmels, weil es des Herrn verordneter Wille ist, daß Mann und Frau 
miteinander in heiligen Banden und unter Jesus Christus vereint sind, von ihm gelenkt und 
von seinem Geist geführt. ...
DAH.0.0 (AH.102.2) Absatz: 15/24 
Gott möchte, daß das Heim der glücklichste Platz der Erde ist und ein genaues Abbild des 
Heims im Himmel. Wenn Mann und Frau die ehelichen Verantwortungen des Heims 



tragen, ihre Interessen mit Jesus Christus verbinden und sich auf seinen Arm und seine 
Verheißungen stützen, können sie durch diese Verbindung an einer Freude teilhaben, die 
die Engel Gottes loben.
DAH.0.0 (AH.102.3) Absatz: 16/24 
Die Ehe mindert nicht ihre Brauchbarkeit, sondern vergrößert sie. Sie können ihr Eheleben 
zu einem Dienst machen, um Seelen für Christus zu gewinnen. Ich weiß, wovon ich 
spreche, denn während sechsunddreißig Jahren waren mein Mann und ich vereint, und 
wir gingen, wohin der Herr uns rief. In dieser Angelegenheit wissen wir, daß wir das Lob 
Gottes bezüglich unserer ehelichen Verbindung haben. Darum ist es eine feierliche 
Handlung. ...
DAH.0.0 (AH.102.4) Absatz: 17/24 
Und jetzt kann ich unseren Bruder bei der Hand nehmen ... und wir nehmen dich als seine 
Frau bei der Hand und fordern euch auf, das Werk Gottes gemeinsam voranzutreiben. 
Damit möchte ich sagen: Macht Gott zu eurem Ratgeber. Vereinigt euch. Manuscript 170, 
1905.

Der Rat an ein frisch verheiratetes Paar
DAH.0.0 (AH.102.5) Absatz: 18/24 
Lieber Bruder, liebe Schwester! Ihr habt einen Bund fürs Leben geschlossen. Eure 
Erziehung im Eheleben hat begonnen. Das erste Jahr eures Ehelebens ist ein Jahr der 
Erfahrungen, in dem Mann und Frau ihre verschiedenen Wesenseigenschaften 
kennenlernen, wie ein Kind in der Schule seine Lektionen lernt. Duldet in diesem ersten 
Jahr eures Ehelebens nichts, was euer zukünftiges Glück zerstören könnte.
DAH.0.0 (AH.103.1) Absatz: 19/24 
Mein Bruder, Zeit, Kraft und Glück deiner Frau sind nun eng mit dir verbunden. Dein 
Einfluß auf sie kann ihr ein Geruch des Lebens zum Leben oder des Todes zum Tode sein. 
Sei sehr sorgsam, damit du ihr Leben nicht zerstörst.
DAH.0.0 (AH.103.2) Absatz: 20/24 
Meine Schwester, du wirst nun die ersten praktischen Lehren über die Verantwortungen 
des Ehelebens zu lernen haben. Sei sorgfältig darauf bedacht, diese Aufgaben Tag für Tag 
zu lernen. ... Hüte dich immer davor, der Selbstsucht nachzugeben.
DAH.0.0 (AH.103.3) Absatz: 21/24 
In eurer Lebensgemeinschaft soll des einen Zuneigung zum Glück des anderen beitragen. 
Jeder soll dem Glück des anderen dienen; das ist Gottes Wille. Wenn ihr auch miteinander 
eins werdet, soll doch keiner seine Persönlichkeit im anderen verlieren. Ihr seid Gottes 
Eigentum. Ihn sollt ihr fragen: "Was ist recht? Was ist verkehrt? Wie kann ich meinen 
Lebenszweck am besten erfüllen?" Aus der Schatzkammer der Zeugnisse III, 79.80.

Ein Versprechen vor himmlischen Zeugen
DAH.0.0 (AH.103.4) Absatz: 22/24 
Gott hat angeordnet, daß vollkommene Liebe und Harmonie zwischen denen bestehen 
soll, die eine Ehe eingehen. Braut und Bräutigam sollen sich in der Gegenwart des 
himmlischen Universums versprechen, einander zu lieben, wie Gott es ihnen geboten 
hat. ... Die Frau hat ihren Mann zu achten und zu ehren und der Mann hat seine Frau zu 
lieben und liebevoll für sie zu sorgen. Bible Echo, 4. September 1899.
DAH.0.0 (AH.103.5) Absatz: 23/24 
Mann und Frau sollten sich am Anfang ihres Ehelebens erneut Gott weihen. Manuscript 
70, 1903.
DAH.0.0 (AH.104.1) Absatz: 24/24 
Sei in deinem Ehegelübde fest wie Stahl und weigere dich, die Aufzeichnungen über dich 
als Mann, der Gott fürchtet und seinen Geboten gehorcht, durch Gedanken, Worte und 
Taten zu verderben. Brief 231, 1903.



Kapitel 16: Eine Glückliche, erfolgreiche Partnerschaft

Die wirkliche Vereinigung ist eine lebenslange Erfahrung
DAH.0.0 (AH.105.1) Absatz: 1/26 
Es ist das Werk eines ganzen Lebens, ein richtiges Verständnis über die Ehe zu erlangen. 
Wer heiratet, kommt in eine Schule, für die er in diesem Leben niemals einen Abschluß 
erhält. Testimonies for the Church VII, 45.
DAH.0.0 (AH.105.2) Absatz: 2/26 
Wie vorsichtig und weise man auch in die Ehe gegangen sein mag, nur wenige Paare sind 
schon vollkommen verbunden, wenn der Bund geschlossen wird. Die wahre Vereinigung 
der beiden in der Ehe ist das Werk späterer Jahre. In den Fußspuren des großen Arztes 
366.
DAH.0.0 (AH.105.3) Absatz: 3/26 
Wenn das Leben mit seinen Lasten der Unruhe und Sorge dem neu verheirateten Paar 
entgegentritt, so verschwindet die Romantik, mit welcher die Einbildung die Ehe so oft 
umgibt. Mann und Frau lernen einer des andern Charakter kennen, wie es in ihrer früheren 
Verbindung unmöglich war. Dies ist eine sehr kritische Zeit in ihrer Erfahrung. Das Glück 
und die Brauchbarkeit ihres ganzen zukünftigen Lebens hängen davon ab, daß sie jetzt 
den richtigen Weg einschlagen. Oft entdecken sie aneinander unvorhergesehene 
Schwächen und Fehler; aber die Herzen, welche die Liebe vereinigt hat, werden auch 
vorher nie gesehene Vorzüge erkennen. Alle sollten danach trachten, lieber die Vorzüge 
als die Fehler zu finden. Oft entscheidet unser eigenes Verhalten, die Atmosphäre, mit der 
wir uns umgeben, das, was uns aneinander offenbar wird. In den Fußspuren des großen 
Arztes 366 (Der Weg zur Gesundheit 275.276).

Die Liebe muß geprüft und erprobt werden
DAH.0.0 (AH.105.4) Absatz: 4/26 
Liebe kann klar wie ein Kristall sein und schön in ihrer Reinheit, dabei aber doch 
oberflächlich, solange sie nicht auf die Probe gestellt worden ist. Gebt Christus in allem 
den Vorrang. Blickt ständig auf ihn, dann wird eure Liebe zu ihm mit jedem Tage tiefer und 
inniger werden, wenn sie Prüfungen unterzogen wird. Indem eure Liebe zu ihm wächst, 
wird auch eure Liebe zueinander immer tiefer und stärker werden. Aus der Schatzkammer 
der Zeugnisse III, 80.81.
DAH.0.0 (AH.106.1) Absatz: 5/26 
Obgleich Schwierigkeiten, Verwicklungen und Entmutigungen entstehen mögen, sollten 
weder Mann noch Frau den Gedanken hegen, daß ihre Verbindung ein Fehler oder eine 
Enttäuschung sei. Faßt den Entschluß, einer dem anderen alles zu sein, was möglich ist. 
Erweist einander dieselbe Aufmerksamkeit wie am Anfang. Eines ermutige das andere auf 
jede Weise, den Kampf des Lebens auszufechten. Denkt darüber nach, wie einer des 
anderen Glück fördern kann. Laßt gegenseitige Liebe und gegenseitiges Ertragen 
herrschen. Dann wird die Ehe, anstatt das Ende der Liebe zu sein, sich so gestalten, als 
wenn sie erst der Anfang der Liebe ist. Die Wärme wahrer Freundschaft, die Liebe, die 
Herz mit Herz verbindet, ist ein Vorgeschmack himmlischer Freuden. In den Fußspuren 
des großen Arztes 366.367 (Der Weg zur Gesundheit 276).
DAH.0.0 (AH.106.2) Absatz: 6/26 
Alle sollten Geduld entwickeln, indem sie Geduld ausüben. Durch Freundlichkeit und 
Nachsicht wird wahre Liebe im Herzen warmgehalten und es werden Qualitäten 
entwickelt, die der Himmel anerkennen wird. The Review and Herald, 2. Februar 1886.

Der Feind wird zu entfremden suchen
DAH.0.0 (AH.106.3) Absatz: 7/26 



Satan ist immer darauf aus, einen Vorteil zu erlangen, wenn Unstimmigkeiten auftauchen. 
Indem er die unangenehmen, erblich bedingten Charakterzüge von Mann und Frau weckt, 
wird er versuchen, eine Entfremdung zwischen denen herbeizuführen, die sich mit ihren 
Interessen in einem heiligen Bund vor Gott verbunden haben. Im Ehegelübde haben sie 
versprochen, eins zu sein. Die Frau hat gelobt, ihren Mann zu lieben und ihm zu 
gehorchen; der Ehemann hat seiner Frau versprochen, sie zu lieben und für sie zu sorgen. 
Wenn man den Geboten Gottes gehorcht, wird der Dämon des Streits keinen Eingang in 
die Familie finden, die Interessen werden sich nicht trennen und es wird auch keine 
Entfremdung der Zuneigung zugelassen. Brief 18a, 1891.

Der Rat an ein willensstarkes Ehepaar
DAH.0.0 (AH.106.4) Absatz: 8/26 
Weder Mann noch Frau sollen den anderen beherrschen wollen. Der Herr hat den 
Grundsatz festgelegt, der hier richtunggebend ist. Der Mann soll liebevoll für seine Frau 
sorgen, so wie Christus seine Gemeinde hegt und pflegt. Die Frau soll ihren Ehemann 
achten und lieben. Beide sollen einen Geist der Freundlichkeit pflegen und fest 
entschlossen sein, den anderen nie zu betrüben noch zu verletzen. ...
DAH.0.0 (AH.107.1) Absatz: 9/26 
Keiner trachte danach, dem anderen seinen Willen aufzuzwingen. Ihr könnt dies nicht tun 
und dabei eure Liebe erhalten. Eigenwille zerstört den Frieden und das Glück des Heims. 
Euer Eheleben soll nicht aus Zank und Streit bestehen. Streitet ihr aber, so werdet ihr 
beide unglücklich sein. Seid edel in eurem Verhalten und freundlich in euren Worten. 
Verzichtet auf eure eigenen Wünsche. Achtet auf eure Worte, denn sie üben einen 
machtvollen Einfluß zum Guten oder zum Bösen aus. Verfallt nie in einen scharfen Ton. 
Erfüllt euer gemeinsames Leben mit dem Wohlgeruch eines christusähnlichen Lebens. 
Aus der Schatzkammer der Zeugnisse III, 81.82.

Drückt Liebe in Worten und Taten aus
DAH.0.0 (AH.107.2) Absatz: 10/26 
Es gibt viele, die den Ausdruck von Liebe als Schwäche ansehen und eine Zurückhaltung 
zeigen, die andere abstößt. Dieser Geist hemmt den Strom des Mitgefühls. Wenn die 
geselligen und edlen Äußerungen zurückgedrängt werden, so welken und verdorren sie 
und das Herz wird einsam und kalt. Wir sollten uns vor diesem Irrtum hüten. Liebe kann 
nicht lange bestehen, ohne Ausdruck zu finden. Laß nicht das Herz dessen, der mit dir 
verbunden ist aus Mangel an Freundlichkeit und Teilnahme verkümmern. ...
DAH.0.0 (AH.107.3) Absatz: 11/26 
Jeder sollte lieber Liebe geben als verlangen. Pflegt das, was in euch am edelsten ist und 
seid schnell bereit, das Gute aneinander anzuerkennen. Das Bewußtsein geschätzt zu 
werden, regt wunderbar an und verleiht große Befriedigung. Teilnahme und Achtung 
ermutigen das Streben nach Vollkommenheit, und die Liebe selbst nimmt zu, wenn sie zu 
edleren Zielen anspornt. In den Fußspuren des großen Arztes 366.367 (Der Weg zur 
Gesundheit 276).
DAH.0.0 (AH.107.4) Absatz: 12/26 
Der Grund dafür, daß es in unserer Welt so viele hartherzige Männer und Frauen gibt, liegt 
darin, daß wahre Zuneigung als Schwäche angesehen und entmutigt und unterdrückt 
wurde. Der bessere Teil der Natur dieser Menschen wurde in der Kindheit entartet und 
verdreht, und wenn nicht Strahlen himmlischen Lichts ihre Kälte und hartherzige 
Selbstsucht hinwegschmelzen können, bleibt ihre Fröhlichkeit für immer vergraben. Wenn 
wir ebenso zärtliche Herzen haben wollen, wie Jesus es hatte als er auf Erden war und ein 
geheiligtes Mitgefühl, wie es die Engel für sündige Sterbliche haben, müssen wir die 
Gefühle der Zuneigung der Kindheit pflegen, die wirklich natürlich sind. Dann werden wir 
gebessert und erhoben und durch himmlische Grundsätze geführt. Testimonies for the 



Church III, 539.
DAH.0.0 (AH.108.1) Absatz: 13/26 
Es werden zu viele Sorgen und Lasten in unsere Familien gebracht und zu wenig 
natürliche Einfachheit, Friede und Glück gepflegt. Man sollte sich weniger darum sorgen, 
was wohl die Welt draußen sagen wird und den Familiengliedern mehr rücksichtsvolle 
Aufmerksamkeit entgegenbringen. Es sollte weniger Zurschaustellung und den Einfluß 
weltlicher Höflichkeit geben und viel mehr Zärtlichkeit und Liebe, Fröhlichkeit und 
christliche Höflichkeit unter den Mitgliedern eines Haushaltes. Viele müssen lernen, wie 
man das Heim als einen Ort der Freude attraktiv gestaltet. Dankbare Herzen und 
freundliche Blicke sind wertvoller als Reichtum und Luxus, und Zufriedenheit in einfachen 
Dingen macht das Heim glücklich, wenn darin auch Liebe vorhanden ist. Testimonies for 
the Church IV, 621.622.

Die kleinen Aufmerksamkeiten zählen
DAH.0.0 (AH.108.2) Absatz: 14/26 
Gott prüft und erprobt uns in den alltäglichen Ereignissen, die das Leben mit sich bringt. 
Es sind die kleinen Dinge, die die Gesinnung des Herzens offenbaren; es sind die kleinen 
Aufmerksamkeiten und die zahllosen unscheinbaren Geschehnisse und einfachen 
Gefälligkeiten, die das ganze Lebensglück ausmachen. Der Verzicht auf freundliche, 
ermutigende, teilnahmsvolle Worte und auf die kleinen Gefälligkeiten läßt uns das Leben 
wenig lebenswert erscheinen. Dereinst wird sich zeigen, daß der Selbstverleugnung 
zugunsten der Wohlfahrt und des Glückes unseres Nächsten beim himmlischen Gericht 
große Bedeutung beigemessen wird. Ebenso wird die Tatsache offenbar werden, daß alle 
egoistischen Bestrebungen -- ohne Rücksicht auf das Glück und Wohlergehen anderer -- 
der Beachtung unseres himmlischen Vaters nicht entgangen sind. Aus der Schatzkammer 
der Zeugnisse I, 189.190.

Ein Ehemann, der es unterläßt, Zuneigung auszudrücken
DAH.0.0 (AH.109.1) Absatz: 15/26 
Ein Heim, in dem eine Liebe herrscht, die sich in Worten, Blicken und Taten äußert, ist ein 
Ort, wo Engel gern ihre Gegenwart offenbaren und ihn mit Lichtstrahlen der Herrlichkeit 
heiligen. Hier sind auch die einfachen Haushaltspflichten erfreulich. Unter solchen 
Umständen wird keine der Pflichten des Lebens für deine Frau unerfreulich sein. Sie wird 
diese mit einem heiteren Gemüt erledigen und wie ein Sonnenstrahl für ihre Umgebung 
sein. Sie wird Gott in ihrem Herzen Loblieder singen. Gegenwärtig hat sie aber das 
Gefühl, daß sie nicht die Zuneigung deines Herzens hat. Du hast ihr Anlaß dazu gegeben. 
Du verrichtest zwar die notwendigen Pflichten, die auf dir als Haupt der Familie ruhen, 
aber da ist Mangel, ein erheblicher Mangel an jenem kostbaren Einfluß der Liebe, der zu 
freundlicher Aufmerksamkeit führt. Liebe sollte an den Blicken und Umgangsformen 
erkannt und am Tonfall der Stimme gehört werden. Testimonies for the Church II, 417.418.

Eine enttäuschte, ichbezogene Ehefrau
DAH.0.0 (AH.109.2) Absatz: 16/26 
Der moralische Charakter derer, die sich durch die Ehe verbunden haben, wird durch ihre 
Gemeinschaft entweder erhoben oder erniedrigt. Die Verschlechterung durch eine 
niedrige, täuschende, selbstsüchtige und unkontrollierte Natur begann bald nach der 
Eheschließung. Wenn der junge Mann eine weise Wahl trifft, dann hat er eine Gefährtin, 
die ihm zur Seite steht und die ihre Fähigkeiten bis zum Äußersten einsetzt, um ihren Teil 
an den Lasten des Lebens zu tragen, die ihn veredeln und verfeinern wird und ihn mit ihrer 
Liebe glücklich macht. Aber wenn die Frau launenhaft, von sich eingenommen, 
anspruchsvoll und anklagend ist und ihren Mann aus Motiven und Gefühlen beschuldigt, 
die nur ihrem entarteten Temperament entspringen; wenn sie keine Einsicht und kein 



feines Wahrnehmungsvermögen hat, um seine Liebe zu erkennen und wertzuschätzen, 
sondern von Vernachlässigung und einem Mangel an Liebe spricht, nur weil er ihr nicht 
jede Laune erfüllt, wird sie unweigerlich das herbeiführen, was sie meint mißbilligen zu 
müssen. Sie wird es schaffen, daß all diese Anschuldigungen Wirklichkeit werden. Brief 
10, 1889.

Kennzeichen einer kameradschaftlichen Ehefrau und Mutter
DAH.0.0 (AH.110.1) Absatz: 17/26 
Statt zu einer bloßen Sklavin des Haushalts hinab zu sinken, sollte die Frau und Mutter 
sich Zeit nehmen, um zu lesen, sich gut unterrichtet zu halten, ihrem Mann eine Gefährtin 
zu sein und mit dem sich entwickelnden Verstand ihrer Kinder in Fühlung zu bleiben. Sie 
sollte fleißig die Gelegenheiten, die sich ihr nun bieten, benutzen, ihre Lieben für das 
höhere Leben zu beeinflussen. Sie sollte sich Zeit nehmen, den lieben Heiland zu einem 
täglichen Gefährten und Familienfreund zu machen. Sie sollte sich Zeit nehmen für das 
Studium seines Wortes, Zeit, um mit ihren Kindern ins Freie zu gehen und von Gott durch 
die Schönheit seiner Werke zu lernen.
DAH.0.0 (AH.110.2) Absatz: 18/26 
Ihre Gemütsverfassung sollte eine fröhliche und aufgeweckte bleiben. Statt jeden 
Augenblick bei endloser Näherei zu verbringen, sollte sie den Abend zu einer 
angenehmen geselligen Zeit machen, zu einer Vereinigung der Familie nach den Pflichten 
des Tages. Gar mancher Mann würde dadurch dazu gebracht, die Geselligkeit seines 
Heims derjenigen des Klubhauses oder des Wirtshauses vorzuziehen. Gar mancher 
Knabe würde dadurch von der Straße oder von bösem Umgang ferngehalten. Gar 
manches Mädchen würde vor leichtfertiger, verführerischer Gesellschaft bewahrt. Der 
Einfluß des Heims würde für Eltern und Kinder das sein, was es nach Gottes Willen sein 
sollte, nämlich ein lebenslanger Segen. In den Fußspuren des großen Arztes 298 (Der 
Weg zur Gesundheit 221).
DAH.0.0 (AH.110.3) Absatz: 19/26 
Das Eheleben besteht nicht nur aus Romantik, sondern es hat auch seine realen 
Schwierigkeiten und alltäglichen Kleinigkeiten. Die Frau soll nicht denken, daß sie eine 
Puppe ist, die umsorgt werden muß, sondern eine Frau, die wirkliche und nicht 
eingebildete Lasten auf ihre Schultern nimmt und ein verständiges und rücksichtsvolles 
Leben lebt und der bewußt ist, daß andere Dinge wichtiger sind, als sie selbst. ... Das 
wirkliche Leben hat seine Schattenseiten und Sorgen, und jeder Seele müssen 
Schwierigkeiten begegnen. Satan ist ständig damit beschäftigt, den Glauben zu 
erschüttern sowie den Mut und die Hoffnung eines jeden zu zerstören. Brief 34, 1890.

Der Rat an ein unglückliches Paar
DAH.0.0 (AH.111.1) Absatz: 20/26 
Euer Eheleben ähnelte sehr einer Wüste mit nur sehr wenigen grünen Flecken, auf die 
man mit dankbarer Erinnerung zurückblicken kann. Es hätte nicht so sein müssen.
DAH.0.0 (AH.111.2) Absatz: 21/26 
Liebe kann nicht existieren, ohne sich in äußerlichen Handlungen zu offenbaren, so wie 
ein Feuer nicht ohne Brennstoff am Leben erhalten werden kann. Du, lieber Bruder C., 
hast es unter deiner Würde erachtet, Zärtlichkeit durch freundliche Taten zu offenbaren 
und nach einer Gelegenheit zu suchen, um deiner Frau durch zärtliche Worte und 
freundliche Achtung deine Zuneigung zu beweisen. Du bist in deinen Gefühlen 
wechselhaft und sehr von den dich umgebenden Umständen abhängig. ... Vergiß deine 
beruflichen Sorgen, Schwierigkeiten und Ärgernisse, wenn du die Arbeit verläßt. Komm mit 
einem fröhlichen Antlitz voller Mitgefühl, Zärtlichkeit und Liebe zu deiner Familie. Das wird 
für deine Frau besser sein, als Geld für Medikamente oder Ärzte auszugeben. Es wird 
Gesundheit für den Körper und Stärke für die Seele sein. Ihr habt ein sehr elendes Leben 



geführt und beide euren Teil dazu beigetragen. Gott ist mit eurem Jammer nicht zufrieden. 
Ihr habt ihn durch Mangel an Selbstkontrolle selbst über euch gebracht.
DAH.0.0 (AH.111.3) Absatz: 22/26 
Ihr laßt euch durch eure Gefühle beherrschen. Du, Bruder C., denkst, es sei unter deiner 
Würde, Liebe zu zeigen und freundlich und liebevoll zu sprechen. Du denkst, all diese 
zärtlichen Worte schmecken nach Weichheit und Schwäche und sind überflüssig. Aber an 
deren Stelle treten ärgerliche Worte, Worte der Zwietracht, des Streits und der Rüge. ...
DAH.0.0 (AH.112.1) Absatz: 23/26 
Du hast nicht die Spur eines zufriedenen Geistes. Du verweilst bei deinen Mühen. 
Eingebildeter Mangel und weit in der Zukunft liegende Armut starren dir ins Gesicht. Du 
fühlst dich niedergeschlagen, beunruhigt und gequält. Dein Hirn scheint zu brennen und 
du bist deprimiert. Du hegst keine Liebe zu Gott und keine Dankbarkeit für all die 
Segnungen, die euch euer freundlicher himmlischer Vater gegeben hat. Du siehst nur die 
Unbehaglichkeiten des Lebens. Ein weltlicher Wahnsinn umschließt dich wie schwere 
Wolken aus dichter Finsternis. Satan frohlockt über dich, weil du im Elend steckst, obwohl 
dir doch Frieden und Freude zur Verfügung stehen. Testimonies for the Church I, 695-697.

Gegenseitige Liebe und Nachsicht werden belohnt
DAH.0.0 (AH.112.2) Absatz: 24/26 
Ohne gegenseitige Nachsicht und Liebe kann keine Macht der Erde dich und deinen Mann 
in den Banden christlicher Einigkeit halten. Eure Kameradschaft sollte in der Ehe fest und 
zart, heilig und erhebend sein. Sie sollte geistliche Kraft in euer Leben hauchen, damit ihr 
einander alles seid, so wie Gottes Wort es verlangt. Wenn ihr den Zustand erreicht, den 
der Herr von euch erwartet, werdet ihr hier unten den Himmel finden und Gott in eurem 
Leben. Brief 18a, 1891.
DAH.0.0 (AH.112.3) Absatz: 25/26 
Bedenkt, mein lieber Bruder und meine liebe Schwester, daß Gott Liebe ist und daß es 
euch durch seine Gnade gelingen wird, euch gegenseitig glücklich zu machen, so wie ihr 
es euch im Ehegelübde versprochen habt. Testimonies for the Church VII, 49.
DAH.0.0 (AH.112.4) Absatz: 26/26 
Männer und Frauen können das Ideal Gottes für sie erreichen, wenn sie Christum als 
ihren Helfer annehmen. Was menschliche Weisheit nicht zu tun vermag, wird seine Gnade 
für diejenigen vollbringen, die sich in liebevollem Vertrauen ihm übergeben. Seine 
Vorsehung kann die Herzen mit einem Band vereinen, das himmlischen Ursprungs ist. 
Liebe wird nicht nur in einem Austausch zärtlicher und schmeichelnder Worte bestehen. 
Der Webstuhl des Himmels webt mit feinerem Aufzug und Ausschluß, aber doch fester als 
irdische Webstühle je weben können. Das Ergebnis ist kein Fabrikgewebe, sondern ein 
Gewebe, welches jede Prüfung aushält und sich auch im Tragen bewährt. Herz wird mit 
Herz durch das goldene Band einer Liebe verbunden werden, welche ewiglich währt. In 
den Fußspuren des großen Arztes 368 (Der Weg zur Gesundheit 277.278).

Kapitel 17: Gegenseitige Verpflichtungen

Jeder hat individuelle Verantwortungen
DAH.0.0 (AH.114.1) Absatz: 1/19 
Zwei, die ihre Interessen im Leben vereinen, werden unterschiedliche Eigenschaften und 
individuelle Verantwortungen haben. Jeder wird seine Arbeit haben, aber Frauen werden 
für ihren Arbeitsbeitrag nicht mehr wertgeschätzt als Arbeitstiere. Die Frau soll den 
Familienkreis als Ehefrau und Begleiterin eines weisen Ehemanns zieren. Bei jedem 
Schritt sollte sie sich fragen: "Entspricht er der Norm wahrer Weiblichkeit?" und "Wie soll 
ich meinen Einfluß in meinem Heim christusähnlich gestalten?" Der Mann sollte seiner 
Frau zu verstehen geben, daß er ihre Arbeit schätzt. Manuscript 17, 1891.



DAH.0.0 (AH.114.2) Absatz: 2/19 
Die Ehefrau soll ihren Mann achten, und der Ehemann soll seine Frau lieben und für sie 
sorgen. So wie ihr Ehegelübde sie zu einer Einheit macht, so sollte sie ihr Glaube an 
Christus eins in ihm machen. Was kann Gott mehr Freude machen, als zu sehen, wie 
diejenigen, die eine Ehe eingegangen sind, gemeinsam danach trachten, von Jesus zu 
lernen und mehr und mehr von seinem Geist erfüllt zu werden? Manuscript 36, 1899.
DAH.0.0 (AH.114.3) Absatz: 3/19 
Es mag sein, daß du jetzt Pflichten hast, die du vorher noch nicht gehabt hast. "So ziehet 
nun an ... Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld." Kolosser 3,12. "Wandelt in der Liebe, 
gleichwie Christus euch hat geliebt und sich selbst dargegeben für uns." Epheser 5,2. 
Beachtet sorgfältig die Unterweisung: "Die Frauen seien untertan ihren Männern als dem 
Herrn. Denn der Mann ist das Haupt der Frau, gleichwie auch Christus das Haupt ist der 
Gemeinde ... Aber wie nun die Gemeinde ist Christus untertan, so seien es auch die 
Frauen ihren Männern in allen Dingen. Ihr Männer, liebet eure Frauen, gleichwie auch 
Christus geliebt hat die Gemeinde und hat sich selbst für sie dahingegeben." Epheser 
5,22-25. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse III, 81.

Gottes Anweisungen an Eva
DAH.0.0 (AH.115.1) Absatz: 4/19 
Eva traf die Ankündigung, daß Leid und Schmerz hinfort ihr Teil sein sollten. Und der Herr 
sprach: "Dein Verlangen soll nach deinem Manne sein, aber er soll dein Herr sein." 
1.Mose 2,4. Bei der Erschaffung hatte Gott sie Adam gleichgestellt. Wären beide Gott 
gehorsam geblieben, in Übereinstimmung mit seinem großen Gesetz der Liebe, hätten sie 
miteinander in Einklang leben können. Aber die Sünde brachte Uneinigkeit. So konnte nur 
die Unterordnung des einen ihre Eintracht bewahren. Eva war die erste bei der 
Übertretung gewesen. Als sie sich entgegen der göttlichen Weisung von ihrem Gefährten 
trennte, geriet sie in Versuchung. Als sie ihn dazu überredete, sündigte auch Adam, und 
nun wurde sie ihrem Mann unterstellt. Und dennoch hätte dieses Urteil, auch wenn es aus 
den Folgen der Sünde erwuchs, für das gefallene Menschengeschlecht ein Segen werden 
können, wenn die im göttlichen Gesetz verankerten Grundsätze befolgt worden wären. 
Aber der Mann mißbrauchte diese ihm übertragene Vorrangstellung. Das machte das Los 
der Frau nur allzuoft bitter und ihr Leben zur Last.
DAH.0.0 (AH.115.2) Absatz: 5/19 
Im Garten Eden, ihrem Heim, war Eva an der Seite ihres Mannes vollkommen glücklich 
gewesen. Aber wie die ruhelosen Evas der Gegenwart lebte sie in der hoffnungsvollen 
Erwartung, in einen höheren Wirkungskreis aufzusteigen, als der war, den Gott für sie 
gestimmt hatte. Bei dem Versuch, sich über ihre ursprüngliche Stellung zu erheben, fiel sie 
tief unter sie hinab. Ähnliche Folgen wird erleben, wer seine täglichen Pflichten nicht froh 
erfüllen will, wie es Gottes Absicht entspricht. Patriarchen und Propheten 35.36.

Ehefrauen unterwerft euch; Ehemänner habt lieb
DAH.0.0 (AH.115.3) Absatz: 6/19 
Die Frage, die oft gestellt wird lautet: "Soll die Frau keinen eigenen Willen haben?" Die 
Bibel erklärt deutlich, daß der Mann das Haupt der Familie ist. "Ihr Frauen, seid untertan 
euren Männern..." Kolosser 3,18. Wenn dieser Befehl hier enden würde, könnten wir 
sagen, daß die Stellung der Frau nicht beneidenswert ist. Sie wäre in sehr vielen Fällen 
sehr hart und schwierig und es wäre besser, wenn es weniger Eheschließungen gäbe. 
Viele Männer stoppen bei den Worten: "Ihr Frauen seid untertan...", aber wir wollen auch 
den Schluß dieser Anweisung lesen, die sagt: "...wie sich's gebührt in dem Herrn."
DAH.0.0 (AH.116.1) Absatz: 7/19 
Gott verlangt, daß die Frau die Furcht und den Ruhm Gottes immer vor Augen behält. 
Völlige Unterordnung steht nur dem Herrn Jesus Christus zu, der sie mit dem unendlichen 



Preis seines Lebens als sein eigenes Kind gekauft hat. Gott gab ihr ein Gewissen, das sie 
nicht ungestraft verletzen kann. Ihre Individualität kann nicht mit der ihres Mannes 
verschmolzen werden, denn sie ist Christi Eigentum. Es ist ein Fehler zu glauben, daß sie 
in blinder Ergebenheit alles genau so machen soll, wie ihr Mann es sagt, wenn sie weiß, 
daß es ihrem Körper und Geist, die aus der Sklaverei Satans erlöst wurden, schaden 
würde. Es gibt einen, der höher steht als der Mann über seiner Frau: nämlich ihr Erlöser, 
und ihr Gehorsam ihrem Mann gegenüber ist so geregelt, wie Gott es angewiesen hat: 
"...wie sich's gebührt in dem Herrn."
DAH.0.0 (AH.116.2) Absatz: 8/19 
Wenn Ehemänner die völlige Unterwerfung ihrer Frauen verlangen und erklären, daß 
Frauen in der Familie nichts zu sagen und keinen Willen haben, sondern sich völlig 
unterordnen müssen, stellen sie ihre Frauen in eine Stellung, die nicht mit der Heiligen 
Schrift übereinstimmt. Indem sie sie in dieser Art und Weise auslegen, tun sie der 
Einrichtung der Ehe Gewalt an. Dies geschieht nur, damit sie ihre willkürliche Herrschaft 
ausüben können, wozu sie kein Recht haben. Aber wir lesen weiter: "Ihr Männer, liebet 
eure Frauen, und seid nicht bitter gegen sie." Kolosser 3,19. Warum sollte der Mann auch 
bitter gegen seine Frau sein? Wenn der Mann feststellt, daß sie voller Irrtümer und Mängel 
ist, wird Bitterkeit das Übel nicht heilen. Brief 18, 1891.

Ehefrauen, unterwerft euch nur so, wie Ehemänner sich Christus unterwerfen
DAH.0.0 (AH.117.1) Absatz: 9/19 
Die Beziehung unseres Herrn Jesus zu seiner Gemeinde wird von vielen Ehemännern in 
ihrer Beziehung zu ihren Frauen nicht richtig dargestellt, weil sie nicht den Weg des Herrn 
gehen. Sie sagen, daß ihre Frauen ihnen in allen Dingen untertan sein müssen; aber es 
war nicht der Plan Gottes, daß der Mann als das Haupt des Hauses die Kontrolle ausüben 
soll, wenn er sich selbst nicht Christus unterwirft. Er muß unter der Befehlsgewalt Christi 
stehen, damit er die Beziehung Christi zu seiner Gemeinde darstellen kann. Wenn er als 
Ehemann grob, rauh, ungestüm, egoistisch, streng und aufdringlich ist, laßt ihn niemals 
die Worte äußern, daß der Mann das Haupt der Frau ist und sie sich in allem ihm zu 
unterwerfen habe, denn er ist nicht der Herr, er ist nicht der Ehemann im eigentlichen 
Sinne des Wortes. ...
DAH.0.0 (AH.117.2) Absatz: 10/19 
Männer sollten das Musterbeispiel studieren und zu verstehen versuchen, was mit dem 
Sinnbild gemeint ist, das den Ephesern die Verbindung darstellt, die Christus zur 
Gemeinde unterhält. Der Mann muß in seiner Familie wie ein Erlöser sein. Wird er in 
seiner edlen, gottgegebenen Männlichkeit stehen und immer danach trachten, seine Frau 
und seine Kinder zu erheben? Wird er um sich eine reine, süße Atmosphäre ausstrahlen? 
Wird er nicht in dem Maße fleißig die Liebe Jesu pflegen und sie zu einem dauerhaften 
Grundsatz in seinem Heim machen, wie er seinen Anspruch auf Autorität geltend machen 
will?
DAH.0.0 (AH.117.3) Absatz: 11/19 
Jeder Ehemann und Vater sollte studieren, die Worte Christi zu verstehen, nicht in einer 
einseitigen Weise, nur um bei der Unterwerfung der Frau unter ihren Mann verweilen zu 
können, sondern im Licht des Kreuzes von Golgatha sollte er seine Stellung in der Familie 
betrachten. "Ihr Männer, liebet eure Frauen, gleichwie auch Christus geliebt hat die 
Gemeinde und hat sich selbst für sie gegeben, auf daß er sie heiligte, und hat sie gereinigt 
durch das Wasserbad im Wort." Epheser 5,25.26. Jesus gab sich auf, um am Kreuz zu 
sterben, damit er uns durch den Einfluß des Heiligen Geistes von aller Sünde und 
Verschmutzung reinigen kann. Manuscript 17, 1891.

Gegenseitige Geduld ist erforderlich
DAH.0.0 (AH.118.1) Absatz: 12/19 



Wir müssen den Geist Gottes besitzen oder wir werden in unseren Heimen keine 
Harmonie haben. Wenn eine Frau den Geist Christi besitzt, wird sie in ihren Worten 
vorsichtig sein. Sie wird ihren Geist kontrollieren. Sie wird sich unterordnen und sich doch 
nicht als eine Sklavin fühlen, sondern als Gefährtin ihres Mannes. Wenn der Mann ein 
Diener Gottes ist, wird er seine Frau nicht herum kommandieren oder willkürlich und 
anspruchsvoll sein. Wir können nicht sorgsam genug darauf achten, die gegenseitige 
Zuneigung im Heim zu pflegen. Wenn der Geist des Herrn darin verweilt, ist das Heim ein 
Abbild des Himmels. ... Wenn sich jemand irrt, wird der andere christliche Geduld üben 
und sich nicht kalt abwenden. Brief 18, 1891.
DAH.0.0 (AH.118.2) Absatz: 13/19 
Weder der Mann noch die Frau sollten versuchen, über den anderen eine willkürliche 
Herrschaft auszuüben. Versucht nicht, einer den andern zu zwingen, sich euren 
Wünschen zu unterwerfen. Ihr könnt dies nicht tun und die gegenseitige Liebe erhalten. 
Seid freundlich, geduldig, verträglich, vorsichtig und zuvorkommend. Durch die Gnade 
Gottes könnt ihr Erfolg darin haben, einander glücklich zu machen, wie ihr es auch in 
eurem Ehegelübde dem Herrn versprochen habt. In den Fußspuren des großen Arztes 
368 (Der Weg zur Gesundheit 277).

Gebt freundlich nach
DAH.0.0 (AH.118.3) Absatz: 14/19 
In der Ehe handeln Männer und Frauen manchmal wie undisziplinierte, eigenwillige 
Kinder. Der Mann will seinen Weg und die Frau will ihren Weg, und keiner von beiden ist 
bereit nachzugeben. Ein solcher Zustand kann nur größtes Unglück einbringen. Beide 
sollten willig sein, in ihren Wegen und Meinungen nachzugeben. Es gibt keine Aussicht auf 
Glück, solange jeder bei dem bleibt, was nur ihm gefällt. Manuscript 31, 1911.
DAH.0.0 (AH.118.4) Absatz: 15/19 
Wenn Männer und Frauen nicht von Christi Sanftmut und Bescheidenheit gelernt haben, 
werden sie denselben leidenschaftlichen und unvernünftigen Geist an den Tag legen, wie 
er sich oft bei Kindern zeigt. Der starke, undisziplinierte Wille trachtet danach zu 
herrschen. Solche haben es nötig, die Worte Pauli zu studieren: "Als ich ein Kind war, 
redete ich wie ein Kind, dachte wie ein Kind und urteilte wie ein Kind, als ich aber ein 
Mann war, tat ich ab, was kindisch war." 1.Korinther 13,10 (Schlachter-Übersetzung).  Brief 
55, 1902.

Die Regelung familiärer Schwierigkeiten
DAH.0.0 (AH.119.1) Absatz: 16/19 
Es ist keine einfache Sache, familiäre Schwierigkeiten zu regulieren, auch dann nicht, 
wenn beide versuchen, eine faire und gerechte Regelung ihrer verschiedenen Pflichten zu 
treffen, es aber versäumten, ihr Herz Gott zu unterwerfen. Wie können sich Mann und 
Frau in den Interessen ihres Heims entzweien und dennoch einander eine liebende, feste 
Stütze sein? Sie sollten ein gemeinsames Interesse in allem haben, was ihre 
Haushaltsführung betrifft. Wenn die Frau eine Christin ist, wird sie ihr Interesse mit denen 
ihres Mannes und Gefährten verbinden, denn der Mann soll ja das Haupt der Familie sein. 
Manuscript 31, 1911.

Ein Rat an uneinige Familien
DAH.0.0 (AH.119.2) Absatz: 17/19 
Du hast einen falschen Geist. Wenn du eine Stellung einnimmst, wägst du die 
Angelegenheit nicht richtig ab und bedenkst nicht, welche Wirkung es haben wird, wenn 
du an deiner Ansicht festhältst und diese in einer selbstbewußten Weise in deine Gebete 
und Unterhaltungen einfließen läßt, obwohl du weißt, daß deine Frau nicht derselben 
Ansicht ist. Anstatt die Empfindungen deiner Frau zu respektieren und Gesprächsthemen 



wie ein wirklicher Herr höflich zu meiden, von denen du weißt, daß ihr unterschiedlicher 
Meinung seid, bist du schnell bereit, bei den anstößigen Punkten zu verharren. Dabei legst 
du eine Hartnäckigkeit in den Äußerungen deiner Ansichten an den Tag, die keine 
Rücksicht auf die dich umgebenden Mitmenschen nimmt. Du meinst, daß andere kein 
Recht darauf haben, Angelegenheiten anders als du zu sehen. Diese Früchte wachsen 
nicht auf einem christlichen Baum. Testimonies for the Church II, 418.
DAH.0.0 (AH.119.3) Absatz: 18/19 
Mein Bruder, meine Schwester, öffnet eure Herzenstüren und empfangt Jesus. Ladet ihn 
in euren Seelentempel ein. Helft einander, die Hindernisse zu überwinden, die in jedem 
Eheleben auftreten. Ihr werdet einen heißen Kampf auszufechten haben, um euren Feind, 
den Teufel, zu überwinden. Wenn ihr von Gott erwartet, daß er euch in diesem Kampf hilft, 
müßt ihr euch beide in dem Entschluß vereinigen zu überwinden und eure Lippen gegen 
das Aussprechen unrechter Worte zu versiegeln, und wenn ihr dabei auf eure Knie fallen 
und laut rufen müßt: "Herr, tadle den Gegner meiner Seele!" Brief 105, 1893.

Christus in jedem Herzen bringt Einigkeit
DAH.0.0 (AH.120.1) Absatz: 19/19 
Wenn der Wille Gottes erfüllt ist, werden sich Mann und Frau achten und Liebe und 
Vertrauen fördern. Alles, was den Frieden und die Einigkeit der Familie verderben könnte, 
sollte entschieden unterdrückt werden, und Freundlichkeit und Liebe sollten statt dessen 
gepflegt werden. Wer einen Geist der Zärtlichkeit, Geduld und Liebe offenbart, wird 
feststellen, daß ihm derselbe Geist entgegenkommen wird. Wo der Geist Gottes regiert, 
werden keine unpassenden Gespräche in der Ehe geführt. Wenn Christus tatsächlich im 
Inneren als die Hoffnung der Herrlichkeit Gestalt angenommen hat, wird es Einigkeit und 
Liebe im Heim geben. Christus, der im Herzen der Frau wohnt, wird mit Christus, der im 
Herzen des Mannes wohnt, in Übereinstimmung sein. Sie werden zusammen danach 
ringen, die Wohnungen zu erreichen, die Christus für jene bereitet, die ihn lieben. The 
Signs of the Times, 14. November 1892.

Kapitel 18: Eheliche Pflichten und Vorrechte

Jesus unterstützte nicht das Zölibat
DAH.0.0 (AH.121.1) Absatz: 1/25 
Wer die Ehe als eine von Gott geheiligte Einrichtung ansieht, die durch sein heiliges Gebot 
bewahrt wurde, wird durch Gesetze der Vernunft geleitet. A Solemn Appeal 139.
DAH.0.0 (AH.121.2) Absatz: 2/25 
Jesus zwang keine Menschenklasse zum Zölibat. Er kam nicht, um die geheiligte 
Beziehung einer Ehe zu zerstören, sondern um sie zu erhöhen und ihre ursprüngliche 
Heiligkeit wieder herzustellen. Er sieht mit Freude auf eine Familie, in der geheiligte und 
selbstlose Liebe herrschen. Manuscript 126, 1903.

Die Ehe ist rechtmäßig und heilig
DAH.0.0 (AH.121.3) Absatz: 3/25 
Es ist an sich keine Sünde zu essen und zu trinken oder zu heiraten und sich heiraten zu 
lassen. Es war in den Tagen Noahs rechtmäßig zu heiraten, und dies ist es auch heute, 
wenn es nicht in sündiger Weise übertrieben wird. Aber in den Tagen Noahs heirateten die 
Menschen, ohne Gott zu befragen oder seine Führung und seinen Rat zu suchen ...
DAH.0.0 (AH.121.4) Absatz: 4/25 
Die Tatsache, daß alle Beziehungen des Lebens von vorübergehender Natur sind, sollte 
auf alles, was wir tun und sagen, einen verändernden Einfluß haben. Was die Ehe zu 
Noahs Zeit in Gottes Augen sündig machte, war die unbeherrschte, übertriebene Liebe für 
etwas, das bei richtigem Gebrauch durchaus rechtmäßig gewesen wäre. Es gibt viele, die 



ihre Seelen in diesem Zeitalter verlieren, weil sie von den Gedanken an Heirat und Ehe 
ganz in Anspruch genommen werden. The Review and Herald, 25. September 1888.
DAH.0.0 (AH.121.5) Absatz: 5/25 
Die Ehe ist heilig, aber in diesem entarteten Zeitalter verdeckt sie Niedrigkeiten aller Art. 
Sie wird mißbraucht und ist zu einem Verbrechen geworden; sie stellt eines der Zeichen 
der letzten Tage dar, so wie die Ehen, die damals vor der Flut geführt wurden, auch ein 
Verbrechen waren. ... Wenn die geheiligte Natur und die Ansprüche der Ehe verstanden 
werden, wird sie immer noch vom Himmel gebilligt, und die Folge wird Glück für beide 
Partner und die Verherrlichung Gottes sein. Testimonies for the Church II, 252.

Die Vorrechte der ehelichen Verbindung
DAH.0.0 (AH.122.1) Absatz: 6/25 
Jene, die bekennen, Christen zu sein, ... sollten rechtzeitig das Ergebnis jedes Vorrechts 
der ehelichen Beziehung bedenken, und geheiligte Grundsätze sollten die Basis einer 
jeden Handlung sein. Testimonies for the Church II, 380.
DAH.0.0 (AH.122.2) Absatz: 7/25 
In sehr vielen Fällen haben die Eltern ... ihre ehelichen Vorrechte mißbraucht und durch 
Befriedigung ihre tierischen Leidenschaften gestärkt. Testimonies for the Church II, 391.

Die Pflicht, Ausschweifungen zu vermeiden
DAH.0.0 (AH.122.3) Absatz: 8/25 
Das Übertreiben von dem, was erlaubt ist, macht es zu einer so schweren Sünde. 
Testimonies for the Church IV, 505.
DAH.0.0 (AH.122.4) Absatz: 9/25 
Viele Eltern erlangen nicht die Kenntnis, die sie in ihrem Eheleben erlangen sollten. Sie 
sind nicht davor auf der Hut, daß Satan sie überlistet und ihren Verstand und ihr Leben 
beherrscht. Sie erkennen nicht, daß Gott von ihnen erwartet, ihr Eheleben von jeder 
Ausschweifung freizuhalten. Nur sehr wenige empfinden, daß es zu ihrer religiösen 
Verantwortung gehört, ihre Leidenschaften zu beherrschen. Sie haben sich mit der Person 
ihrer Wahl in der Ehe verbunden und meinen, durch diese Eheschließung sei die 
zügellose Befriedigung der niederen Triebe gerechtfertigt. Sogar Männer und Frauen, die 
sich als fromm bekennen, lassen ihren wollüstigen Begierden freien Lauf und denken nicht 
daran, daß Gott sie für die Verschwendung ihrer Lebenskräfte, durch die ihr Lebensfaden 
dünner und der gesamte Organismus geschwächt wird, zur Rechenschaft zieht. 
Testimonies for the Church II, 472 (vgl. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 244.

Laßt Selbstverleugnung und Mäßigkeit die Losung sein
DAH.0.0 (AH.123.1) Absatz: 10/25 
Könnte ich doch die Verpflichtung Gott gegenüber, Leib, Seele und Geist in der 
bestmöglichen Verfassung zu erhalten, um damit dem Schöpfer mit allen Kräften dienen 
zu können, allen Menschen verständlich machen. Die christliche Frau halte sich in jeder 
Weise zurück, um nicht die niederen Triebe ihres Mannes zu erregen. Viele besitzen 
überhaupt nicht die Kraft, um sie in dieser Richtung zu vergeuden. Von Jugend auf haben 
sie ihre Nervenkraft durch die Befriedigung wollüstiger Leidenschaften geschwächt und 
untergraben. Selbstverleugnung und Mäßigkeit sollten in jeder Ehe obenan stehen. Aus 
der Schatzkammer der Zeugnisse I, 249.
DAH.0.0 (AH.123.2) Absatz: 11/25 
Wir stehen gegenüber Gott unter der feierlichen Verpflichtung, den Geist rein und den 
Körper gesund zu erhalten, um der Menschheit zum Nutzen zu sein und um Gott einen 
vollkommenen Dienst zu leisten. Der Apostel äußert die Worte der Warnung: "So lasset 
nun die Sünde nicht herrschen in eurem sterblichen Leibe, Gehorsam zu leisten seinen 
Gelüsten." Römer 6,12. Er drängt uns vorwärts, indem er uns mitteilt, daß jeder, der nach 



der Meisterschaft strebt, in allen Dingen mäßig ist (vgl. 1.Korinther 9,25). Er ermahnt alle, 
die sich als Christen bezeichnen: "Bringt eure Leiber dar als ein lebendiges, heiliges, Gott 
wohlgefälliges Opfer." Römer 12,1. Er sagt: "Ich züchtige meinen Leib und zähme ihn, daß 
ich nicht den anderen predige und selbst verwerflich werde." 1.Korinther 9,27. Testimonies 
for the Church II, 381.
DAH.0.0 (AH.123.3) Absatz: 12/25 
Reine Liebe ist es nicht, die den Mann antreibt, seine Frau zum Werkzeug seiner 
Begierden zu erniedrigen, sondern es sind die animalischen Triebe, die nach Befriedigung 
verlangen. Wie wenige Männer offenbaren ihre Liebe in einer Weise, die der Apostel 
preist: "Gleichwie Christus auch geliebt hat die Gemeinde und hat sich selbst 
dahingegeben, auf daß er sie heiligte, und hat sie gereinigt..., daß sie heilig sei und 
unsträflich." Epheser 5,25-27. Dieses ist die Qualität von Liebe in einer Ehe, die Gott als 
heilig anerkennt. Das Wesen der Liebe ist rein und heilig. Wollüstige Leidenschaften 
jedoch lassen sich weder zügeln noch durch vernünftige Überlegung beherrschen. Die 
Leidenschaft ist blind gegenüber ihren Folgen und übersieht Ursache und Wirkung. Aus 
der Schatzkammer der Zeugnisse I, 245.

Warum Satan die Selbstkontrolle zu schwächen sucht
DAH.0.0 (AH.124.1) Absatz: 13/25 
Satan versucht, den Standard der Reinheit herabzusetzen und die Selbstkontrolle 
derjenigen zu schwächen, die in den Ehestand treten, weil er weiß, daß die moralische 
Kraft ständig schwächer wird, wenn die niederen Leidenschaften die Oberhand 
bekommen, so daß er sich um das geistliche Wachstum dieser Person keine Sorgen zu 
machen braucht. Er weiß auch, daß er auf keine bessere Weise deren 
Nachkommenschaft sein abscheuliches Abbild aufstempeln kann und daß er ihren 
Charakter noch viel leichter formen kann, als den der Eltern. Christian Temperance and 
Bible Hygiene 130 (siehe auch Gemeinschaft mit Gott 129).

Die Ergebnisse der Ausschweifung
DAH.0.0 (AH.124.2) Absatz: 14/25 
Eines Tages werden Männer und Frauen erkennen, was Wollust und ihre Folgen 
bedeuten. Leidenschaften von niedrigster Art kann man sowohl in der Ehe als auch in 
außerehelichen Verbindungen antreffen. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 245.
DAH.0.0 (AH.124.3) Absatz: 15/25 
Was ist das Ergebnis davon, daß die Zügel gegenüber den niederen Leidenschaften 
gelockert werden? ... Das Schlafzimmer, in dem die Engel Gottes gegenwärtig sein sollten, 
wurde durch unheilige Praktiken entheiligt. Und weil eine beschämende Sinnlichkeit 
herrscht, sind die menschlichen Körper verdorben; abscheuliche Praktiken führen zu 
abscheulichen Krankheiten. Das, was Gott zum Segen gegeben hat, wurde zum Fluch. 
Manuscript 1, 1888.
DAH.0.0 (AH.124.4) Absatz: 16/25 
Geschlechtliche Ausschweifung wird die Neigung, an gottesdienstlichen Veranstaltungen 
teilzunehmen außerordentlich verringern; sie wird dem Gehirn die zur Erhaltung der 
Organe nötigen Stoffe rauben und die Lebenskraft stark erschöpfen. Keine Frau sollte 
ihrem Mann bei dieser Selbstvernichtung behilflich sein, ja, sie wird es sogar bestimmt 
nicht tun, wenn sie deren Folgen kennt und ihren Mann wirklich liebt.
DAH.0.0 (AH.124.5) Absatz: 17/25 
Je mehr die animalischen Triebe befriedigt werden, um so mehr erstarken sie. Immer 
ungestümer fordern sie Befriedigung. Mögen sich gottesfürchtige Männer und Frauen ihrer 
Pflicht bewußt werden. Viele Christen leiden unter einer Lähmung ihres Nervensystems, 
weil sie ihre Maßlosigkeit auf diesem Gebiet nicht bezwingen können. Sie sind völlig 
verdorben, obwohl man sie für gute Menschen hält, obwohl sie beten und weinen und 



hohe Stellungen bekleiden. Niemals werden jedoch ihre entheiligten Leiber zu den Toren 
in die himmlische Stadt eingehen. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 248.249.

Ehemänner sollen rücksichtsvoll sein
DAH.0.0 (AH.125.1) Absatz: 18/25 
Ehemänner sollten vorsichtig, aufmerksam, treu sein, sowie Liebe und Mitgefühl 
offenbaren. Wenn sie die Worte Christi erfüllen, wird ihre Liebe nicht gemein, irdisch und 
sinnlich sein, was zur Zerstörung ihrer Körper führen und über ihre Frauen Schwäche und 
Krankheit bringen würde. Sie werden nicht der Befriedigung der niederen Leidenschaften 
nachgeben und ihren Frauen damit in den Ohren liegen, daß sie in allem ihren Männern 
untertan sein müssen. Wenn der Mann den adligen Charakter, die Herzensreinheit und die 
erhabene Gesinnung hat, die jeder Christ besitzen muß, wird sich das in der Ehe 
offenbaren. Wenn er die Gesinnung Jesu hat, wird er nicht den Körper zerstören, sondern 
mit zärtlicher Liebe erfüllt sein und danach trachten, den höchsten Standard in Christus zu 
erreichen. Manuscript 17, 1891.

Wenn sich Zweifel einschleichen
DAH.0.0 (AH.125.2) Absatz: 19/25 
Kein Mann wird seine Frau wirklich lieben können, wenn sie sich geduldig erniedrigen läßt, 
um Sklavin und Dienerin seiner lasterhaften Leidenschaften zu werden. Indem sie sich 
haltlos hingibt, verliert sie den Wert, den sie einst in seinen Augen besaß. Er sieht sie in 
den Schmutz gezogen und befürchtet gar bald, daß sie einem anderen ebenso gefügig 
wäre wie ihm selbst. Er zweifelt an ihrer Treue und Reinheit, wird ihrer überdrüssig und 
sucht neue Opfer, um seine abscheulichen Begierden zu wecken und noch zu steigern. 
Das Gesetz Gottes wird mißachtet. Diese Männer verhalten sich schlimmer als Tiere. Sie 
sind Teufel in Menschengestalt und wissen nichts von den erhebenden und adelnden 
Eigenschaften wahrer, geheiligter Liebe.
DAH.0.0 (AH.126.1) Absatz: 20/25 
Auch die Frau wird eifersüchtig und verdächtigt ihren Mann, daß er ebenso gern um eine 
andere Frau würbe wie um sie, wenn sich die Gelegenheit dazu böte. Sie erkennt, daß er 
weder Ehrfurcht vor Gott noch ein Gewissen hat. Alle diese geheiligten Schranken sind 
durch wollüstige Begierden niedergerissen. Alles, was im Mann göttliches Wesen 
offenbaren sollte, ist in den Dienst niederer, tierischer Lust getreten. Aus der 
Schatzkammer der Zeugnisse I, 246.

Das Problem von unvernünftigem Verlangen
DAH.0.0 (AH.126.2) Absatz: 21/25 
Die nun zu beantwortende Frage lautet: Soll sich die Frau stillschweigend dem Begehren 
ihres Mannes hingeben, wenn sie nicht nur erkennt, daß ihn ausschließlich niedrige 
Begierden leiten, sondern auch erfahrungsgemäß überzeugt ist, daß es ihrem leiblich-
seelischen Befinden schadet? Gott gab die Verpflichtung, den Körper zu heiligen und ihn 
zu einem lebendigen Opfer zu erhalten.
DAH.0.0 (AH.126.3) Absatz: 22/25 
Reine, opferbereite Liebe ist es nicht, die die Frau unter Einsatz von Gesundheit und 
Leben dazu führt, den tierischen Neigungen ihres Mannes gefügig zu sein. Wenn sie 
wirklich liebt und dazu klug ist, wird sie sich bemühen, ihren Mann von der Befriedigung 
seiner sexuellen Leidenschaften abzulenken, und ihn anregen, sich mit geistlichen 
Problemen zu beschäftigen, um ihn dadurch zu einer sauberen Denk- und 
Handlungsweise zu erziehen. Es mag notwendig sein, bescheiden und liebevoll 
darzulegen -- selbst auf die Gefahr seines Mißfallens hin --, daß sie nicht bereit sei, ihren 
Körper durch sexuelle Ausschweifungen entwürdigen zu lassen. In zärtlicher, freundlicher 
Art sollte sie ihn daran erinnern, daß Gott den ersten und höchsten Anspruch auf ihr 



ganzes Sein erhebt und sie diesen Anspruch nicht mißachten könne, weil sie sich dafür 
am großen Tag Gottes verantworten muß. "Oder wisset ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel 
des heiligen Geistes ist, der in euch ist, welchen ihr habt von Gott, und seid nicht euer 
selbst? Denn ihr seid teuer erkauft; darum so preiset Gott an eurem Leibe und in eurem 
Geiste, welche sind Gottes." 1.Korinther 6,19.20. "Ihr seid teuer erkauft; werdet nicht der 
Menschen Knechte." 1.Korinther 7,23.
DAH.0.0 (AH.126.4) Absatz: 23/25 
Wenn eine Frau ihre Gefühle läutert und ihre weibliche Würde in aller Tugend bewahrt, 
kann sie durch ihren verständigen Einfluß sehr wohl ihren Mann zur Heiligung führen und 
somit ihre große Aufgabe erfüllen, die einen doppelten Erfolg haben wird, denn sie rettet 
dadurch ihren Mann und sich selbst. Dies ist jedoch eine sehr heikle und schwierige 
Angelegenheit, die nicht nur viel Klugheit und Geduld, sondern auch moralischen Mut und 
seelische Stärke erfordert. Durch das Gebet kann sie diese Stärke und Gottes Gnade 
empfangen. Aufrichtige Liebe muß das Herz erfüllen. Allein die Liebe zu Gott und die Liebe 
zum Ehemann können die rechte Grundlage für ihr Handeln abgeben. ...
DAH.0.0 (AH.127.1) Absatz: 24/25 
Wenn die Frau ihren Körper und ihr Gemüt der Führung ihres Mannes ausliefert und in 
allen Dingen blindlings seinem Willen folgt, ihr Gewissen, ihre Würde und sogar ihre 
Persönlichkeit aufgibt, verliert sie die Möglichkeit, ihren Mann zum Guten beeinflussen zu 
können, was ja ihre Aufgabe sein sollte. Sie könnte nicht nur sein hartes Wesen mildern, 
sondern ihr läuternder Einfluß könnte ihn dazu bringen, daß er sich ebenso ernsthaft 
bemüht, seine Leidenschaften zu beherrschen und sich mit geistlichen Dingen zu 
beschäftigen. Mögen sie gemeinsam der vergänglichen Lust der Welt entfliehen, um die 
göttliche Gnade empfangen zu können! Bedeutend kann die Macht des Einflusses sein, 
die den Sinn des Menschen auf hohe und erhabene Gebiete lenkt über niedere gemeine 
Leidenschaften hinaus, nach denen im allgemeinen das nicht durch die göttliche Gnade 
erneuerte Herz verlangt. Wenn eine Frau der Auffassung ist, sie müsse dem würdelosen 
Verhalten des Mannes gefällig sein, obwohl seine Liebe sich hauptsächlich auf 
hemmungslose Triebe gründet, die sein Handeln bestimmen, betrübt sie Gott, weil sie 
versäumt, auf ihren Mann einen heiligenden Einfluß auszuüben. Sie begreift ihre 
Verantwortung weder gegenüber ihrem Mann noch gegenüber Gott, wenn sie sich den 
Trieben ihres Mannes ohne Einwände unterwirft. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 
247.248.

Unsere Leiber sind erkaufter Besitz
DAH.0.0 (AH.127.2) Absatz: 25/25 
Die niederen Leidenschaften haben ihren Sitz im Körper und wirken durch ihn. Die Worte 
"Fleisch", "fleischlich" oder "fleischliche Lüste" umfassen die niedere, verdorbene Natur. 
Das Fleisch als solches kann nicht gegen den Willen Gottes handeln. Wir sind 
aufgefordert, das Fleisch mit all seinen Neigungen und Lüsten zu kreuzigen. Wie sollen wir 
dieses tun? Indem wir unserem Körper Leiden zufügen? Nein, sondern tötet die 
Versuchung zur Sünde im Keim ab. Der verdorbene Gedanke muß verbannt werden. 
Jeder Gedanke muß in die Gefangenschaft Jesu Christi gebracht werden. Alle tierischen 
Neigungen müssen den höheren Kräften der Seele unterworfen werden. Die Liebe Gottes 
muß als höchstes regieren, Christus muß einen ungeteilten Thron einnehmen. Unsere 
Körper müssen als sein erkaufter Besitz angesehen werden. Die Glieder des Körpers 
sollen Werkzeuge der Gerechtigkeit werden. Manuscript 1, 1888.

Abschnitt VI: Das neue Heim

Kapitel 19: Wo soll das Heim sein?



Leitende Grundsätze bei der Wahl des Standortes
DAH.0.0 (AH.131.1) Absatz: 1/11 
Gott möchte, daß wir bei der Wahl eines Heims vor allem die sittlichen und religiösen 
Einflüsse, die uns und unsere Familie umgeben, bedenken. Patriarchs and Prophets 169.
DAH.0.0 (AH.131.2) Absatz: 2/11 
Wir sollten uns die Gesellschaft wählen, die für unsere geistliche Entwicklung am 
günstigsten und nützlichsten ist, denn Satan wird uns jeden Schritt auf dem Wege zum 
Himmel so schwer wie möglich machen. Wir sehen uns oft in schwierigen Lagen, weil viele 
nicht in die Umgebung gestellt sind, die sie sich wünschen. Wir sollten uns aber nicht 
freiwillig Einflüssen aussetzen, die einer christlichen Charakterbildung ungünstig sind. 
Wenn uns die Pflicht dazu veranlaßt, sollten wir doppelt wachsam sein und beten, damit 
wir durch die Gnade unseres Heilands unverdorben bleiben. Ruf an die Jugend 266 (Tb. 
322).
DAH.0.0 (AH.131.3) Absatz: 3/11 
Das Evangelium ... lehrt uns, die Dinge nach ihrem wahren Wert zu schätzen und den 
Dingen von größerem Wert -- den Dingen die beständig sind -- die meisten Bemühungen 
zu widmen. Diese Lehre ist für solche besonders notwendig, auf denen die 
Verantwortlichkeit ruht, einen Haushalt zu wählen. Sie sollten nicht zulassen, daß sie vom 
höchsten Ziel abgewendet werden. ...
DAH.0.0 (AH.131.4) Absatz: 4/11 
Wenn man sich einen Wohnplatz sucht, sollte dieser Zweck die Wahl leiten. Laßt euch 
nicht durch das Verlangen nach Reichtum, noch von den Forderungen der Mode oder den 
Sitten der Gesellschaft beherrschen. Beachtet wohl, was am meisten zur Einfachheit, 
Reinheit, Gesundheit und zu wahrem Wert führt. ...
DAH.0.0 (AH.131.5) Absatz: 5/11 
Anstatt da zu wohnen, wo ihr nur Menschenwerke sehen könnt, wo durch Ansehen und 
Anhören häufig böse Gedanken erregt werden, geht dahin, wo ihr Gottes Werke schauen 
könnt. Sucht Ruhe des Geistes in der Schönheit, der Stille und dem Frieden der Natur. 
Laßt das Auge auf den grünen Feldern, den Wäldern und Hügeln ruhen. Schaut zu dem 
blauen Himmel auf, der nicht von dem Staub und Rauch der Stadt verdunkelt wird und 
atmet die belebende Luft des Himmels ein. In den Fußspuren des großen Arztes 369.373 
(Der Weg zur Gesundheit 279.282).

Das erste Heim als Vorbild
DAH.0.0 (AH.132.1) Absatz: 6/11 
Das Heim unserer ersten Eltern sollte deren Kindern als Vorbild dienen, wenn sie 
hinausgingen, die Erde in Besitz zu nehmen. Jenes Zuhause, das Gott mit eigener Hand 
schmückte, war kein prachtvolles Gebäude. Die Menschen sind oft stolz auf die 
prächtigen, kostspieligen Paläste und rühmen sich ihrer Leistungen. Gott aber setzte 
Adam in einen Garten; der war seine Wohnung. Der Himmel war das Dach dieser 
Wohnung, die Erde mit ihren zarten Blumen ihr Teppich von lebendigem Grün und die 
belaubten Zweige der stattlichen Bäume ihr Baldachin. Ihre Wände waren mit dem 
herrlichsten Schmuck behängt, dem Werk des meisterhaften Künstlers. Somit 
veranschaulichte die Umgebung des heiligen Paares eine Lehre für alle Zeiten: daß man 
wahres Glück nicht in übermäßigem Aufwand findet, sondern durch Gottes geschaffene 
Werke in der Gemeinschaft mit ihm. Wenn die Menschen bei aller Einfachheit mehr Wert 
auf das Echte legten, kämen sie der Absicht Gottes bei ihrer Erschaffung viel näher. 
Äußere Pracht und ehrgeiziges Streben schenken niemals Zufriedenheit. Verständige 
finden wahre, erhabene Freudenquellen, die Gott allen zugänglich gemacht hat. 
Patriarchen und Propheten 25.26.

Gottes Wahl des irdischen Heims für seinen Sohn



DAH.0.0 (AH.132.2) Absatz: 7/11 
Jesus kam auf diese Erde, um das größte Werk zu vollbringen, welches jemals unter 
Menschen ausgeführt wurde. Er kam als ein Gesandter Gottes, damit er uns zeige, wie wir 
leben müssen, um die besten Erfolge im Leben zu erzielen. Welcher Art waren die 
Verhältnisse, die der ewige Vater für seinen Sohn erwählte? Ein zurückgezogenes Heim in 
den Bergen Galiläas; ein Haushalt, der durch ehrliche, Selbstachtung verleihende Arbeit 
erhalten wurde, ein Leben der Einfachheit, täglicher Kampf mit Schwierigkeiten und 
Mühseligkeiten; Selbstaufopferung, Sparsamkeit und geduldiger freudiger Dienst; die 
Stunde des Unterrichts an der Seite seiner Mutter mit der offenen Schriftrolle, die Stille der 
Morgen- und Abenddämmerung in dem grünen Tal; das heilige Wirken der Natur, das 
Studium der Schöpfung und Vorsehung, die Gemeinschaft der Seele mit Gott -- dieses 
waren die Verhältnisse und Gelegenheiten in der Kindheit Jesu. In den Fußspuren des 
großen Arztes 371.

Ländliche Heime im verheißenen Land
DAH.0.0 (AH.133.1) Absatz: 8/11 
In dem verheißenen Land wurde die in der Wüste begonnene Zucht unter Umständen 
fortgesetzt, die der Bildung richtiger Gewohnheiten günstig waren. Das Volk wurde nicht in 
den Städten zusammengedrängt, sondern jede Familie hatte ihren eignen ländlichen 
Besitz, der alle lebengebenden Segnungen eines natürlichen, unverdorbenen Lebens 
einschloß. In den Fußspuren des großen Arztes 284.

Der Einfluß der Umgebung auf den Charakter des Johannes
DAH.0.0 (AH.133.2) Absatz: 9/11 
Johannes der Täufer, der Vorläufer Christi, erhielt seine frühe Ausbildung von seinen 
Eltern. Den größeren Teil seines Lebens verbrachte er in der Wildnis. ... Es war Johannes' 
Wahl, zugunsten einer strengen Disziplin in der Wildnis auf die Freuden und den Luxus 
des Stadtlebens zu verzichten. Hier begünstigte seine Umgebung Gewohnheiten der 
Einfachheit und der Selbstverleugnung. Ungestört von den Sehnsüchten der Welt konnte 
er hier die Lehren der Natur, der Offenbarung und der Vorsehung betrachten. ... Von 
seiner Kindheit an wurde ihm sein Auftrag vor Augen gehalten, und er nahm das Heilige 
ihm Anvertraute an. Die Einsamkeit der Wüste war für ihn ein willkommener Zufluchtsort 
vor der Gesellschaft, in der Mißtrauen, Unglaube und Unreinheit fast allgegenwärtig 
geworden waren. Er mißtraute seiner eigenen Kraft Versuchungen zu widerstehen und 
schreckte vor einem dauerhaften Umgang mit der Sünde zurück, um nicht das Gefühl für 
deren überaus große Sündhaftigkeit zu verlieren. Testimonies for the Church VIII, 221.

Andere aufgezeigte Werte von ländlichen Heimen
DAH.0.0 (AH.134.1) Absatz: 10/11 
So verhielt es sich mit der Mehrzahl der besten und edelsten Männer aller Zeitalter. Lest 
die Geschichte von Abraham, Jakob, Josef, Mose, David und Elisa. Betrachtet das Leben 
von Männern späterer Zeiten, welche Vertrauens- und verantwortungsvolle Stellen 
ausgefüllt haben, Männer, deren Einfluß sehr erfolgreich für die Veredlung der Welt war.
DAH.0.0 (AH.134.2) Absatz: 11/11 
So manche von diesen wurden in einem ländlichen Heim erzogen. Sie wußten wenig von 
Prunk und Pracht. Sie verbrachten ihre Jugend nicht mit Vergnügungen. Viele waren 
gezwungen, mit Armut und Entbehrungen zu kämpfen. Sie lernten früh zu arbeiten, und ihr 
tätiges Leben in der freien Luft verlieh all ihren Tätigkeiten Kraft und Elastizität. Da sie 
gezwungen waren, sich auf ihre eigenen Hilfsmittel zu verlassen, lernten sie, 
Schwierigkeiten zu bekämpfen und Hindernisse zu überwinden und dadurch erlangten sie 
Mut und Ausdauer. Sie lernten Selbständigkeit und Selbstbeherrschung. In hohem Gerade 
vor bösen Genossen behütet, ließen sie sich an natürlichen Freuden und guter 



Gesellschaft genügen. Sie waren einfach in ihrem Geschmack und mäßig in ihren 
Gewohnheiten. Sie ließen sich von Grundsätzen leiten und wuchsen rein, stark und treu 
auf. Als sie zu ihrem Lebenswerk berufen wurden, brachten sie körperliche und geistige 
Stärke, Schwungkraft des Geistes, die Fähigkeit, Pläne zu legen und auszuführen und 
Festigkeit, dem Bösen zu widerstehen zu ihrer Lebensaufgabe mit. Dieses machte sie zu 
einer entschiedenen Macht zum Guten in der Welt. In den Fußspuren des großen Arztes 
371-373 (Der Weg zur Gesundheit 281).

Kapitel 20: Die Familie und die Stadt

Die Risiken des Stadtlebens
DAH.0.0 (AH.135.1) Absatz: 1/23 
Das Leben in den Städten ist falsch und erkünstelt. Die starke Leidenschaft nach 
Gelderwerb, der Strudel der Aufregung und die Sucht nach Vergnügen, das Verlangen 
nach Prachtentfaltung, Luxus und Verschwendung -- alles dies sind Kräfte, welche bei der 
großen Masse der Menschheit die Gedanken von dem wahren Zweck des Lebens 
abwenden. Sie öffnen Tausenden von Sünden die Tür. Über die Jugend üben sie fast eine 
unüberwindliche Macht aus. Eine der allerfeinsten und gefährlichsten Versuchungen, 
welche die Jugend von allen Seiten bestürmt, ist die Vergnügungssucht. Es gibt zahllose 
Festtage. Spiel und Pferderennen locken Tausende an und der Strudel der Aufregung und 
des Vergnügens zieht sie von den einfachen Pflichten des Lebens ab. Geld, welches zum 
besseren Gebrauch gespart werden sollte, wird für Vergnügen verschleudert. In den 
Fußspuren des großen Arztes 370 (Der Weg zur Gesundheit 280).

Berücksichtige den gesundheitlichen Standpunkt
DAH.0.0 (AH.135.2) Absatz: 2/23 
Die Lebensverhältnisse der Städte sind oft eine große Gefahr für die Gesundheit. Eines 
der vielen Übel, denen man dort zu begegnen hat, ist, daß man beständig der Gefahr 
ausgesetzt ist, mit Krankheit in Berührung zu kommen, daß schlechte Luft dort herrscht, 
daß man unreines Wasser, unreine Nahrung und beengte, dunkle Wohnungen hat.
DAH.0.0 (AH.135.3) Absatz: 3/23 
Es war nicht Gottes Absicht, daß die Menschen in Städten, in Kellerwohnungen und Höfen 
zusammengedrängt sein sollten. Im Anfang umgab er unsere ersten Eltern mit allem 
Herrlichen für Auge und Ohr, woran wir uns seinem Wunsche gemäß heute noch erfreuen 
sollen. Je mehr wir in Harmonie mit dem ursprünglichen Plan Gottes kommen, desto 
günstiger wird unsere Lage sein, Gesundheit für Leib, Geist und Seele zu erlangen. In den 
Fußspuren des großen Arztes 371 (Der Weg zur Gesundheit 280).

Nährböden der Ungerechtigkeit
DAH.0.0 (AH.136.1) Absatz: 4/23 
Die Städte sind angefüllt mit Versuchungen. Wir sollten unsere Arbeit in einer Stadt so 
planen, daß wir die Jugend so weit wie möglich von dieser Verunreinigung fernhalten. 
Country Living 30.
DAH.0.0 (AH.136.2) Absatz: 5/23 
Die Kinder und die Jugendlichen sollten sorgfältig behütet werden und so weit wie möglich 
von den Nährböden der Ungerechtigkeit, die sich in unseren Städten finden, ferngehalten 
werden. Country Living 12.

Aufruhr und Verwirrung
DAH.0.0 (AH.136.3) Absatz: 6/23 
Es ist nicht Gottes Wille, daß sich sein Volk in den Städten niederläßt, wo ständig Aufruhr 
und Verwirrung sind. Dies sollte ihren Kindern erspart bleiben, weil das ganze System 



durch Eile, Hetze und Lärm sittlich verdorben ist. Country Living 30.

Arbeiterunruhen
DAH.0.0 (AH.136.4) Absatz: 7/23 
Durch das Zusammenwirken der Kartelle und die Folgen von Arbeitervereinigungen und 
Streiks werden die Lebensverhältnisse in der Stadt immer schwieriger. Ernste 
Verwicklungen stehen uns bevor und für viele Familien wird der Wegzug aus den Städten 
zu einer Notwendigkeit werden. In den Fußspuren des großen Arztes 371 (Der Weg zur 
Gesundheit 280).

Bevorstehende Zerstörung
DAH.0.0 (AH.136.5) Absatz: 8/23 
Die Zeit, in der große Städte ausgerottet werden sollen, ist nahe, doch sollten alle vor dem 
kommenden Gericht gewarnt sein. Evangelisation 28.
DAH.0.0 (AH.136.6) Absatz: 9/23 
O, daß das Volk Gottes doch eine Ahnung von der bevorstehenden Zerstörung von 
Tausenden von Städten hätte, die schon fast ausschließlich der Abgötterei verfallen sind. 
Evangelisation 28.

Für weltliche Interessen und Liebe zum Gewinn
DAH.0.0 (AH.136.7) Absatz: 10/23 
Es ist oft so, daß die Eltern ihre Kinder nicht sorgfältig mit dem richtigen Einfluß umgeben. 
Bei der Wahl ihres Heims denken sie mehr an ihre weltlichen Interessen, als an die 
moralische und soziale Atmosphäre, und die Kinder haben einen Umgang, der sich 
ungünstig auf die Entwicklung von Frömmigkeit und die Bildung guter 
Charaktereigenschaften auswirkt. ...
DAH.0.0 (AH.137.1) Absatz: 11/23 
Eltern, ihr beschuldigt die Kanaaniter, ihre Kinder dem Moloch geopfert zu haben, aber 
was tut ihr? Ihr bringt dem Mammon eine viel kostbareres Opfer. Später dann, wenn eure 
Kinder ungeliebt und mit einem häßlichen Charakter aufwachsen, wenn sie Gott 
entschieden ablehnen und einen Hang zur Untreue offenbaren, gebt ihr eurem Glauben 
die Schuld, weil er nicht in der Lage ist, sie zu erretten. Ihr erntet lediglich das, was ihr 
gesät habt -- das Ergebnis eurer selbstsüchtigen Weltliebe und der Vernachlässigung der 
Gnadenmittel. Ihr seid mit euren Familien an Orte mit großer Versuchung gezogen. Ihr 
habt die Arche Gottes, eure Herrlichkeit und Schutz, nicht als wichtig angesehen, und der 
Herr hat kein Wunder gewirkt, um eure Kinder vor den Versuchungen  zu bewahren. 
Testimonies for the Church V, 320.

Städte bieten keinen wirklichen Gewinn
DAH.0.0 (AH.137.2) Absatz: 12/23 
Nicht eine Familie unter hundert verbessert sich durch ihr Wohnen in der Stadt körperlich, 
geistig oder geistlich. Glaube, Hoffnung, Liebe und Glück können viel besser an 
abgelegenen Plätzen mit Feldern, Hügeln und Bäumen erlangt werden. Entfernt eure 
Kinder von dem Anblick und den Geräuschen der Städte, weg vom Rattern und Getöse 
der Autos und Gespanne, und ihr Geist wird viel gesünder sein. Es wird leichter sein, ihren 
Herzen die Wahrheiten des Wortes Gottes nahezubringen. Country Living 13.

Ein Rat in bezug auf das Umziehen von ländlichen in städtische Gebiete
DAH.0.0 (AH.137.3) Absatz: 13/23 
Viele Eltern ziehen aus ihren ländlichen Heimen zurück in die Städte, weil sie sie als 
reizvoller oder gewinnbringender ansehen. Aber durch diesen Wechsel setzen sie ihre 
Kinder vielen großen Versuchungen aus. Die Jungen haben keine Beschäftigung und 



bekommen eine Straßenerziehung und gehen von einer Stufe der Verkommenheit zur 
nächsten, bis sie jegliches Interesse an Dingen die gut, rein und heilig sind, verloren 
haben. Wieviel besser wäre es gewesen, wenn die Eltern mit ihren Familien auf dem Land 
geblieben wären, wo die Einflüsse für körperliche und geistige Stärke am besten sind. Die 
Jugendlichen sollen lernen, die Erde zu bestellen, damit sie den süßen Schlaf der 
Müdigkeit und Unschuld schlafen.
DAH.0.0 (AH.138.1) Absatz: 14/23 
Unsere städtischen Jugendlichen sind in ihren Wegen verdorben und ihre Seelen sind vor 
Gott beschmutzt, weil ihre Eltern sie vernachlässigten. Das wird immer die Frucht des 
Müßiggangs sein. Die Armenhäuser, die Gefängnisse und Galgen offenbaren die 
beklagenswerte Geschichte der Vernachlässigung der elterlichen Pflichten. The Review 
and Herald, 13. September 1881.
DAH.0.0 (AH.138.2) Absatz: 15/23 
Opfert lieber alle weltlichen Rücksichten, als daß ihr die kostbaren Seelen gefährdet, die 
eurer Fürsorge anvertraut sind. Sie werden von Versuchungen bestürmt und sollten 
unterwiesen werden, ihnen zu begegnen. Es ist eure Pflicht, jeden Einfluß zu unterbinden, 
mit jeder Gewohnheit zu brechen, jedes Band zu durchschneiden, das euch und eure 
Familie zurückhalten will, euch Gott ganz frei, aufrichtig und von Herzen zu übergeben.
DAH.0.0 (AH.138.3) Absatz: 16/23 
Statt der übervölkerten Stadt sucht euch einen stillen Ort, wo eure Kinder soweit wie 
möglich vor Versuchung behütet sind, und dort unterrichtet und erzieht sie zu nützlichen 
Menschen. Der Prophet Hesekiel zählt die Gründe, die Sodoms Sünde und Untergang 
verursachten, folgendermaßen auf: "Hoffart, Brot in Fülle und sorglose Ruhe (oder 
Wohlleben) war ihr samt ihren Tochterstädten eigen; aber den Armen und Notleidenden 
reichten sie niemals die Hand zur Hilfe." (Hesekiel 16,49). Alle, die dem Verhängnis 
Sodoms entrinnen wollen, müssen das Leben meiden, das Gottes Gericht über diese 
lasterhafte Stadt brachte. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse II, 63.
DAH.0.0 (AH.138.4) Absatz: 17/23 
Als Lot sich für Sodom entschied, hatte er die feste Absicht, sich von der Ungerechtigkeit 
fernzuhalten und seinen Kindern mit Vollmacht zu gebieten. Aber er versagte ganz 
offensichtlich. Die verderblichen Einflüsse seiner Umgebung blieben eben nicht ohne 
Wirkung auf seinen Glauben. Durch die Verbindung seiner Kinder mit den Einwohnern 
Sodoms waren auch seine Interessen weitgehend auf die ihren abgestimmt. Die Folgen 
kennen wir. Wie viele begehen ähnliche Fehler! Patriarchen und Propheten 145.
DAH.0.0 (AH.139.1) Absatz: 18/23 
Trachtet danach, eure Heime so weit wie möglich von Sodom und Gomorra zu gründen. 
Meidet die großen Städte. Gründet euch, wenn möglich, Heime auf dem abgelegenen 
Land, auch wenn ihr dadurch niemals reich werdet. Siedelt euch dort an, wo der beste 
Einfluß herrscht. Manuscript 57, 1897.
DAH.0.0 (AH.139.2) Absatz: 19/23 
Ich wurde vom Herrn angewiesen, unser Volk davor zu warnen, in die Städte zu strömen, 
um ein Heim für ihre Familien zu finden. Ich wurde angewiesen, den Vätern und Müttern 
zu sagen: "Versäumt nicht, eure Kinder auf eurem eigenen Grundstück zu halten." Country 
Living 12.13.

Jetzt ist es Zeit, aus den Städten zu ziehen
DAH.0.0 (AH.139.3) Absatz: 20/23 
Meine Botschaft ist: "Nehmt eure Familien heraus aus den Städten". Country Living 30.

Jetzt ist es Zeit, aus den Städten zu ziehen
DAH.0.0 (AH.139.4) Absatz: 21/23 
Es ist an der Zeit, daß die Familien die Städte verlassen sollten, soweit Gott die Wege 



öffnet. Die Kinder sollten aufs Land kommen, und die Eltern sollten einen geeigneten 
Wohnsitz finden, soweit es ihre Mittel zulassen. Wenn die Wohnung auch klein sein mag, 
sollte doch ein Stück Land dabei sein, das bearbeitet werden kann. Country Living 24.
DAH.0.0 (AH.139.5) Absatz: 22/23 
Diese Erfahrung der Israeliten wurde zur Belehrung der in den letzten Tagen Lebenden 
aufgeschrieben. Ehe die überwältigenden Plagen über die Erdbewohner hereinbrechen, 
ruft der Herr allen Israeliten zu, sich auf jenes Ereignis vorzubereiten. Den Eltern läßt er 
die Warnung zukommen: "Versammelt eure Kinder in den eigenen Heimen. Versammelt 
sie abseits von denen, die die Gebote Gottes mißachten und die Übles lehren und tun. 
Geht so schnell wie möglich aus den großen Städten hinaus. Aus der Schatzkammer der 
Zeugnisse II, 406.407.

Gott wird seinem Volk helfen
DAH.0.0 (AH.139.6) Absatz: 23/23 
Eltern können ein kleines Heim auf dem Land mit einem Grundstück erwerben, wo sie 
Obstgärten haben und Gemüse und kleine Früchte anbauen können, die die Stelle von 
Fleisch einnehmen, das für das Blut in den Venen so verderblich ist. An solchen Orten 
werden die Kinder nicht mit den verderblichen Einflüssen des Stadtlebens umgeben sein. 
Gott wird seinem Volk helfen, solche Heime außerhalb der Städte zu finden. Medical 
Ministry 310.

Kapitel 21: Die Vorteile auf dem Land

Mit einem Grundstück und einem bequemen Heim
DAH.0.0 (AH.141.1) Absatz: 1/21 
Es ist die Pflicht der Eltern, wenn möglich, für ihre Kinder Heime auf dem Land zu 
gründen. Country Living 12.
DAH.0.0 (AH.141.2) Absatz: 2/21 
Väter und Mütter, die ein Stück Land und ein bequemes Heim auf dem Land besitzen, sind 
Könige und Königinnen. Fundamentals of Christian Education 327.
DAH.0.0 (AH.141.3) Absatz: 3/21 
Haltet es nicht für einen Verlust, wenn ihr dazu aufgerufen werdet, die Städte zu verlassen 
um aufs Land zu ziehen. Hier erwarten all jene reiche Segnungen, die sie ergreifen 
werden. Country Living 14.

Beiträge zur wirtschaftlichen Sicherheit
DAH.0.0 (AH.141.4) Absatz: 4/21 
Wieder und wieder hat der Herr uns unterwiesen, daß unser Volk mit seinen Familien aus 
den Städten herausgehen und sich auf dem Lande ansiedeln soll, wo es sich selbst 
versorgen kann, denn in Zukunft wird Kaufen und Verkaufen ein sehr ernstes Problem 
sein. Wir sollten jetzt beginnen, die Anweisungen zu beachten, die uns wieder und wieder 
gegeben wurden: Kommt heraus aus den Städten und geht in ländliche Gebiete, wo die 
Häuser nicht so eng zusammenstehen und ihr frei von feindlichen Störungen seid. Country 
Living 9.10.[ Für weitere detaillierte Ratschläge zu diesem Thema siehe in Country Living.]

Der Rat an einen Stadtbewohner
DAH.0.0 (AH.141.5) Absatz: 5/21 
Es wäre gut für dich, wenn du deine verwirrenden Sorgen beiseite legen würdest und 
einen Zufluchtsort auf dem Lande fändest, wo der Einfluß nicht so stark ist, der die Moral 
der Jugend verdirbt. Es stimmt, du wirst auf dem Land nicht völlig frei von Ärgernissen und 
Schwierigkeiten sein, aber du könntest dort viel Böses vermeiden und die Tür gegen eine 
Flut von Versuchungen schließen, die die Gemüter deiner Kinder zu überwältigen drohen. 



Sie brauchen Beschäftigung und Abwechslung. Die Eintönigkeit ihres Heims macht sie 
unzufrieden und ruhelos, und sie sind der Gewohnheit verfallen, sich unter die boshaften 
Jungen der Stadt zu mischen. Dadurch bekommen sie eine Straßenerziehung. ...
DAH.0.0 (AH.142.1) Absatz: 6/21 
Es wäre für sie sehr heilsam, auf dem Land zu leben. Ein aktives Leben draußen im 
Freien würde die Gesundheit des Geistes und des Körpers entwickeln. Sie sollten einen 
Garten zum Bebauen haben, wo sie Freude und eine nützliche Beschäftigung finden. Das 
Ziehen von Pflanzen und Blumen ist gut für die Verbesserung des Geschmacks und des 
Urteilsvermögens, während das Wissen von Gottes nützlicher und schöner Schöpfung 
einen kultivierenden und veredelnden Einfluß auf den Geist hat und auf den Schöpfer und 
Erhalter aller Dinge hinweist. Testimonies for the Church IV, 136.

Reiche Verheißungen werden den Landbewohnern zugesichert
DAH.0.0 (AH.142.2) Absatz: 7/21 
In den Tiefen der Erde sind Segnungen für die versteckt, die den Mut, den Willen und die 
Ausdauer haben, ihre Schätze zu sammeln. ... Viele Bauern haben von ihrem Land nicht 
die angemessen Einkünfte, weil sie diese Arbeit als erniedrigend ansehen. Sie erkennen 
nicht, daß sie ein Segen für sie und ihre Familien ist. Fundamentals of Christian Education 
326.327.

Arbeit die den Verstand belebt und den Charakter veredelt
DAH.0.0 (AH.142.3) Absatz: 8/21 
Bei der Bestellung des Bodens wird der nachdenkliche Arbeiter die Entdeckung machen, 
daß sich ungeahnte Schätze vor ihm auftun. Niemand kann im Ackerbau oder in der 
Gärtnerei die geltenden Gesetze unbeachtet lassen. Die besonderen Bedürfnisse jeder 
Pflanzenart müssen studiert werden. Verschiedene Arten erfordern verschiedenen Boden 
und verschiedene Pflege; Anpassung an die jeweils herrschenden Gesetze ist die 
Voraussetzung zum Erfolg. Die Vorsicht, die beim Umpflanzen erforderlich ist, damit auch 
nicht eine Wurzelfaser eingeklemmt oder an die falsche Stelle gebracht wird, die 
Betreuung der jungen Pflanzen, das Beschneiden und Begießen, das Abschirmen gegen 
den nächtlichen Frost und die Sonnenhitze bei Tag, das Fernhalten der Unkräuter, der 
Krankheiten und Insektenplagen, die Aufzucht und Anordnung der Pflanzen erteilen uns 
nicht nur wichtige Lehren betreffs der Formung des Charakters; auch die Arbeit ist ein 
Mittel zur Entwicklung. Da sie zu Sorgfalt, Geduld, Umsicht und sachgemäßem Umgang 
anhält, ist sie höchst erzieherisch. Die ständige Berührung mit dem Geheimnis des Lebens 
und dem Liebreiz der Natur führt ebenso wie das Zartgefühl, das beim Dienst an diesen 
herrlichen Gegenständen der Schöpfung Gottes entwickelt wird, zur Belebung des Geistes 
und zur Verfeinerung und Veredlung des Charakters. Die erteilten Lehren bereiten den 
Mitarbeiter Gottes darauf vor, geschickter mit anderen Seelen umzugehen. Erziehung 
102.103.

Gott wird anweisen und unterrichten
DAH.0.0 (AH.143.1) Absatz: 9/21 
Der, der Adam und Eva in Eden unterrichtete, mit dem Garten umzugehen, würde dieses 
auch bei den Menschen heute tun. Es gibt Weisheit für den, der den Pflug hält und den 
Samen anpflanzt und sät. Die Erde hat ihre verborgenen Schätze, und der Herr möchte, 
daß Tausende und Zehntausende auf dem Acker arbeiten, anstatt die Städte zu überfüllen 
und nach einer Möglichkeit Ausschau zu halten, um eine Kleinigkeit zu verdienen. ... Jene, 
die mit ihrer Familie aufs Land ziehen, bringen sie an einen Ort, wo sie weniger 
Versuchungen ausgesetzt sind. Kinder, deren Eltern Gott lieben und fürchten, sind in jeder 
Hinsicht besser in der Lage, vom großen Lehrer zu lernen, der Quelle und Ursprung der 
Weisheit ist. Sie haben eine viel bessere Gelegenheit, fürs himmlische Königreich tauglich 



zu werden. Fundamentals of Christian Education 326.

Gottes Plan für Israels Land
DAH.0.0 (AH.143.2) Absatz: 10/21 
Durch Ungehorsam gegen Gott hatten Adam und Eva den Garten Eden verloren. Der 
Sünde halber lag die ganze Erde unter dem Fluch. Doch wenn die Juden Gottes 
Anweisungen folgten, dann sollte ihr Land seine frühere Fruchtbarkeit und Schönheit 
zurückerhalten. Der Herr selbst unterrichtete sie, wie der Boden zu bestellen sei. Im 
Zusammenwirken mit ihm sollten sie dem ganzen Lande seine ursprüngliche Fruchtbarkeit 
zurückgewinnen. Auf diese Weise könnte es unter seiner Aufsicht die geistlichen 
Wahrheiten klar veranschaulichen. Wie die Erde im Gehorsam gegen die Naturgesetze 
ihre Schätze hervorbringt, so sollten die Herzen der Menschen die Merkmale des 
Charakters Gottes als Folge ihres Gehorsams gegen das Sittengesetz widerstrahlen. 
Christi Gleichnisse 205 (Tb).

Findet geistliche Lektionen im täglichen Leben
DAH.0.0 (AH.144.1) Absatz: 11/21 
Gott hat uns mit der Schönheit seiner Schöpferwerke umgeben, um das Gemüt anzuregen 
und für sich einzunehmen. Er wünscht, daß wir von der Herrlichkeit seiner Schöpfung auf 
seinen Charakter schließen. Betrachten wir eingehend die Natur, dann ist sie uns eine 
fruchtbare Quelle der unendlichen Liebe und Macht Gottes. Ruf an die Jugend 233 (Tb. 
281.282).
DAH.0.0 (AH.144.2) Absatz: 12/21 
Christus stellte mit seinen Lehren nicht nur eine Beziehung zum Sabbat her, sondern auch 
zu den Arbeitstagen. ... Mit Pflügen und Säen, mit Bearbeiten und Ernten verglich er seine 
Gnadenarbeit an den Herzen der Menschen. So steckt in jeder nutzbringenden Arbeit, in 
jedem Bereich des Lebens, eine Lehre göttlicher Wahrheit, die wir entdecken sollten. 
Dann wird unser Alltag uns nicht mehr so restlos in Beschlag nehmen können, daß wir 
Gott darüber vergessen, sondern wir werden vielmehr ständig an unseren Schöpfer und 
Erlöser erinnert. Der Gedanke an Gott wird uns wie ein goldener Faden bei aller 
häuslichen Arbeit und im Beruf begleiten. Wir werden seine Herrlichkeit in der Natur 
wieder erkennen können und wir werden ständig etwas über die göttliche Wahrheit 
hinzulernen und mehr und mehr seinem Bild gleich werden. Christi Gleichnisse 13 (Tb).

Gleiche Gesetze regieren Natur und Menschheit
DAH.0.0 (AH.144.3) Absatz: 13/21 
Der große Lehrer brachte seine Zuhörer mit der Natur in Berührung, damit sie der Stimme 
lauschen konnten, die aus allem Erschaffenen zu uns spricht. Wenn dann ihr Herz 
aufgeschlossen und ihr Geist empfänglich war, half er ihnen, die geistliche Lehre der 
Szenen, auf denen ihr Auge ruhte, zu begreifen. ... Es war etwas in seinen Reden, das 
jeden Geist beeindruckte, jedes Herz ansprach. So wurden die täglichen Pflichten durch 
ständige Erinnerung an das Geistliche und Übersinnliche verschönt und mit Gehalt erfüllt, 
statt zu einer eintönigen Mühsal ohne jeglichen höheren Gedanken abzusinken.
DAH.0.0 (AH.145.1) Absatz: 14/21 
In dieser Art sollen wir Unterricht erteilen. Lehrt die Kinder, in der Natur einen Ausdruck der 
Liebe und Weisheit Gottes zu sehen. In den Gedanken an ihn seien Vogel, Blume und 
Baum mit eingeschlossen. Macht alles Sichtbare für sie zum Künder des Unsichtbaren 
und jeden Lebensvorgang zum Mittel göttlicher Belehrung.
DAH.0.0 (AH.145.2) Absatz: 15/21 
Während sie sich auf diese Weise mit den Lehren in allem Erschaffenen und in jeder 
Lebenserfahrung beschäftigen, zeige man ihnen, daß die Gesetze der Natur und aller 
Lebensvorgänge auch uns gelten, daß sie zu unserem Heile gegeben sind und daß wir 



nur im Gehorsam ihnen gegenüber zu wahrem Glück und Erfolg kommen. Erziehung 
93.94 (Tb. 86.87).

Gebt praktischen Unterricht in Agrarwirtschaft
DAH.0.0 (AH.145.3) Absatz: 16/21 
Von den schier unzählbaren Wahrheiten, die die verschiedenen Wachstumsvorgänge 
verkünden, veranschaulicht einige der köstlichsten Jesu Gleichnis von der 
selbstwachsenden Saat. Es enthält Lehren für alt und jung. ...
DAH.0.0 (AH.145.4) Absatz: 17/21 
Das Keimen der Saat stellt den Beginn des geistlichen Lebens dar, und das Wachstum der 
Pflanze ist ein Bild für die Entwicklung des Charakters. ... Wenn Eltern und Lehrer 
versuchen, diese Lehren zu vermitteln, sollten sie recht praktisch dabei vorgehen. Man 
lasse die Kinder selbst den Boden bereiten und den Samen streuen. Eltern und Lehrer 
können auf den Herzensgarten hinweisen, in den gute und böse Saat gesät worden ist: 
Wie der Garten für den natürlichen Samen, so muß das Herz für den Samen der Wahrheit 
vorbereitet werden. ... Niemand läßt sich auf einem unbebauten Stück Land nieder und 
erwartet sofort eine Ernte. Fleißige, anhaltende Arbeit muß auf die Zubereitung des 
Bodens, auf das Säen der Saat und die Pflege des Gewächses verwandt werden. So muß 
es auch beim geistlichen Säen sein. Erziehung 95.97.101.102 (Tb. 86.89.93).

Schlechte Angewohnheiten als Unkraut betrachtet
DAH.0.0 (AH.146.1) Absatz: 18/21 
Wenn möglich, sollte das Heim außerhalb der Großstädte sein, wo die Kinder Land zum 
Bebauen haben können. Gebt einem jedem ein Stück Land als Eigentum. So, wie ihr sie 
lehrt, den Garten zu bearbeiten, den Boden für die Saat vorzubereiten, und daß es wichtig 
ist, alles Unkraut vorher zu jäten, so unterrichtet sie auch, daß es wichtig ist, häßliche und 
schädliche Praktiken aus dem Leben zu entfernen. Lehrt sie, falsche Gewohnheiten gar 
nicht erst aufkommen zu lassen, so wie sie das Unkraut in ihren Gärten ebenfalls nicht 
aufkommen lassen. Es wird Zeit brauchen, diese Lehren zu vermitteln, aber es wird 
großen Lohn, bringen. Counsels to Teachers, Parents and Students 124.

Die häusliche Umgebung als Bild unseres Glaubens
DAH.0.0 (AH.146.2) Absatz: 19/21 
Die Eltern sind vor Gott verantwortlich, ihre Umgebung der Wahrheit gemäß einzurichten, 
die sie bekennen. Dann sind sie imstande, ihre Kinder auf die richtige Art und Weise zu 
unterweisen, und sie werden lernen, die irdische Heimat mit dem Heim droben zu 
verbinden. Soweit es irgend geht, sollte die Familie hier ein Bild der himmlischen Familie 
sein. Dann werden die Versuchungen, sich mit niedrigen und gemeinen Dingen 
abzugeben, viel von ihrer Macht verlieren. Den Kindern muß beigebracht werden, daß sie 
hier nur Lernende sind, die darauf vorbereitet werden, Bewohner der himmlischen 
Wohnungen zu sein, die Christus für solche bereitet, die ihn lieben und seine Gebote 
halten. Dies ist die höchste Pflicht, die Eltern zu erfüllen haben. Christian Temperance and 
Bible Hygiene 144.

Eltern, erwerbt Heime auf dem Land
DAH.0.0 (AH.146.3) Absatz: 20/21 
So lange mir Gott die Kraft gibt, zu unserem Volk zu sprechen, werde ich damit fortfahren, 
die Eltern aufzufordern, die Großstädte zu verlassen und Heime auf dem Land zu 
erwerben, wo sie den Boden bebauen und aus dem Buch der Natur die Lehren der 
Reinheit und des einfachen Lebens erlernen können. Die Dinge in der Natur sind des 
Herrn stille Diener, um uns in geistlichen Wahrheiten zu unterrichten. Sie sprechen zu uns 
von der Liebe Gottes und verkünden die Weisheit des großen Meisterkünstlers.



DAH.0.0 (AH.147.1) Absatz: 21/21 
Ich liebe die schönen Blumen. Sie sind Erinnerungen an Eden und weisen vorwärts auf 
das verheißene Land, in das wir bald kommen werden, wenn wir treu sind. Der Herr führt 
meinen Geist auf die Gesundheit verleihenden Eigenschaften der Blumen und Bäume. 
Brief 47, 1903.

Kapitel 22: Bau und Einrichtung des Heims

Für Belüftung, Sonnenlicht und trockenen Standort sorgen
DAH.0.0 (AH.148.1) Absatz: 1/31 
Bei der Errichtung von Gebäuden, ob sie öffentlichen Zwecken oder als Wohnhäuser 
dienen sollen, sollte Rücksicht auf eine gute Ventilation und reichliches Sonnenlicht 
genommen werden. Versammlungshäuser und Schulräume sind in dieser Hinsicht oft 
fehlerhaft. Die Vernachlässigung einer richtigen Ventilation ist für ein gut Teil der 
Schläfrigkeit und Trägheit verantwortlich zu machen, die den Erfolg so mancher Predigt 
rauben und die Arbeit des Lehrers erschweren und schädigen.
DAH.0.0 (AH.148.2) Absatz: 2/31 
Alle für Menschen bestimmte Wohnungen sollten so weit wie möglich auf erhöhtem Boden 
stehen, der gute Wasserabzüge hat. ... Aber diese Sache wird oft zu gering geachtet. 
Fortgesetzt schwache Gesundheit, ernste Krankheiten und viele Todesfälle sind die 
Folgen der Feuchtigkeit und der Sumpfluft tief gelegener, schlecht abgeleiteter Häuser.
DAH.0.0 (AH.148.3) Absatz: 3/31 
Beim Hausbau ist es besonders wichtig, für gründliche Ventilation und viel Sonnenlicht zu 
sorgen. In jedem Zimmer des Hauses sollte reichlich Luft und eine Fülle von Licht 
vorhanden sein. Schlafzimmer sollten so gelegen sein, daß Tag und Nacht die Luft frei 
durchziehen kann. Kein Raum ist als Schlafzimmer geeignet, wenn er nicht täglich der Luft 
und dem Sonnenschein geöffnet werden kann. In vielen Ländern ist es nötig, die 
Schlafzimmer mit Heizeinrichtungen zu versehen, damit sie bei kaltem oder nassem 
Wetter gründlich erwärmt und getrocknet werden können.
DAH.0.0 (AH.148.4) Absatz: 4/31 
Das Gastzimmer sollte die gleiche Sorgfalt empfangen wie die übrigen Zimmer, die zu 
beständigem Aufenthalt bestimmt sind. Es sollte gleich den anderen Schlafzimmern Luft 
und Sonnenschein haben und mit Heizvorrichtung versehen sein, um die Feuchtigkeit 
auszutrocknen, die sich stets in unbenutzten Zimmern ansammelt. Wer in einem 
sonnenlosen Zimmer schläft oder ein Bett benutzt, das nicht gründlich trocken und gelüftet 
ist, gefährdet seine Gesundheit und oft auch selbst das Leben. ...
DAH.0.0 (AH.149.1) Absatz: 5/31 
Solche, die für alte Leute zu sorgen haben, sollten daran denken, daß diese besonders 
warme, angenehme Zimmer brauchen. Die Kraft nimmt mit den fortschreitenden Jahren ab 
und läßt weniger Lebenskraft übrig, um ungesunden Einflüssen zu widerstehen. Deshalb 
ist es für die Bejahrten um so notwendiger, reichlich Sonnenlicht und frische, reine Luft zu 
haben. In den Fußspuren des großen Arztes 278.279 (Der Weg zur Gesundheit 203.204).

Vermeidet Niederungen
DAH.0.0 (AH.149.2) Absatz: 6/31 
Wenn wir wünschen, daß in unserem Heim Gesundheit und Glück wohnen sollen, so muß 
es hoch genug gelegen sein, um der schädlichen Ausdünstung und dem Nebel der 
Niederungen zu entgehen und um den lebengebenden Kräften des Himmels freien Zutritt 
zu gewähren. Nehmt die schweren Vorhänge weg, öffnet die Fenster und Jalousien, laßt 
keinen rankenden Wein, wie herrlich er auch sei, die Fenster beschatten und laßt keine 
Bäume so nahe am Hause stehen, daß sie den Sonnenschein ausschließen. Das 
Sonnenlicht mag die Vorhänge und Teppiche bleichen und die Bilderrahmen trüben, aber 



es wird die Wangen der Kinder mit einer gesunden Farbe röten. In den Fußspuren des 
großen Arztes  (Der Weg zur Gesundheit 204).

Der Hof, der das Haus umgibt
DAH.0.0 (AH.149.3) Absatz: 7/31 
Ein Garten mit etlichen schönen Blumen und Sträuchern in geeigneter Entfernung vom 
Haus, übt einen erheiternden Einfluß auf die Familie aus. Aber schattige Bäume und 
Sträucher, die das Haus dicht umschließen, verhindern die freie Zirkulation der Luft und 
lassen die Sonnenstrahlen nicht eindringen. Demzufolge ist die Luft, besonders während 
der nassen Jahreszeit, im Hause sehr feucht. Christian Temperance and Bible Hygiene 
107.

Der Einfluß der Schönheit der Natur auf den Haushalt
DAH.0.0 (AH.149.4) Absatz: 8/31 
Gott liebt das Schöne. Er hat Himmel und Erde mit Schönheit bekleidet und mit 
Vaterfreude nimmt er das Entzücken seiner Kinder an den Dingen, die er gemacht hat, 
wahr. Er möchte, daß wir unsere Behausungen mit den Schönheiten der Natur umgeben.
DAH.0.0 (AH.150.1) Absatz: 9/31 
Fast alle Landbewohner, selbst wenn sie arm sind, können um ihre Häuser einen kleinen 
Gartenplatz, einige Schattenbäume, blühende Sträucher oder duftende Blumen haben. Sie 
werden mehr zum Glück des Hauses beitragen als aller künstliche Schmuck. Sie werden 
einen beruhigenden, veredelnden Einfluß auf das häusliche Leben ausüben, die Liebe zur 
Natur stärken und die Familienglieder näher miteinander und näher mit Gott verbinden. In 
den Fußspuren des großen Arztes 376 (Der Weg zur Gesundheit 283).

Stattet das Heim einfach aus
DAH.0.0 (AH.150.2) Absatz: 10/31 
Unsere erkünstelten Gewohnheiten berauben uns vieler Segnungen und Freuden und 
machen uns untüchtig, ein recht nützliches Leben zu führen. Feine und kostspielige Möbel 
sind eine Verschwendung, nicht nur an Geld, sondern an dem, was tausendmal köstlicher 
ist. Sie bringen eine schwere Last der Sorge, Arbeit und Beschwerden in das Heim. ...
DAH.0.0 (AH.150.3) Absatz: 11/31 
Stattet euer Heim mit schlichten, einfachen Dingen aus, mit Dingen, die das Anfassen 
vertragen, die leicht rein zu halten sind und die ohne große Kosten wieder ersetzt werden 
können. Wenn ihr Geschmack entfaltet, könnt ihr ein einfaches Heim anziehend und 
einladend machen, wenn Liebe und Zufriedenheit dort wohnen. In den Fußspuren des 
großen Arztes 373.376 (Der Weg zur Gesundheit 282.283).
DAH.0.0 (AH.150.4) Absatz: 12/31 
Glück ist nicht in leerer Zurschaustellung zu finden. Je einfacher die Ordnung eines gut 
geregelten Haushaltes ist, um so glücklicher wird das Heim sein. The Signs of the Times, 
23. August 1877.

Vermeidet Konkurrenzdenken
DAH.0.0 (AH.150.5) Absatz: 13/31 
Viele Menschen sind enttäuscht und lustlos, weil sie sich unnötige Arbeit aufbürden, um 
den Ansprüchen der Bräuche zu genügen. Die Gedanken sind ständig mit Sorgen geplagt, 
um dem Mangel, der dem Stolz und der Mode entspringt, abzuhelfen. ...
DAH.0.0 (AH.151.1) Absatz: 14/31 
Kosten, Sorge und Arbeit, die an Dinge verschwendet werden, die, wenn auch nicht 
eindeutig schädlich, doch unnötig sind, würden dem Fortschritt der Sache Gottes dienen, 
wenn sie für ein wertvolleres Ziel angewandt werden würden. Die Menschen schmachten 
nach dem, was man als Luxus des Lebens bezeichnet und opfern dafür Gesundheit, Kraft 



und Mittel. Bei Menschen der gleichen Klasse zeigt sich eine bedauerliche Rivalität, wer in 
Kleidung und Ausgaben für den Haushalt am meisten Zurschaustellen kann. Das süße 
Wort "Heim" ist zu einem "Etwas mit vier Wänden und ausgestattet mit eleganten Möbeln 
und Verzierungen" verdreht worden, während die Bewohner sich anstrengen, den 
Anforderungen der Bräuche in den verschiedenen Lebensbereichen gerecht zu werden. 
The Signs of the Times, 23. August 1877.
DAH.0.0 (AH.151.2) Absatz: 15/31 
Viele sind zu Hause unglücklich, weil sie sich so sehr bemühen, einen Schein aufrecht zu 
erhalten. Sie wenden große Summen auf und arbeiten unablässig, damit sie etwas zur 
schau stellen können, um das Lob derer zu erhalten, mit denen sie Umgang haben, die 
sich in Wirklichkeit weder um sie noch um ihr Wohlergehen kümmern. Ein Gegenstand 
nach dem andern wird für die Einrichtung des Haushaltes als unentbehrlich angesehen, 
bis viele teuere Dinge angeschafft wurden, die zwar dem Auge gefallen und Stolz und 
Ehrgeiz befriedigen, aber nicht im geringsten das Wohlergehen der Familie fördern. Und 
doch haben diese Dinge Stärke und Geduld belastet und wertvolle Zeit verbraucht, die für 
den Dienst des Herrn eingesetzt werden sollte.
DAH.0.0 (AH.151.3) Absatz: 16/31 
Die kostbare Gnade Gottes wird diesen nicht wirklich wichtigen Dingen gegenüber als 
zweitrangig angesehen, und viele, die Dinge zu ihrem Vergnügen sammeln, verlieren die 
Fähigkeit zum Glücklichsein. Sie merken, daß ihre Besitztümer ihnen nicht die 
Befriedigung geben können, die sie sich von ihnen versprochen hatten. Diese endlose 
Folge von Arbeit, diese unaufhörliche Sorge, das Heim zu verschönern, damit Besucher 
und Fremde es bewundern können, sind Zeit und Mittel nicht wert, die dafür aufgewendet 
wurden. Es legt ein Joch der Knechtschaft auf den Nacken, das schwer zu tragen ist. The 
Signs of the Times, 2. Oktober 1884.

Zwei Besuche gegenübergestellt
DAH.0.0 (AH.152.1) Absatz: 17/31 
In vielen Familien wird einfach zu viel getan. Sauberkeit und Ordnung sind für die 
Behaglichkeit unentbehrlich, aber diese Tugenden sollten nicht so ins Extrem getrieben 
werden, daß sie das Leben zu einer unaufhörlichen Plackerei und die Bewohner des 
Hauses unglücklich machen. In den Häusern einiger, die wir sehr wertschätzen, gibt es 
eine penible Ordnung der Möbel und Einrichtungsgegenstände, die viel unangenehmer ist, 
als ein Mangel an Ordnung. Der bedrückende Anstand, der das ganze Haus erfüllt, macht 
es unmöglich, die Ruhe zu finden, die man in einem wahren Heim erwartet.
DAH.0.0 (AH.152.2) Absatz: 18/31 
Es ist nicht angenehm, während eines Kurzbesuchs bei lieben Freunden, Besen und 
Staubtuch in ständigem Einsatz zu sehen. Die Zeit, in der man sich an geselliger 
Unterhaltung erfreuen wollte, wird mit Saubermachen und der Suche nach Staubkörnern 
und in den Ecken verborgenen Spinnweben zugebracht. Obwohl dieses alles zu Ehren 
deiner Anwesenheit getan werden mag, kommst du doch zu der schmerzlichen 
Überzeugung, daß deine Gegenwart für sie von geringerer Bedeutung ist, als ihre 
Vorstellung von Sauberkeit.
DAH.0.0 (AH.152.3) Absatz: 19/31 
In direktem Gegensatz zu solchen Heimen war eins, das wir im letzten Sommer [1876] 
besuchten. Hier wurden die wenigen Stunden unsres Aufenthalts nicht mit unnützer Arbeit 
oder Dingen verbracht, die genauso gut zu einer anderen Zeit getan werden können. Sie 
wurden in einer angenehmen und nützlichen Weise zugebracht, erholsam für Geist und 
Körper. Dieses Haus war ein Muster an Behaglichkeit, obwohl es nicht übertrieben 
eingerichtet war. Die Räume waren alle gut beleuchtet und belüftet, ... was von größerem 
wahren Nutzen ist, als die kostspieligsten Verzierungen. Das Wohnzimmer war nicht so 
mustergültig möbliert, daß es dem Auge bereits lästig ist, aber die 



Einrichtungsgegenstände hatten eine abwechslungsreiche Vielfalt.
DAH.0.0 (AH.153.1) Absatz: 20/31 
Die Stühle waren zum größten Teil Schaukelstühle oder Lehnstühle, nicht alle im selben 
Stil, aber der Bequemlichkeit der verschiedenen Familienglieder angepaßt. Es gab 
niedrige, gepolsterte Schaukelstühle und hohe, mit gerader Rückenlehne; weite, 
ausladende, und gemütliche, kleine Wohnzimmersessel. Es gab auch bequeme Sofas, 
und alle schienen zu sagen: "Probier mich aus und ruhe dich in mir aus." Es gab Tische, 
die mit Büchern und Papier übersät waren. Alles war sauber und anziehend, aber ohne 
diese steife Ordnung, die alle Betrachter zu warnen scheint, etwas zu berühren, aus 
Angst, daß es verschoben wird.
DAH.0.0 (AH.153.2) Absatz: 21/31 
Die Eigentümer dieses gemütlichen Heims lebten durchaus in solchen Verhältnissen, daß 
sie sich ihre Wohnung kostspielig einrichten und verschönern hätten können, aber sie 
hatten wohlweislich anstelle der Schaustellung die Behaglichkeit gewählt. Im ganzen Haus 
war nichts zu kostbar für den allgemeinen Gebrauch, und die Gardinen und Fensterläden 
waren nicht geschlossen, um die Teppiche vor dem Ausbleichen und die Möbel vor dem 
Mattwerden zu bewahren. Das von Gott gegebene Sonnenlicht und die Luft konnten, 
angereichert mit dem Duft der Gartenblumen, frei hindurch strömen. Die Familienglieder 
waren natürlich wie das Heim. Sie waren fröhlich und unterhaltsam und taten alles für 
unser Wohlbefinden, ohne uns mit so viel Aufmerksamkeit zu bedrängen, daß wir fürchten 
mußten, ihnen zusätzliche Mühe zu bereiten. Wir hatten das Gefühl, daß hier ein Ruheort 
ist. Dieses war ein Heim im wahrsten Sinne des Wortes. The Signs of the Times, 23. 
August 1877.

Ein Grundsatz beim Dekorieren
DAH.0.0 (AH.153.3) Absatz: 22/31 
Die penible Genauigkeit, die wir als unangenehme Eigenschaft von sehr vielen Heimen 
angeführt haben, stimmt nicht mit dem großen Plan der Natur überein. Gott hat die 
Blumen des Feldes nicht in ebenmäßigen, eingefaßten Beeten wachsen lassen, sondern 
er verstreute sie wie Edelsteine auf die Wiese, und sie verschönern die Erde mit ihren 
verschiedenen Formen und Farben. Die Bäume des Waldes stehen nicht in Reih' und 
Glied. Es ist beruhigend für Auge und Geist, über die Natur, den Wald, die Berge und 
Täler, die Ebenen und Flüsse zu blicken und sich an der unendlichen Vielfalt der Formen 
und Farben und der Schönheit der Bäume, Sträucher und Blumen im Garten der Natur zu 
erfreuen. Sie machen ihn zu einem Bild der Lieblichkeit. Kindheit, Jugend und Alter 
können dort Ruhe und Vergnügen finden.
DAH.0.0 (AH.154.1) Absatz: 23/31 
Dieses Gesetz der Vielfalt kann in gewissem Grade zu Hause angewandt werden. Die 
Farben sollten harmonieren und die Einrichtungsgegenstände sollten praktisch und 
sinnvoll sein. Es ist jedoch auch bei gutem Geschmack nicht notwendig, daß die 
Möblierung eines Raums in Design, Material und Polsterung einheitlich ist. Eine 
harmonische Vielfalt ist im Gegenteil angenehmer fürs Auge.
DAH.0.0 (AH.154.2) Absatz: 24/31 
Ob das Heim bescheiden oder elegant, seine Ausstattung kostspielig ist oder nicht, es gibt 
innerhalb der häuslichen Wände kein Glück, wenn der Geist der Bewohner nicht mit dem 
göttlichen Willen übereinstimmt. Im Heim sollte Zufriedenheit herrschen. The Signs of the 
Times, 23. August 1877.
DAH.0.0 (AH.154.3) Absatz: 25/31 
Der allerbeste Teil des Hauses, die sonnigsten und einladendsten Räume und die 
behaglichsten Möbel sollten von den Bewohnern täglich benutzt werden. Dies macht das 
Heim für seine Bewohner anziehend und auch für Freunde, die wirklich für uns sorgen, 
denen wir Gutes tun können und die uns Gutes tun. The Signs of the Times, 2. Oktober 



1884.

Berücksichtigt das Wohlergehen eurer Kinder
DAH.0.0 (AH.154.4) Absatz: 26/31 
Um Kinder zufrieden und glücklich zu machen, sind weder eine kostspielige Umgebung 
noch teure Möbel erforderlich, sondern daß die Eltern ihnen zarte Liebe und sorgfältige 
Aufmerksamkeit zukommen lassen. The Signs of the Times, 2. Oktober 1884.
DAH.0.0 (AH.155.1) Absatz: 27/31 
Vier Wände und kostspielige Möbel, sowie samtene Teppiche, elegante Spiegel und 
schöne Bilder machen kein Heim, wenn Mitgefühl und Liebe fehlen. Dieses heilige Wort 
paßt nicht zu einer prächtigen Wohnung, wo die Freuden des häuslichen Lebens 
unbekannt sind. ...
DAH.0.0 (AH.155.2) Absatz: 28/31 
Die Behaglichkeit und das Wohl der Kinder sind in der Tat die letzten Dinge, an die in 
einem solchen Heim gedacht wird. Sie werden von der Mutter vernachlässigt. Sie widmet 
ihre ganze Zeit Äußerlichkeiten, um den Ansprüchen der modebewußten Gesellschaft 
gerecht zu werden. Ihr Verstand ist nicht geschult, und sie nehmen schlechte 
Gewohnheiten an, werden unruhig und unzufrieden. Weil sie im eigenen Zuhause keine 
Freude finden, sondern nur unangenehme Einschränkungen, brechen sie so bald wie 
möglich aus dem Familienkreis aus. Sie stürzen sich ohne zu zögern in die große Welt, 
ungehemmt durch den häuslichen Einfluß und den bedachten Rat des Elternhauses. The 
Signs of the Times, 2. Oktober 1884.
DAH.0.0 (AH.155.3) Absatz: 29/31 
Sagt niemals zu den Kindern, was ich viele Mütter habe sagen hören: "Im Wohnzimmer ist 
kein Platz für euch. Setzt euch nicht auf das Sofa, es ist mit Satin bezogen. Wir möchten 
nicht, daß ihr euch auf dieses Sofa setzt." Und wenn sie in ein anderes Zimmer gehen: 
"Wir wollen euren Lärm hier nicht hören." Dann gehen sie in die Küche und der Koch sagt: 
"Ich kann mich mit euch nicht abgeben. Verschwindet von hier mit eurem Lärm. Ihr stört 
mich." Wohin werden sie nun gehen, um ihre Erziehung zu erhalten? Auf die Straße. 
Manuscript 43a, 1894.

Freundlichkeit und Liebe sind kostbarer als Luxus
DAH.0.0 (AH.155.4) Absatz: 30/31 
Es werden zu viele Sorgen und Lasten in unsere Familien gebracht und zu wenig 
natürliche Einfachheit, Friede und Glück gepflegt. Es sollte weniger Wert darauf gelegt 
werden, was die außenstehende Welt wohl sagen wird und statt dessen den 
Familiengliedern mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden. Es sollte weniger Schaustellung 
und Gehabe von weltlicher Höflichkeit geben, sondern viel mehr Zärtlichkeit und Liebe, 
Fröhlichkeit und christliche Höflichkeit. Viele haben es nötig zu lernen, wie man das Heim 
anziehend und zu einem Platz der Freude macht. Dankbare Herzen und freundliche Blicke 
sind viel wertvoller als Reichtum und Luxus. Zufriedenheit in einfachen Dingen macht das 
Heim glücklich, wenn Liebe darin ist.
DAH.0.0 (AH.156.1) Absatz: 31/31 
Jesus, unser Erlöser, wandelte in der Würde eines Königs auf Erden, trotzdem war er von 
Herzen sanftmütig und bescheiden. Er war ein Licht und Segen in jedem Heim, weil er 
Fröhlichkeit, Hoffnung und Ermutigung mit sich brachte. O, könnten wir uns mit weniger 
Herzenswünschen und weniger Streben nach schwierig zu erlangenden Dingen 
zufriedengeben, die unsre Heime verschönern sollen, während ein sanftmütiger und stiller 
Geist, den Gott mehr schätzt als Juwelen, nicht gepflegt wird. Der Liebreiz von 
Einfachheit, Sanftmut und wahrer Zuneigung würde aus dem demütigsten Heim ein 
Paradies machen. Es ist besser, alle Unannehmlichkeiten freudig zu ertragen, als Friede 
und Zufriedenheit aufzugeben. Testimonies for the Church IV, 621.622.



Abschnitt VII: Das Erbteil des Herrn

Kapitel 23: Kinder sind ein Segen

Gott plante für Familien
DAH.0.0 (AH.159.1) Absatz: 1/11 
Er, der Eva dem Adam als Gehilfin gab, ... verordnete, daß Männer und Frauen in dem 
heiligen Ehestand verbunden sein sollten, um Familien zu gründen, deren Glieder mit Ehre 
gekrönt als Glieder der himmlischen Familie anerkannt werden sollten. In den Fußspuren 
des großen Arztes 356 (Der Weg zur Gesundheit 273).
DAH.0.0 (AH.159.2) Absatz: 2/11 
Kinder sind ein Erbteil des Herrn. Wir sind ihm für sein Eigentum verantwortlich. ... Die 
Eltern müssen in Liebe, Glauben und Gebet für ihre Heime wirken, bis sie mit Freuden vor 
Gott kommen und sagen können: "Siehe, hier bin ich und die Kinder, die mir der Herr 
gegeben hat." Jesaja 8,18. Christi Gleichnisse 134 (Tb).
DAH.0.0 (AH.159.3) Absatz: 3/11 
Ein kinderloses Haus ist ein trostloser Ort. Die Herzen der Bewohner stehen in der Gefahr, 
selbstsüchtig zu werden und nur noch an das eigene Wohlbefinden zu denken. Sie 
berücksichtigen nur noch ihre eigenen Wünsche und Interessen. Sie beanspruchen 
Mitgefühl für sich selbst, haben aber wenig Mitgefühl für andere. Testimonies for the 
Church II, 647.

Ein Rat an ein kinderloses Paar
DAH.0.0 (AH.159.4) Absatz: 4/11 
Selbstsucht, die sich je nach Umstand vielfältig offenbart und die ausgeprägt 
individualistischen Züge müssen sterben. Es wäre ein Gewinn für euch, wenn ihr Kinder 
hättet, um für sie zu sorgen, sie anzuweisen und ihnen ein Beispiel zu sein, weil eure 
Gedanken dadurch zwangsläufig von euch abgelenkt würden. ... Wenn, wie in eurem Fall, 
zwei Personen eine Familie bilden und es keine Kinder gibt, für die Geduld und wahre 
Liebe aufgebracht werden müssen, ist es nötig, sehr wachsam zu sein, damit nicht die 
Selbstsucht die Oberhand behält. Euer Ich darf nicht zum Mittelpunkt werden. Es ist nicht 
gut, daß ihr Aufmerksamkeit, Fürsorge und Interesse für euch beansprucht, euch aber 
nicht verpflichtet fühlt, sie anderen zu geben. Testimonies for the Church II, 230.231.
DAH.0.0 (AH.160.1) Absatz: 5/11 
Viele sind körperlich, geistig und moralisch erkrankt, weil sich ihre Aufmerksamkeit fast 
ausschließlich um sie selbst dreht. Sie könnten durch die heilsame Vitalität jüngerer und 
verschiedener Geister und die ruhelose Energie von Kindern vor Stagnation bewahrt 
werden. Testimonies for the Church II, 647.

In der Fürsorge für Kinder werden edle Charakterzüge entwickelt
DAH.0.0 (AH.160.2) Absatz: 6/11 
Ich habe ein zärtliches Interesse für alle Kinder, denn ich wurde schon in früher Kindheit 
krank. Ich habe viele Kinder in Pflege genommen, und für mich war die Gemeinschaft mit 
der Einfachheit der Kindheit immer ein großer Segen. ...
DAH.0.0 (AH.160.3) Absatz: 7/11 
Mitgefühl, Geduld und Liebe, die im Umgang mit Kindern erforderlich sind, wären in jedem 
Haushalt ein Segen. Sie würden die starren Charakterzüge derer erweichen und 
unterdrücken, die fröhlicher und ruhiger sein sollten. Die Anwesenheit eines Kindes macht 
das Heim lieblich und fein. Ein Kind, das in der Furcht Gottes erzogen wird, ist ein Segen. 
Brief 329, 1904.
DAH.0.0 (AH.160.4) Absatz: 8/11 



Fürsorge und Zuneigung für abhängige Kinder beseitigen die Rauheit aus unseren 
Naturen, machen uns zart und mitfühlend und entwickeln durch ihren Einfluß die edleren 
Teile unseres Charakters. Testimonies for the Church II, 647.

Der Einfluß eines Kindes auf Henoch
DAH.0.0 (AH.160.5) Absatz: 9/11 
Nach der Geburt eines eigenen Sohnes erlebte Henoch noch etwas viel Wesentlicheres. 
Er trat in noch engere Beziehung zu Gott, denn er erkannte die Verpflichtungen und die 
Verantwortung eines Gotteskindes besser. Als er die Liebe seines Kindes erkannte und 
dessen argloses Vertrauen zum Schutz des Vaters sah, spürte er tiefes, zärtliches 
Verlangen nach diesem erstgeborenen Sohn. Da erst ging ihm die wunderbare Liebe 
Gottes zu den Menschen in der Hingabe seines Sohnes auf und das Vertrauen, das 
Kinder Gottes auf ihren himmlischen Vater setzen dürfen. Patriarchen und Propheten 
62.63.

Ein wertvolles Treuhandgut
DAH.0.0 (AH.161.1) Absatz: 10/11 
Kinder sind ihren Eltern als wertvolles Gut anvertraut, welches Gott eines Tages von ihren 
Händen zurückfordern wird. Wir sollten mehr Zeit, Fürsorge und Gebet für ihre Ausbildung 
aufwenden. Sie benötigen mehr die richtige Art von Anweisungen. ...
DAH.0.0 (AH.161.2) Absatz: 11/11 
Bedenkt, daß eure Söhne und Töchter die jüngeren Glieder der göttlichen Familie sind. 
Gott hat sie eurer Fürsorge anvertraut, damit ihr sie für den Himmel ausbildet und erzieht. 
Ihr müßt ihm darüber Rechenschaft ablegen, wie ihr eure heilige Aufgabe erfüllt habt. The 
Review and Herald, 13. Juni 1882.

Kapitel 24: Die Größe der Familie

Ein großes Unrecht an Müttern, Kindern und der Gesellschaft
DAH.0.0 (AH.162.1) Absatz: 1/15 
Es gibt Eltern, die ihre Heime mit diesen hilflosen kleinen Wesen füllen, die völlig von der 
Fürsorge und den Unterweisungen ihrer Eltern abhängig sind; ohne zu überlegen, ob sie 
einer so großen Familie gerecht werden können. ... Dies ist ein großes Unrecht, nicht nur 
an der Mutter, sondern auch ihren Kindern und der Gesellschaft gegenüber. ...
DAH.0.0 (AH.162.2) Absatz: 2/15 
Eltern sollten immer das zukünftige Wohlergehen ihrer Kinder im Auge haben. Sie sollten 
nicht dazu gezwungen sein, jede Minute zu arbeiten, um den Lebensunterhalt zu 
beschaffen. The Review and Herald, 24. Juni 1890.
DAH.0.0 (AH.162.3) Absatz: 3/15 
Bevor Eltern ihre Familie vergrößern, sollten sie abwägen, ob Gott durch die Geburt eines 
weiteren Kindes verherrlicht oder entehrt wird. Von Anfang an und während des ganzen 
Ehelebens sollten sie darauf bedacht sein, Gott durch ihre Heirat zu verherrlichen. 
Testimonies for the Church II, 380.

Die Gesundheit der Mutter ist wichtig
DAH.0.0 (AH.162.4) Absatz: 4/15 
Im Hinblick auf die Verantwortung, die auf den Eltern ruht, sollte man sorgfältig überlegen, 
ob es das Beste ist, Kinder in die Familie zu bringen. Hat die Mutter genug Kraft, um für 
ihre Kinder zu sorgen? Kann der Vater die Kinder so fördern, daß sie richtig geformt und 
erzogen werden? Wie wenig wird das Schicksal des Kindes berücksichtigt! Der einzige 
Gedanke ist die Befriedigung der Leidenschaft, und auf die Ehefrau und Mutter werden 
Bürden gelegt, die ihre Gesundheit untergraben und ihre geistliche Kraft lähmen. Mit einer 



ruinierten Gesundheit und einem entmutigten Geist findet sie sich von einer kleinen Herde 
umgeben, für die sie nicht so sorgen kann, wie sie sollte. Weil sie nicht die nötigen 
Unterweisungen haben, wachsen sie zu Gottes Unehre auf und geben das Böse ihrer 
eigenen Natur an andere weiter. Dadurch wächst eine Armee heran, die Satan führt, wie 
es ihm gefällt. The Review and Herald, 25. Oktober 1892.

Andere Faktoren, die zu überlegen sind
DAH.0.0 (AH.163.1) Absatz: 5/15 
Gott möchte, daß die Eltern wie vernünftige Wesen handeln und so leben, daß jedes Kind 
richtig erzogen werden kann und die Mutter genug Stärke und Zeit hat, um ihre körperliche 
Kraft zur Ausbildung ihrer Kleinen für die Gemeinschaft mit den Engeln zu verwenden. Sie 
sollte den Mut haben, ihren Teil vortrefflich zu erfüllen und ihre Arbeit in der Furcht und 
Liebe Gottes zu tun, damit ihre Kinder sich als Segen in Familie und Gesellschaft 
erweisen.
DAH.0.0 (AH.163.2) Absatz: 6/15 
Der Ehemann und Vater sollte alle diese Dinge bedenken, sonst wird die Ehefrau und 
Mutter seiner Kinder überfordert und von Mutlosigkeit überwältigt. Er sollte darauf achten, 
daß die Mutter seiner Kinder nicht in eine Lage kommt, in der sie ihren zahlreichen kleinen 
Kindern unmöglich gerecht werden kann, so daß diese ohne eine richtige Erziehung 
aufwachsen. The Review and Herald, 24. Juni 1890.
DAH.0.0 (AH.163.3) Absatz: 7/15 
Eltern sollten ihre Familien nur in dem Maße vergrößern, in dem ihre Kinder gut versorgt 
und erzogen werden können. Jahr für Jahr ein weiteres Kind in den Armen der Mutter ist 
ihr gegenüber ein großes Unrecht. Es vermindert und zerstört oftmals die gesellige Freude 
und vermehrt das häusliche Unglück. Es bringt ihre Kinder um Fürsorge, Erziehung und 
Glück, wozu die Eltern sich verpflichtet fühlen sollten, sie ihnen zu geben. A Solemn 
Appeal 110.111.

Ein Ratschlag an Eltern einer großen Familie
DAH.0.0 (AH.163.4) Absatz: 8/15 
Die Frage, die sich für euch stellt, ist: "Gründe ich eine Familie mit Kindern, um den 
Einfluß der Mächte der Finsternis zu stärken und um deren Reihen zu vermehren, oder 
erziehe ich Kinder für Christus?"
DAH.0.0 (AH.164.1) Absatz: 9/15 
Wenn ihr eure Kinder nicht leitet und ihre Charaktere formt, um den Anforderungen Gottes 
gerecht zu werden, dann ist es besser für euch als Eltern und für die Gesellschaft, wenn 
weniger Kinder da sind, die unter eurer fehlerhaften Erziehung leiden müssen. Eine kluge 
und weise Mutter, die gewissenhaft und gebildet ist, regiert ihren Haushalt in der Furcht 
Gottes. Wenn die Kinder nicht vom Säuglingsalter an durch sie geschult und erzogen 
werden und ihr Charakter geformt und gestaltet wird, um dem Standard der Gerechtigkeit 
zu entsprechen, ist es eine Sünde, eure Familie zu vergrößern. Gott hat euch einen 
Verstand gegeben, und er erwartet, daß ihr ihn gebraucht. Testimonies for the Church V, 
323.324.
DAH.0.0 (AH.164.2) Absatz: 10/15 
Väter und Mütter, wenn ihr wißt, daß euch Wissen fehlt, wie ihr eure Kinder für den Meister 
schulen sollt; warum zieht ihr daraus keine Lehre? Warum setzt ihr weiterhin Kinder in die 
Welt und füllt dadurch die Reihen Satans auf? Meint ihr, daß Gott über diesen Anblick 
erfreut ist? Wenn ihr seht, daß eine große Familie eure Geldmittel stark strapaziert; wenn 
ihr seht, daß die Mutter die Arme voller Kinder hat und zwischen den Geburten keine Zeit 
hat, um die Arbeit zu tun, die jede Mutter zu tun hat; warum bedenkt ihr nicht das sichere 
Ergebnis? Jedes Kind zehrt von der Lebenskraft der Mutter. Wenn die Eltern in dieser 
Sache nicht ihren Verstand gebrauchen -- welche Möglichkeit ist dann Eltern oder Kindern 



gegeben, richtig erzogen zu werden? Der Herr ruft die Eltern auf, dies im Lichte der 
zukünftigen, ewigen Dinge zu bedenken. Brief 107, 1898.

Wirtschaftliche Überlegungen
DAH.0.0 (AH.164.3) Absatz: 11/15 
 [Eltern] sollten genau überlegen, welche Vorkehrungen sie für ihre Kinder treffen können. 
Sie haben nicht das Recht, Kinder in die Welt zu setzen, die eine Last für andere werden. 
Haben sie einen Beruf, mit dem sie eine Familie versorgen können, um nicht eine Last für 
andere werden? Wenn nicht, dann begehen sie ein Verbrechen, wenn sie Kinder in die 
Welt setzen, denen es an richtiger Fürsorge, Nahrung und Kleidung mangelt. Testimonies 
for the Church II, 380.
DAH.0.0 (AH.165.1) Absatz: 12/15 
Solche, die ernsthaft im Berufsleben versagen und am wenigsten dafür geeignet sind, in 
der Welt zurechtzukommen, füllen im allgemeinen ihr Heim mit Kindern; während andere, 
die die Fähigkeit haben, Eigentum zu erwerben, meistens nicht mehr Kinder haben, als sie 
versorgen können. Wer nicht für sich selbst sorgen kann, sollte keine Kinder haben. A 
Solemn Appeal 103.

Wie manchmal Verwirrung in die Gemeinde gebracht wird
DAH.0.0 (AH.165.2) Absatz: 13/15 
Viele, die kaum für sich selbst aufkommen können, denken ans Heiraten und an die 
Gründung einer Familie, obwohl sie wissen, daß sie keine Möglichkeit haben, ihre Familie 
zu ernähren. Und was noch schlimmer ist: Sie sind nicht in der Lage, einer Familie 
vorzustehen. Ihr ganzes Familienleben wäre durch ihre lockeren, nachlässigen 
Gewohnheiten gekennzeichnet. Sie besitzen nur wenig Selbstbeherrschung, sind 
leidenschaftlich, ungeduldig und reizbar. Wenn solche Menschen die Botschaft annehmen, 
glauben sie sich berechtigt, von ihren wohlhabenden Glaubensgeschwistern Hilfe erwarten 
zu können. Erfüllen sich jedoch ihre Erwartungen nicht, dann klagen sie über die 
Gemeinde und beschuldigen sie, ihren Glauben nicht auszuleben. Wer soll in diesem Fall 
der Leidtragende sein? Sollte etwa das Werk Gottes untergraben und die Kassen an den 
verschiedenen Orten erschöpft werden, nur um für diese großen Familien der Armen zu 
sorgen? Niemals! Die Eltern müssen diese Lasten auf sich nehmen. Es ist eine allgemeine 
Beobachtung, daß sie nach der Annahme der Sabbatwahrheit keinen größeren Mangel 
leiden als zuvor. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 82.83.

Wie der missionarische Dienst eingeschränkt werden kann
DAH.0.0 (AH.165.3) Absatz: 14/15 
Bei der Aussendung von Missionaren in ferne Länder sollten solche Menschen ausgewählt 
werden, die wirtschaftlich haushalten können und die keine großen Familien haben. Sie 
sollten im Bewußtsein der Kürze der Zeit und dem großen Werk, das vollendet werden 
soll, ihre Hände und Häuser nicht mit Kindern anfüllen, sondern sich von allem, was ihre 
Gedanken von ihrem einen großen Werk ablenken könnte, so frei wie möglich halten. 
Wenn die Ehefrau ergeben und freigeblieben ist, so zu handeln, kann sie an der Seite 
ihres Mannes genauso viel erreichen wie er. Gott hat die Frau mit Talenten gesegnet, die 
zu seiner Ehre angewandt werden, indem sie viele Söhne und Töchter zu Gott bringt.  
Aber viele, die leistungsfähige Arbeiter wären, bleiben zu Hause, um für ihre Kleinen zu 
sorgen.
DAH.0.0 (AH.166.1) Absatz: 15/15 
Wir brauchen Missionare im wahrsten Sinne des Wortes. Sie müssen selbstsüchtige 
Erwägungen beiseite tun und der Sache Gottes den ersten Platz einräumen. Ihr einziges 
Augenmerk muß auf seine Ehre gerichtet sein. Sie müssen jederzeit bereitstehen, um 
dorthin zu gehen, wohin Er sie sendet und um die Wahrheit nach ihren Fähigkeiten 



auszubreiten. Sie brauchen Frauen, die Gott lieben und fürchten und ihnen in ihrer Arbeit 
helfen können. Viele, die eine Familie haben, gehen hinaus zur Arbeit, aber sie geben sich 
in ihrer Arbeit nicht völlig hin. Ihre Gedanken sind geteilt. Ehefrau und Kinder ziehen sie 
von der Arbeit ab und halten sie von den Feldern fern, die sie nicht betreten, weil sie 
meinen, ihrem Heim nahe sein zu müssen. The Review and Herald, 8. Dezember 1885.

Kapitel 25: Sorgen für bedürftige Kinder

Waisenkinder
DAH.0.0 (AH.167.1) Absatz: 1/10 
Mancher Vater, der im Glauben an die ewigen Verheißungen Gottes starb, hat seine 
Lieben im vollen Vertrauen auf Gott hinterlassen, daß der Herr für sie sorgen würde. Wie 
aber versorgt der Herr diese Verwaisten? Er wirkt kein Wunder, indem er Manna vom 
Himmel sendet; er schickt keine Raben, um sie zu ernähren; er wirkt aber ein Wunder an 
den Menschenherzen, indem er die Selbstsucht aus der Seele vertreibt und Wohlwollen 
erschließt. Er prüft die Liebe derer, die sich als seine Nachfolger bekennen und vertraut 
die Betrübten und Verwaisten ihrem Erbarmen an.
DAH.0.0 (AH.167.2) Absatz: 2/10 
Wer Gott liebt, sollte sein Herz und sein Heim öffnen und diese Kinder aufnehmen. ...
DAH.0.0 (AH.167.3) Absatz: 3/10 
Alle, die für ihren Meister tätig sein wollen, haben ein weites Gebiet nützlichen Wirkens vor 
sich, wenn sie für solche Kinder und Jugendlichen sorgen, die der wachsamen Führung 
der Eltern und des erzieherischen Einflusses eines christlichen Heimes beraubt wurden. 
Viele von ihnen haben schlechte Charakterzüge geerbt, und wenn man sie in 
Unwissenheit aufwachsen läßt, geraten sie in eine Gesellschaft, die sie zu Laster und 
Verbrechen führt. Diese wenig versprechenden Kinder brauchen eine Umgebung, die die 
Bildung eines anständigen Charakters begünstigt, damit sie Kinder Gottes werden können. 
Aus der Schatzkammer der Zeugnisse II, 465.466.

Die Verantwortung der Gemeinde
DAH.0.0 (AH.167.4) Absatz: 4/10 
Elternlose Kinder sind in die Arme der Gemeinde gelegt worden, und Christus sagt zu 
seinen Nachfolgern: "Nehmt diese notleidenden Kinder, zieht sie für mich groß, und ihr 
sollt euren Lohn empfangen." Ich habe in dieser Angelegenheit viel Selbstsucht gesehen. 
Wenn sie durch die Adoption solcher Kinder, die ein Heim brauchen, keinen Nutzen für 
sich selbst haben, lehnen sie ab. Es scheint sie nicht zu kümmern, ob solche Kinder 
gerettet werden oder verloren gehen. Sie meinen, daß dies nicht ihre Angelegenheit ist. 
Mit Kain sagen sie: "Soll ich meines Bruders Hüter sein?" 1.Mose 4,9. Sie sind nicht bereit, 
um der Waisenkinder willen Unbequemlichkeiten auf sich zu nehmen oder ein Opfer zu 
bringen. Sie stoßen sie interesselos in die Arme der Welt, wo sie oftmals williger 
aufgenommen werden als bei bekenntlichen Christen. Jene, denen der Himmel die 
Gelegenheit gab zu erretten, werden am Tage Gottes geprüft werden. Aber sie suchen 
nach Entschuldigungen und wollen sich nicht an dem guten Werk beteiligen, wenn sie es 
nicht zu einer gewinnbringenden Sache machen könnten. Ich habe gesehen, daß 
diejenigen, die diese Vorrechte ausschlagen, Gutes zu tun, von Jesus hören werden: "Was 
ihr nicht getan habt einem unter diesen Geringsten, das habt ihr mir auch nicht getan." 
Matthäus 25,45. Lies auch Jesaja 58,5-11. Testimonies for the Church II, 33.

Ein Aufruf an kinderlose Paare
DAH.0.0 (AH.168.1) Absatz: 5/10 
Einige, die keine eigenen Kinder haben, sollten sich dazu erziehen, die Kinder anderer zu 
lieben und für sie zu sorgen. Es mag sein, daß sie nicht in ein ausländisches Arbeitsfeld 



gerufen werden, aber sie sind vielleicht an genau dem Platz zur Arbeit gerufen, an dem sie 
leben. Anstatt Haustieren so viel Aufmerksamkeit und verschwenderische Zuneigung zuteil 
werden zu lassen, sollten sie ihr Talent an menschlichen Wesen anwenden, die einen 
Himmel zu gewinnen und eine Hölle zu meiden haben. Sie sollten ihre Aufmerksamkeit 
kleinen Kindern zuwenden, deren Charaktere sie nach dem göttlichen Ebenbild formen 
und gestalten können. Richtet eure Liebe auf die heimatlosen Kleinen, die um euch sind. 
Anstatt eure Herzen gegenüber den Gliedern der menschlichen Familie zu verschließen, 
überlegt, wie viele von diesen Heimatlosen ihr in der Hege und Ermahnung Gottes 
großziehen könnt. Es gibt Mengen an Arbeit für jeden, der arbeiten möchte. Wenn sich die 
Gemeinde für diesen Zweig der christlichen Fürsorge einsetzt, würde sie an Gliedern 
zunehmen und im Geist bereichert werden. Die Rettung der Heimat- und Vaterlosen ist 
jedermanns Aufgabe. Manuscript 38, 1895.
DAH.0.0 (AH.169.1) Absatz: 6/10 
Wenn solche, die keine Kinder haben und die Gott zu Haushaltern seiner Mittel gemacht 
hat, offenherzig wären, um für Kinder zu sorgen, die Liebe, Fürsorge, Zuneigung und 
materielle Unterstützung brauchen, wären sie weitaus glücklicher, als sie es jetzt sind. 
Solange die Jugendlichen, die weder die mitfühlende Fürsorge des Vaters noch die 
zärtliche Liebe der Mutter haben, den verdorbenen Einflüssen dieser letzen Tage 
ausgesetzt sind, ist es jedermanns Pflicht, für einige von ihnen die Stelle der Eltern 
einzunehmen. Lernt, ihnen Liebe, Zuneigung und Mitgefühl zu schenken. Alle, die 
bekennen, einen Vater im Himmel zu haben und hoffen, daß er für sie sorgt und sie am 
Ende in das Heim holt, das er für sie zubereitet hat, sollten die heilige Verpflichtung fühlen, 
denen ein Freund zu sein, die keine Freunde haben und den Waisen ein Vater, um die 
Witwen zu unterstützen. Indem man der Menschheit wohltut, wird man für die Welt von 
praktischem Nutzen. Testimonies for the Church II, 329.

Sollten Predigerfrauen Kinder adoptieren?
DAH.0.0 (AH.169.2) Absatz: 7/10 
Mir wurde die Frage vorgelegt, ob eine Predigerfrau unmündige Kinder adoptieren sollte. 
Ich antworte: Wenn sie keine Neigung hat oder nicht geeignet ist, an der Missionsarbeit 
außerhalb ihres Heims teilzunehmen und es für ihre Pflicht hält, Waisenkinder 
aufzunehmen und für sie zu sorgen, kann sie auf diese Weise Gutes tun. Aber laßt die 
Auswahl der Kinder in erster Linie aus denen getroffen werden, die von sabbathaltenden 
Eltern hinterlassen wurden. Gott wird Männer und Frauen segnen, wenn sie ihre Heime 
willigen Herzens mit diesen Heimatlosen teilen. Wenn die Predigerfrau bei der Arbeit, 
andere zu erziehen, mitwirken kann, sollte sie Gott ihre Kräfte als christliche Mitarbeiterin 
weihen. Sie sollte ihrem Gatten eine treue Helferin sein, ihn in seiner Arbeit unterstützen, 
ihren Geist bilden und dazu beitragen, die Botschaft zu verbreiten. Der Weg steht 
demütigen und geweihten Frauen offen, die durch die Gnade Christi geadelt sind, die 
Hilfsbedürftigen zu besuchen und den Entmutigten Licht zu bringen. Sie können die 
Niedergedrückten dadurch erheben, daß sie mit ihnen beten und sie auf Christus 
hinweisen. Wer das vermag, sollte seine Zeit und Kraft nicht einem einzigen hilflosen 
kleinen Wesen widmen, das beständige Fürsorge und Beobachtung erfordert. Er sollte 
dadurch nicht seine Hände binden. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse II, 469.

Offene Heime für Waisenkinder
DAH.0.0 (AH.170.1) Absatz: 8/10 
Soweit es an euch liegt, bietet den Heimatlosen ein Zuhause. Jedermann sollte bereitwillig 
an der Förderung dieser Arbeit teilhaben. Der Herr sagte dem Petrus: "Weide meine 
Lämmer." Dieser Auftrag gilt auch uns. Wenn wir unsere Heime den Waisen öffnen, tragen 
wir zu seiner Verwirklichung bei. Jesus sollte sich nicht in uns täuschen.
DAH.0.0 (AH.170.2) Absatz: 9/10 



Nehmt diese Kinder und bietet sie Gott als ein wohlriechendes Opfer dar. Fleht seinen 
Segen auf sie herab, und dann formt und gestaltet sie dem Auftrag Christi entsprechend. 
Werden sich unsere Geschwister dieses heiligen Vermächtnisses annehmen? Aus der 
Schatzkammer der Zeugnisse II, 468.

Eine Prüfung für Gottes Volk
DAH.0.0 (AH.170.3) Absatz: 10/10 
Vor Jahren wurde mir gezeigt, daß Gottes Volk in der Schaffung eines Zuhauses für 
Heimatlose geprüft wird. Es gibt viele ohne Heim, weil sie der Wahrheit glauben. 
Widerstand und Verfolgung berauben die Gläubigen ihrer Heime, und es ist die Pflicht 
derjenigen, die ein Zuhause haben, denen die Tür weit zu öffnen, die keines haben. Ich 
habe erst kürzlich gesehen, daß Gott sein bekenntliches Volk besonders in dieser Sache 
prüfen wird. Christus wurde um unsertwillen arm, damit wir durch seine Armut reich 
würden. Er brachte ein Opfer, damit er den Pilgern und Fremden in der Welt eine Heimat 
bereiten könne, die nach einem besseren Land, nämlich dem himmlischen, Ausschau 
halten. Testimonies for the Church II, 27.28.

Kapitel 26: Das elterliche Erbe an die Kinder

Das Vererbungsgesetz
DAH.0.0 (AH.172.1) Absatz: 1/11 
Die körperliche und geistige Verfassung der Eltern pflanzt sich in deren Nachkommen fort. 
Dies wird nicht gebührend beachtet. Wo die Gewohnheiten der Eltern im Gegensatz zu 
den physischen Gesetzen stehen, wird sich der Schaden, den sie sich selbst zugefügt 
haben, in der nächsten Generation wiederholen. ...
DAH.0.0 (AH.172.2) Absatz: 2/11 
Durch körperliche, geistige und moralische Bildung können alle Mitarbeiter Christi werden. 
Von den Eltern hängt sehr viel ab. Es liegt an ihnen, ob die Kinder, die sie zur Welt 
bringen, sich als Segen oder  Fluch erweisen. Manuscript 3, 1897.
DAH.0.0 (AH.172.3) Absatz: 3/11 
Je edler die Ziele, je höher die geistlichen und geistigen Gaben und je besser die 
körperlichen Kräfte der Eltern entwickelt sind, desto besser wird die Ausrüstung für das 
Leben sein, welche sie ihren Kindern mitgeben. Wenn die Eltern das pflegen, was in ihnen 
das beste ist, so üben sie einen Einfluß aus, der die Gesellschaft bildet und die 
zukünftigen Geschlechter veredelt. In den Fußspuren des großen Arztes 377 (Der Weg zur 
Gesundheit 285).

Viele Eltern sind beklagenswert unwissend
DAH.0.0 (AH.172.4) Absatz: 4/11 
Diejenigen, die eine Verantwortung für die Seelen und Leiber von Kindern haben, die nach 
dem Ebenbild Gottes geformt wurden, sollten Schranken gegen die sinnlichen Begierden 
dieses Zeitalters errichten, welche die körperliche und moralische Gesundheit Tausender 
ruinieren. Wenn die vielen Verbrechen dieser Zeit auf ihre wahre Ursache hin untersucht 
werden würden, würde man sehen, daß die Unwissenheit der Eltern auf diesem Gebiet 
dafür verantwortlich ist. Die Gesundheit und selbst das Leben werden dieser 
beklagenswerten Unwissenheit geopfert. Eltern, wenn ihr euren Kindern durch Belehrung 
und Beispiel nicht die Erziehung gebt, die Gott euch zur Pflicht gemacht hat, wird Er euch 
für das Resultat zur Verantwortung ziehen. Die Auswirkungen werden nicht nur auf eure 
Kinder beschränkt bleiben, sondern sich auf die folgenden Generationen auswirken. So, 
wie einer Distel erlaubt wird, auf dem Acker zu wachsen und diese eine Ernte ihrer Art 
hervorbringt, so werden Sünden als Folge eurer Vernachlässigung, zum Ruin all jener 
beitragen, die in ihren Einflussbereich kommen. Manuscript 58, 1899.



Die Bosheiten der Unmäßigkeit werden fortgesetzt
DAH.0.0 (AH.173.1) Absatz: 5/11 
Ein Leben in Luxus und der Genuß von Wein verderben das Blut, erregen die 
Leidenschaft und bringen Krankheiten aller Art hervor. Aber damit endet das Böse nicht. 
Eltern geben ihren Kindern Gebrechen als Erbe weiter. In der Regel gibt jeder unmäßige 
Mensch, der Kinder aufzieht, seine Anlagen und schlechten Neigungen an seine 
Nachkommen weiter; er gibt ihnen auch die Krankheiten seines erhitzten und verdorbenen 
Blutes weiter. Lasterhaftigkeit, Krankheit und Schwachsinn werden als schreckliches Erbe 
vom Vater auf den Sohn und von einer Generation auf die andere übertragen. Dies bringt 
Qual und Leiden in diese Welt und ist nichts anderes als eine Wiederholung vom Fall des 
Menschen. ...
DAH.0.0 (AH.173.2) Absatz: 6/11 
Dennoch geben Männer und Frauen der jetzigen Generation der Unmäßigkeit und 
Trunkenheit nach, ohne sich Gedanken zu machen, daß sie damit der nachfolgenden 
Generation Krankheit, geschwächte Geisteskräfte und eine beschmutzte Moral als Erbe 
überlassen. Testimonies for the Church IV, 30.31.

Es gibt einen Grund für doppeltes Verständnis und Geduld
DAH.0.0 (AH.173.3) Absatz: 7/11 
Väter und Mütter sollten ihren eigenen Charakter in ihren Kindern studieren. Sie mögen oft 
demütigende Lektionen lesen, wenn sie ihre eigenen Unvollkommenheiten in ihren 
Söhnen und Töchtern weitervermehrt sehen. Während sie versuchen, die erblichen 
Neigungen zum Bösen in ihren Kindern zu unterdrücken und zu berichtigen, sollten sie 
doppelte Geduld, Ausdauer und Liebe zu Hilfe rufen. The Review and Herald, 30. August 
1881.
DAH.0.0 (AH.174.1) Absatz: 8/11 
Wenn ein Kind die verkehrten Charakterzüge offenbart, die es von seinen Eltern geerbt 
hat; sollten sie dann über die Fortpflanzung ihrer eigenen Fehler wütend sein? Nein, nein! 
Die Eltern sollten sorgfältig über sich selbst wachen, sich vor allen Derbheiten und 
Rauheiten hüten, damit sich diese Fehler nicht in ihren Kinder wiederholen. The Signs of 
the Times, 25. September 1901.
DAH.0.0 (AH.174.2) Absatz: 9/11 
Offenbare im Umgang mit den eigenwilligen Kleinen die Sanftmut und Milde Christi. 
Bedenke immer, daß sie ihre Halsstarrigkeit als ein Erbe der Eltern empfangen haben. 
Darum ertrage die Kinder, die deine eigenen Charakterzüge geerbt haben. Manuscript 
142, 1898.
DAH.0.0 (AH.174.3) Absatz: 10/11 
Eltern müssen vorbehaltlos darauf vertrauen, daß die Kraft Christi die falschen Neigungen 
umwandelt, die sie ihren Kindern übertragen haben. Manuscript 79, 1901.
DAH.0.0 (AH.174.4) Absatz: 11/11 
Väter und Mütter, habt Geduld. Oft macht die Nachlässigkeit der Vergangenheit eure 
Arbeit schwer. Aber Gott wird euch Stärke geben, wenn ihr ihm vertraut. Geht mit euren 
Kindern weise und zärtlich um. Manuscript 80, 1901.

Abschnitt VIII: Eine erfolgreiche Familie

Kapitel 27: Ein geheiligter Kreis

Die Heiligkeit der Familie
DAH.0.0 (AH.177.1) Absatz: 1/15 
Jede Familie ist von einem geheiligten Kreis umgeben, der erhalten bleiben sollte. Kein 



anderer hat in diesem Kreis ein Recht. Mann und Frau sollten sich alles bedeuten. Die 
Ehefrau sollte vor ihrem Mann keine Geheimnisse haben, die sie anderen mitteilt; ebenso 
sollte der Ehemann vor seiner Frau keine Geheimnisse haben, die er anderen erzählt. Das 
Herz seiner Frau soll ein Grab für die Charaktermängel des Ehemanns sein wie das Herz 
des Mannes für die Charakterfehler der Ehefrau. Keiner der Partner sollte sich einen Witz 
auf Kosten der Gefühle des anderen erlauben. Weder Mann noch Frau sollten sich jemals 
zur Belustigung oder in irgendeiner anderen Weise bei anderen übereinander 
beschweren, denn wenn man sich häufig diesen törichten und scheinbar harmlosen 
Scherzen hingibt, führt das am Ende zu Streit und wird eventuell zur Entfremdung führen. 
Mir wurde gezeigt, daß ein geheiligtes Schutzschild jede Familie umgeben soll. Manuscript 
1, 1855.
DAH.0.0 (AH.177.2) Absatz: 2/15 
Der Familienkreis sollte als geheiligter Ort und als ein Symbol des Himmels angesehen 
werden, ein Spiegel, in dem wir reflektiert werden. Wir können Freunde und Bekannte 
haben, aber sie dürfen sich nicht ins Familienleben einmischen. Es sollte ein starkes 
Gefühl von Eigentum zu spüren sein, das Entspannung, Ruhe und Vertrauen vermittelt. 
Brief 17, 1895.

Zungen, Ohren und Augen sollen geheiligt werden
DAH.0.0 (AH.177.3) Absatz: 3/15 
Diejenigen, die den Familienkreis bilden, sollten beten, daß Gott ihre Zungen, Ohren und 
Augen und jedes Glied ihres Körpers heiligt. Kommen sie dann mit dem Bösen in Kontakt, 
ist es nicht notwendig, daß sie überwunden werden. Christus hat es ermöglicht, daß der 
Charakter mit Gutem erfüllt ist. ...
DAH.0.0 (AH.178.1) Absatz: 4/15 
Wie viele entehren Christus und stellen seinen Charakter im Familienkreis falsch dar! Wie 
viele offenbaren keine Geduld, Nachsicht, Vergebung und wahre Liebe! Viele haben ihre 
Vorlieben und Abneigungen und fühlen sich frei, lieber ihr eigensinniges Wesen anstatt 
den Willen, die Taten und den Charakter Christi zu offenbaren. Das Leben Jesu ist voller 
Freundlichkeit und Liebe. Wachsen wir in seiner göttlichen Natur? Manuscript 18, 1891.

Einigkeit, Liebe und Frieden
DAH.0.0 (AH.178.2) Absatz: 5/15 
Väter und Mütter sollten Gott, von dem sie bekennen, Ihn zu lieben und Ihm zu gehorchen, 
feierlich geloben, daß sie durch Seine Gnade nicht unliebenswürdig miteinander sind, 
sondern in ihrem Leben und Charakter den Geist offenbaren, von dem sie wünschen, daß 
ihre Kinder ihn pflegen. Manuscript 38, 1895.
DAH.0.0 (AH.178.3) Absatz: 6/15 
Die Eltern sollten darauf achten, daß nicht der Geist der Meinungsverschiedenheiten im 
Heim aufkommt, denn er ist ein Mittel Satans, seinen Eindruck auf die Charaktere zu 
machen. Wenn die Eltern durch das Einschärfen der Grundsätze, die das Leben Christi 
leiteten, nach Einigkeit im Heim streben, werden Meinungsverschiedenheiten vertrieben 
und Einigkeit und Liebe werden dort wohnen. Eltern und Kinder werden an der Gabe des 
Heiligen Geistes teilhaben. Manuscript 53, 1912.
DAH.0.0 (AH.178.4) Absatz: 7/15 
Laßt die Eheleute bedenken, daß sie schon genug Lasten zu tragen haben und daß sie ihr 
Leben nicht noch dadurch unglücklich machen sollten, indem sie Zwietracht zulassen. Wer 
kleinen Unstimmigkeiten Raum gibt, lädt Satan in sein Heim ein. Die Kinder übernehmen 
diesen Geist der Unzufriedenheit über bloße Kleinigkeiten. Böse Kräfte wirken ihren Teil, 
um Eltern und Kinder Gott gegenüber ungehorsam zu machen. Brief 133, 1904.
DAH.0.0 (AH.178.5) Absatz: 8/15 
Obwohl Schwierigkeiten im Eheleben auftreten können, müssen die Eheleute ihre Seelen 



in der Liebe Gottes erhalten. Der Vater sollte die Mutter seiner Kinder als jemanden 
ansehen, der alle Freundlichkeit, Zartheit und alles Mitgefühl braucht. Brief 198, 1901.

Das Geheimnis familiärer Eintracht
DAH.0.0 (AH.179.1) Absatz: 9/15 
Die Ursache von Uneinigkeit und Zwietracht in den Familien und der Gemeinde ist die 
Trennung von Christus. Christus näher zu kommen bedeutet, einander näher zu kommen. 
Das Geheimnis wahrer Eintracht in der Gemeinde und der Familie sind nicht Diplomatie, 
Führung oder eine übermenschliche Anstrengung, Schwierigkeiten zu überwinden, obwohl 
viel davon abhängt, sondern Einigkeit mit Christus.
DAH.0.0 (AH.179.2) Absatz: 10/15 
Male einen großen Kreis, von dessen Rand viele Linien in die Mitte gehen. Je näher diese 
Linien dem Zentrum kommen, desto näher kommen sie einander.
DAH.0.0 (AH.179.3) Absatz: 11/15 
Ebenso ist es im christlichen Leben. Je näher wir Christus kommen, desto näher sollen wir 
einander kommen. Gott wird durch das einheitliche Handeln seines Volkes verherrlicht. 
Brief 49, 1904.

Helft einander
DAH.0.0 (AH.179.4) Absatz: 12/15 
Der Familienbetrieb ist eine geheiligte, soziale Gesellschaft, in der jedes Glied seinen Teil 
tut, um dem anderen zu helfen. Die Arbeit im Haushalt muß reibungslos vonstatten gehen 
wie die verschiedenen Teile einer gut funktionierenden Maschine. Manuscript 129, 1903.
DAH.0.0 (AH.179.5) Absatz: 13/15 
Jedes Familienglied sollte erkennen, daß auf ihm persönlich eine Verantwortung ruht, 
seinen Teil zur Behaglichkeit, Ordnung und Regelmäßigkeit in der Familie beizutragen. 
Man sollte nicht gegeneinander arbeiten. Alle sollten sich vereint in dem guten Werk 
engagieren, sich gegenseitig zu ermutigen. Sie sollten Freundlichkeit, Nachsicht und 
Geduld üben. Sprecht in ruhigem, gelassenen Tonfall, vermeidet Verwirrung, und ein jeder 
tue sein äußerstes, um die Lasten der Mutter zu erleichtern. ...
DAH.0.0 (AH.180.1) Absatz: 14/15 
Jedes Familienglied sollte wissen, welche Aufgabe es in der Zusammenarbeit mit den 
anderen hat. Alle, vom sechsjährigen Kind an aufwärts, sollten wissen, daß es nötig ist, 
einen Teil der Lebenslasten mitzutragen. Testimonies for the Church II, 699.700.

Eine passende Entschlossenheit
DAH.0.0 (AH.180.2) Absatz: 15/15 
Ich muß zu Hause oder wo immer ich sein mag in der Gnade wachsen, um meinen Taten 
moralische Kraft zu verleihen. Zu Hause muß ich auf meinen Geist, mein Handeln und 
meine Worte achtgeben. Ich muß mir Zeit zur persönlichen Erziehung nehmen, um mich in 
den richtigen Grundsätzen zu schulen und zu erziehen. Ich muß ein Beispiel für andere 
sein. Ich muß Tag und Nacht über das Wort Gottes nachdenken und es in meinem 
praktischen Leben umsetzen. Das Schwert des Geistes, welches das Wort Gottes ist, ist 
das einzige Schwert, das ich sicher nutzen kann. Manuscript 13, 1891.

Kapitel 28: Die erste Schule des Kindes

Gottes ursprünglicher Plan für die Erziehung
DAH.0.0 (AH.181.1) Absatz: 1/22 
Den Schwerpunkt des in Eden eingeführten Erziehungssystems bildete die Familie. Adam 
war ein Sohn Gottes (Lukas 3,38) und der, von dem die Kinder des Höchsten Belehrungen 
empfingen, war ihr Vater. Sie hatten im wahrsten Sinne des Wortes eine Familienschule.



DAH.0.0 (AH.181.2) Absatz: 2/22 
Im göttlichen Erziehungsplan, wie er sich dem Zustand des Menschen nach dem 
Sündenfall anpaßt, erscheint Christus als Stellvertreter des Vaters, als ein Bindeglied 
zwischen Gott und Mensch. Er ist der große Lehrer der Menschheit. Und Er verordnete 
auch, daß Männer und Frauen wiederum seine Stellvertreter sein sollen. Die Familie 
verkörpert die Lehranstalt, und die Eltern sind seine Lehrkräfte.
DAH.0.0 (AH.181.3) Absatz: 3/22 
In den Tagen der Erzväter war die Familie der Träger der Erziehung. Für die Lehrstätten, 
die so zustande kamen, schuf Gott die günstigsten Voraussetzungen zur Entwicklung des 
Charakters. Die Menschen unter Seiner Führung befolgten noch immer die 
Lebensrichtlinie, die Er am Anfang aufgestellt hatte. Diejenigen, die sich von Gott trennten, 
bauten sich Städte, und indem sie sich dort eng zusammenschlossen, frohlockten sie in 
dem Glanze, in der Verschwendung und in dem Laster, welche die Metropolen bis heute 
zum Stolz und Fluch der Welt machen. Die Menschen, die an Gottes Lebensgrundsätzen 
festhielten, lebten inmitten von Feldern und Hügeln. Sie waren Ackersleute und Besitzer 
von Groß- und Kleinviehherden. Bei diesem freien, unabhängigen Leben mit seinen 
Gelegenheiten zur Arbeit, zum Studium und zur Besinnung lernten sie von Gott und 
lehrten ihre Kinder Seine Worte und Wege. Das war die Erziehungsmethode, die Gott in 
Israel einzuführen wünschte. Erziehung 29 (Tb. 30).
DAH.0.0 (AH.182.1) Absatz: 4/22 
Im gewöhnlichen Leben war die Familie beides zugleich: Schule und Gemeinde, wobei die 
Eltern in weltlichen und religiösen Fächern unterrichteten. Erziehung 36 (Tb. 37).

Der Familienkreis ist eine Schule
DAH.0.0 (AH.182.2) Absatz: 5/22 
In Seiner Weisheit hat der Herr festgelegt, daß die Familie das größte aller erzieherischen 
Mittel sein soll. Im Heim beginnt die Erziehung des Kindes; hier ist die erste Schule. Hier, 
mit seinen Eltern als Ausbilder, lernt es die Lehren, die es während des ganzen Lebens 
leiten werden: Lehren des Respekts, des Gehorsams, der Ehrfurcht und der 
Selbstbeherrschung. Die erzieherischen Einflüsse des Heims sind eine entscheidende 
Kraft entweder zum Guten oder zum Bösen. Sie sind oft still und langsam, aber in richtiger 
Weise ausgeübt, werden sie zu einer weitreichenden Kraft für Wahrheit und Gerechtigkeit. 
Wenn das Kind hier nicht richtig unterrichtet wurde, wird Satan es durch die Mittel seiner 
Wahl tun. Wie wichtig ist darum die heimische Schule! Counsels to Parents, Teachers and 
Students 107.
DAH.0.0 (AH.182.3) Absatz: 6/22 
Sieh den Familienkreis als eine Schule an, in der du deine Kinder auf die Pflichten zu 
Hause, in der Gesellschaft und der Gemeinde vorbereitest. The Signs of the Times, 10. 
September 1894.

Häusliche Erziehung ist am wichtigsten
DAH.0.0 (AH.182.4) Absatz: 7/22 
Es ist eine traurige Tatsache, die allgemein eingestanden und beklagt wird, daß die 
heimische Erziehung und Ausbildung der heutigen Jugend vernachlässigt wird. The 
Review and Herald, 30. August 1881.
DAH.0.0 (AH.182.5) Absatz: 8/22 
Es gibt kein wichtigeres Arbeitsfeld als jenes, das den Gründern und Hütern des Heimes 
übertragen ist. Kein Werk, das menschlichen Wesen anvertraut ist, schließt größere und 
weitreichendere Folgen in sich als die den Vätern und Müttern anvertraute Aufgabe.
DAH.0.0 (AH.182.6) Absatz: 9/22 
Die Zukunft der Gesellschaft wird von den Kindern und der Jugend heutigen Tags 
bestimmt. Und was diese Jugendlichen und Kinder sein werden, hängt von dem Heim ab. 



Dem Mangel an richtiger häuslicher Erziehung kann der größte Teil von Krankheit, Elend 
und Verbrechen zugeschrieben werden, unter denen die Menschheit leidet. Wenn das 
häusliche Leben rein und wahrhaftig wäre, wenn die Kinder, die davon ausgehen, 
vorbereitet wären, den Verantwortlichkeiten und Gefahren des Lebens entgegenzutreten, 
welch eine Veränderung würde man in der Welt sehen! In den Fußspuren des großen 
Arztes 357 (Der Weg zur Gesundheit 268).

Alles weitere ist zweitrangig
DAH.0.0 (AH.183.1) Absatz: 10/22 
Jedes Kind, das in diese Welt hineingeboren wird, ist das Eigentum Jesu Christi und sollte 
durch Gebot und Beispiel dazu erzogen werden, Gott zu lieben und zu gehorchen. Aber 
der weitaus größte Teil der Eltern hat die ihnen von Gott gegebene Aufgabe 
vernachlässigt, weil sie ihre Kinder nicht vom ersten Aufdämmern des Verstandes an dazu 
erziehen, Christus zu kennen und zu lieben. Gegenüber der unbedingten, von Gott 
auferlegten Pflicht, ihre Kinder in der Erziehung und der Ermahnung des Herrn 
auszubilden, müssen die Eltern durch gewissenhafte Bemühungen über den offenen und 
aufnahmebereiten Geist des Kindes wachen und alles andere im häuslichen Leben als 
zweitrangig ansehen. Manuscript  126, 1896.
DAH.0.0 (AH.183.2) Absatz: 11/22 
Eltern sollten nicht zulassen, daß geschäftliche Sorgen, weltliche Denkweisen und die 
Mode sie beherrschen, so daß sie ihre Kinder im Babyalter vernachlässigen und es 
versäumen, sie richtig zu unterrichten, wenn sie älter werden. The Signs of the Times, 17. 
September 1894.
DAH.0.0 (AH.183.3) Absatz: 12/22 
Ein Hauptgrund, warum es in der heutigen Welt so viel Böses gibt, ist, daß die Eltern ihren 
Geist mit anderen Dingen füllen und nicht mit dem Wichtigsten, nämlich, wie sie sich 
geduldig und freundlich dem Werk widmen können, ihre Kinder die Wege des Herrn zu 
lehren. Wenn der Vorhang beiseite gezogen werden könnte, könnten wir sehen, daß viele, 
viele Kinder, die in die Irre gingen, durch diese Vernachlässigung für gute Einflüsse 
verloren gingen. Eltern, könnt ihr euch eine solche Erfahrung leisten? Keine Arbeit sollte 
so wichtig sein, daß sie euch davon abhält, euren Kindern soviel Zeit wie nötig zu widmen, 
um ihnen verständlich zu machen, was es bedeutet, dem Herrn völlig zu gehorchen und 
zu vertrauen. ...
DAH.0.0 (AH.184.1) Absatz: 13/22 
Und was werdet ihr als Belohnung eurer Anstrengungen ernten? Ihr werdet eure Kinder an 
eurer Seite finden, wie sie bereitwillig die Grundsätze, die ihr ihnen empfehlt, ergreifen und 
mit euch zusammenarbeiten. So wird euch eure Arbeit erleichtert. Manuscript 53, 1912.

Gottes Lehrwerkzeuge in der Schule daheim
DAH.0.0 (AH.184.2) Absatz: 14/22 
Die Eltern sollten sich in einem besonderen Sinne als Werkzeuge Gottes ansehen, ihre 
Kinder gleichwie Abraham zu belehren, daß sie des Herrn Wege halten. Sie müssen eifrig 
in der Heiligen Schrift forschen, damit sie des Herrn Wege selbst kennenlernen, um ihn 
dann ihrer Familie zu zeigen. Micha sagt: "Es ist dir gesagt, o Mensch, was gut ist und was 
der Herr von dir fordert, nämlich Gottes Wort halten und Liebe üben und demütig sein vor 
deinem Gott." Micha 6,8. Um aber Lehrer sein zu können, müssen die Eltern zuerst 
Schüler sein, indem sie fortwährend Licht von Gott empfangen und durch Wort und 
Beispiel dieses köstliche Licht in der Erziehung ihrer Kinder anwenden. Christian 
Temperance and Bible Hygiene 145 (GG 143).
DAH.0.0 (AH.184.3) Absatz: 15/22 
Durch das Licht, das Gott mir gab, weiß ich, daß Mann und Frau in ihrem Heim Prediger, 
Ärzte, Pfleger und Lehrer sein sollen, um ihre Kinder an sich und an Gott zu binden und 



sie dazu zu erziehen, jede Gewohnheit zu vermeiden, die dem Werk Gottes im Körper in 
irgendeiner Weise zuwiderläuft und um sie zu unterrichten, für jeden Teil des lebenden 
Organismus zu sorgen. Manuscript 100, 1902.
DAH.0.0 (AH.184.4) Absatz: 16/22 
Die Mutter muß hauptverantwortlich in diesem Werk der Kindererziehung stehen. 
Während große und wichtige Aufgaben auf dem Vater ruhen, wird die Mutter durch die 
ständige Verbindung mit ihren Kindern, besonders in den frühen Jahren, ihre ständige 
Ausbilderin und Kameradin sein. Sie sollte große Sorgfalt darauf verwenden, 
Brauchbarkeit und Ordnung in ihren Kindern heranzubilden und sie in richtigen 
Gewohnheiten und gutem Geschmack anzuleiten. Sie sollte sie zu Fleiß, Selbstvertrauen 
und Hilfsbereitschaft gegenüber anderen erziehen und so zu leben, zu handeln und zu 
arbeiten, als ob man im Angesicht Gottes sei. The Pacific Health Journal, Januar 1890.
DAH.0.0 (AH.185.1) Absatz: 17/22 
Die älteren Schwestern können auf die jüngeren Familienglieder einen großen Einfluß 
ausüben. Die Jüngeren sehen das Beispiel der Älteren und werden mehr durch den 
Grundsatz der Nachahmung geführt als durch oft wiederholte Regeln. Die älteste 
Schwester sollte es immer als eine auf ihr ruhende Christenpflicht betrachten, ihrer Mutter 
bei der Bewältigung ihrer vielen mühsamen Bürden zu helfen. Testimonies for the Church 
III, 337.
DAH.0.0 (AH.185.2) Absatz: 18/22 
Eltern sollten viel zu Hause sein. Durch Ermahnung und Beispiel sollten sie ihre Kinder 
lehren, Gott zu lieben und zu fürchten. Unterweist sie, einsichtsvoll, gesellig und liebevoll 
zu sein und Fleiß, Sparsamkeit und Selbstverleugnung zu entwickeln. Wenn den Kindern 
zu Hause Liebe, Mitgefühl und Ermutigung gegeben wird, können die Eltern ihr Heim für 
sie zu einem sicheren und willkommenen Zufluchtsort vor den vielen Versuchungen in der 
Welt machen. Fundamentals of Christian Education 65.

Vorbereitung auf die Gemeindeschule
DAH.0.0 (AH.185.3) Absatz: 19/22 
Es ist die Schule des Heims, die unsere Jungen und Mädchen darauf vorbereitet, die 
Schule in der Gemeinde zu besuchen. Dies sollten die Eltern immer im Auge behalten, 
und als Lehrer zu Hause sollten sie jede Kraft ihres Wesens Gott weihen, damit sie ihren 
hohen und heiligen Auftrag erfüllen können. Fleißige und treue Anweisungen, die zu 
Hause erteilt werden, sind die beste Vorbereitung, die Kinder für die Schule des Lebens 
erhalten können. Counsels to Teachers, Parents and Students 150.

Gottes Befehle sind die höchsten
DAH.0.0 (AH.185.4) Absatz: 20/22 
Wir haben biblische Richtlinien für die Führung der Eltern und Kinder und einen hohen, 
heiligen Standard, von dem wir nicht abweichen können. Gottes Befehle müssen die 
höchsten sein. Laßt die Eltern das Wort Gottes vor Ihm, dem Erforscher der Herzen, 
ausbreiten und ihn aufrichtig fragen: "Was hat Gott gesagt?" The Review and Herald, 15. 
September 1891.
DAH.0.0 (AH.186.1) Absatz: 21/22 
Lehrt eure Kinder, die Wahrheit zu lieben, weil sie die Wahrheit ist und sie durch die 
Wahrheit geheiligt und befähigt werden, im großen Gericht zu bestehen, das bald darüber 
entscheiden soll, ob sie für eine höhere Arbeit qualifiziert sind und Glieder der königlichen 
Familie werden, Kinder des himmlischen Königs. The Signs of the Times, 10. September 
1894.

Auf den kommenden Kampf vorbereiten
DAH.0.0 (AH.186.2) Absatz: 22/22 



Satan stellt seine Heerscharen auf; aber sind wir persönlich auf die furchtbare 
Auseinandersetzung, die uns kurz bevorsteht, vorbereitet? Bereiten wir unsere Kinder auf 
diese große Krise vor? Bereiten wir uns und unsere Familien zu, um die Stellungen 
unserer Gegner und die Methoden ihrer Kriegführung zu verstehen? Sind unsere Kinder 
fähig, Entscheidungen zu treffen, um sich in jedem Grundsatz und jeder Pflicht als fest und 
unnachgiebig zu erweisen? Ich bete, daß wir alle die Zeichen der Zeit erkennen und uns 
und unsere Kinder so vorbereiten, daß in der Zeit des Kampfes Gott unsere Zuflucht und 
unser Schutz ist. The Review and Herald, 23. April 1889.

Kapitel 29: Eine Arbeit, die nicht übertragen werden kann

Elterliche Verantwortungen, die niemand anders übernehmen kann
DAH.0.0 (AH.187.1) Absatz: 1/10 
Eltern, ihr tragt eine Verantwortung, die euch niemand abnehmen kann. Solange ihr lebt, 
seid ihr Gott dafür Rechenschaft schuldig, daß ihr in Seinen Wegen wandelt. ... Eltern, die 
Gottes Wort zu ihrem Führer machen und erkennen, wie abhängig ihre Kinder in der 
Charakterbildung von ihnen sind, werden ein Beispiel geben, dem die Kinder sicher folgen 
können. Brief 356, 1907.
DAH.0.0 (AH.187.2) Absatz: 2/10 
Väter und Mütter sind für die Gesundheit, die Verfassung und die Charakterentwicklung 
ihrer Kinder verantwortlich. Dieses Werk sollte keinem anderen überlassen werden. 
Dadurch, daß ihr Eltern werdet, obliegt euch die Pflicht, bei der Erziehung eurer Kinder 
nach vernünftigen Grundsätzen mit dem Herrn zusammenzuarbeiten. Manuscript 126, 
1897.
DAH.0.0 (AH.187.3) Absatz: 3/10 
Wie traurig ist es, daß viele Eltern sich der von Gott gegebenen Verantwortung gegenüber 
ihren Kindern entziehen und zustimmen, daß Fremde sie für sie übernehmen! Sie sind 
damit einverstanden, daß andere für ihre Kinder arbeiten und sie selbst von allen Lasten 
befreien. The Review and Herald, 25. Oktober 1892.
DAH.0.0 (AH.187.4) Absatz: 4/10 
Viele, die sich über die Widerspenstigkeit ihrer Kinder beklagen, müssen sich selbst dafür 
die Schuld geben. Sie sollten in ihre Bibel schauen und sehen, was Gott ihnen als Eltern 
und Hüter auferlegt hat und ihren lange vernachlässigten Pflichten nachkommen. Sie 
müssen sich demütigen und ihre Nachlässigkeit gegenüber seinen Anweisungen in der 
Ausbildung ihrer Kinder vor Gott bereuen. Sie müssen ihre Handlungsweise ändern und 
der Bibel als ihrem Führer und Ratgeber genau und sorgfältig folgen. Manuscript 57, 1897.

Die Gemeinde kann diese Verantwortungen nicht allein übernehmen
DAH.0.0 (AH.188.1) Absatz: 5/10 
O, daß die Kinder und Jugendlichen ihre Herzen Christus gäben! Welch eine Armee würde 
sich dann erheben und andere für die Gerechtigkeit hinzugewinnen! Aber die Eltern sollten 
dieses Werk nicht allein der Gemeinde überlassen. The Signs of the Times, 13. August 
1896.

...auch nicht die Prediger
DAH.0.0 (AH.188.2) Absatz: 6/10 
Ihr ladet dem Prediger eine große Verantwortung auf und macht ihn für die Seelen eurer 
Kinder verantwortlich, aber ihr macht euch nicht eure eigene Verantwortung als Eltern und 
Lehrer klar. ... Eure Söhne und Töchter sind durch euer eigenes Beispiel und eure 
unklaren Regeln verdorben. Nun erwartet ihr ungeachtet dieses Mangels an häuslicher 
Erziehung vom Prediger, daß er eurem täglichen Werk entgegenwirkt und das wunderbare 
Werk vollendet, ihre Herzen und ihr Leben zu Tugendhaftigkeit und Frömmigkeit zu 



erziehen. Nachdem der Prediger durch treue, liebevolle Ermahnung, geduldige Erziehung 
und inbrünstiges Gebet für die Gemeinde alles getan hat, was er kann, um die Seele 
zurückzufordern und zu retten, aber doch nicht erfolgreich ist, beschuldigen die Väter und 
Mütter ihn oft, daß ihre Kinder nicht bekehrt sind, obwohl es an ihrem eigenen Versäumnis 
liegt. Die Last liegt auf den Eltern; werden sie sie aufnehmen und das Werk treu 
verrichten? Werden sie voran- und aufwärts gehen und demütig, geduldig und ausdauernd 
daran arbeiten, selbst den hohen Standard zu erreichen und ihre Kinder mit sich zu 
bringen? 
DAH.0.0 (AH.188.3) Absatz: 7/10 
Gibt es nicht viele Väter und Mütter, die ihre Verantwortungen in andere Hände geben? 
Denken nicht viele von ihnen, daß Prediger die Lasten tragen und zusehen sollten, daß 
ihre Kinder bekehrt werden und ihnen das Siegel Gottes verliehen wird? The Review and 
Herald, 21. Mai 1895.

... noch die Sabbatschule
DAH.0.0 (AH.188.4) Absatz: 8/10 
Es ist das Vorrecht der Eltern, ihren Kindern zu einer Erkenntnis zu verhelfen, die diese 
dann mit in das zukünftige Leben nehmen können. Aber aus irgendwelchen Gründen 
mögen viele Eltern ihren Kindern keine religiösen Unterweisungen geben. Sie lassen sie in 
der Sabbatschule das Wissen ihrer Verpflichtungen gegenüber aufnehmen. Solche Eltern 
müssen wissen, daß Gott von ihnen verlangt, ihre Kinder zu erziehen, zu schulen und sie 
auszubilden, immer mit der Tatsache vor Augen, daß sie Charaktere für das gegenwärtige 
und zukünftige Leben formen. The Review and Herald, 6. Juni 1899.
DAH.0.0 (AH.189.1) Absatz: 9/10 
Seid nicht davon abhängig, daß die Lehrer der Sabbatschule das Werk tun, eure Kinder in 
den Wegen zu unterrichten, die sie gehen sollen. Die Sabbatschule ist ein großer Segen. 
Sie kann euch in eurer Arbeit hilfreich sein, aber sie kann nicht eure Stelle einnehmen. 
Gott hat es allen Eltern zur Pflicht gemacht, ihre Kinder zu Jesus zu bringen und ihnen 
beizubringen, wie man betet und an das Wort Gottes glaubt.
DAH.0.0 (AH.189.2) Absatz: 10/10 
Legt bei der Erziehung eurer Kinder die großen Wahrheiten der Bibel nicht in der 
Annahme beiseite, daß der Sabbatschullehrer und der Prediger das vernachlässigte Werk 
tun. Die Bibel ist nicht zu heilig und erhaben, um nicht täglich geöffnet und gewissenhaft 
betrachtet zu werden. Die Wahrheiten des Wortes Gottes müssen mit den vermeintlich 
kleinen Dingen des Lebens in Verbindung gebracht werden. Werden sie wirklich beachtet, 
dann werden sie das gemeinsame Leben fröhlich stimmen und Motivationen für Gehorsam 
und Grundsätze für die Bildung eines richtigen Charakters liefern. Manuscript 5, 1896.

Kapitel 30: Die familiäre Gemeinschaft

Eltern werden mit Kindern vertraut
DAH.0.0 (AH.190.1) Absatz: 1/17 
Manche Eltern verstehen ihre Kinder nicht und sind mit ihnen nicht wirklich vertraut. Oft 
besteht eine große Kluft zwischen Eltern und Kindern. Wenn die Eltern sich besser mit den 
Gefühlen ihrer Kinder vertraut machen und ergründen würden, was in ihren Herzen ist, 
hätte dies einen vorteilhaften Einfluß auf sie. Testimonies for the Church I, 396.
DAH.0.0 (AH.190.2) Absatz: 2/17 
Die Eltern sollten in voller Übereinstimmung zusammenarbeiten. Sie sollten sich zu 
Kameraden der Kinder machen. Manuscript 45, 1912.
DAH.0.0 (AH.190.3) Absatz: 3/17 
Eltern sollten nach der besten und erfolgreichsten Art suchen, die Liebe und das Vertrauen 
ihrer Kinder zu gewinnen, um sie auf dem rechten Pfad zu führen. Sie sollten den 



Sonnenschein der Liebe auf das Heim reflektieren. The Review and Herald, 30. August 
1881.

Ermutigung und Lob
DAH.0.0 (AH.190.4) Absatz: 4/17 
Kleine Kinder lieben Gesellschaft und können sich selten allein vergnügen. Sie verlangen 
nach Mitgefühl und Zärtlichkeit. Sie denken, daß das, was sie erfreut, auch der Mutter 
gefällt, und es ist natürlich für sie, mit ihren kleinen Freuden und Schmerzen zu ihr zu 
gehen. Die Mutter sollte ihre zarten Herzen nicht verwunden, indem sie Dinge gleichgültig 
behandelt, die für sie nichts bedeuten, aber in den Augen der Kinder von großer 
Wichtigkeit sind. Ein beifälliger Blick, ein Wort der Ermutigung oder des Lobes wird gleich 
Sonnenschein in ihre Herzen fallen und sie oft den ganzen Tag fröhlich stimmen. In den 
Fußspuren des großen Arztes 394 (Der Weg zur Gesundheit 299).

Eltern sind die Vertrauten des Kindes
DAH.0.0 (AH.190.5) Absatz: 5/17 
Eltern sollten ihre Kinder ermutigen, ihnen Vertrauen entgegenzubringen, so daß diese 
ihren Herzenskummer, ihre kleinen täglichen Beschwerden und Erfahrungen mit ihnen 
besprechen. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 126.
DAH.0.0 (AH.191.1) Absatz: 6/17 
Unterweist sie freundlich und zieht sie an euer Herz, denn sie durchlaufen eine kritische 
Zeit. Sie werden Einflüssen ausgesetzt, die sie euch entfremden und denen ihr darum 
entgegenwirken müßt. Zeigt ihnen, daß sie euch vertrauen, daß sie ihre Leiden und 
Freuden euch bereitwillig mitteilen können. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 122.
DAH.0.0 (AH.191.2) Absatz: 7/17 
Kinder blieben von manchen Sünden bewahrt, wenn sie zu ihren Eltern Vertrauen hätten. 
Eltern sollten ihre Kinder ermutigen, offen und frei mit ihnen zu sprechen, mit ihren 
Schwierigkeiten zu ihnen zu kommen und unbefangen und ohne Scheu ihren Rat 
einzuholen, wenn sie den rechten Weg nicht mehr wissen. Wer könnte sie besser beraten 
und ihnen besser alle Gefahren zeigen als gottesfürchtige Eltern? Wer kann die 
besonderen Eigenarten der Kinder besser verstehen als sie? Die Mutter, die von Kindheit 
an die geistige Entwicklung überwachte und daher mit der Veranlagung des Kindes 
vertraut ist, kann am besten ihren Kindern helfen. Wer weiß so gut wie die Mutter, vom 
Vater unterstützt, welche Charakterzüge zu fördern oder zu zügeln sind? Aus der 
Schatzkammer der Zeugnisse I, 127.

"Keine Zeit"
DAH.0.0 (AH.191.3) Absatz: 8/17 
"Keine Zeit", sagt der Vater. "Ich habe für die Erziehung meiner Kinder keine Zeit und 
keine Zeit für die geselligen und häuslichen Freuden." Dann hättest du die Verantwortung 
einer Familie nicht auf dich nehmen sollen. Wenn du ihnen die Zeit entziehst, die ihnen 
von Rechts wegen zusteht, raubst du ihnen die Erziehung, die sie von dir erhalten sollten. 
Wenn du Kinder hast, hast du gemeinsam mit deiner Frau ein Werk bei der Formung ihrer 
Charaktere zu tun. Fundamentals of Christian Education 65.66.
DAH.0.0 (AH.191.4) Absatz: 9/17 
Es ist der Ausruf mancher Mutter: "Ich habe keine Zeit, um mit meinen Kindern zusammen 
zu sein." Dann verwendet um Christi willen weniger Zeit für eure Kleidung. Vernachlässigt, 
wenn ihr könnt, den Schmuck eurer Kleidung. Vernachlässigt die Gespräche. 
Vernachlässigt es, eine endlose Reihe an Gerichten zu kochen. Aber vernachlässigt 
niemals eure Kinder. Was ist die Spreu im Gegensatz zum Weizen? Laßt nichts zwischen 
euch und die wichtigsten Interessen eurer Kinder treten. The Signs of the Times, 3. April 
1901.



DAH.0.0 (AH.192.1) Absatz: 10/17 
Manchmal wähnen Mütter, die mit vielen Sorgen belastet sind, daß sie sich nicht die Zeit 
nehmen können, geduldig ihre Kleinen zu unterweisen und ihnen Liebe und Teilnahme zu 
schenken. Aber sie sollten daran denken, daß die Kinder, wenn sie bei ihren eigenen 
Eltern und in ihrem Heim nicht das finden, was ihr Verlangen nach Teilnahme und 
Geselligkeit befriedigt, sie sich nach anderen Quellen wenden werden, wo Geist und 
Charakter in Gefahr kommen können. In den Fußspuren des großen Arztes 396 (Der Weg 
zur Gesundheit 300).

Mit euren Kindern bei Arbeit und Spiel
DAH.0.0 (AH.192.2) Absatz: 11/17 
Widmet einige eurer freien Stunden euren Kindern. Verbindet euch mit ihnen bei Arbeit 
und Sport und gewinnt ihr Vertrauen. Pflegt ihre Freundschaft. Counsels to Teachers, 
Parents and Students 124.
DAH.0.0 (AH.192.3) Absatz: 12/17 
Die Eltern sollten die Abende ihrer Familie widmen. Sie sollten die Sorgen und 
Schwierigkeiten des Tages beiseite legen. Christian Temperance and Bible Hygiene 65 
(GG 65).

Ein Rat an zurückhaltende, diktatorische Eltern
DAH.0.0 (AH.192.4) Absatz: 13/17 
Die Gefahr besteht darin, daß Eltern und Lehrer zu viel vorschreiben und befehlen und 
dabei versäumen, mit ihren Kindern und Schülern in ein hinreichend persönliches 
Verhältnis zu kommen. Sie verhalten sich häufig zu reserviert und üben ihre Macht in einer 
kalten, gefühllosen Weise aus, die die Herzen ihrer Kinder und Schüler nicht zu gewinnen 
vermag. Wenn sie den Kindern näherstünden und ihnen zeigten, daß sie sie lieben und für 
alle ihre Bemühungen Verständnis haben, selbst für ihre Späße, und sich selbst manchmal 
als Kind unter Kindern fühlten, machten sie die Kinder sehr glücklich und gewönnen ihre 
Liebe und ihr Vertrauen. Die Kinder liebten dann eher ihre Eltern und Erzieher und 
achteten ihre Autorität. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 290.

Schlechte Gesellschaft als Konkurrenz des Heimes
DAH.0.0 (AH.193.1) Absatz: 14/17 
Satan und seine Heerscharen unternehmen die größten Anstrengungen, um die Herzen 
der Kinder zu beherrschen. Kinder müssen mit Offenheit, Liebe und christlichem 
Zartgefühl behandelt werden. Dadurch gewinnt ihr auf sie einen starken Einfluß, und sie 
werden spüren, daß sie zu euch unbegrenztes Vertrauen haben können. Umgebt eure 
Kinder mit der Geborgenheit eines wirklichen Heims und leistet ihnen Gesellschaft. Wenn 
ihr dies tut, werden sie auch nicht mehr so sehr nach der Gesellschaft ihrer 
Altersgenossen verlangen. ... Infolge der Übel, die in der Welt herrschen, und der 
Beschränkung, die den Kindern notwendigerweise auferlegt werden muß, sollten die 
Eltern mit doppelter Sorgfalt darauf bedacht sein, die Kinder an ihr Herz zu nehmen und 
sie spüren zu lassen, daß sie sie glücklich machen wollen. Aus der Schatzkammer der 
Zeugnisse I, 123.

Eltern sollen mit ihren Kindern vertraut sein
DAH.0.0 (AH.193.2) Absatz: 15/17 
Keine Schranke von Kälte und Zurückhaltung sollte sich zwischen Eltern und Kindern 
erheben. Die Eltern sollten mit ihren Kindern bekannt werden, ihre Neigungen und 
Anlagen zu verstehen suchen, auf ihre Gefühle eingehen und ans Licht ziehen, was in 
ihren Herzen ist.
DAH.0.0 (AH.193.3) Absatz: 16/17 



Eltern, laßt eure Kinder sehen, daß ihr sie liebt und alles tut, was in eurer Macht steht, um 
sie glücklich zu machen. Wenn ihr dies tut, so werden eure notwendigen Einschränkungen 
viel größeren Eindruck auf ihre jungen Gemüter machen. Regiert die Kinder mit Liebe und 
Mitgefühl, indem ihr der Worte des Heilands gedenkt, daß "Engel im Himmel allezeit das 
Angesicht meines Vaters im Himmel sehen." Matthäus 18,10. Wenn ihr wünscht, daß die 
Engel für eure Kinder das Werk tun, das ihnen von Gott gegeben ist, so wirkt mit ihnen 
zusammen, indem ihr eure Aufgabe erfüllt.
DAH.0.0 (AH.193.4) Absatz: 17/17 
Wenn die Kinder unter der weisen und liebevollen Leitung eines wahren Heims erzogen 
werden, werden sie kein Verlangen danach haben, woanders Vergnügungen und 
Gesellschaft zu suchen. Das Böse wird sie nicht anziehen. Der im Heim herrschende 
Geist wird ihre Charaktere bilden. Sie werden Gewohnheiten und Grundsätze annehmen, 
die eine starke Verteidigung gegen Versuchungen sind, wenn sie den häuslichen Schutz 
verlassen und ihren Platz in der Welt einnehmen müssen. In den Fußspuren des großen 
Arztes 400 (Der Weg zur Gesundheit 303).

Kapitel 31: Sicherheit durch Liebe

Die Kraft des Liebesdienstes
DAH.0.0 (AH.195.1) Absatz: 1/17 
Vom Wirken der Liebe geht wunderbare Kraft aus, denn es ist göttlich. Die linde Antwort, 
die den Zorn stillt (Sprüche 15,1), die Liebe, die "langmütig und freundlich" (1.Korinther 
13,4) ist, das Erbarmen, das "der Sünden Menge" (1.Petrus 4,8) deckt -- wären uns diese 
Stücke zu eigen, mit welcher Heilkraft wären wir begabt!
DAH.0.0 (AH.195.2) Absatz: 2/17 
Diese köstlichen Wahrheiten können auf so einfache Weise gelehrt werden, daß sogar 
kleine Kinder sie verstehen. Das Herz des Kindes ist empfindsam und leicht zu 
beeindrucken, und wenn wir, die Älteren, "wie die Kinder" (Matthäus 18,3) werden, wenn 
wir von der Einfachheit, dem milden Wesen und der zarten Liebe des Heilandes lernen, 
werden wir es nicht schwer finden, die Gemüter der Kleinen zu bewegen und ihnen das 
heilende Amt der Liebe nahezubringen. Erziehung 114 (Tb. 95.96).
DAH.0.0 (AH.195.3) Absatz: 3/17 
Vom weltlichen Standpunkt aus betrachtet ist Geld Macht, aber vom christlichen aus ist 
Liebe Macht. Verstandesmäßige und geistliche Stärke sind in diesen Grundsatz 
eingebunden. Die besondere Wirksamkeit reiner Liebe besteht darin, Gutes zu tun und 
nichts anderes als das. Sie verhindert Zwietracht und Elend und bringt wahres Glück. Der 
Einfluß von Reichtum verdirbt und zerstört oft. Gewalt ist stark genug, um zu verletzen; 
aber Wahrheit und Güte sind die Eigenschaften reiner Liebe. Testimonies for the Church 
IV, 138.

Liebe ist eine Pflanze, die genährt werden muß
DAH.0.0 (AH.195.4) Absatz: 4/17 
Das Heim soll der Mittelpunkt reinster und erhabenster Zuneigung sein. Friede, Eintracht, 
Zuneigung und Glück sollten jeden Tag ausdauernd gepflegt werden, bis diese wertvollen 
Dinge in den Herzen derer, die eine Familie bilden, fest gegründet sind. Die Pflanze der 
Liebe muß sorgfältig ernährt werden, sonst stirbt sie. Jeder gute Grundsatz muß gehegt 
werden, wenn wir möchten, daß er in der Seele gedeiht. Das, was Satan in die Herzen 
einpflanzt -- Neid, Eifersucht, böse Mutmaßungen, üble Nachrede, Ungeduld, Vorurteile, 
Selbstsucht und Eitelkeit -- muß mit der Wurzel ausgerottet werden. Wenn es diesen 
bösen Eigenschaften erlaubt wird, in der Seele zu verbleiben, werden sie Früchte 
hervorbringen, durch die viele verunreinigt werden. O, wie viele kultivieren Giftpflanzen, 
die die wertvollen Früchte der Liebe ausrotten und die Seele beschmutzen! The Signs of 



the Times, 20. Juni 1911.

Erinnert euch an eure eigene Kindheit
DAH.0.0 (AH.196.1) Absatz: 5/17 
Behandelt eure Kinder nicht nur mit Strenge, als hättet ihr eure eigene Kindheit vergessen 
und auch übersehen, daß sie ja noch Kinder sind. Erwartet von ihnen nicht, daß sie 
vollkommen seien und versucht auch nicht, hinsichtlich ihres Verhaltens gleich Männer 
und Frauen aus ihnen zu machen. Auf diese Weise verschließt ihr den Zugang, den ihr 
andernfalls zu ihnen hättet, und treibt sie dazu, schädlichen Einflüssen Tür und Tor zu 
öffnen und anderen Gelegenheit zu geben, ihre jungen Herzen zu vergiften, noch ehe ihr 
die Gefahr erkennt, in der sie sich befinden. ...
DAH.0.0 (AH.196.2) Absatz: 6/17 
Eltern sollten nicht ihre eigenen Kinderjahre vergessen, in denen sie sich nach 
Mitempfinden und Liebe gesehnt haben und in denen sie unglücklich waren, wenn sie 
getadelt und ärgerlich gescholten wurden. Ihre Herzen sollten wieder jung werden und 
sich ihrer Kinder annehmen, damit sie den Wünschen der Kinder verständnisvoll 
begegnen können. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 122.123.
DAH.0.0 (AH.196.3) Absatz: 7/17 
Sie brauchen freundliche, ermutigende Worte. Wie einfach ist es doch für Mütter, 
freundliche Worte der Zuneigung zu sprechen, die in die Herzen der Kleinen einen 
Sonnenstrahl werfen und sie ihre kleinen Sorgen vergessen lassen! The Review and 
Herald, 9. Juli 1901.
DAH.0.0 (AH.196.4) Absatz: 8/17 
Eltern, gebt euren Kindern Liebe: Liebe als Baby, Liebe in der Kindheit und Liebe in ihren 
Jugendjahren. Gebt ihnen kein Stirnrunzeln, sondern zeigt immer eine heitere Miene. 
Manuscript 129, 1898.

Umgebt die Kinder mit einer fröhlichen Atmosphäre
DAH.0.0 (AH.197.1) Absatz: 9/17 
Wenn die Kleinen in Schwierigkeiten sind, müssen sie behutsam getröstet werden. 
Zwischen Babyalter und Erwachsenenalter bekommen Kinder gewöhnlich nicht so viel 
Aufmerksamkeit, wie es nötig wäre. Es sind Mütter notwendig, die ihre Kinder so führen, 
daß sie sich als Glieder der Familie ansehen. Sie müssen mit ihren Kindern über deren 
Hoffnungen und Probleme sprechen. Eltern sollten bedenken, daß die Fürsorge für ihre 
Kinder den Vorrang vor der Fürsorge für Fremde hat. Sie müssen unter der Aufsicht der 
Mutter mit einer fröhlichen Atmosphäre umgeben werden. Manuscript 127, 1898.
DAH.0.0 (AH.197.2) Absatz: 10/17 
Helft euren Kindern bei dem Erringen von Siegen. ... Umgebt sie mit einer Atmosphäre der 
Liebe. So könnt ihr ihre hartnäckigen Neigungen dämpfen. Manuscript Releases 114, 
1903.

Wenn Kinder Liebe dringender als Nahrung brauchen
DAH.0.0 (AH.197.3) Absatz: 11/17 
Viele Mütter vernachlässigen ihre Kinder in beschämender Weise, weil sie die Zeit damit 
verwenden, Kleidung mit Stickereien zu verzieren oder die Kleidung ihrer Kinder mit 
nutzlosen Verzierungen zu versehen. Wenn die Kinder müde sind und wirklich die 
Fürsorge der Mutter brauchen, werden sie vernachlässigt oder bekommen etwas zu 
essen. Sie haben nicht nur die Nahrung nicht gebraucht, sondern sie war ihnen sogar ein 
echter Schaden. Was sie brauchen, ist die wohltuende Umarmung der Mutter. Jede Mutter 
sollte Zeit haben, um ihren Kindern solch kleine Zärtlichkeiten zu geben, die während des 
Säuglingsalters und der Kindheit so lebensnotwendig sind. Auf diese Weise würde die 
Mutter die Herzen und das Glück der Kinder mit ihrem eigenen Glück verbinden. 



Manuscript 43, 1900.

Begründete Bedürfnisse sind zu stillen
DAH.0.0 (AH.197.4) Absatz: 12/17 
Ihr solltet euren Kindern immer die Tatsache einprägen, daß ihr sie liebt, daß ihr für ihre 
Bedürfnisse arbeitet, daß euch ihr Glück am Herzen liegt und daß ihr nur das für sie tun 
wollt, was gut für sie ist. Ihr solltet ihnen kleine Wünsche erfüllen, wann immer es sinnvoll 
ist. Testimonies for the Church IV, 140.
DAH.0.0 (AH.198.1) Absatz: 13/17 
Handle bei der Leitung deiner Kinder niemals impulsiv. Autorität und Zuneigung müssen 
miteinander verbunden werden. Hege und pflege alles, was gut und liebenswürdig ist und 
führe sie dahin, das höhere Gut, das Christus ihnen enthüllt, zu begehren. Wenn du ihnen 
schädliche Dinge verbietest, dann zeige ihnen, daß du sie liebst und sie glücklich machen 
möchtest. Je weniger liebenswürdig sie erscheinen, desto mehr solltest du dich bemühen, 
ihnen deine Liebe zu zeigen. Wenn das Kind darauf vertraut, daß du es glücklich machen 
willst, wird die Liebe alle Schranken niederreißen. Nach diesem Grundsatz geht der 
Erlöser mit dem Menschen um; er ist das Prinzip, das in die Gemeinde gebracht werden 
muß. Manuscript 4, 1893.

Liebe sollte ausgedrückt werden
DAH.0.0 (AH.198.2) Absatz: 14/17 
In vielen Familien besteht ein großer Mangel, einander Zuneigung zu zeigen. 
Sentimentalität ist nicht notwendig, doch es ist wichtig, Liebe und Zärtlichkeit in einer 
schlichten, reinen und würdigen Weise auszudrücken. Viele kultivieren ausschließlich eine 
Herzenshärte und offenbaren in Wort und Tat die satanische Seite des Charakters. 
Zwischen Mann und Frau, Eltern und Kindern, Brüdern und Schwestern sollte immer eine 
zarte Zuneigung gepflegt werden. Jedes vorschnelle Wort sollte geprüft werden, und es 
sollte nicht einmal den Anschein eines Mangels an gegenseitiger Liebe geben. Es ist die 
Pflicht jedes Familienglieds, freundlich zu sein und in Güte zu sprechen. The Signs of the 
Times, 14. November 1892.
DAH.0.0 (AH.198.3) Absatz: 15/17 
Übt euch in Freundlichkeit, Zuneigung und Liebe, die sich in kleinen Gefälligkeiten, in der 
Sprache und in Aufmerksamkeiten ausdrücken. The Youth's Instructor, 21. April 1886.
DAH.0.0 (AH.198.4) Absatz: 16/17 
Der beste Weg, die Kinder dazu zu erziehen, daß sie ihre Eltern ehren, ist, ihnen das 
Vorrecht zu geben, zu beobachten, wie der Vater die Mutter mit freundlichen 
Aufmerksamkeiten bedenkt und die Mutter dem Vater Achtung und Ehrfurcht 
entgegenbringt. Dadurch, daß die Kinder die Liebe der Eltern erleben, werden sie dahin 
geführt, das 5. Gebot und die Verfügung zu befolgen: "Ihr Kinder, gehorcht euren Eltern im 
Herrn, denn das ist recht." Epheser 6,1 (Elberfelder Übersetzung). The Review and 
Herald, 1. November 1892.

Die Liebe Jesu in den Eltern widergespiegelt
DAH.0.0 (AH.199.1) Absatz: 17/17 
Wenn die Mutter das Vertrauen ihrer Kinder gewonnen und sie gelehrt hat, sie zu lieben 
und ihr zu gehorchen, dann hat sie ihnen die erste Lektion des christlichen Lebens 
gegeben. Sie müssen ihrem Heiland ebenso vertrauen und gehorchen wie ihren Eltern. 
Die Liebe, die die Eltern durch treue Fürsorge und richtige Erziehung ihrem Kind zeigen, 
ist nur ein schwacher Spiegel der Liebe Jesu, die er für sein treues Volk hat. The Signs of 
the Times, 4. April 1911.

Kapitel 32: Füllt den Herzensboden völlig aus



Eltern als Gärtner
DAH.0.0 (AH.200.1) Absatz: 1/12 
Der Herr hat den Eltern eine feierliche und heilige Aufgabe anvertraut. Sie sollen den 
Herzensboden ihrer Kinder sorgfältig bearbeiten. Dieses macht sie zu Mitarbeitern Gottes. 
Er erwartet, daß sie sich sorgfältig um den Herzensboden ihrer Kinder kümmern und 
diesen bewachen. Sie sollen eine gute Saat säen und jedes häßliche Unkraut ausjäten. 
Jeder Charakterfehler, jede Störung in der Veranlagung muß weggeschnitten werden, 
damit nichts übrigbleibt, was die Schönheit des Charakters verderben könnte. Manuscript 
138, 1898.
DAH.0.0 (AH.200.2) Absatz: 2/12 
Eltern, euer eigenes Zuhause ist euer erstes Arbeitsfeld, in das ihr gerufen werdet. Die 
größte Fürsorge gehört euren wertvollen Pflanzen zu Hause. Ihr seid dazu berufen, über 
Seelen zu wachen, für die ihr Rechenschaft geben müßt. Denkt sorgfältig über die 
Beschaffenheit, die Tragweite und die Ergebnisse eurer Aufgabe nach. The Signs of the 
Times, 1. Juli 1886.
DAH.0.0 (AH.200.3) Absatz: 3/12 
Du hast vor deiner eigenen Haustür einen kleinen Acker zu betreuen, und Gott wird dich 
für diese Aufgabe, die er dir in die Hände gelegt hat, verantwortlich machen. The Review 
and Herald, 15. September 1891.

Den Garten versorgen
DAH.0.0 (AH.200.4) Absatz: 4/12 
Der vorherrschende Einfluß in der Welt ist, der Jugend zu erlauben, den natürlichen 
Veranlagungen der Gedanken freien Lauf zu lassen. Sind die Kinder in der Jugendzeit 
sehr ungestüm, so meinen die Eltern, daß sich das nach einer Weile gewiß verlieren 
würde. Haben sie erst das 17te oder 18te Lebensjahr erreicht, werden sie schon zur 
Vernunft kommen und ihre schlechten Angewohnheiten ablegen, um schließlich ganz 
brauchbare Männer und Frauen zu werden. Welch ein Irrtum! Jahrelang gestatten sie 
einem Feinde, in ihrem Herzen Samen auszustreuen. Sie dulden es, wenn unrechte 
Grundsätze wuchern, und in vielen Fällen wird die später aufgewandte Mühe um ihr Herz 
umsonst sein. ...
DAH.0.0 (AH.201.1) Absatz: 5/12 
Manche Eltern unternehmen nichts, um ihren Kindern die Annahme schlechter 
Gewohnheiten, deren Merkmale das ganze Leben hindurch erkennbar bleiben, zu 
verwehren. Die Verantwortung dafür tragen die Eltern. Ihre Kinder mögen angeblich 
Christen sein, doch wenn nicht ein besonderer Gnadenakt an ihrem Herzen eine 
durchgreifende Umgestaltung ihres Lebens bewirkt, wird man ihre früheren Gewohnheiten 
im ganzen Auftreten wiedererkennen. Sie zeigen nur die Charakterbildung, deren 
Entwicklung ihre Eltern zuließen. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 138.139, [Erster 
Satz nach dem Englischen].
DAH.0.0 (AH.201.2) Absatz: 6/12 
Die Jugend sollte nicht wahllos Gutes und Böses lernen, weil die Eltern sich einbilden, daß 
irgendwann das Gute überwiegen und das Böse seinen Einfluß verlieren wird. Das Böse 
nimmt schneller zu als das Gute. Es ist wohl möglich, daß das Böse, das sie angenommen 
haben, nach vielen Jahren ausgerottet wird; aber wer will das riskieren? Die Zeit ist kurz! 
Es ist leichter und viel sicherer, reinen und guten Samen in die Herzen eurer Kinder 
auszustreuen, als später das Unkraut auszujäten. Eindrücke, die die Kinder bekommen, 
sind schwer wieder auszulöschen. Wie wichtig ist es daher, daß sie rechter Art sind, damit 
die biegsame Fähigkeit der Jugend in eine gute Richtung gelenkt wird. Christian 
Temperance and Bible Hygiene 138.139 (GG 137).



Samen säen und Unkraut jäten
DAH.0.0 (AH.201.3) Absatz: 7/12 
In den ersten Lebensjahren sollte der Herzensboden des Kindes sorgfältig für die Ströme 
der göttlichen Gnade vorbereitet werden. Dann müssen die Samen der Wahrheit sorgfältig 
gesät und fleißig gehegt werden. Und Gott, der jede Anstrengung belohnt, die in seinem 
Namen gemacht wird, wird den gesäten Samen mit Leben erfüllen: zuerst den Halm, dann 
die Ähre und dann das volle Korn in der Ähre.
DAH.0.0 (AH.201.4) Absatz: 8/12 
Zu oft sät Satan durch sündhafte Nachlässigkeit der Eltern seine Saat in die Herzen der 
Kinder, und eine Ernte der Schande und des Leids entsteht. Der heutigen Welt fehlt die 
wahre Güte, weil die Eltern es versäumt haben, ihre Kinder im Haus um sich zu scharen. 
Sie haben sie nicht vor nachlässiger und leichtsinniger Gesellschaft bewahrt. Darum sind 
die Kinder in die Welt hinaus gegangen, um den Samen des Todes zu säen. Manuscript 
49, 1901.
DAH.0.0 (AH.202.1) Absatz: 9/12 
Das große Werk, zu belehren und wertlose und giftige Saat auszujäten, ist sehr wichtig. 
Wird dieses Unkraut sich selbst überlassen, so wird es aufsprießen und die wertvollen 
Pflanzen moralischer Grundsätze und Wahrheiten ersticken. The Review and Herald, 14. 
April 1885.
DAH.0.0 (AH.202.2) Absatz: 10/12 
Wenn ein Feld unbearbeitet bleibt, wird mit Sicherheit eine Ernte von schädlichem Unkraut 
die Folge sein, das sehr schwierig auszurotten ist. In diesem Fall muß der Boden 
bearbeitet und das Unkraut unterdrückt werden, bevor wertvolle Pflanzen gepflanzt 
werden können. Und bevor diese wertvollen Pflanzen wachsen können, muß der Samen 
behutsam gesät werden. Wenn Mütter es versäumen, diese kostbare Saat zu streuen, 
aber dann eine Ernte von kostbarem Getreide erwarten, werden sie enttäuscht sein, weil 
sie Dornen und Disteln ernten. Satan ist jederzeit bereit, einen Samen auszustreuen, der 
aufgehen und eine reiche Ernte von seinem satanischen Charakter hervorbringen wird. 
Manuscript 43, 1900.
DAH.0.0 (AH.202.3) Absatz: 11/12 
Offenbart bei euren Kindern eine ständige Wachsamkeit. Sobald sie geboren sind, beginnt 
Satan mit allen Mitteln, an ihren Charakteren und ihrem Willen zu arbeiten. Ihre Sicherheit 
hängt von der Weisheit und der wachsamen Fürsorge der Eltern ab. Sie müssen in der 
Liebe und Furcht Gottes danach streben, den Herzensboden des Kindes völlig 
auszufüllen, indem sie die gute Saat eines richtigen Geistes, richtiger Gewohnheiten und 
der Liebe und Furcht Gottes ausstreuen. Manuscript 7, 1899.

Die Entfaltung natürlicher Schönheit
DAH.0.0 (AH.202) Absatz: 12/12 
Eltern und Lehrer sollten ernsthaft nach jener Weisheit trachten, die Jesus jederzeit 
bereitwillig geben möchte, denn sie gehen mit menschlichen Gemütern um, die sich in 
einer sehr interessanten Entwicklungsperiode befinden und leicht zu beeindrucken sind. 
Ihr Ziel sollte es sein, die Neigungen der Jugendlichen so zu fördern, daß sie wie die 
Pflanzen und Blumen im Garten in jedem Stadium ihres Lebens eine natürliche, sich 
allmählich entfaltende Schönheit entwickeln, die ihrem jeweiligen Entwicklungsstand 
entspricht. Testimonies for the Church VI, 204.205.

Kapitel 33: Verheißungen göttlicher Führung

Wie schön, die Gewissenhaftigkeit eines göttlichen Freundes zu haben
DAH.0.0 (AH.204.1) Absatz: 1/17 
Dein mitfühlender Heiland wacht über dir mit Liebe und Anteilnahme. Er ist bereit, deine 



Gebete zu erhören und dir in allen deinen Bedürfnissen Hilfe zu leisten. Er kennt die 
Lasten jedes Mutterherzens und ist ihr bester Freund in jedem Notfall. Seine ewigen Arme 
unterstützen jede gottesfürchtige, treue Mutter. Hier auf Erden hatte er eine Mutter, die mit 
Armut, ängstlichen Sorgen und Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Deshalb kann er mit 
jeder christlichen Mutter in ihren Sorgen und Kümmernissen mitfühlen. Derselbe Heiland, 
der eine lange Reise auf sich nahm, um das besorgte Herz einer Frau zu erleichtern, 
deren Tochter von einem bösen Geist besessen war, wird auch die Gebete einer Mutter 
erhören und ihre Kinder segnen.
DAH.0.0 (AH.204.2) Absatz: 2/17 
Der der Witwe ihren einzigen Sohn wiedergab, als dieser zur Beerdigung getragen wurde, 
wird heute genauso durch den Kummer einer hinterbliebenen Mutter berührt. Er, der 
Tränen der Anteilnahme am Grab des Lazarus weinte und Martha und Maria ihren 
verstorbenen Bruder zurückgab, der Maria Magdalena vergab und sich seiner Mutter 
erinnerte, als er qualvoll am Kreuz hing, der den weinenden Frauen erschien und sie zu 
seinen Botschaftern machte, damit sie als erste die frohe Kunde vom auferstandenen 
Erlöser verbreiteten; er ist noch heute der beste Freund der Frau und bereit, ihr in allen 
Lebensangelegenheiten zu helfen. The Signs of the Times, 9. September 1886.
DAH.0.0 (AH.204.3) Absatz: 3/17 
Keine Arbeit kommt der einer christlichen Mutter gleich. Sie weiß, was es bedeutet, ihre 
Kinder in der Bildung und Ermahnung des Herrn zu erziehen. Wie oft wird ihr die Last 
schwerer vorkommen, als sie zu tragen imstande ist, und wie wertvoll wird ihr das Vorrecht 
sein, deswegen zu ihren mitfühlenden Erlöser zu beten! Sie kann ihre Lasten zu seinen 
Füßen niederlegen und in seiner Gegenwart eine Stärke finden, die sie erhalten und mit 
Fröhlichkeit, Hoffnung, Mut und Weisheit in den schwierigsten Stunden erfüllen wird. Wie 
tröstlich ist einer sorgenerfüllten Mutter das Bewußtsein, in all ihren Schwierigkeiten einen 
solchen Freund zu haben! Wenn doch die Mütter häufiger zu Christus gingen und ihm 
völliger vertrauten, dann würden ihre Lasten leichter, und sie fänden Ruhe für ihre Seelen. 
The Signs of the Times, 13. September 1877.

Der Gott des Himmels hört dein Gebet
DAH.0.0 (AH.205.1) Absatz: 4/17 
Ohne himmlische Hilfe kannst du deine Kinder nicht so großziehen, wie es nötig ist, weil 
die gefallene Natur Adams immer nach der Oberherrschaft strebt. Das Herz muß für die 
Grundsätze der Wahrheit vorbereitet werden, damit sie in der Seele wurzeln und im Leben 
Nahrung finden. The Review and Herald, 25. Oktober 1892.
DAH.0.0 (AH.205.2) Absatz: 5/17 
Eltern müssen erkennen, daß sie Hilfe aus der Höhe erhalten, wenn sie Gottes 
Anweisungen bei der Erziehung ihrer Kinder befolgen. Sie haben davon einen großen 
Nutzen, denn während sie lehren, lernen sie auch. Ihre Kinder werden durch das Wissen, 
das sie in den Wegen des Herrn erlangt haben, Siege erlangen. Es ist ihnen möglich, 
natürliche und vererbte böse Neigungen zu überwinden. The Review and Herald, 6. Juni 
1899.
DAH.0.0 (AH.205.3) Absatz: 6/17 
Eltern, arbeitet ihr mit unermüdlicher Energie für eure Kinder? Der Gott des Himmels 
achtet auf euren Eifer, euer ernstes Werk und eure ständige Wachsamkeit. Er erhört eure 
Gebete. Erzieht eure Kinder mit Geduld und Zärtlichkeit für den Herrn. Der ganze Himmel 
hat ein Interesse an eurer Arbeit. ... Gott wird sich mit euch verbinden und eure 
Anstrengungen mit Erfolg krönen. The Review and Herald, 29. Januar 1901.
DAH.0.0 (AH.205.4) Absatz: 7/17 
Wenn ihr versucht, die Heilswahrheit verständlich darzulegen und die Kinder auf Christus 
als ihren persönlichen Heiland hinweist, werden euch Engel Gottes zur Seite stehen. Der 
Herr wird den Eltern Gnade verleihen, um in ihren Kleinen ein Interesse für die köstliche 



Geschichte vom Kind in Bethlehem zu wecken, das in der Tat die einzige Hoffnung der 
Welt ist. The Desire of Ages 517.

Bitten und empfangen
DAH.0.0 (AH.206.1) Absatz: 8/17 
Eltern müssen in ihrer wichtigen Aufgabe um himmlische Hilfe bitten und sie empfangen. 
Auch wenn Charakter, Gewohnheiten und Praktiken der Eltern schlecht entwickelt sind, 
wenn die Lektionen ihrer Kindheit und Jugend zu einer unglücklichen 
Charakterentwicklung geführt haben, brauchen sie nicht zu verzweifeln. Die umwandelnde 
Kraft Gottes kann vererbte und anerzogene Neigungen umwandeln, weil die Religion Jesu 
emporhebend ist. "Wiedergeboren" meint eine Umwandlung, eine Neugeburt in Christus 
Jesus. The Review and Herald, 13. April 1897.
DAH.0.0 (AH.206.2) Absatz: 9/17 
Wir müssen unsere Kinder in den Lehren des Wortes unterweisen. Wenn du rufen wirst, 
wird der Herr dir antworten. Er wird sagen: "Hier bin ich; was möchtest du, das ich dir tun 
soll?" Der Himmel ist mit der Erde verbunden, damit es jeder Seele möglich ist, ihren 
Auftrag zu erfüllen. Der Herr liebt diese Kinder. Er möchte, daß sie mit einem Verständnis 
für ihre hohe Berufung großgezogen werden. Manuscript 31, 1909.

Der Heilige Geist wird führen
DAH.0.0 (AH.206.3) Absatz: 10/17 
Die Mutter sollte ihr Bedürfnis erkennen, vom Heiligen Geist geführt zu werden, damit sie 
eine echte Erfahrung  im Gehorsam gegenüber dem Weg und Willen Gottes hat. Dann 
kann sie durch die Gnade Christi eine weise, sanfte und liebevolle Lehrerin sein. Counsels 
to Teachers, Parents and Students 128.
DAH.0.0 (AH.206.4) Absatz: 11/17 
Christus hat jede Vorkehrung dafür getroffen, daß jeder Elternteil, der vom Heiligen Geist 
geführt wird, Stärke und Gnade erhält, um ein Lehrer im Heim zu sein. Eine solche 
Erziehung und Ausbildung wird einen formenden und vornehmen Einfluß ausüben. 
Manuscript 36, 1899.

Himmlische Kraft wird mit menschlicher Anstrengung verbunden
DAH.0.0 (AH.206.5) Absatz: 12/17 
Ohne menschliche Anstrengung sind himmlische Bemühungen vergebens. Gott wird 
kraftvoll wirken, wenn die Eltern in vertrauensvoller Abhängigkeit zu der auf ihnen 
ruhenden heiligen Verpflichtung erwachen und sich bemühen, ihre Kinder richtig zu 
erziehen. Er wird mit den Eltern zusammenarbeiten, die ihre Kinder sorgfältig und unter 
Gebet erziehen und für ihre eigene Erlösung und die ihrer Kinder wirken. Er wird in ihnen 
das Wollen und Vollbringen zu seinem Wohlgefallen wirken. The Signs of the Times, 25. 
September 1901.
DAH.0.0 (AH.207.1) Absatz: 13/17 
Menschliche Anstrengungen allein werden deinen Kindern nicht helfen, einen 
vollkommenen Charakter für den Himmel zu erlangen, aber mit himmlischer Hilfe kann ein 
großes und heiliges Werk vollbracht werden. The Review and Herald, 25. Oktober 1892.
DAH.0.0 (AH.207.2) Absatz: 14/17 
Wenn ihr eure elterlichen Pflichten in der Stärke Gottes und mit fester Entschlossenheit 
aufnehmt, in euren Anstrengungen nicht nachlaßt, euren Posten der Pflicht nicht verlaßt 
und die Kinder zu dem macht, was Gott möchte, sieht er mit Wohlgefallen auf euch herab. 
Er weiß, daß ihr euer Bestes gebt und er wird eure Kraft vermehren. Er wird den Teil der 
Arbeit übernehmen, den die Eltern nicht tun können und mit den weisen, geduldigen, 
zielgerichteten Anstrengungen einer gottesfürchtigen Mutter zusammenarbeiten. Eltern, 
Gott hat nicht die Absicht, das Werk zu vollbringen, das er euch überlassen hat. Ihr dürft 



nicht träge aufgeben und faule Diener werden, wenn ihr eure Kinder vor den Gefahren 
bewahren wollt, die sie in der Welt umgeben. The Review and Herald, 10. Juli 1888.

Klammert euch in Versuchungen an Jesus
DAH.0.0 (AH.207.3) Absatz: 15/17 
Eltern, sammelt die Strahlen himmlischen Lichts, die auf euren Pfad scheinen. Wandelt im 
Licht, wie Christus im Licht ist. Wenn ihr euch vornehmt, eure Kinder zu retten und auf der 
Straße der Heiligkeit zu bleiben, werden die herausforderndsten Versuchungen kommen. 
Aber laßt euren Halt nicht los. Klammert euch an Jesus. Er sagt: "Laß ihn an meiner 
Stärke festhalten, daß er Frieden mit mir macht; und er soll Frieden mir machen." 
Schwierigkeiten werden auftreten. Ihr werdet auf Hindernisse stoßen. Blickt ständig auf 
Jesus. Wenn ein Notfall eintritt, dann fragt: "Herr, was soll ich jetzt tun?" Manuscript 67, 
1901.
DAH.0.0 (AH.208.1) Absatz: 16/17 
Je härter die Schlacht, desto größer ist ihr [der Eltern] Bedarf an Hilfe von ihrem 
himmlischen Vater und umso deutlicher wird der Sieg sein. The Review and Herald, 30. 
August 1881.

Arbeite dann im Glauben
DAH.0.0 (AH.208.2) Absatz: 17/17 
Eltern verrichten die ihnen zugewiesene Aufgabe geduldig, liebevoll und als treue 
Haushalter der mannigfachen Gnade Christi. Es wird erwartet, daß sie als treu erfunden 
werden. Alles muß im Glauben getan werden. Sie müssen ständig zu Gott beten, daß er 
ihren Kindern seine Gnade einpflanzt. Sie dürfen in ihrem Werk niemals müde, ungeduldig 
oder ärgerlich werden. Sie müssen sich eng an ihre Kinder und an Gott klammern. Wenn 
die Eltern in Geduld und Liebe arbeiten und ernstlich bestrebt sind, daß ihre Kinder den 
höchsten Stand der Reinheit und Bescheidenheit erreichen, werden sie Erfolg haben. 
Manuscript 138, 1898.

Abschnitt IX: Der Vater

Kapitel 34: Die Stellung des Vaters und seine Pflichten

Die Definition eines wahren Ehemannes
DAH.0.0 (AH.211.1) Absatz: 1/15 
Das Heim ist eine Einrichtung Gottes. Gott beabsichtigte, daß die Familie aus Vater, 
Mutter und Kindern als eine Firma in dieser Welt bestehen soll. Manuscript 36, 1899.
DAH.0.0 (AH.211.2) Absatz: 2/15 
Die Aufgabe, das Heim glücklich zu gestalten, liegt nicht allein bei der Mutter. Der Vater 
hat dabei einen wichtigen Teil zu erfüllen. Der Ehemann ist der Haushalter der heimischen 
Schätze, der die Glieder des Hauses, Mutter und Kinder, durch seine starke, ernste und 
ergebene Zuneigung mit den stärksten Bändern der Einigkeit zusammenbindet. The Signs 
of the Times, 13. September 1877.
DAH.0.0 (AH.211.3) Absatz: 3/15 
Sein Name (im Englischen) "Hausband" ist die genaue Beschreibung von dem, was ein 
Ehemann ist. ... Ich sah, daß nur wenige Väter sich ihrer Aufgaben bewußt sind. 
Testimonies for the Church I, 547.

Das Haupt der Familie
DAH.0.0 (AH.211.4) Absatz: 4/15 
Der Mann und Vater ist das Haupt der Familie. Die Frau erwartet von ihm Liebe und 
Teilnahme und Hilfe in der Erziehung der Kinder, und dies ist recht. Die Kinder gehören 



ihm ebenso wie ihr, und er hat dasselbe Interesse an ihrem Wohlergehen. Die Kinder 
suchen beim Vater Unterstützung und Leitung. Er muß eine richtige Auffassung des 
Lebens, der Einflüsse und des Umgangs haben, die seine Familie umgeben. Vor allem 
sollte er sich durch die Liebe und Furcht Gottes beherrschen lassen und durch die Lehren 
des göttlichen Wortes, damit er die Füße seiner Kinder auf den rechten Weg leiten 
möchte. ...
DAH.0.0 (AH.211.5) Absatz: 5/15 
Der Vater sollte sein Teil dazu beitragen, das Heim glücklich zu machen. Was auch seine 
Sorgen und geschäftlichen Schwierigkeiten sein mögen, er sollte es nicht erlauben, daß 
sie einen Schatten auf seine Familie werfen. Er sollte sein Heim mit heiterer Miene, mit 
freundlichen Worten betreten. In den Fußspuren des großen Arztes 396.397.398 (Der Weg 
zur Gesundheit 301.302).

Der Gesetzgeber und Priester
DAH.0.0 (AH.212.1) Absatz: 6/15 
Der Vater ist das Zentrum aller Familienglieder. Er ist der Gesetzgeber, der durch seine 
männliche Haltung starke Tugenden wie Energie, Redlichkeit, Ehrlichkeit, Geduld, Mut, 
Fleiß und körperliche Belastbarkeit darstellt. Er ist in gewissem Sinne der Priester des 
Hauses, der das Morgen- und Abendopfer auf den Altar Gottes legt. Frau und Kinder 
sollten dazu ermutigt werden, sich mit ihm beim Opfer zu vereinen und sich am 
Lobgesang zu beteiligen. Morgens und abends sollte er als Priester des Heims die 
Sünden bekennen, die er und seine Kinder tagsüber begangenen haben; solche, die ihm 
bekannt sind und auch solche, die geheim und nur dem Auge Gottes offenbar sind. Diese 
Regel wird für die Familie segensreich sein, wenn sie vom Vater und bei dessen 
Abwesenheit von der Mutter eifrig eingehalten wird. Testimonies for the Church II, 701.
DAH.0.0 (AH.212.2) Absatz: 7/15 
Der Vater stellt in seiner Familie den himmlischen Gesetzgeber dar. Er ist Gottes 
Mitarbeiter, um Gottes gnädige Absichten auszuführen und um in seinen Kindern aufrechte 
Grundsätze zu gründen. Er hat die Seelen seiner Kinder mit dem ausgefüllt, was sie fähig 
macht, reine und tugendhafte Charaktere zu entwickeln und nicht nur ihren irdischen 
Eltern, sondern auch ihrem himmlischen Vater zu gehorchen. The Signs of the Times, 10. 
September 1894.
DAH.0.0 (AH.212.3) Absatz: 8/15 
Der Vater darf das Heilige ihm Anvertraute nicht verraten. Er darf in keinem Punkt seine 
elterliche Autorität aufgeben. Brief 9, 1904.

Mit Gott wandeln
DAH.0.0 (AH.212.4) Absatz: 9/15 
Der Vater ... wird seine Kinder durch lebendigen Glauben mit dem Thron Gottes verbinden. 
Er mißtraut seiner eigenen Stärke, hängt seine hilflose Seele an Christus und hält an der 
Stärke des Allerhöchsten fest. Brüder, betet abends und morgens zu Hause in eurer 
Familie. Betet mit Ernst in eurer Kammer und erhebt eure Seelen im Gebet zu Gott, 
während ihr mit eurer täglichen Arbeit beschäftigt seid. So wandelte auch Henoch mit Gott. 
Das stille, innige Gebet der Seele wird als heiliger Weihrauch zum Thron der Gnade 
emporsteigen und von Gott ebenso angenommen, als wenn es im Heiligtum geopfert 
worden wäre. Allen, die ihn auf diese Weise suchen, wird Christus in der Zeit der Not eine 
gegenwärtige Hilfe sein. Sie werden am Tag der Versuchung stark sein. Testimonies for 
the Church IV, 616.

Reife an Erfahrung wird gebraucht
DAH.0.0 (AH.213.1) Absatz: 10/15 
Ein Vater darf nicht wie ein kleines Kind nur nach Impulsen handeln. Er ist durch geheiligte 



Bänder an seine Familie gebunden. Testimonies for the Church I, 547.
DAH.0.0 (AH.213.2) Absatz: 11/15 
Sein Einfluß im Heim wird von seiner Erkenntnis des alleinigen treuen Gottes und Jesus 
Christus, den Er gesandt hat, bestimmt. "Als ich ein Kind war", sagte Paulus, "redete ich 
wie ein Kind, dachte wie ein Kind, urteilte wie ein Kind; als ich ein Mann wurde, tat ich 
weg, was kindlich war." 1.Korinther 13,11 (Elberfelder Übersetzung). Der Vater muß als 
Haupt seiner Familie vorstehen, nicht als ein verwilderter, undisziplinierter Junge, sondern 
als ein Mann mit männlichen Charakterzügen, der seine Leidenschaften beherrscht. Er 
wird zu einem gerechten Leben erzogen. Sein Verhalten wird durch die reinen Grundsätze 
des Wortes Gottes geleitet und beherrscht. Dann wird er zum vollen Mannesalter in 
Christus Jesus heranwachsen. Manuscript 36, 1899.

Den Willen Gott unterwerfen
DAH.0.0 (AH.213.3) Absatz: 12/15 
Einem Mann, der Ehemann und Vater ist, möchte ich sagen: Sorge dafür, daß dich eine 
reine und heilige Atmosphäre umgibt. ... Du hast täglich von Christus zu lernen. Offenbare 
zu Hause niemals einen tyrannischen Geist. Wer dieses tut, arbeitet mit satanischen 
Kräften zusammen. Unterwirf deinen Willen dem Willen Gottes. Tue alles in deiner Kraft 
stehende, um das Leben deiner Frau angenehm und glücklich zu gestalten. Mach das 
Wort Gottes zu deinem Ratgeber. Lebe die Lehren des Wortes zu Hause aus, dann wirst 
du sie auch in der Gemeinde ausleben und sie mit ins Berufsleben nehmen. Die 
himmlischen Grundsätze werden alle deine Handlungen veredeln. Gottes Engel werden 
mit dir zusammenarbeiten und dir helfen, Christus der Welt zu offenbaren. Brief 272, 1903.

Ein passendes Gebet für einen hitzigen Ehemann
DAH.0.0 (AH.214.1) Absatz: 13/15 
Erlaube nicht, daß deine beruflichen Sorgen Dunkelheit in dein Familienleben bringen. 
Wenn Kleinigkeiten nicht genauso sind, wie sie deiner Meinung nach sein sollten, 
offenbarst du einen Mangel an Geduld, Langmut, Freundlichkeit und Liebe. Du zeigst, daß 
du Ihn, der dich so sehr geliebt hat, daß Er sein Leben für dich gab, nicht zu deinem 
Partner erwählt hast, um eins mit ihm zu sein.
DAH.0.0 (AH.214.2) Absatz: 14/15 
Im täglichen Leben wirst du mit plötzlichen Überraschungen, Entmutigungen und 
Versuchungen konfrontiert werden. Was sagt die Schrift? "Widersteht dem Teufel" durch 
festes Gottvertrauen, "so flieht er von euch. Naht euch zu Gott, so naht er sich zu euch." 
Jakobus 4,6.7 "Laßt ihn an meiner Stärke festhalten, um Frieden mit mir zu schließen, und 
er soll Frieden mit mir schließen." Blicke immer überall auf Jesus. Bete mit aufrichtigem 
Herzen ein stilles Gebet, um zu erfahren, wie du seinen Willen erfüllen kannst. Wenn dann 
der Feind wie eine Flut kommt, wird der Geist des Herrn für dich ein Banner gegen ihn 
aufpflanzen. Wenn du nahe daran bist, nachzugeben und Geduld und Selbstbeherrschung 
zu verlieren, hart und anprangernd zu sein und Schuld und Anklagen zu finden, dann ist 
der Zeitpunkt gekommen, dieses Gebet zum Himmel zu senden: "Hilf mir, o Gott, der 
Versuchung zu widerstehen. Entferne alle Bitterkeit, allen Zorn und alle Anklagen aus 
meinem Herzen. Gib mir deine Sanftmut, deine Bescheidenheit, deine Langmut und deine 
Liebe. Verlaß mich nicht, damit ich meinen Erlöser nicht entehre und die Worte und 
Beweggründe meiner Frau, meiner Kinder und meiner Glaubensgeschwister nicht verkehrt 
deute. Hilf mir, daß ich freundlich, erbarmend, weichherzig und zur Vergebung bereit bin. 
Hilf mir, zu Hause ein wirkliches ‚Hausband' zu sein und anderen den Charakter Christi 
darzustellen." Brief 105, 1893.

Übe Autorität mit Menschlichkeit aus
DAH.0.0 (AH.215.1) Absatz: 15/15 



Es ist kein Beweis von Männlichkeit, wenn der Mann ständig auf seine Stellung als Haupt 
der Familie hinweist. Es verschafft ihm keineswegs mehr Achtung, wenn er die Schrift 
zitiert, um seinen Anspruch auf Autorität zu bestätigen. Es macht ihn nicht männlicher, 
wenn er von seiner Frau und Mutter seiner Kinder verlangt, nach seinen Vorstellungen zu 
handeln, als ob diese unfehlbar wären. Der Herr hat den Mann als Haupt der Frau 
eingesetzt, um ihr Beschützer zu sein. Er ist das "Hausband", um alle Familienglieder 
miteinander zu verbinden, wie Christus das Haupt der Gemeinde und der Heiland des 
mystischen Leibes ist. Jeder Ehemann, der behauptet, Gott zu lieben, sollte sorgfältig die 
Anforderungen Gottes an seine Stellung studieren. Christi Autorität wird in Weisheit 
ausgeübt, in aller Freundlichkeit und Güte. Auf diese Weise soll der Mann seine Macht 
ausüben und das große Haupt der Gemeinde nachahmen. Brief 18b, 1891.

Kapitel 35: Lastenteilung

Die Pflichten des Vaters können nicht übertragen werden
DAH.0.0 (AH.216.1) Absatz: 1/13 
Die väterlichen Pflichten können nicht auf die Mutter übertragen werden. Wenn sie ihre 
Pflichten erfüllt, trägt sie genug Lasten. Nur wenn Vater und Mutter einmütig 
zusammenarbeiten, können sie das Werk vollenden, das Gott ihnen anvertraut hat. 
Fundamentals of Christian Education 69.
DAH.0.0 (AH.216.2) Absatz: 2/13 
Der Vater sollte sich nicht um die Aufgabe herumdrücken, seinen Kindern eine zeitliche 
und ewige Erziehung zu geben. Er muß an diesen Verantwortungen teilhaben. Die 
Verpflichtung gilt für Vater und Mutter. Gegenseitige Liebe und Achtung müssen von den 
Eltern offenbart werden, wenn sie diese Eigenschaften auch in ihren Kindern entwickelt 
sehen wollen. The Signs of the Times, 22. Juli 1889.
DAH.0.0 (AH.216.3) Absatz: 3/13 
Der Vater sollte die Mutter in ihrer Fürsorge durch fröhliche Blicke und freundliche Worte 
ermutigen und bestätigen. The Signs of the Times, 13. September 1877.
DAH.0.0 (AH.216.4) Absatz: 4/13 
Versuche deiner Frau in den vor ihr liegenden Konflikten zu helfen. Sei vorsichtig in deinen 
Worten. Verfeinere dein Benehmen, übe Höflichkeit und Milde, und du wirst dafür belohnt 
werden. Testimonies for the Church II, 84.

Liebevolle Hilfe erleichtert den Dienst der Mutter
DAH.0.0 (AH.216.5) Absatz: 5/13 
Welcher Art der Beruf des Vaters und wie groß seine Last auch sein mag, so sollte er doch 
stets mit demselben lächelnden Gesicht und derselben freundlichen Stimme sein Heim 
betreten, mit denen er tagsüber Besucher und Freunde begrüßte. Die Frau sollte fühlen, 
daß sie an der aufrichtigen Liebe ihres Mannes eines Stütze hat. Ihre Last wird sofort 
leichter, wenn sein Arm sie stärkt, wenn er ihr in all ihren Bemühungen und ihrem Kummer 
hilft und wenn sein Einfluß sie unterstützt. Sind die Kinder nicht ebenso die seinigen wie 
die ihrigen? Christian Temperance and Bible Hygiene 70 (GG 69).
DAH.0.0 (AH.217.1) Absatz: 6/13 
Es besteht die Möglichkeit, daß die Frau sich Bürden auflädt, die sie für wichtiger hält, als 
ihrem Mann zu helfen, seine Verantwortung zu tragen. Das gleiche gilt jedoch auch für den 
Mann. Liebevolle Hilfe ist sehr wertvoll. Der Mann hat die Neigung, sich wie ein 
Kostgänger frei zu fühlen, nach Belieben auszugehen und heimzukommen und sich nicht 
wie ein Familienvater zu benehmen. Manuscript 80, 1889.
DAH.0.0 (AH.217.2) Absatz: 7/13 
Häusliche Pflichten sind heilig und wichtig. Trotzdem kommt man ihnen oft mit 
überdrüssiger Eintönigkeit nach. Die unzähligen Pflichten und Schwierigkeiten machen 



ohne die vielfältigen Abwechslungen und fröhlichen Entspannungen gereizt, die der Mann 
und Vater ihr geben könnte, wenn er wollte oder es für nötig hielte. Das Leben der Mutter 
ist in ihrer bescheideneren Stellung ein unaufhörliches Selbstopfer, das dadurch noch 
härter gemacht wird, daß der Mann die mit ihrer Stellung verbundenen Schwierigkeiten 
nicht erkennt und ihr seine Unterstützung versagt. The Signs of the Times, 6. Dezember 
1877.

Nimm Rücksicht auf eine schwache Frau
DAH.0.0 (AH.217.3) Absatz: 8/13 
Der Mann sollte seiner Familie große Aufmerksamkeit schenken. Besonders zartfühlend 
soll er dem Empfinden einer schwachen Frau begegnen. Manche Krankheit kann er 
dadurch verhüten. Freundliche, gütige und ermunternde Worte wirken heilsamer als die 
beste Medizin. Sie bringen dem verzagten und verzweifelten Herzen neuen Mut. Das 
Glück und der Sonnenschein, die durch freundliche Handlungen und ermutigende Worte in 
die Familie gebracht werden, ersetzen zehnfach die aufgewandte Mühe. Der Ehemann 
muß daran denken, daß ein erheblicher Teil der Verantwortung in der Kindererziehung auf 
der Mutter ruht und daß ihr Anteil an der Formung der Gesinnung ihrer Kinder nicht gering 
ist. Allein diese Tatsache müßte genügen, für seine Frau die zärtlichsten Empfindungen 
auszulösen. Mit allem Eifer sollte er ihr diese verantwortungsvolle Aufgabe erleichtern. Er 
muß sie ermutigen, sich auf seine herzliche Liebe zu stützen. Zu seiner vornehmsten 
Aufgabe gehöre es, ihren Sinn himmelwärts zu wenden, wo es Kraft, Frieden und 
schließlich Ruhe für die Müden gibt. Er kehre nicht mir umwölkter Stirn nach Hause 
zurück, sondern bringe mit seiner Gegenwart Sonnenschein in die Familie. Seiner Frau 
sollte er helfen, aufwärts zu schauen und Gott zu vertrauen. Gemeinsam können sie dann 
die Verheißungen Gottes in Anspruch nehmen und seine reichen Segnungen für die 
Familie empfangen. Testimonies for the Church I, 306.307 (Aus der Schatzkammer der 
Zeugnisse I, 93.94).

Geht langsam voran
DAH.0.0 (AH.218.1) Absatz: 9/13 
Gar mancher Gatte und Vater könnte von der Sorgfalt des treuen Hirten eine nützliche 
Lehre ziehen. Als Jakob gedrängt wurde, eine rasche und schwierige Reise zu 
unternehmen, antwortete er:
DAH.0.0 (AH.218.2) Absatz: 10/13 
"Du erkennst, daß ich zarte Kinder bei mir habe, dazu säugende Schafe und Kühe; wenn 
sie einen Tag übertrieben würden, würde mir die ganze Herde sterben. ... Ich will 
gemächlich hintennach treiben, nachdem das Vieh und die Kinder gehen können." 1.Mose 
33,13.14.
DAH.0.0 (AH.218.3) Absatz: 11/13 
Auf dem mühevollen Lebensweg laßt den Gatten und Vater langsam gehen, wie seine 
Lebensgefährtin es ertragen kann. Laßt ihn inmitten des rastlosen Treibens der Welt nach 
Reichtum und Macht lernen, seine Schritte innezuhalten, um diejenigen zu trösten und zu 
unterstützen, die berufen sind, an seiner Seite zu wandeln. ...
DAH.0.0 (AH.218.4) Absatz: 12/13 
Der Mann sollte seiner Frau durch Teilnahme und beständige Liebe helfen. Wenn er sie 
frisch und fröhlich zu behalten wünscht, so daß sie wie ein Sonnenschein im Hause ist, 
dann sollte er ihr helfen, ihre Lasten zu tragen. Seine Freundlichkeit und liebevolle 
Zuvorkommenheit werden für sie eine köstliche Ermutigung sein, und das Glück, das er 
mitteilt, wird seinem eigenen Herzen Freude und Friede bringen. ...
DAH.0.0 (AH.218) Absatz: 13/13 
Wenn der Mutter nicht die Hilfe und Fürsorge gewährt wird, die sie haben sollte, und 
zugelassen wird, daß sie ihre Kraft durch Überarbeitung oder in Angst und Traurigkeit 



erschöpft, so werden ihre Kinder der Lebenskräfte, der geistigen Spannkraft und freudigen 
Lebhaftigkeit beraubt, die sie ererben sollten. Es wird viel besser sein, das Leben der 
Mutter hell und freudig zu gestalten, sie vor Mangel, erschöpfender Arbeit und 
niederdrückender Sorge zu bewahren und auf einen kräftigen Körperbau der Kinder zu 
achten, so daß sie sich ihren Weg durchs Leben mit eigener Kraft erkämpfen können. In 
den Fußspuren des großen Arztes 380.381 (Der Weg zur Gesundheit 287.288).

Kapitel 36: Ein Kamerad seiner Kinder

Verbringt Zeit mit Kindern
DAH.0.0 (AH.220.1) Absatz: 1/12 
Die meisten Väter verschwenden viele goldene Gelegenheiten, um ihre Kinder an sich zu 
binden. Nach der Heimkehr von seiner Arbeit sollte es eine angenehme Abwechslung für 
ihn sein, etwas Zeit mit seinen Kindern zu verbringen. The Signs of the Times, 6. 
Dezember 1877.
DAH.0.0 (AH.220.2) Absatz: 2/12 
Väter sollten ihre falsche Würde ablegen und sich einige oberflächliche, eigennützige 
Freuden in ihrer Freizeit versagen, um mit ihren Kindern zusammen zu sein und mit ihnen 
in ihren kleinen Nöten mitzufühlen. So binden sie ihre Kinder durch die starken Bande der 
Liebe an ihr Herz und erlangen auf ihren formbaren Geist einen solchen Einfluß, daß ihr 
Rat als geheiligt angesehen wird. The Signs of the Times, 6. Dezember 1877.

Habt besonderes Interesse an Jungen
DAH.0.0 (AH.220.3) Absatz: 3/12 
Der Vater von Jungen sollte mit seinen Söhnen in engen Kontakt treten, sie an seiner 
größeren Erfahrung teilhaben lassen und mit ihnen so einfach und zärtlich sprechen, daß 
er sie an sein Herz bindet. Er sollte ihnen begreiflich machen, daß er ihre Interessen und 
ihr Glück im Auge hat. Counsels to Teachers, Parents and Students 128.
DAH.0.0 (AH.220.4) Absatz: 4/12 
Wer eine Familie mit Jungen hat, muß sich dessen bewußt sein, daß er niemals die 
Seelen, die seiner Fürsorge anvertraut sind, vernachlässigen darf, was auch seine 
Berufung sein mag. Er hat diese Kinder in die Welt gesetzt und sich Gott gegenüber 
verpflichtet, alles in seiner Kraft stehende zu tun, um sie vor unheiligen Verbindungen und 
bösen Freundschaften zu bewahren. Er sollte seine rastlosen Jungen nicht nur der 
mütterlichen Obhut überlassen. Das ist eine zu große Last für sie. Er muß Dinge 
anordnen, die den Interessen von Mutter und Kindern entsprechen. Es mag der Mutter 
sehr schwerfallen, Selbstbeherrschung zu üben und ihre Kinder in Weisheit zu erziehen. In 
diesem Fall sollte der Vater mehr Lasten auf sich nehmen. Er sollte entschlossen die 
entschiedensten Anstrengungen machen, um seine Kinder zu bewahren. Manuscript 79, 
1901.

Bildet Kinder zur Brauchbarkeit aus
DAH.0.0 (AH.221.1) Absatz: 5/12 
Der Vater sollte als Haupt seines Hausstands wissen, wie er seine Kinder zur 
Brauchbarkeit und zur Pflicht erzieht. Dies ist vor jeder anderen seine vorrangige Aufgabe. 
Während der ersten paar Lebensjahre eines Kindes ist die Formung des Wesens 
grundsätzlich die Pflicht der Mutter. Aber sie sollte immer wissen, daß sie bei ihrer Aufgabe 
die Mitarbeit des Vaters hat. Wenn er im Beruf sosehr beschäftigt ist, daß er ihn für seine 
Familie fast völlig unbrauchbar macht, sollte er sich eine andere Arbeit suchen, die ihn 
nicht davon abhält, seinen Kindern etwas Zeit zu widmen. Wenn er sie vernachlässigt, ist 
er seiner Verantwortung untreu, die Gott ihm auferlegt hat.
DAH.0.0 (AH.221.2) Absatz: 6/12 



Der Vater kann einen Einfluß auf seine Kinder ausüben, der stärker als alle Verlockungen 
der Welt ist. Er sollte die Wesenszüge und Charaktere der Glieder seines kleinen 
Hauskreises studieren, damit er ihre Bedürfnisse und Gefahren erkennt, um so vorbereitet 
zu sein, das Falsche zu unterdrücken und das Richtige zu stärken. The Review and 
Herald, 30. August 1881.
DAH.0.0 (AH.221.3) Absatz: 7/12 
Was immer auch sein Beruf sein mag, er ist nicht so wichtig, daß er den Vater 
entschuldigt, die Erziehung und Ausbildung seiner Kinder in den Wegen des Herrn zu 
vernachlässigen. The Signs of the Times, 10. September 1894.

Werdet mit unterschiedlichen Wesensarten vertraut
DAH.0.0 (AH.221.4) Absatz: 8/12 
Der Vater sollte vom Berufsleben oder vom Bücherstudium nicht so völlig in Anspruch 
genommen sein, daß er dem Studium der Charaktere und den Bedürfnissen seiner Kinder 
keine Zeit widmen kann. Er sollte ihnen auf vielerlei Weise helfen, sie zu brauchbarer 
Arbeit anzuhalten, die ihren unterschiedlichen Veranlagungen entspricht. Counsels to 
Teachers, Parents and Students 127.128.
DAH.0.0 (AH.222.1) Absatz: 9/12 
Ihr Väter, schenkt euren Kindern so viel Zeit wie möglich. Trachtet danach, mit ihren 
verschiedenen Wesensarten vertraut zu werden, damit ihr wißt, wie ihr sie in 
Übereinstimmung mit dem Wort Gottes heranbildet. Niemals sollten euren Lippen Worte 
der Entmutigung entgleiten. Bringt keine Dunkelheit ins Haus. Seid zu euren Kindern 
freundlich, gütig und liebevoll, aber nicht in törichter Weise nachgiebig. Laßt sie ihre 
kleinen Enttäuschungen so tragen, wie es jeder muß. Ermutigt sie nicht darin, daß sie 
wegen jeder kleinen Beschwerde über andere zu euch kommen, sondern lehrt sie, den 
anderen zu tragen und versucht, gegenseitiges Vertrauen und gegenseitige Achtung 
aufrechtzuerhalten. Manuscript 60, 1903.

Gemeinsam mit ihnen in Arbeit und Spiel
DAH.0.0 (AH.222.2) Absatz: 10/12 
Väter, ... verbindet Liebe mit Autorität, Freundlichkeit und Teilnahme mit durchgreifender 
Zucht. Widmet manche Mußestunde euren Kindern. Werdet mit ihnen bekannt. Nehmt Teil 
an ihrer Arbeit und an ihrem Spiel und gewinnt ihr Vertrauen. Pflegt Freundschaft mit 
ihnen, besonders mit euren Söhnen, dann werdet ihr einen starken Einfluß zum Guten 
haben. In den Fußspuren des großen Arztes 398 (Der Weg zur Gesundheit 301.302).

Lehrt sie Lektionen aus der Natur
DAH.0.0 (AH.222.3) Absatz: 11/12 
Der Vater sollte danach trachten, die Aufgaben der Mutter zu erleichtern. ... Er sollte den 
Kleinen die schönen Blumen und die hohen Bäume zeigen, an denen sie die Macht und 
die Liebe Gottes sehen können. Er sollte ihnen zeigen, daß der Gott, der dieses alles 
geschaffen hat, nur das Schöne und Gute liebt. Christus wies seine Jünger auf die Lilien 
des Feldes und die Vögel unter dem Himmel hin, indem er ihnen zeigte, daß Gott für sie 
sorgt und deshalb noch viel mehr für den Menschen, der doch höher als die Vögel und 
Blumen steht. Sagt den Kindern, wenn man noch so viel Zeit verschwendete, um das 
Äußere zu schmücken, daß das Aussehen doch niemals der Schönheit der einfachsten 
Blume des Feldes gleichkommen würde. Auf diese Weise werden ihre Gedanken von dem 
Künstlichen zu dem Natürlichen hingelenkt. Sie können daraus lernen, daß Gott ihnen 
alles Schöne zu genießen gegeben hat und daß sie ihm ihr Herz voll und ganz schenken 
sollen. Christian Temperance and Bible Hygiene 70 (GG 69.70).
DAH.0.0 (AH.223.1) Absatz: 12/12 
Er kann sie mit in den Garten nehmen und ihnen die sich öffnenden Knospen und die 



Blumen zeigen, wie sie in den verschiedenen Farbtönen blühen. Durch dieses Mittel kann 
er ihnen die wichtigsten Lektionen über den Schöpfer erteilen, indem er das große Buch 
der Natur ihren Sinnen öffnet, wo sich die Liebe Gottes in jedem Baum, jeder Blume und 
jedem Grashalm ausdrückt. Er kann ihren Gemütern einprägen, daß Gott noch viel mehr 
für die Geschöpfe sorgt, die nach seinem Bilde geschaffen sind, wenn er es schon für 
Bäume und Blumen tut. Er kann sie dahin führen, sehr früh zu verstehen, daß Gott 
möchte, daß Kinder liebenswürdig sind, nicht mit künstlichem Schmuck, sondern mit 
einem schönen Charakter und dem Liebreiz von Freundlichkeit und Zuneigung, der ihre 
Herzen vor Freude und Glück springen lassen wird. The Signs of the Times, 6. Dezember 
1877.

Kapitel 37: Wie der Ehemann nicht sein soll

Der Mann, der von der Frau erwartet, doppelte Lasten zu tragen
DAH.0.0 (AH.224.1) Absatz: 1/12 
In den meisten Familien gibt es Kinder verschiedenen Alters, die nicht nur die 
Aufmerksamkeit und weise Erziehung der Mutter brauchen, sondern auch den strengen 
und doch gütigen Einfluß des Vaters. Wenige Väter sehen diese Angelegenheit in ihrer 
wahren Wichtigkeit. Sie geraten in eine Vernachlässigung ihrer Pflichten und bürden der 
Mutter damit schwere Lasten auf. Gleichzeitig fühlen sie sich frei, die Handlungen der 
Mutter nach ihren Vorstellungen zu kritisieren und zu verurteilen. Unter diesem schweren 
Gefühl der Verantwortung und des Tadels fühlt sich die arme Frau und Mutter häufig für 
das schuldig, was sie unschuldig oder unwissend getan hat, und oft gerade dann, wenn 
sie unter diesen Umständen ihr Bestmögliches getan hat. Wenn ihre ermüdenden 
Bemühungen anerkannt und gebilligt und ihr Herz froh gestimmt werden sollte, ist sie 
gezwungen, unter einer Wolke des Kummers und der Verurteilung zu wandeln, weil ihr 
Mann seine eigenen Pflichten vernachlässigt und von ihr erwartet, daß sie ihre und seine 
Pflichten zu seiner Zufriedenheit ohne Rücksicht auf die Umstände erfüllt. The Signs of the 
Times, 6. Dezember 1877.
DAH.0.0 (AH.224.2) Absatz: 2/12 
Viele Ehemänner können die Sorgen und Schwierigkeiten, die ihre Frauen ertragen und 
die sich im allgemeinen Tag für Tag auf immer wiederkehrende Haushaltspflichten 
beschränken, nicht ausreichend verstehen und anerkennen. Häufig kommen sie mit 
finstrer Miene nach Hause und bringen keinen Sonnenstrahl in ihre Familie. Wenn die 
Mahlzeiten nicht pünktlich stattfinden, wird die erschöpfte Frau, die oft auch 
Hausmeisterin, Kindermädchen, Köchin und Haushaltshilfe ist, nörgelnd begrüßt. Der 
schimpfende Ehemann sollte sich herablassen, das quengelnde Kind aus den müden 
Armen seiner Mutter zu nehmen, damit die Vorbereitungen für das Familienmahl schneller 
gehen. Aber wenn das Kind unruhig ist und in den Armen des Vaters weint, sieht er es nur 
selten als seine Pflicht an, es zu beruhigen. Er überlegt nicht einen Moment, wie viele 
Stunden die Mutter die Verdrießlichkeit des Kleinen ertragen hat, sondern ruft ungeduldig: 
"Hier, Mutter, nimm dein Kind." Ist es nicht ebenso sein Kind? Ist es nicht seine natürliche 
Pflicht, geduldig seinen Teil der Lasten zu tragen, seine Kinder großzuziehen? The Signs 
of the Times, 6. Dezember 1877

Ein diktatorischer und beherrschender Mann; Ratschläge
DAH.0.0 (AH.225.1) Absatz: 3/12 
Dein Leben wäre viel glücklicher, wenn du nicht meintest, daß du mit absoluter Autorität 
ausgestattet bist, weil du ein Ehemann und Vater bist. Dein Verhalten zeigt, daß du deine 
Stellung als Hausband (engl.: houseband) mißverstehst. Du bist nervös und diktatorisch 
und offenbarst oft einen Mangel an richtigem Urteilsvermögen, so daß es, egal, wie du in 
solch einem Moment deinen Standpunkt siehst, deiner Frau und deinen Kindern nicht klar 



gemacht werden kann. Wenn du einmal eine Stellung bezogen hast, bist du nur selten 
bereit, davon abzurücken. Du bist fest entschlossen, deine Pläne auszuführen, auch wenn 
du oftmals nicht den richtigen Weg verfolgst und dieses einsehen solltest. Was du 
brauchst, ist mehr, viel mehr Liebe und Nachsicht und weniger Entschlossenheit, deinen 
Weg in Wort und Tat durchzusetzen. Bei dem Kurs, den du jetzt eingeschlagen hast, bist 
du nicht wie ein Hausband, sondern eher wie ein Schraubstock, der andere 
zusammenpreßt und quält. ...
DAH.0.0 (AH.225.2) Absatz: 4/12 
Indem du versuchst, andere zu zwingen, deine Ideen bis ins Detail auszuführen, entsteht 
mehr Schaden, als wenn du in diesen Punkten nachgeben würdest. Dies trifft zu, auch 
wenn deine Ideen an sich richtig sind, aber in vielen Dingen sind sie falsch. Sie sind als 
Folge deiner eigenartigen Organisation übertrieben. Darum setzt du das Falsche in 
starker, unvernünftiger Weise durch. Brief 19a, 1891.
DAH.0.0 (AH.226.1) Absatz: 5/12 
Du hast merkwürdige Ansichten, was die Leitung deiner Familie betrifft. Du übst eine 
unabhängige, willkürliche Macht aus, die keinen freien Willen neben dir duldet. Du denkst, 
es ist genug, das Haupt der Familie zu sein und meinst, dein Kopf reicht aus, jedes 
Familienglied so zu bewegen, wie eine Maschine vom Arbeiter bedient wird. Du befiehlst 
und maßt dir Machtbefugnisse an. Das mißfällt dem Himmel und betrübt die mitfühlenden 
Engel. Du benimmst dich in deiner Familie, als wärest nur du imstande, unabhängig zu 
sein. Es kränkt dich, daß deine Frau es wagte, deine Ansichten abzulehnen oder deine 
Entscheidungen in Frage zu stellen. Testimonies for the Church II, 253.

Schimpfende und nörgelnde Männer
DAH.0.0 (AH.226.2) Absatz: 6/12 
Ihr Männer, gebt euren Frauen eine Gelegenheit für ihr geistliches Leben. ... Bei vielen 
wird die Neigung, sich zu ärgern unterstützt, bis sie wie erwachsene Kinder werden. Sie 
lassen diesen Teil ihrer kindlichen Entwicklung nicht hinter sich. Sie hegen diese Gefühle, 
bis sie das Leben durch ihre nörgelnden Klagen hemmen und verkümmern lassen, nicht 
nur ihr Leben, sondern auch das der anderen. Sie haben den Geist Ismaels, dessen Hand 
sich gegen jedermann erhob und jedermanns Hand gegen ihn. Brief 107, 1898.

Der selbstsüchtige und mürrische Mann
DAH.0.0 (AH.226.3) Absatz: 7/12 
Bruder B. ist bei seinem Temperament nicht in der Lage, Sonnenschein in seine Familie zu 
bringen. Hier ist für ihn ein gutes Gebiet, sein Werk zu beginnen. Er gleicht mehr einer 
Wolke als einem Sonnenstrahl. Er ist zu selbstsüchtig, um seinen Familiengliedern 
anerkennende Worte zu sagen, besonders derjenigen, die seine Liebe und zärtliche 
Achtung haben sollte. Er ist mürrisch, aufdringlich und diktatorisch. Seine Worte sind 
meistens schneidend und hinterlassen Wunden, die er nicht zu heilen versucht, indem er 
seinen Geist besänftigt, seine Fehler einsieht und sein Fehlverhalten einsieht. ...
DAH.0.0 (AH.227.1) Absatz: 8/12 
Bruder B. sollte sich mäßigen. Er sollte Anstand und Höflichkeit kultivieren und im Umgang 
mit seiner Frau, die ihm in jeder Hinsicht ebenbürtig ist, sehr zärtlich und sanft sein. Er 
sollte kein Wort äußern, das einen Schatten auf ihr Herz werfen könnte. Er sollte das Werk 
der Reformation zu Hause beginnen. Er sollte Zuneigung pflegen und seine groben, 
rauhen, gefühllosen und kleinlichen Charaktereigenschaften überwinden. Testimonies for 
the Church IV, 36.37.
DAH.0.0 (AH.227.2) Absatz: 9/12 
Der Gatte und Vater, der mürrisch, selbstsüchtig und herrschsüchtig ist, ist nicht nur selbst 
unglücklich, sondern wirft auch einen dunklen Schatten auf alle Bewohner seines Hauses. 
Er wird die Folgen ernten, indem er seine Frau entmutigt und krank und seine Kinder mit 



seinem eigenen unliebenswürdigen Charakter behaftet sieht. In den Fußspuren des 
großen Arztes 380 (Der Weg zur Gesundheit 288).

Ein egoistischer und intoleranter Mann
DAH.0.0 (AH.227.3) Absatz: 10/12 
Du erwartest zu viel von deiner Frau und deinen Kindern und tadelst sie zuviel. Wenn du 
ein fröhliches und glückliches Gemüt bei dir fördern und freundlich und zärtlich mit ihnen 
sprechen würdest, brächtest du an Stelle von Wolken, Kummer und Unglück Sonnenlicht 
in deine Wohnung. Du hältst zu viel von deiner Meinung. Du hast extreme Ansichten und 
bist nicht bereit, daß dem Urteil deiner Frau in deiner Familie das Gewicht beigemessen 
wird, das es haben sollte. Du hast deine Frau selbst nicht respektiert, noch die Kinder 
dazu erzogen, ihr Urteil zu achten. Du hast sie dir nicht zur Ebenbürtigen gemacht, 
sondern vielmehr das Regiment und die Kontrolle in deine Hände genommen und mit 
festem Griff gehalten. Du hast kein gütiges und mitfühlendes Wesen. Diese 
Charaktereigenschaften mußt du kultivieren, wenn du ein Überwinder sein willst und den 
Segen Gottes in deiner Familie haben möchtest. Testimonies for the Church IV, 255.

An einen, der christliche Höflichkeit nicht achtet
DAH.0.0 (AH.228.1) Absatz: 11/12 
Du hast es als Schwäche angesehen, freundlich, zart und mitfühlend zu sein und es als 
unter deiner Würde angesehen, mit deiner Frau zärtlich, freundlich und liebevoll zu 
sprechen. Hier mißverstehst du, worin wahre Männlichkeit und Würde bestehen. Die 
Neigung, freundliche Taten zu unterlassen, offenbart Schwäche und Charakterfehler. Das, 
was du als Schwäche ansiehst, betrachtet Gott als wahre christliche Höflichkeit, die von 
jedem Christen geübt werden soll. Dieses war der Geist, den Christus offenbarte. 
Testimonies for the Church IV, 256.

Männer sollten Liebe und Zuneigung verdienen
DAH.0.0 (AH.228.2) Absatz: 12/12 
Wenn der Mann tyrannisch, anspruchsvoll und kritisch gegenüber den Handlungen seiner 
Frau ist, kann er nicht ihre Achtung und Zuneigung erhalten, und die Ehe wird ihr verhaßt. 
Sie wird ihren Mann nicht lieben, weil er nicht versucht, liebenswert zu sein. Ehemänner 
sollten vorsichtig, aufmerksam, treu und mitfühlend sein. Sie sollten Liebe und Mitgefühl 
zeigen. ... Wenn der Mann Charakteradel, ein reines Herz und einen erhebenden Geist 
besitzt, was jeder wahre Christ besitzen muß, wird sich dieses in der Ehe offenbaren. ... Er 
wird versuchen, seine Frau bei Gesundheit und gutem Mut zu halten. Er wird sich 
bemühen, tröstliche Worte zu sprechen und um den Familienkreis eine Atmosphäre des 
Friedens schaffen. Manuscript 17, 1891.

Abschnitt X: Die Mutter als Königin des Heims

Kapitel 38: Die Stellung der Mutter und ihre Pflichten

Dem Manne gleichgestellt
DAH.0.0 (AH.231.1) Absatz: 1/28 
Die Frau sollte die ihr ursprünglich von Gott bestimmte Stellung als Gehilfin ihres Mannes 
ausfüllen. Die Welt bedarf Mütter, die nicht nur den Namen tragen, sondern wirklich nach 
allen Richtungen hin Mütter sind. Mit vollem Recht dürfen wir sagen, daß die Pflichten 
einer Frau heiliger sind als die des Mannes. Aber die Frau sollte die Heiligkeit ihres 
Berufes schätzen und in der Kraft und Furcht Gottes ihre Lebensmission aufnehmen. Sie 
sollte ihre Kinder für etwas Nützliches in der Welt und für eine Heimat auf der neuen Erde 
heranbilden. Christian Temperance and Bible Hygiene 77.



DAH.0.0 (AH.231.2) Absatz: 2/28 
Die Frau und Mutter sollte nicht ihre Stärke opfern und es ihren Kräften erlauben zu 
schlummern und sich ständig und völlig auf den Mann zu stützen. Ihre Individualität darf 
nicht mit der seinen verschmolzen werden. Es sollte ihr bewußt sein, daß sie das Ebenbild 
ihres Mannes ist, um an seiner Seite in Treue auf ihrem Posten der Pflicht zu stehen und 
er auf seinem. Ihr Werk der Kindererziehung ist in jeder Hinsicht so erhebend und 
veredelnd wie die Pflicht zu der er berufen ist, selbst wenn er der Staatspräsident wäre. 
Pacific Health Journal, Juni 1890.

Die Königin des Heims
DAH.0.0 (AH.231.3) Absatz: 3/28 
Der König auf seinem Thron hat kein höheres Amt, als es die Mutter hat. Die Mutter ist die 
Königin ihres Hauses. Die Charakterformung ihrer Kinder liegt in ihrer Macht, damit diese 
für das höhere, unsterbliche Leben befähigt werden. Ein Engel könnte keinen höheren 
Auftrag begehren, denn bei der Erfüllung dieser Aufgabe dient sie Gott. Wenn sie sich des 
heiligen Charakters ihrer Aufgabe bewußt ist, wird sie diese mit Mut erfüllen. Sie sollte den 
Wert ihrer Arbeit bedenken und sich mit der ganzen Waffenrüstung Gottes wappnen, damit 
sie der Versuchung widerstehen kann, sich dem weltlichen Standard anzupassen. Ihr 
Werk ist für Zeit und Ewigkeit. The Signs of the Times, 16. März 1891.
DAH.0.0 (AH.232.1) Absatz: 4/28 
Die Mutter ist die Königin des Heims, und ihre Kinder sind ihre Untertanen. Ihre Aufgabe 
ist es, ihren Haushalt weise und in Mutterwürde zu regieren. Sie übt zu Hause größten 
Einfluß aus, und ihr Wort ist Gesetz. Wenn sie eine wirkliche Christin ist, die unter der 
Führung Gottes steht, wird sie die Achtung ihrer Kinder haben. Counsels to Teachers, 
Parents and Students 111.
DAH.0.0 (AH.232.2) Absatz: 5/28 
Die Kinder müssen gelehrt werden, ihre Mutter zu achten; nicht als Sklavin, deren Aufgabe 
es ist, sie zu bedienen, sondern als eine Königin, die sie führt und leitet und sie Stück für 
Stück und Gebot für Gebot lehrt. Brief 272, 1903.

Ein anschaulicher Vergleich des Wertes
DAH.0.0 (AH.232.3) Absatz: 6/28 
Die Mutter schätzt nur selten ihre eigene Arbeit, und häufig setzt sie diese so niedrig an, 
daß sie sie als häusliche Plackerei ansieht. Sie hat immer denselben Kreislauf Tag für Tag, 
Woche für Woche, ohne merkliche Ergebnisse. Sie kann am Ende eines Tages nicht all die 
kleinen Dinge erzählen, die sie vollbracht hat. Verglichen mit den Leistungen ihres Mannes 
hat sie das Gefühl, daß sie nichts Erwähnenswertes getan hat.
DAH.0.0 (AH.232.4) Absatz: 7/28 
Der Vater kommt häufig mit selbstzufriedener Miene heim und berichtet stolz, was er 
tagsüber alles geschafft hat. Seine Bemerkungen zeigen daß er jetzt von der Mutter 
bedient werden muß, denn sie hat nicht viel getan, außer die Kinder zu versorgen, die 
Mahlzeiten zuzubereiten und das Haus in Ordnung zu halten. Sie hat nicht als Kaufmann 
gearbeitet und weder gekauft noch verkauft. Sie hat nicht als Landwirtin gearbeitet und 
den Boden bestellt und auch nicht als Mechanikerin, deshalb hat sie nichts getan, was 
ermüden kann. Er kritisiert und rügt und diktiert, als ob er der Herr der Schöpfung wäre. 
Und dies ist für die Frau und Mutter am schwierigsten, weil sie tagsüber auf ihrem Posten 
der Pflicht sehr müde geworden ist und trotzdem nicht sehen kann, was sie getan hat. Das 
ist wirklich entmutigend.
DAH.0.0 (AH.233.1) Absatz: 8/28 
Könnte der Schleier beiseite gezogen werden und Vater und Mutter die Arbeit des Tages 
so sehen, wie Gott sie sieht, und sehen, wie sein unendliches Auge die Arbeit des einen 
mit der Arbeit des anderen vergleicht, wären sie erstaunt über diese himmlische 



Offenbarung. Der Vater würde seine Tätigkeiten in einem bescheideneren Licht sehen, 
während die Mutter neuen Mut und neue Energie hätte, um ihre Arbeit mit Weisheit, 
Ausdauer und Geduld zu tun. Nun kennt sie ihren Wert. Während der Vater mit Dingen zu 
tun hat, die verderben und vergehen, hat die Mutter mit sich entwickelnden Gemütern und 
Charakteren zu tun. Sie arbeitet nicht nur für das Zeitliche, sondern für die Ewigkeit. The 
Signs of the Times, 13. September 1877.

Gott hat ihre Arbeit bestimmt
DAH.0.0 (AH.233.2) Absatz: 9/28 
Würde doch jede Mutter begreifen, wie groß ihre Pflichten und Verantwortung sind und wie 
groß die Belohnung ihrer Treue ist. The Signs of the Times, 11. Oktober 1910.
DAH.0.0 (AH.233.3) Absatz: 10/28 
Für eine Mutter, die die Pflichten fröhlich in Angriff nimmt die ihr vor die Hände kommen, 
wird das Leben wertvoll sein, weil Gott ihr ein Werk zu tun gegeben hat. Bei dieser Arbeit 
braucht ihr Verstand nicht unbedingt zu verkümmern und ihr Geist nicht geschwächt zu 
werden. Pacific Health Journal, Juni 1890.
DAH.0.0 (AH.233.4) Absatz: 11/28 
Die Aufgabe als Mutter ist ihr von Gott gegeben, damit sie ihre Kinder in der Erziehung 
und der Ermahnung des Herrn großzieht. Die Liebe und Furcht Gottes sollte ihren zarten 
Gemütern immer vor Augen gehalten werden. Bei Zurechtweisungen sollten sie gelehrt 
werden, daß sie sich von Gott ermahnt fühlen und daß er mit Betrug, Untreue und 
falschem Handeln unzufrieden ist. Auf diese Weise können die Gedanken der Kleinen so 
sehr mit Gott verbunden sein, daß alles, was sie tun und sagen zur Verherrlichung seiner 
Herrlichkeit ist. Und in späteren Jahren werden sie nicht wie Schilf im Wind sein: ständig 
schwankend zwischen Neigung und Pflicht. Good Health, Januar 1880.
DAH.0.0 (AH.234.1) Absatz: 12/28 
Es reicht nicht nur aus, sie zu Jesus zu führen. ... Diese Kinder müssen zu Nachfolgern 
Christi erzogen und ausgebildet werden, "daß unsere Söhne seien gleich Pflanzen, die 
großgezogen wurden in ihrer Jugend, unsere Töchter gleich Ecksäulen, geschnitzt [engl.: 
poliert] nach der Bauart eines Palastes." Psalm 144,12 (Elberfelder Übersetzung). Dieses 
formende, kultivierende und polierende Werk muß die Mutter tun. Der Charakter des 
Kindes muß entwickelt werden. Die Mutter muß den Herzenstafeln Lektionen eingravieren, 
die so beständig wie die Ewigkeit sind, und es wird sie gewiß das Mißfallen des Herrn 
treffen, wenn sie dieses geheiligte Werk vernachlässigt oder zuläßt, daß sich irgend etwas 
anderes mit hineinmischt. ... Die christliche Mutter hat eine ihr von Gott bestimmte 
Aufgabe, die sie nicht vernachlässigen wird, wenn sie eng mit Gott verbunden und mit 
seinem Geist erfüllt ist. Good Health, Januar 1880.

Ihr großer und erhabener Auftrag
DAH.0.0 (AH.234.2) Absatz: 13/28 
Es gibt Gelegenheiten von unschätzbaren Wert, unendlich kostbare Möglichkeiten, die 
jeder Mutter anvertraut sind. In ihrem bescheidenen Wirkungskreis mit den Pflichten, die 
Frauen oft als lästig empfinden, sollten sie vielmehr eine große, wunderbare Aufgabe 
sehen. Es ist das Vorrecht der Mütter, die Welt durch ihren Einfluß glücklich zu machen, 
und dabei wird Freude in das eigene Herz einkehren. Sie kann ihren Kindern Wege ebnen 
helfen, die durch Sonnenschein und Schatten zu den herrlichen Höhen da droben führen. 
Aber nur wenn sie im eigenen Leben Jesu Lehren zu verwirklichen sucht, kann eine Mutter 
hoffen, den Charakter ihrer Kinder nach dem göttlichen Vorbild zu formen. Patriarchen und 
Propheten 554.555.
DAH.0.0 (AH.234.3) Absatz: 14/28 
Unter allen Beschäftigungen des Lebens sind ihre Kinder die heiligste Pflicht der Mutter. 
Aber wie oft wird diese Verpflichtung beiseite getan, um eingenen selbstsüchtigen 



Vergnügungen zu folgen! Eltern wurden die gegenwärtigen und ewigen Interessen ihrer 
Kinder anvertraut. Sie müssen das Regiment führen und ihr Haus zur Ehre Gottes leiten. 
Das Gesetz Gottes muß ihr Maßstab sein, und Liebe sollte in allen Dingen regieren. The 
Signs of the Times, 16. März 1891.

Keine Arbeit ist größer und heiliger
DAH.0.0 (AH.235.1) Absatz: 15/28 
Nehmen verheiratete Männer die Arbeit auf und überlassen ihren Frauen die Sorge für die 
Kinder daheim, dann leistet die Frau und Mutter eine ebenso große und ebenso wichtige 
Arbeit wie der Ehemann und Vater. Wenn auch der Vater im Missionsfeld steht, so ist die 
Mutter der Missionar im Heim. Ihre Sorgen, Nöte und Lasten übersteigen oftmals bei 
weitem die des Mannes und Vaters. ... Der Mann mag draußen im Missionsfeld Ehren von 
Menschen ernten, während die Mutter sich zu Hause abmüht, ohne eine irdische 
Anerkennung für ihre geleistete Arbeit zu erhalten. Aber wenn sie ihr Bestes für ihre 
Familie tut und bemüht ist, den Charakter ihrer Kinder nach dem himmlischen Vorbild zu 
formen, dann werden die Engel ihren Namen als einen der größten Missionare der Welt in 
die Himmelsbücher eintragen. Gott sieht die Dinge nicht so an wie der Mensch mit seinem 
begrenzten Blick. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse II, 211.
DAH.0.0 (AH.235.2) Absatz: 16/28 
Die Mutter ist Gottes Vertreterin, um die Familie zum Christentum zu bekehren. Sie soll die 
biblische Religion veranschaulichen und zeigen, wie deren Einfluß uns in den täglichen 
Aufgaben und Freuden kontrolliert. Sie soll ihre Kinder lehren, daß sie allein durch Gnade 
und Glauben, welche Gaben Gottes sind, gerettet werden können. Diese ständigen 
Belehrungen in dem, was Christus uns und ihnen bedeutet, seine Liebe, seine Güte und 
sein Erbarmen, offenbart im großartigen Erlösungsplan, werden einen geheiligten Einfluß 
auf das Herz ausüben. The Review and Herald, 15. September 1891.
DAH.0.0 (AH.235.3) Absatz: 17/28 
Die Erziehung der Kinder ist ein wichtiger Teil in Gottes Plan, um die Macht des 
Christentums darzustellen. Auf den Eltern liegt die feierliche Verpflichtung, ihre Kinder so 
auszubilden, daß sie, wenn sie in die Welt hinausgehen, jenen, mit denen sie zu tun 
haben, Gutes und nichts Böses tun. Manuscript 49, 1901.

Eine Mitarbeiterin des Predigers
DAH.0.0 (AH.236.1) Absatz: 18/28 
Der Prediger hat seine Arbeit und die Mutter hat ihre. Sie bringt ihre Kinder zu Jesus, 
damit sie gesegnet werden. Sie bewahrt die Worte Jesu und bringt sie ihren Kindern bei. 
Von frühester Kindheit an erzieht sie sie zur Selbstbeherrschung und Selbstverleugnung, 
Sauberkeit und zur Ordnung. Die Mutter kann ihre Kinder so großziehen, daß sie mit 
offenen und sanften Herzen kommen, um das Wort der Diener Gottes zu hören. Der Herr 
braucht Mütter, die auf jedem Gebiet ihres häuslichen Lebens ihre von Gott gegebenen 
Talente verbessern und ihre Kinder für die himmlische Familie tauglich machen.
DAH.0.0 (AH.236.2) Absatz: 19/28 
Dem Herrn wird genauso viel gedient, oder sogar noch mehr durch treu getane 
Hausarbeit, als durch einen, der das Wort lehrt. Väter und Mütter sollte sich bewußt sein, 
daß sie genauso wie der Lehrer in der Schule die Erzieher ihrer Kinder sind. Manuscript 
32, 1899.
DAH.0.0 (AH.236.3) Absatz: 20/28 
Der Einflußbereich der christlichen Mutter sollte nicht auf ihr häusliches Leben beschränkt 
sein. Der nützliche Einfluß, den sie auf die Familie ausübt, wird sich auf ihre 
Nachbarschaft und die Gemeinde Gottes ausdehnen. Das Heim ist für eine 
hingebungsvolle Ehefrau und Mutter kein Gefängnis. Pacific Health Journal, Juni 1890.



Sie hat einen Lebensauftrag
DAH.0.0 (AH.236.4) Absatz: 21/28 
Frauen sollten die Heiligkeit ihrer Arbeit erkennen und ihre Lebensaufgabe in der Stärke 
und Furcht Gottes anpacken. Sie sollen ihre Kinder zur Brauchbarkeit in dieser Welt und 
für die Eignung in der besseren Welt erziehen. Wir richten uns an euch christliche Mütter 
und ersuchen euch, daß ihr eure Verantwortung als Mütter erkennt und nicht zu eurem 
eigenen Vergnügen lebt, sondern um Gott zu verherrlichen. Christus lebte nicht für sich 
selbst, sondern nahm die Gestalt eines Dieners an. Testimonies for the Church III, 565.
DAH.0.0 (AH.237.1) Absatz: 22/28 
Die Welt ist voll von verderblichen Einflüssen. Die Mode mit all ihren Ausdrucksformen hat 
einen starken Einfluß auf die Jugend. Versagt die Mutter hier in ihrer Pflicht zu 
unterweisen, zu lenken und zu verbieten, werden die Kinder naturgemäß Schlechtes 
annehmen und sich vom Guten abwenden. Ihr Mütter, geht oft zu eurem Heiland und bittet 
ihn: "Lehre uns, wie sollen wir das Kind leiten, und was sollen wir mit ihm tun?" Achtet auf 
die Ratschläge in seinem Wort, und euch wird Verständnis zuteil werden, wie ihr es jeweils 
bedürft. Patriarchen und Propheten 555.

Ein Bild des Göttlichen formen
DAH.0.0 (AH.237.2) Absatz: 23/28 
Eine Mutter, welche dies würdigt, wird ihre Gelegenheiten als unschätzbar ansehen. Sie 
wird ernstlich danach trachten, in ihrem eigenen Charakter und in ihrer Erziehungsweise 
ihren Kindern das höchste Ideal vorzuführen. Sie wird ernstlich, geduldig und mutig 
danach streben, ihre eigenen Fähigkeiten zu vermehren, damit sie die höchsten 
Geisteskräfte in der Erziehung ihrer Kinder richtig anwenden möge. Bei jedem Schritt wird 
sie ernstlich fragen: "Was hat Gott geredet?" Sie wird sorgfältig sein Wort erforschen. Sie 
wird stets ihre Augen auf Christum gerichtet haben, damit ihre eigenen täglichen 
Erfahrungen in dem beschränkten Kreislauf der Sorge und Pflicht ein getreuer 
Widerschein des einen wahren Lebens seien. In den Fußspuren des großen Arztes 384 
(Der Weg zur Gesundheit 290).

Die treue Mutter im Buch des unsterblichen Ruhms eingeschrieben
DAH.0.0 (AH.238.1) Absatz: 24/28 
Selbstverleugnung und Kreuz sind unser Teil. Sind wir bereit, sie anzunehmen? Niemand 
darf erwarten, daß sich der Geist der Selbstverleugnung und der Hingabe an die 
himmlische Heimat in den letzten großen Versuchungen plötzlich entwickeln wird, weil wir 
ihn dann gerade brauchen. Nein, dieser Geist muß mit unserer täglichen Erfahrung 
verschmolzen sein und dem Herzen und Sinn unserer Kinder durch Lehre und Beispiel 
eingeflößt werden. Mütter in Israel mögen selbst keine Kämpfer sein, aber sie können 
Kämpfer erziehen, die die volle Rüstung anlegen und des Herrn Schlachten mannhaft 
schlagen. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse II, 23.24.
DAH.0.0 (AH.238.2) Absatz: 25/28 
Ihr Mütter, das Schicksal eurer Kinder liegt in hohem Grade in euren Händen. Wenn ihr in 
eurer Pflicht versagt, gebt ihr sie in die Reihen des Feindes und macht sie zu 
Werkzeugen, um Seelen zu ruinieren. Aber durch ein frommes Beispiel und treue 
Erziehung könnt ihr sie zu Christus führen und zu Werkzeugen in seinen Händen machen, 
um viele Seelen zu retten. The Signs of the Times, 11. März 1886.
DAH.0.0 (AH.238.3) Absatz: 26/28 
Ihre Arbeit (der christlichen Mutter) wird für ewig sein, wenn sie treulich in Gott getan wird. 
Die Anhänger der Mode werden die unsterbliche Schönheit der Arbeit einer christlichen 
Mutter niemals erkennen oder verstehen und über ihre altmodischen Vorstellungen und 
ihre schlichte, schmucklose Kleidung spotten, während die Majestät des Himmels den 
Namen einer treuen Mutter ins Buch des unsterblichen Ruhms schreiben wird. The Signs 



of the Times, 13. September 1877.

Die Augenblicke sind unbezahlbar
DAH.0.0 (AH.238.4) Absatz: 27/28 
Moses künftiges Leben, sein großer Auftrag, den er als Führer Israels erfüllte, bezeugen 
den Wert einer gottesfürchtigen Mutter. Es gibt nichts, das ihm zu vergleichen wäre. ... Die 
Eltern sollten mit der Unterweisung und Erziehung ihrer Kinder schon beginnen wenn sie 
noch sehr klein sind, mit dem Ziel, daß sie gute Christen werden. Unter unserer Obhut 
sollen sie nicht Erben eines irdischen Reiches werden, sondern einmal als Könige mit Gott 
herrschen in alle Ewigkeit.
DAH.0.0 (AH.239.1) Absatz: 28/28 
Wenn sich doch jede Mutter bewußt wäre, wie unschätzbar wertvoll ihre Lebenszeit ist! Ihr 
Wirken wird an dem ernsten Tag der Rechenschaft überprüft werden. Dann erst wird sich 
herausstellen, wieviel Versagen und Schuld bei Männern und Frauen durch die 
Unwissenheit und Nachlässigkeit derer entstand, deren Pflicht es gewesen wäre, sie in 
jungen Jahren auf den rechten Weg zu lenken. Patriarchen und Propheten 222.223.

Kapitel 39: Der Einfluß der Mutter

Der Einfluß der Mutter reicht bis in die Ewigkeit
DAH.0.0 (AH.240.1) Absatz: 1/13 
Der Wirkungsbereich der Mutter mag bescheiden sein, aber ihr Einfluß reicht, vereinigt mit 
dem des Vaters, bis in die Ewigkeit. Die Macht, die die Mutter zum Guten ausübt, ist nach 
Gott die stärkste, die die Welt kennt. Good Health, März 1880.
DAH.0.0 (AH.240.2) Absatz: 2/13 
Die Mutter hat einen unaufhörlichen Einfluß, und wenn er immer auf der Seite des Rechts 
ausgeübt wird, wird der Charakter ihrer Kinder ihren moralischen Ernst und Wert 
bezeugen. Ihr Lächeln, ihre Ermutigung können eine inspirierende Kraft sein. Durch ein 
Wort in Liebe und ein zustimmendes Lächeln kann sie Sonnenschein in das Herz ihres 
Kindes bringen. ...
DAH.0.0 (AH.240.3) Absatz: 3/13 
Wenn sie ihren Einfluß für Wahrheit und Tugend ausübt, wenn sie von göttlicher Weisheit 
geführt wird, welch eine Macht für Christus wird ihr Leben sein! Ihr Einfluß wird durch die 
Zeit bis in die Ewigkeit reichen. Welch ein Gedanke, daß die Blicke, Worte und Taten der 
Mutter in der Ewigkeit Frucht tragen und die Erlösung oder der Ruin vieler ein Ergebnis 
ihres Einflusses ist! The Signs of the Times, 16. März 1891.
DAH.0.0 (AH.240.4) Absatz: 4/13 
Die Mutter bedenkt kaum, daß ihr Einfluß bei einer weisen Erziehung in einem solchen 
Maße durch die Wechselfälle des Lebens ihrer Kinder reicht und sich vorwärts in die 
Zukunft auf das unsterbliche Leben erstreckt. Es erfordert viel Treue, Ernst und 
ausdauernde Anstrengungen, den Charakter nach dem himmlischen Vorbild zu gestalten, 
aber es wird sich bezahlt machen, weil Gott ein Vergelter aller zielstrebigen Arbeit zur 
Errettung von Seelen ist. Good Health, Juli 1880.

Wie die Mutter so die Kinder
DAH.0.0 (AH.240.5) Absatz: 5/13 
Das zärtlichste irdische Band besteht zwischen der Mutter und ihrem Kind. Das Kind ist 
eher durch das Leben und Beispiel der Mutter zu beeindrucken, als durch den des Vaters, 
weil sie eine stärkere und zärtlichere Bindung vereinigt. Testimonies for the Church II, 536.
DAH.0.0 (AH.241.1) Absatz: 6/13 
Die Gedanken und Gefühle der Mutter werden einen kraftvollen Einfluß auf das 
Vermächtnis haben, das sie ihrem Kind mitgibt. Wenn sie ihrem Geist erlaubt, bei ihren 



eigenen Gefühlen zu verweilen, wenn sie ihrer Selbstsucht nachgibt, wenn sie verdrießlich 
und anspruchsvoll ist, werden die Neigungen ihres Kindes dies bezeugen. Dadurch haben 
viele als Vermächtnis einen fast unüberwindlichen Hang zum Bösen bekommen. Der 
Feind der Seelen versteht diese Sache viel besser als viele Eltern. Er wird mit seinen 
Versuchungen auf die Mutter einwirken, denn er weiß, daß er, wenn sie ihm nicht 
widersteht, durch sie auch ihr Kind beeinflussen kann. Die einzige Hoffnung der Mutter 
liegt in Gott. Sie kann zu ihm um Stärke und Gnade flehen, und sie wird nicht vergeblich 
bitten. The Signs of the Times, 13. September 1910.
DAH.0.0 (AH.241.2) Absatz: 7/13 
Eine christliche Mutter wird immer wachsam sein, um die Gefahren zu erkennen, die ihr 
Kind umgeben. Sie wird ihre eigene Seele in einer reinen und heiligen Atmosphäre halten. 
Sie wird ihr Temperament und ihre Grundsätze nach dem Wort Gottes ausrichten und treu 
ihre Pflicht erfüllen und über den unbedeutenden Versuchungen stehen, die sie immer 
bestürmen werden. Brief 69, 1896.

Der gesunde Einfluß einer geduldigen Mutter
DAH.0.0 (AH.241.3) Absatz: 8/13 
Viele Male am Tag ist der Ausruf: "Mutter! Mutter!" zu hören. Zuerst von einer kleinen, 
beunruhigten Stimme, dann von einer anderen. Als Antwort auf den Ruf muß die Mutter 
sich hierhin und dorthin wenden, um sich ihrer Bedürfnisse anzunehmen. Ein Kind ist in 
Schwierigkeiten und braucht die Weisheit der Mutter, um es aus seiner Verlegenheit zu 
befreien. Ein anderes ist mit einigen seiner Spielsachen so zufrieden, daß es sie der 
Mutter zeigen muß, weil es glaubt, daß sie sich darüber genauso freuen wird. Ein Wort der 
Zustimmung wird für Stunden in das Herz Sonnenschein bringen. Die Mutter kann 
wertvolle Lichtstrahlen der Freude hier und dort um ihre kostbaren Kleinen verstreuen. Wie 
eng kann sie sie an ihr Herz binden, so daß ihre Gegenwart für sie der sonnigste Ort auf 
der ganzen Welt ist.
DAH.0.0 (AH.242.1) Absatz: 9/13 
Aber häufig ist die Geduld der Mutter von diesen zahllosen kleinen Prüfungen strapaziert, 
die kaum der Rede wert sind. Mutwillige Hände und ruhelose Füße schaffen ihr viel Arbeit 
und Schwierigkeiten. Sie muß die Zügel der Selbstbeherrschung festhalten, sonst werden 
ungeduldige Worte ihrer Zunge entgleiten. Es passiert von Zeit zu Zeit immer wieder, daß 
sie sich beinahe vergißt, aber ein stilles Gebet zu ihrem mitfühlenden Erlöser beruhigt ihre 
Nerven und sie ist in der Lage, die Zügel der Selbstbeherrschung mit stiller Würde zu 
halten. Sie spricht mit ruhiger Stimme, aber es kostet sie Anstrengungen, ihre schroffen 
Worte zurückzuhalten und ärgerliche Gefühle zu unterdrücken, die ihren Einfluß zerstört 
hätten, und es hätte Zeit gebraucht, bis dieser wiederhergestellt wäre.
DAH.0.0 (AH.242.2) Absatz: 10/13 
Kinder haben ein schnelles Wahrnehmungsvermögen und sie unterscheiden einen 
geduldigen, liebevollen Tonfall von einem ungeduldigen, leidenschaftlichen Befehl, der 
Liebe und Zuneigung in den Herzen der Kinder vertrocknen läßt. Die wirklich christliche 
Mutter wird ihre Kinder nicht durch Gereiztheit und Mangel an mitfühlender Liebe aus ihrer 
Gegenwart vertreiben. The Signs of the Times, 13. September 1877.

Die Gemüter prägen und die Charaktere formen
DAH.0.0 (AH.242.3) Absatz: 11/13 
Diese Verantwortlichkeit ruht besonders auf der Mutter. Sie, durch deren Lebenssaft das 
Kind ernährt und seine Gestalt aufgebaut wird, teilt ihm ebenso geistige wie geistliche 
Einflüsse mit, die zur Bildung des Geistes und des Körpers beitragen. Von Jochebed, der 
hebräischen Mutter, die stark im Glauben war und "sich nicht fürchtete vor des Königs 
Gebot", wurde Mose, der Befreier Israels, geboren. Hanna, die Frau des Gebets und der 
Selbsthingabe und himmlischer Eingebungen, schenkte Samuel das Leben, dem von Gott 



unterwiesenen Kind, dem unbestechlichen Richter und Gründer der heiligen Schulen 
Israels. Elisabeth, die Bluts- und Geistesverwandte der Mutter von Nazareth, war die 
Mutter des Vorläufers des Heilandes. In den Fußspuren des großen Arztes 378 (Der Weg 
zur Gesundheit 285.286).

Die Schuldigkeit der Welt den Müttern gegenüber
DAH.0.0 (AH.243.1) Absatz: 12/13 
Der Tag Gottes wird offenbaren, wieviel die Welt frommen Müttern für Menschen schuldet, 
die unnachgiebige Vertreter der Wahrheit und der Reform waren, Menschen, die 
unerschrocken zu handeln wagten, die unbeweglich inmitten von Prüfungen und 
Versuchungen standen, die, statt für sich selbst oder um weltlicher Ehre willen zu leben 
lieber die hohen und heiligen Interessen der Wahrheit und den Ruhm Gottes erwählten. 
The Signs of the Times, 11. Oktober 1910.
DAH.0.0 (AH.243.2) Absatz: 13/13 
Ihr Mütter, werdet euch der Tatsache bewußt, daß sich euer Einfluß und Beispiel auf den 
Charakter und das Schicksal eurer Kinder auswirkt. Entwickelt hinsichtlich eurer 
Verantwortung ein ausgeglichenes Gemüt und einen reinen Charakter, der nur das Wahre, 
Gute und Schöne widerspiegelt. The Signs of the Times, 9. September 1886.

Kapitel 40: Falsche Auffassungen über die Aufgabe der Mutter

Die Mutter ist versucht, ihre Arbeit für unwichtig zu halten
DAH.0.0 (AH.244.1) Absatz: 1/13 
Der Mutter erscheint ihre Arbeit oft als ein unwichtiger Dienst, der nur selten wertgeschätzt 
wird. Andere wissen nur wenig von ihren Sorgen und Lasten. Ihre Tage sind mit einer 
Reihe kleiner Pflichten ausgefüllt, die alle geduldige Anstrengung, Selbstbeherrschung, 
Takt, Weisheit und selbstaufopfernde Liebe erfordern. Dennoch kann sie das, was sie alles 
getan hat, nicht als eine große Leistung ansehen. Sie hat nur die häuslichen Dinge in 
Ordnung gehalten. Obwohl sie oft ermüdet und verwirrt war, hat sie versucht, mit den 
Kindern freundlich zu sprechen, um sie zu beschäftigen und glücklich zu machen und ihre 
kleinen Füße auf den rechten Weg zu leiten. Sie hat das Gefühl, nichts vollbracht zu 
haben, aber das ist nicht so. Himmlische Engel beobachten die abgehärmte Mutter und 
zeichnen die Lasten auf, die sie Tag für Tag trägt. Ihr Name mag der Welt unbekannt 
geblieben sein, aber er ist im Lebensbuch des Lammes eingeschrieben. Counsels to 
Teachers, Parents and Students 144.
DAH.0.0 (AH.244.2) Absatz: 2/13 
Die wahre Frau und Mutter ... wird ihre Aufgaben in Würde und Frohsinn erledigen und es 
nicht für erniedrigend halten, alles, was in einem wohlgeordneten Haushalt nötig ist, mit 
eigenen Händen zu tun. The Signs of the Times, 9. September 1886.

Geringer als den Missionsdienst angesehen
DAH.0.0 (AH.244.3) Absatz: 3/13 
Welch ein wichtiges Werk! Und dennoch hören wir, wie Mütter sich nach einem 
missionarischen Werk sehnen! Wenn sie nur in ein fremdes Land gehen könnten, hätten 
sie das Gefühl, daß sie etwas wertvolles täten. Aber die täglichen Pflichten des 
Familienlebens zu erfüllen kommt ihnen als erschöpfende und undankbare Aufgabe vor. 
The Review and Herald, 9. Juli 1901.
DAH.0.0 (AH.245.1) Absatz: 4/13 
Mütter, die sich nach einem Missionsfeld sehnen, haben eines in ihrem Familienkreis vor 
Händen. ... Sind nicht die Seelen ihrer eigenen Kinder so viel wertvoller als die der 
Heiden? Mit welcher Fürsorge und Zärtlichkeit sollten sie über deren wachsenden Geist 
wachen und all ihre Gedanken mit Gott verbinden! Wer kann das besser als eine liebende, 



gottesfürchtige Mutter? Manuscript 43, 1900.
DAH.0.0 (AH.245.2) Absatz: 5/13 
Es gibt einige, die denken, daß sie nur den Willen Gottes tun wenn sie direkt mit dem 
aktiven religiösen Werk verbunden sind. Aber das ist ein Irrtum. Jeder hat ein Werk für den 
Meister zu tun. Es ist eine großartige Aufgabe, das Heim angenehm, und wie es sonst 
noch sein sollte, zu gestalten. Die bescheidensten Talente werden, wenn das Herz des 
Empfängers Gott geweiht wurde, das Familienleben so gestalten, wie Gott es haben 
möchte. Als Folge eines rückhaltlosen Dienstes für Gott wird ein helles Licht ausstrahlen. 
Männer und Frauen können Gott ebensogut dienen, wie der Prediger auf der Kanzel, 
wenn sie den Dingen, die sie gehört haben, ernste Beachtung schenken, ihre Kinder für 
das Leben erziehen, und so, daß sie sich davor fürchten, Gott zu beleidigen. Manuscript 
32, 1899.
DAH.0.0 (AH.245.3) Absatz: 6/13 
Frauen, die bereitwillig tun, was ihnen vor die Hände kommt, ihren Männern beim Tragen 
ihrer Lasten mit einem fröhlichen Geist hilfreich zur Seite stehen und ihre Kinder für Gott 
erziehen, sind Missionarinnen im höchsten Sinne. Testimonies for the Church II, 466.

Religiöse Aktivitäten sollen nicht die Sorge um die Familie ersetzen
DAH.0.0 (AH.245.4) Absatz: 7/13 
Wenn du deine Pflicht als Ehefrau und Mutter ignorierst und deine Hände dem Herrn 
entgegenstreckst, um eine andere Arbeit von ihm zu erhalten, dann sei sicher, daß er sich 
nicht widerspricht. Er verweist dich auf die Aufgaben, die du zu Hause zu erfüllen hast. 
Wenn du die Vorstellung hast, daß du eine erhabenere und heiligere Aufgabe hast, als die 
dir anvertraute, dann bist du im Irrtum. Durch Treue im eigenen Heim und in der Arbeit für 
Seelen, die dir am nächsten stehen, erlangst du vielleicht eine Eignung für das Werk 
Christi in einem umfangreicheren Feld. Aber sei dir sicher, wer in seinen familiären 
Pflichten nachlässig ist, ist nicht vorbereitet, um für andere Seelen zu arbeiten. The 
Review and Herald, 15. September 1891.
DAH.0.0 (AH.246.1) Absatz: 8/13 
Der Herr hat dich nicht aufgefordert, dein Heim, deinen Mann und deine Kinder zu 
vernachlässigen. Er arbeitet nicht auf diese Weise, und er wird es niemals tun. ... Nimm 
auch nicht für einen Moment an, daß Gott dir eine Aufgabe gegeben hat, die eine 
Trennung von deiner wertvollen kleinen Herde erforderlich macht. Verlasse sie nicht, damit 
sie nicht durch ungeeignete Gesellschaft sittlich verderben und sich ihre Herzen nicht 
gegen die Mutter verhärten. Dieses ließe dein Licht auf einen ganz falschen Weg 
scheinen. Du machst es deinen Kindern dadurch viel schwerer, so zu werden, wie Gott sie 
haben möchte, und am Ende den Himmel zu gewinnen. Gott sorgt für sie, und du mußt es 
auch tun, wenn du bekennst, sein Kind zu sein. Brief 28, 1890.
DAH.0.0 (AH.246.2) Absatz: 9/13 
Die ersten Lebensjahre sind die Zeit zu arbeiten, zu wachen und zu beten und jede gute 
Neigung zu fördern. Dieses Werk muß ohne Unterbrechung vorangehen. Es kann sein, 
daß du dazu gedrängt wirst, Müttertreffen oder Nähkreise zu besuchen, um einen 
Missionsdienst zu tun. Aber wenn kein treuer, verständnisvoller Lehrer zur Verfügung 
steht, der dann bei deinen Kindern bleibt, ist es deine Pflicht zu antworten, daß dir der 
Herr ein anderes Werk übertragen hat, das du in keiner Weise vernachlässigen darfst. Du 
kannst dich nicht überarbeiten, ohne gleichzeitig für die Erziehung deiner Kleinen ?? 
nämlich sie zu dem zu machen, wie Gott sie haben möchte ?? untauglich zu werden. Als 
Christi Mitarbeiterin mußt du sie erzogen und ausgebildet zu ihm bringen. Manuscript 32, 
1899.
DAH.0.0 (AH.246.3) Absatz: 10/13 
Es liegt viel an der Mutter, wenn der Charakter eines verzogenen Kindes schlecht 
ausgebildet ist. Sie sollte keine Lasten in der Gemeindearbeit auf sich nehmen, die sie 



zwingen, ihre Kinder zu vernachlässigen. Die beste Aufgabe, an der eine Mutter sich 
beteiligen kann, ist dafür zu sorgen, daß bei der Erziehung ihrer Kinder nichts versäumt 
wird. ...
DAH.0.0 (AH.247.1) Absatz: 11/13 
Eine Mutter kann der Gemeinde in keiner Weise besser helfen, als ihre Zeit denen zu 
widmen, die in der Ausbildung und Erziehung von ihr abhängig sind. Manuscript 75, 1901.

Hoffnungen auf ein breiteres Missionsfeld sind vergeblich
DAH.0.0 (AH.247.2) Absatz: 12/13 
Einige Mütter sehnen sich nach einer Mitarbeit in der Mission, während sie die einfachsten 
Pflichten vernachlässigen, die auf ihrem Weg liegen. Die Kinder kommen zu kurz. Das 
Heim ist für die Familie nicht fröhlich und glücklich gestaltet. Schimpfen und Beklagen sind 
an der Tagesordnung, und die jungen Leute wachsen mit dem Gefühl auf, daß das Heim 
der unattraktivste Ort ist. Als Ergebnis blicken sie ungeduldig vorwärts auf die Zeit, wo sie 
es verlassen werden. Sie haben nur wenig Abneigung, in die große Welt hinauszugehen 
und werden nicht durch häuslichen Einfluß und den sanften Rat des Elternhauses 
zurückgehalten.
DAH.0.0 (AH.247.3) Absatz: 13/13 
Die Eltern, deren Ziel es sein sollte, diese jungen Herzen an sich zu binden und sie richtig 
anzuleiten, verschwenden ihre von Gott gegebenen Vorrechte, weil sie für die wichtigsten 
Pflichten ihres Lebens blind sind. Sie streben vergeblich danach, im äußeren Missionsfeld 
zu arbeiten. Health Reformer, Oktober 1876.

Kapitel 41: Unvollkommene Beispiele der Mutterschaft

Eine eingebildete Märtyrerin
DAH.0.0 (AH.248.1) Absatz: 1/9 
Viele Heime sind durch das nutzlose Murren der Hausfrauen unglücklich. Sie kehrt sich 
angewidert von den einfachen häuslichen Aufgaben ihres Hausfrauenlebens ab. Sie sieht 
ihre Sorgen und Pflichten als unbillig an. Das, was durch Fröhlichkeit nicht nur angenehm 
und interessant, sondern einträglich gemacht werden könnte, wird zu bloßer Plackerei. Sie 
sieht mit Abneigung auf die Schinderei in ihrem Leben und bildet sich ein, eine Märtyrerin 
zu sein.
DAH.0.0 (AH.248.2) Absatz: 2/9 
Es ist wahr, daß die Maschinerie eines Haushalts nicht immer reibungslos abläuft. Vieles 
strapaziert die Geduld und zehrt die Kräfte auf. Aber während Mütter nicht für die 
Umstände verantwortlich sind, auf die sie keinen Einfluß haben, kann man nicht leugnen, 
daß die Umstände im Leben der Mütter sehr unterschiedlich sind. Dennoch ist es 
verwerflich, wenn sie den Umständen gestatten, ihre Grundsätze zu beherrschen und zu 
untergraben, wenn sie ihrer Verantwortung gegenüber müde und untreu werden und die 
ihnen bekannte Pflicht vernachlässigen.
DAH.0.0 (AH.248.3) Absatz: 3/9 
Eine Frau und Mutter, die Schwierigkeiten erhaben überwindet, unter der andere aus 
Mangel an Geduld und Seelenstärke niedersinken, wird dadurch, daß sie ihre Pflicht tut, 
nicht nur selbst stärker, sondern sie wird durch ihre Erfahrungen in der Überwindung von 
Versuchungen und Hindernissen fähig, durch Wort und Tat für andere eine wirksame Hilfe 
zu sein. Viele, die unter günstigen Bedingungen richtig handeln, scheinen in 
Widerwärtigkeiten und Versuchungen eine Charakterumwandlung zu erfahren; je größer 
die Sorgen werden, um so schlimmer werden sie. Gott hat nicht beabsichtigt, daß wir zum 
Spielball der Umstände werden. The Signs of the Times, 29. November 1877.

Nähren von sündhafter Unzufriedenheit



DAH.0.0 (AH.249.1) Absatz: 4/9 
Sehr viele Ehemänner und Kinder, die zu Hause nichts Anziehendes vorfinden und ständig 
mit Schimpfen und Murren begrüßt werden, suchen außer Haus in der Kneipe oder 
anderen verbotenen Vergnügungsstätten Trost und Unterhaltung. Die Frau und Mutter, die 
mit der Sorge um den Haushalt beschäftigt ist, wird gedankenlos gegenüber den kleinen 
Höflichkeiten, die ein Heim für Mann und Kinder angenehm machen, selbst wenn sie es 
vermeidet, sich in ihrer Gegenwart mit ihren besonderen Ärgernissen und Schwierigkeiten 
aufzuhalten. Während sie mit einer Mahlzeit oder einem Kleidungsstück beschäftigt ist, 
gehen der Vater und die Söhne wie Fremde im Haus ein und aus.
DAH.0.0 (AH.249.2) Absatz: 5/9 
Während es sein kann, daß die Hausfrau ihre Pflichten außer Haus mit Sorgfalt verrichtet, 
begehrt sie eventuell doch ständig gegen die Sklaverei auf, zu er sie verurteilt ist. Sie 
übertreibt ihre Pflichten und Einschränkungen, wenn sie ihr Los mit dem vergleicht, was 
sie sich unter einer höheren Lebensbestimmung der Frau vorstellt. ... Während sie sich 
vergeblich nach einem anderen Leben sehnt, nährt sie eine sündhafte Unzufriedenheit 
und macht das Heim für ihren Mann und die Kinder sehr unangenehm. The Signs of the 
Times, 29. November 1877.

Mit weltlichen Torheiten beschäftigt
DAH.0.0 (AH.249.3) Absatz: 6/9 
Satan hat für Eltern und Kinder angenehme Attraktionen bereit. Er weiß, daß er sehr viel 
gewonnen hat, wenn er seine irreführende Macht auf Mütter ausüben kann. Die Wege der 
Welt sind voll Falschheit, Betrug und Elend, aber sie sehen einladend aus, und wenn 
Kinder und Jugendliche nicht sorgfältig ausgebildet und erzogen werden, geraten sie mit 
Sicherheit auf Abwege. Haben sie keine festen Grundsätze, wird es schwer für sie, den 
Versuchungen zu widerstehen. The Review and Herald, 27. Juni 1899.

Aufnehmen unnötiger Lasten
DAH.0.0 (AH.249.4) Absatz: 7/9 
Viele Mütter verwenden ihre Zeit für nutzlose Dinge. Sie widmen ihre ganze 
Aufmerksamkeit Zeitlichem und Sentimentalem und halten nicht inne, um über Dinge von 
ewigem Interesse nachzudenken. Wie viele vernachlässigen ihre Kinder, und die Kleinen 
wachsen grob, rauh und unkultiviert auf! The Signs of the Times, 22. Juli 1889.
DAH.0.0 (AH.250.1) Absatz: 8/9 
Wenn Eltern, und besonders die Mutter, ein richtiges Empfinden für die wichtige und 
verantwortungsvolle Arbeit haben, die Gott ihnen gegeben hat, sind sie nicht so mit ihren 
Nachbarn beschäftigt, mit denen sie nichts zu schaffen haben. Sie werden nicht von Haus 
zu Haus gehen, um über die Mode zu plaudern und in ihren Gesprächen bei den Fehlern, 
Verkehrtheiten und Widersprüchlichkeiten ihrer Nachbarn zu verweilen. Sie werden eine 
solch schwere Last der Pflicht für ihre eigenen Kindern fühlen, daß sie keine Zeit haben, 
sich mit den Anschuldigungen gegen ihre Nachbarn zu befassen. Testimonies for the 
Church II, 466.
DAH.0.0 (AH.250.2) Absatz: 9/9 
Wenn die Frauen auf Gott schauen würden, um Stärke und Trost zu bekommen und in 
seiner Furcht danach trachteten, ihre täglichen Pflichten zu erfüllen, würden sie die 
Anerkennung und das Vertrauen ihres Mannes gewinnen. Sie würden erleben, wie ihre 
Kinder zu ehrbaren Männern und Frauen heranreifen, die das moralische 
Durchhaltevermögen besitzen, das Rechte zu tun. Wenn aber Mütter die gegenwärtigen 
Gelegenheiten versäumen und ihre Pflichten und Lasten auf andere fallen lassen, werden 
sie feststellen müssen, daß ihre Verantwortung sich nicht geändert hat und sie müssen in 
Bitternis ernten, was sie in Sorglosigkeit und Nachlässigkeit gesät haben. Es gibt in 
diesem Leben kein zufälliges Werk. Die Ernte wird durch die Art der ausgestreuten Saat 



bestimmt. The Signs of the Times, 4. April 1911.

Kapitel 42: Die Gesundheit der Mutter und ihre persönliche Erscheinung

Die Gesundheit der Mutter muß erhalten werden
DAH.0.0 (AH.251.1) Absatz: 1/12 
Die Kraft der Mutter sollte sorgfältig gepflegt werden. Anstatt ihre kostbaren Kräfte in 
erschöpfender Arbeit zu verbrauchen, sollte ihre Sorge und Last verringert werden. Oft 
kennt der Gatte und Vater nicht die Gesundheitsgesetze, die er zum Wohl seiner Familie 
verstehen sollte. Indem er selbst vom Kampf für den Familienunterhalt oder dem Erwerb 
von Reichtum in Anspruch genommen ist und von Sorge und Schwierigkeiten 
niedergedrückt wird, läßt er zu, daß auf der Frau und Mutter Lasten ruhen, die ihre Kraft in 
der kritischsten Zeit übersteigen und Schwäche und Krankheit verursachen. In den 
Fußspuren des großen Arztes 379 (Der Weg zur Gesundheit 287).
DAH.0.0 (AH.251.2) Absatz: 2/12 
Es ist in ihrem eigenen Interesse und dem der Familie, sich vor unnötigen Belastungen zu 
schützen und alle ihr zu Gebote stehenden Mittel zu nutzen, um ihr Leben, ihre 
Gesundheit und Energie, die Gott ihr gegeben hat zu erhalten, denn sie braucht die ganze 
Kraft ihrer Fähigkeiten für ein großes Werk. Einen Teil ihrer Zeit sollte sie draußen mit 
körperlicher Bewegung zubringen, damit sie ihrer Hausarbeit gestärkt, gründlich und 
fröhlich nachgehen und dem Haus Licht und Segen bringen kann. Pacific Health Journal, 
Juni 1890.

Mütter als Vertreterinnen der Gesundheitsreform
DAH.0.0 (AH.251.3) Absatz: 3/12 
Der Wille Gottes wurde allen Müttern klar offenbart. Er möchte, daß sie durch 
Unterweisung und Beispiel Vertreterinnen der Gesundheitsreform sind. Sie sollten auf 
feste Grundsätze gegründet sein und auf keinen Fall die physischen Gesetze verletzen, 
die Gott in ihre Natur gepflanzt hat. Einen festen Vorsatz haben ?? das bedeutet, Mütter 
werden mit unbeirrbarer Redlichkeit moralische Kraft und Gnade vom Himmel haben, um 
ihr Licht durch ihren aufrechten Wandel und durch den edlen Charakter ihrer Kinder in die 
Welt strahlen zu lassen,. Good Health, Februar 1880.

Selbstbeherrschung in der Diät üben
DAH.0.0 (AH.252.1) Absatz: 4/12 
Die Mutter braucht vollkommene Selbstbeherrschung. Um dies sicherzustellen, sollte sie 
alle Maßnahmen gegen körperliche oder geistige Unordnung ergreifen. Ihr Leben sollte 
nach den Gesetzen Gottes und der Gesundheit geregelt sein. Da die Nahrung einen 
wirklichen Einfluß auf Geist und Stimmung hat, sollte sie in diesem Punkt sehr sorgfältig 
sein und das essen, was nährt und nicht erregt, damit ihre Nerven ruhig sind und ihr 
Temperament ausgeglichen ist. So ist es einfacher für sie, im Umgang mit den 
verschiedenen Neigungen ihrer Kinder Geduld zu üben und die Zügel der Herrschaft fest 
und doch liebevoll in der Hand zu haben. Pacific Health Journal, Mai 1890.

Unter allen Umständen Sonnenschein ausstrahlen
DAH.0.0 (AH.252.2) Absatz: 5/12 
Eine Mutter kann und muß viel für die Beherrschung ihrer Nerven und ihrer Launen tun, 
wenn sie in gedrückter Stimmung ist. Selbst im Krankheitsfall kann sie, wenn sie auf sich 
achtet, freundlich und heiter sein und mehr Lärm vertragen, als sie jemals für möglich 
gehalten hätte. Sie darf den Kindern keinen Anlaß bieten, daß diese unter ihren 
menschlichen Schwächen leiden und deren junge empfindsame Seelen durch gedrückte 
Stimmung getrübt werden. In diesem Fall erreichte sie nur, daß die Kinder das Haus wie 



ein Grab und Mutters Zimmer wie den unheimlichsten Ort auf Erden empfinden. Durch 
Willensübung gewinnen Nerven und Gemüt neue Stärke und Spannkraft. In vielen Fällen 
ist Willenskraft ein wirksames Linderungsmittel für reizbare Nerven. Zeigt euren Kindern 
kein finsteres Gesicht. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 122.

Die Wertschätzung des Mannes und der Kinder erlangen
DAH.0.0 (AH.252.3) Absatz: 6/12 
Glaubensschwestern sollten während ihrer Arbeit keine Kleidung tragen, die sie wie 
Vogelscheuchen aussehen läßt, die die Krähen aus dem Mais verscheuchen sollen. Es ist 
für ihre Männer und Kinder erfreulicher, sie in schicklicher, angemessener Kleidung zu 
sehen, wie dieses sonst nur Besuchern oder Fremden gegenüber der Fall ist. Einige 
Ehefrauen und Mütter scheinen zu denken, daß es keine Rolle spiele, wie sie sich 
während ihrer Arbeit kleiden, wenn sie nur ihre Männer und Kinder sehen. Aber sie sind 
sehr eigen darin, sich für solche Leute geschmackvoll zu kleiden, die gar keine 
besonderen Ansprüche an sie haben. Ist nicht die Wertschätzung von Mann oder Kindern 
viel höher zu achten, als die von Fremden oder gewöhnlichen Freunden? Das Glück des 
eigenen Mannes und der Kinder sollte jeder Frau und Mutter heiliger sein, als das jedes 
anderen. Testimonies for the Church I, 464.465.
DAH.0.0 (AH.253.1) Absatz: 7/12 
Trage Kleidung, die dir steht. Dieses wird die Achtung deiner Kinder steigern. Sieh zu, daß 
auch sie anständig gekleidet sind. Erlaube nicht, daß sie unordentliche Gewohnheiten 
annehmen. Brief 47a, 1902.

Nicht in der Knechtschaft der öffentlichen Meinung sein.
DAH.0.0 (AH.253.2) Absatz: 8/12 
Zu oft blicken Mütter mit krankhaftem Spürsinn auf das, was andere wohl über ihre 
Gewohnheiten, ihre Kleidung und Ansichten denken mögen. Sie sind in hohem Maße 
Sklavinnen der Vorstellung, wie andere wohl von ihnen denken mögen. Ist es nicht traurig, 
daß vernunftbegabte Geschöpfe mehr von dem Gedanken geleitet werden, was ihre 
Nachbarschaft wohl von ihnen denkt, als durch ihre Verpflichtung Gott gegenüber? Zu oft 
opfern wir die Wahrheit, um mit Bräuchen in Übereinstimmung zu sein und um Spott zu 
vermeiden. ...
DAH.0.0 (AH.253.3) Absatz: 9/12 
Eine Mutter kann es sich nicht leisten, sich von der Meinung knechten zu lassen, weil sie 
ihre Kinder für dieses und das zukünftige Leben erzieht. Die Mütter sollten nicht 
versuchen, in der Kleidung nutzlose Verzierungen zur Schau zu stellen. The Review and 
Herald, 31. März 1891.

Lektionen der Ordnung und Reinlichkeit erteilen
DAH.0.0 (AH.253.4) Absatz: 10/12 
Wenn die Mütter zu Hause unordentliche Kleidung tragen, lehren sie die Kinder dasselbe. 
Viele Mütter wähnen, alles sei gut genug, um im Haus getragen zu werden, mag es noch 
so befleckt und schäbig sein, aber hierdurch verlieren sie bald ihren Einfluß in der Familie. 
Die Kinder vergleichen die Kleidung der Mutter mit derjenigen anderer, die ordentlich 
gekleidet sind, und die, ihr gebührende Achtung nimmt ab.
DAH.0.0 (AH.254.1) Absatz: 11/12 
Mütter, kleidet euch so anziehend wie möglich, nicht indem ihr künstlichen Besatz 
anwendet, sondern indem eure Kleidung reinlich und gut sitzend ist. Auf diese Weise lehrt 
ihr beständig eure Kinder, auch reinlich und ordentlich zu sein. Das größte Kleinod einer 
Mutter sollte die Liebe und Achtung ihrer Kinder ihr gegenüber sein. Alles an ihr sollte 
Reinlichkeit und Ordnung lehren und die kindlichen Herzen mit Liebe zum Reinen erfüllen. 
In den Gemütern junger Kinder entwickelt sich schon zeitig der gute Geschmack und der 



Schönheitssinn, aber wie kann ihnen der Wunsch für Heiligkeit und Reinheit eingeprägt 
werden, wenn sie täglich nur unordentliche Stuben und vernachlässigte Kleidung sehen? 
Wie kann man die heiligen Gäste, deren himmlisches Heim rein und heilig ist, in solche 
Wohnungen einladen? Christian Temperance and Bible Hygiene 143.144.
DAH.0.0 (AH.254.2) Absatz: 12/12 
Ordnung und Sauberkeit sind das Gesetz des Himmels, und um mit der göttlichen 
Ordnung in Übereinstimmung zu kommen, ist es unsre Pflicht, ordentlich und 
geschmackvoll zu sein. Testimonies for the Church IV, 142.143.

Kapitel 43: Vorgeburtliche Einflüsse

Frauen sollten qualifiziert sein, um Mütter zu werden
DAH.0.0 (AH.255.1) Absatz: 1/15 
Frauen müssen große Geduld besitzen, bevor sie qualifiziert sind, Mütter zu werden. Gott 
hat verfügt, daß sie für diese Aufgabe geeignet sein sollen. Die Arbeit der Mutter gewinnt 
durch ihre Verbindung mit Christus ein ewiges Ausmaß. Das geht über das Verständnis 
hinaus. Das Amt der Frau ist heilig. Die Gegenwart Jesu wird im Heim gebraucht, damit 
der Liebesdienst der Mutter das Heim zu einem Bethel macht. Mann und Frau müssen 
zusammenarbeiten. Wie sähe die Welt aus, wenn alle Mütter sich und ihre 
Nachkommenschaft vor und nach der Geburt auf dem Altar Gottes weihten! Manuscript 
43, 1900.

Die Wichtigkeit des vorgeburtlichen Einflusses
DAH.0.0 (AH.255.2) Absatz: 2/15 
Die Einflüsse, die vor der Geburt wirksam sind, werden von vielen Eltern als geringfügig 
betrachtet. Aber der Herr sieht es nicht so an. Die Botschaft, von einem Engel Gottes 
gesandt und zweimal in der feierlichsten Weise gegeben, zeigt, daß dieser Punkt unsere 
sorgfältigste Beachtung verdient.
DAH.0.0 (AH.255.3) Absatz: 3/15 
In den an die hebräische Mutter [der Frau Mannoahs] gerichteten Worten sprach Gott zu 
allen Müttern in allen Zeitaltern. "Siehe zu," sprach der Engel, "alles, was ich dir geboten 
habe, soll sie halten." Richter 13,14. Die Wohlfahrt des Kindes wird von den 
Gewohnheiten der Mutter beeinflußt. Ihre Gelüste und Leidenschaften sollten von 
Grundsätzen beherrscht werden. Erfüllt sie Gottes Absicht, wenn er sie Mutter werden 
läßt, so gibt es allerlei für sie zu vermeiden und manchem entgegenzuwirken. In den 
Fußspuren des großen Arztes 378 (Der Weg zur Gesundheit 286).
DAH.0.0 (AH.255.4) Absatz: 4/15 
Die Welt ist voller Fallstricke für die Füße der Jugend. Unzählige werden durch ein Leben 
selbstsüchtiger und sinnlicher Vergnügungen gefesselt. Sie können die verborgenen 
Gefahren oder das schreckliche Ende des Pfades nicht erkennen, der ihnen der Weg des 
Glücks zu sein scheint. Durch die Befriedigung der Eßlust und der Leidenschaft werden 
ihre Kräfte vergeudet und Millionen werden für diese und die zukünftige Welt ruiniert. Die 
Eltern sollten sich daran erinnern, daß ihre Kinder diesen Versuchungen begegnen 
müssen. Schon vor der Geburt des Kindes sollte die Vorbereitung beginnen, welche 
dasselbe befähigen wird, erfolgreich im Kampf gegen das Böse zu sein. In den Fußspuren 
des großen Arztes 378 (Der Weg zur Gesundheit 285).
DAH.0.0 (AH.256.1) Absatz: 5/15 
Wenn sie vor der Geburt ihres Kindes der Selbstbefriedigung nachgibt, wenn sie 
selbstsüchtig und anspruchsvoll ist, so werden sich diese Charakterzüge in der 
Veranlagung des Kindes widerspiegeln. Auf diese Weise haben alle Kinder fast 
unbezwingbare Neigungen zum Bösen als Erbe empfangen.
DAH.0.0 (AH.256.2) Absatz: 6/15 



Wenn aber die Mutter unwandelbar an rechten Grundsätzen festhält, wenn sie mäßig und 
selbstverleugnend, gütig, freundlich und selbstlos ist, kann sie ihrem Kind dieselben 
köstlichen Charakterzüge verleihen. In den Fußspuren des großen Arztes 378.379 (Der 
Weg zur Gesundheit 286).

Wesentliches bei der vorgeburtlichen Fürsorge
DAH.0.0 (AH.256.3) Absatz: 7/15 
Es ist ein allgemein begangener Fehler, in dem Leben einer Frau vor der Geburt ihrer 
Kinder keinen Unterschied zu machen. In dieser wichtigen Phase sollte der Mutter die 
Arbeit erleichtert werden. In ihrem Körper finden große Veränderungen statt. Er braucht 
eine größere Menge Blut und darum auch eine größere Menge nahrhaften Speisen von 
bester Qualität, um diese in Blut umzuwandeln. Wenn sie keine ausreichende Versorgung 
mit nahrhaften Speisen hat, bleibt sie nicht bei Kräften, und ihrem Nachwuchs wird 
Lebenskraft geraubt.* Auf ihre Kleidung sollte ebenfalls sorgfältig geachtet werden, um 
den Körper vor dem Auskühlen zu schützen. Das Blut sollte nicht unnötigerweise an die 
Hautoberfläche geleitet werden, um die zu spärliche Kleidung auszugleichen. Wenn die 
Mutter nicht genügend nahrhafte und gesunde Speise hat, wird ihr gutes Blut in 
ausreichender Menge fehlen. Ihre Blutzirkulation wird schwach sein, und ihr Kind wird 
denselben Mangel haben. Der Nachwuchs wird dann unfähig sein, Nahrung aufzunehmen 
und in gutes Blut zu verwandeln, um das Körpersystem damit zu ernähren. Das Gedeihen 
von Mutter und Kind hängt sehr von guter, warmer Kleidung und einer Versorgung mit 
nahrhafter Speise ab. Testimonies for the Church II, 381.382.
DAH.0.0 (AH.257.1) Absatz: 8/15 
Die Umgebung der Mutter sollte mit großer Sorgfalt angenehm und glücklich gestaltet 
werden. Der Ehemann und Vater hat die besondere Verpflichtung, alles zu tun, um die 
Last der Frau und Mutter zu erleichtern. Er sollte so weit wie möglich die Last ihres 
Zustands tragen. Er sollte umgänglich, höflich, freundlich, zärtlich und ihren Bedürfnissen 
gegenüber besonders aufmerksam sein. Einigen Frauen ist während ihrer 
Schwangerschaft nicht die Hälfte der Zuwendung zuteil geworden, wie sie die Tiere im 
Stall bekommen. Testimonies for the Church II, 383.

Der Appetit allein ist kein sicherer Führer
DAH.0.0 (AH.257.2) Absatz: 9/15 
Die Idee, daß Frauen wegen ihres Zustands dem Appetit nachgeben können, ist ein 
Fehler, der auf Gewohnheiten basiert, nicht aber auf vernünftigen Ansichten. Der Appetit 
von Schwangeren mag wechselhaft, unbeständig und schwierig zu befriedigen sein, und 
die Gewohnheit erlaubt es ihr, zu essen, was sie mag, ohne den Verstand danach zu 
fragen, ob solche Speise ihrem Körper und ihrem heranwachsenden Kind auch die nötigen 
Nährstoffe liefern kann. Das Essen sollte nahrhaft, aber nicht erregend sein. ... Wenn es 
jemals ein Bedürfnis an einfacher Nahrung und besonderer Sorgfalt bei der Zubereitung 
der Speise gibt, dann in dieser wichtigen Phase.
DAH.0.0 (AH.257.3) Absatz: 10/15 
Frauen, die Grundsätze haben und gut unterrichtet sind, werden weder in dieser Zeit noch 
sonst von einer einfachen Ernährung abweichen. Sie werden berücksichtigen, daß ein 
anderes Leben von ihnen abhängt und in all ihren Gewohnheiten achtsam sein, besonders 
aber in der Ernährung. Sie sollten nichts essen, das nicht nährstoffreich aber anregend ist, 
nur weil es gut schmeckt. Es gibt zu viele Ratgeber, die bereit sind, sie zu Dingen zu 
überreden, bei denen die Vernunft sagt, daß man sie nicht tun sollte. Durch die 
Befriedigung des Appetits der Eltern werden kranke Kinder geboren. ...
DAH.0.0 (AH.258.1) Absatz: 11/15 
Wenn zuviel Nahrung in den Magen gelangt ist, so daß die Verdauungsorgane gezwungen 
sind, sich zu überarbeiten, um sich von reizbaren Substanzen zu befreien, fügt sich die 



Mutter selbst Unrecht zu und legt die Grundlage für die Krankheiten ihres Nachwuchses. 
Wenn sie ihre Nahrung ungeachtet der Konsequenzen nach dem auswählt, was ihr zusagt 
und was sie mag, wird sie dafür die Strafe tragen, jedoch nicht sie allein. Ihr unschuldiges 
Kind muß wegen ihrer Untreue leiden. Testimonies for the Church II, 382.383.

Selbstbeherrschung und Mäßigkeit sind notwendig
DAH.0.0 (AH.258.2) Absatz: 12/15 
Die körperlichen Bedürfnisse der Mutter sollten aber in keinem Fall vernachlässigt werden. 
Zwei Leben sind von ihr abhängig und ihre Wünsche sollten in zarter Weise berücksichtigt 
und ihre Bedürfnisse reichlich erfüllt werden. Sie sollte aber zu dieser Zeit ganz besonders 
in der Diät und in jeder anderen Weise alles vermeiden, was die geistigen und 
körperlichen Kräfte verringern könnte. Sie steht durch Gottes eigenes Gebot unter der 
feierlichen Verpflichtung, Selbstbeherrschung zu üben. In den Fußspuren des großen 
Arztes 379 (Der Weg zur Gesundheit 287).
DAH.0.0 (AH.258.3) Absatz: 13/15 
Die Grundlage eines richtigen Charakters im späteren Menschen wird durch strikte 
Mäßigkeit der Mutter vor der Geburt ihres Kindes gelegt. ... Diese Lehre sollte nicht 
gleichgültig behandelt werden. Good Health, Februar 1880.

Fördere eine heitere zufriedene Stimmung
DAH.0.0 (AH.258.4) Absatz: 14/15 
Jede werdende Mutter sollte immer eine glückliche und zufriedene Stimmung fördern, wie 
ihre Umgebung auch sein mag, denn sie weiß, daß ihr alle Anstrengungen in dieser 
Richtung durch die körperlichen und durch die moralischen Eigenschaften ihres 
Nachwuchses zehnfach vergolten werden. Dies ist aber noch nicht alles. Sie kann sich 
angewöhnen, fröhlich zu denken. So fördert sie einen glücklichen Geist und wirft ein 
fröhliches Spiegelbild dessen auf ihre Familie und alle, mit denen sie umgeht. Ihre 
Gesundheit wird sehr gestärkt. Den Lebensvorräten wird neue Kraft zuteil; das Blut wird 
nicht mehr so träge fließen, wie wenn sie Mutlosigkeit und Betrübtheit nachgeben würde. 
Ihre geistige und moralische Gesundheit wird durch die Lebenskraft ihres Gemütes 
gestärkt. Die Willenskraft kann den Eindrücken der Gedanken widerstehen und die Nerven 
beruhigen. Kinder, die dieser Vitalität beraubt sind, die sie eigentlich von den Eltern hätten 
erben sollen, brauchen die größte Fürsorge. Wenn man diese Zusammenhänge genau 
beachtet, kann man einen viel besseren Zustand erreichen. Solemn Appeal 123.124.

Bleibt friedlich und vertrauensvoll
DAH.0.0 (AH.259.1) Absatz: 15/15 
Eine Frau, die Mutter wird, sollte ihre Seele in der Liebe Gottes halten. Ihr Geist sollte 
Frieden haben. Sie sollte nach den Worten Christi handeln und in der Liebe Jesu ruhen. 
Sie sollte bedenken, daß die Mutter eine Arbeiterin ist, die mit Gott zusammenarbeitet. The 
Signs of the Times, 9. April 1896.

Kapitel 44: Die Versorgung der kleinen Kinder

Die richtige Einstellung der stillenden Mutter
DAH.0.0 (AH.260.1) Absatz: 1/12 
Die beste Nahrung für den Säugling ist die ihm von der Natur vorgesehene. Dieselbe sollte 
ihm deshalb nicht ohne guten Grund entzogen werden. Es ist herzlos von einer Mutter, 
sich um der Bequemlichkeit oder des Vergnügens halber von der süßen Pflicht befreien zu 
wollen, ihr Kindchen selbst zu nähren. In den Fußspuren des großen Arztes 289 (Der Weg 
zur Gesundheit 294).
DAH.0.0 (AH.260.2) Absatz: 2/12 



Die Periode, in der der Säugling seine Nahrung von der Mutter bekommt, ist kritisch. Viele 
Mütter haben es zugelassen, sich zu überarbeiten und ihr Blut beim Kochen erhitzt, 
während sie ihre Babys nähren. Der Säugling wurde ernsthaft in Mitleidenschaft gezogen, 
nicht nur durch die fieberhafte Nahrung der Mutterbrust, sondern sein Blut wurde durch die 
ungesunde Nahrung der Mutter vergiftet, die ihr ganzes System erhitzt hat und auf diese 
Weise die Nahrung des Kindes beeinflußt hat. Das Baby wird auch durch den 
Gemütszustand der Mutter beeinflußt. Ist sie unglücklich, leicht erregt, reizbar und gibt 
dem Ausbruch der Leidenschaften Raum, dann wird die Nahrung, die der Säugling von der 
Mutter erhält, entzündet und verursacht oft Koliken, Krämpfe und Anfälle.
DAH.0.0 (AH.260.3) Absatz: 3/12 
Der Charakter des Kindes wird auch mehr oder weniger von der Art der Nahrung berührt, 
die es von der Mutter erhält. Wie wichtig ist es also, daß die Mutter, während sie den 
Säugling stillt, einen fröhlichen Geist und völlige Kontrolle über ihren Geist behält. Auf 
diese Weise ist die Nahrung für das Kind nicht schädlich, und die ruhige, 
selbstbeherrschte Art, in der die Mutter mit ihrem Kind umgeht, hat viel mit der Formung 
des Geistes des Säuglings zu tun. Wenn es nervös und leicht erregt ist, wird die 
mütterliche Fürsorge und ihre ruhige Art einen beruhigenden und ausgleichenden Einfluß 
haben und die Gesundheit des Babys sehr fördern. Counsels on Diet and Foods 228.
DAH.0.0 (AH.261.1) Absatz: 4/12 
Je ruhiger und einfacher das Leben des Kindes ist, desto günstiger wird es für seine 
körperliche und geistige Entwicklung sein. Die Mutter sollte sich bemühen, jederzeit ruhig 
und sanft zu sein und sich beherrschen zu können. In den Fußspuren des großen Arztes 
387 (Der Weg zur Gesundheit 292.293).

Nahrung ist kein Ersatz für Zuwendung
DAH.0.0 (AH.261.2) Absatz: 5/12 
Säuglinge sind durch eine verkehrte Behandlung sehr mißhandelt worden. Wenn sie 
weinerlich waren, wurden sie durch Nahrung ruhig gehalten. Aber in den meisten Fällen 
war der eigentliche Grund ihrer Verdrießlichkeit, daß sie zuviel Nahrung bekamen. Durch 
die falschen Gewohnheiten der Mutter ist ihnen geschadet worden. Mehr Nahrung 
verschlimmert die Sache nur, weil ihre Mägen schon überlastet sind.
DAH.0.0 (AH.261.3) Absatz: 6/12 
Kinder werden im allgemeinen von der Wiege an dazu erzogen, dem Appetit freien Lauf zu 
lassen und zu leben, um zu essen. Die Mutter tut viel für die Charakterbildung ihrer 
Kleinen in der Kindheit. Sie kann sie lehren, den Appetit zu kontrollieren oder den Appetit 
nicht zu zügeln und Vielfraße zu werden. Die Mutter macht sich für den Tag oft bestimmte 
Pläne, um gewisse Arbeiten zu schaffen. Wenn die Kinder sie stören, wird sie -- anstatt 
sich für sie Zeit zu nehmen, um sie in ihren kleinen Kümmernissen zu beruhigen und 
abzulenken -- ihnen etwas zu essen geben, damit sie ruhig sind, was zwar für kurze Zeit 
den Zweck erfüllt, aber die Dinge wahrscheinlich verschlimmert. Der Magen des Kindes 
wird mit Essen vollgestopft, während es nicht den geringsten Bedarf hat. Alles, was nötig 
war, war etwas Zeit der Mutter und ihre Aufmerksamkeit. Aber sie sah ihre Zeit als viel zu 
kostbar an, um sie der Unterhaltung ihrer Kinder zu widmen. Vielleicht ist die 
geschmackvolle Einrichtung des Hauses, das Lob der Besucher und das Essen, das auf 
moderne Weise gekocht wird, mehr Aufmerksamkeit wert als das Glück und die 
Gesundheit ihrer Kinder. Solemn Appeal 125.126.

Essen sollte bekömmlich und einladend, aber einfach sein
DAH.0.0 (AH.262.1) Absatz: 7/12 
Die Mahlzeiten sollten so einfach sein, daß ihre Zubereitung nicht die volle Zeit der Mutter 
in Anspruch nimmt. Es ist wohl wahr, daß sie dafür Sorge tragen muß, den Tisch mit 
gesunden, nahrhaften und einladenden Speisen zu decken. Es sollte aber weniger Zeit für 



die Zubereitung ungesunder Gerichte aufgewandt werden, um einen verdorbenen 
Geschmack zu befriedigen und statt dessen mehr Zeit für die Erziehung und Ausbildung 
der Kinder. Christian Temperance and Bible Hygiene 141.

Die Vorbereitung der Babyausstattung
DAH.0.0 (AH.262.2) Absatz: 8/12 
Bei der Herstellung der Babyausstattung sollte mehr Rücksicht auf Behaglichkeit, 
Bequemlichkeit und Gesundheit genommen werden als auf Mode oder das Verlangen, 
Bewunderung zu erregen. Die Mutter sollte keine Zeit zu Stickereien und Spitzenarbeit 
verwenden, um die Kleinen herauszuputzen. Sie belastet sich dadurch mit unnötiger Arbeit 
auf Kosten ihrer eigenen Gesundheit und der Gesundheit ihres Kindes. Sie sollte nicht 
über Näharbeit gebückt sitzen, welche die Augen und Nerven zu einer Zeit anstrengt, wo 
sie viel und wohltätige Bewegung haben sollte. Sie sollte sich ihrer Verpflichtung voll und 
ganz bewußt sein, ihre Kraft zu schonen, damit sie imstande ist, den Anforderungen, die 
an sie gestellt werden, nachzukommen. In den Fußspuren des großen Arztes 387.388 
(Der Weg zur Gesundheit 293).

Sorgt für Sauberkeit, Wärme und frische Luft
DAH.0.0 (AH.262.3) Absatz: 9/12 
Säuglinge brauchen Wärme, aber es wird oft der folgenschwere Fehler begangen, sie in 
überhitzten Zimmern zu halten und sie zum großen Teil der frischen Luft zu berauben. ... 
DAH.0.0 (AH.262.4) Absatz: 10/12 
Es sollte von dem Kind alles fern gehalten werden, was das System schwächen oder 
vergiften kann. Die größte Sorgfalt sollte angewandt werden, um alles für das Kind frisch 
und rein zu halten. Es mag nötig sein, die Kleinen vor plötzlichem oder zu großem 
Temperaturwechsel zu schützen, aber man sollte darauf achten, daß sie, schlafend oder 
wach, Tag und Nacht reine, belebende Luft einatmen. In den Fußspuren des großen 
Arztes 387 (Der Weg zur Gesundheit 293).

Die Pflege der Kinder während der Krankheit
DAH.0.0 (AH.263.1) Absatz: 11/12 
In vielen Fällen kann die Krankheit von Kindern verkehrter Behandlung zugeschrieben 
werden. Unregelmäßigkeiten im Essen, ungenügende Bekleidung am kühlen Abend, 
Mangel an lebhafter Bewegung, um das Blut in gesundem Umlauf zu erhalten oder 
Mangel an genügend frischer Luft zu dessen Reinigung, mögen die Ursache der Krankheit 
sein. Die Eltern sollten nachforschen, um die Ursachen der Krankheit zu entdecken und 
dann die verkehrten Zustände so bald wie möglich ändern.
DAH.0.0 (AH.263.2) Absatz: 12/12 
Es liegt in dem Bereich der Eltern, über die Pflege, Verhütung und Behandlung von 
Krankheit viel zu lernen. Besonders die Mütter sollten wissen, was in gewöhnlichen 
Krankheitsfällen in ihrer Familie zu tun ist. Sie sollten verstehen, ihr krankes Kind zu 
pflegen. Ihre Liebe und Einsicht sollte sie befähigen, denselben Dienst zu leisten, welche 
der Hand eines Fremden nicht gut überlassen werden können. In den Fußspuren des 
großen Arztes 391 (Der Weg zur Gesundheit 296).

Kapitel 45: Die erste Pflicht der Mutter ist die Erziehung der Kinder

Die Möglichkeiten in einem richtig erzogenen Kind
DAH.0.0 (AH.264.1) Absatz: 1/19 
Gott sieht all die Möglichkeiten in dem kleinen Menschenwurm und daß das Kind durch 
eine richtige Erziehung zu einer Kraft zum Guten in der Welt werden wird. Er beobachtet 
mit tiefem Interesse, ob die Eltern seinen Plan ausführen oder ob sie durch falsche 



Freundlichkeit seine Absicht zerstören und dem Kind zu seinem jetzigen und ewigen Ruin 
freien Lauf lassen. Es ist ein großartiges und großes Werk, dieses hilflose und 
anscheinend unbedeutende Geschöpf zu einem Segen für die Welt und Gott zur Ehre zu 
formen. Eltern sollten es nicht zulassen, daß sich etwas zwischen sie und ihre 
Verpflichtung stellt, die sie ihren Kindern schulden. The Signs of the Times, 25. September 
1901.

Ein Werk für Gott und das Land
DAH.0.0 (AH.264.2) Absatz: 2/19 
Diejenigen, die das Gesetz Gottes halten, blicken mit ungewissen Gefühlen von Hoffnung 
und Furcht auf ihre Kinder und fragen sich, welche Rolle sie in dem großen Kampf spielen 
werden, der ihnen bevorsteht. Die besorgte Mutter fragt: "Welchen Stand werden sie 
einnehmen? Wie kann ich sie darauf vorbereiten, ihren Teil zu tun, damit sie Empfänger 
der ewigen Herrlichkeit werden?" Ihr Mütter, auf euch ruhen große Verantwortungen. 
Obwohl ihr nicht Abgeordnete in den nationalen Parlamenten seid, ... könnt ihr doch ein 
großes Werk für Gott und euer Land vollbringen. Ihr könnt eure Kinder erziehen und ihnen 
helfen, Charaktere zu entwickeln, die sich nicht dem Bösen zuneigen oder davon 
beeinflußt werden, sondern die andere dazu beeinflussen, richtig zu handeln. Durch eure 
innigen Gebete des Glaubens könnt ihr den Arm bewegen, der die Welt bewegt. The 
Review and Herald, 23. April 1889.
DAH.0.0 (AH.265.1) Absatz: 3/19 
In der Kindheit und Jugend ist die Zeit, in der Belehrungen erteilt werden sollen. Die 
Kinder sollten zur Brauchbarkeit erzogen werden. Ihnen sollten all die Dinge beigebracht 
werden, die für das häusliche Leben nötig sind, und die Eltern sollten diese Pflichten durch 
freundliche Anweisungen und Worte der Anerkennung so angenehm wie möglich machen. 
Manuscript 12, 1898.

Die häusliche Erziehung ist bei vielen vernachlässigt
DAH.0.0 (AH.265.2) Absatz: 4/19 
Obwohl die Fortschritte in den Erziehungsmethoden gerühmt werden, ist die heutige 
Erziehung der Kinder betrüblich fehlerhaft. Die häusliche Erziehung wird vernachlässigt. 
Eltern, besonders Mütter, sind sich ihrer Verantwortung nicht bewußt. Sie haben weder die 
Geduld zu unterweisen, noch die Weisheit, die ihrer Obhut anvertrauten Kleinen zu 
beaufsichtigen. The Signs of the Times, 11. März 1886.
DAH.0.0 (AH.265.3) Absatz: 5/19 
Es ist zu wahr, daß die Mütter auf ihrem Posten der Pflicht stehen und ihrer Verantwortung 
treu sind. Gott verlangt nichts von uns, das wir nicht in seiner Stärke vollbringen können, 
nichts, das nicht zu unserem Besten und zum Besten unserer Kinder ist. The Signs of the 
Times, 9. Februar 1882.

Mütter müssen sich um göttliche Hilfe bemühen
DAH.0.0 (AH.265.4) Absatz: 6/19 
Würden sich Mütter nur die Wichtigkeit ihrer Aufgabe vor Augen halten, würden sie viel 
mehr Zeit im stillen Gebet verbringen, um ihre Kinder zu Jesus zu bringen. Sie würden um 
seinen Segen flehen und um Weisheit bitten, um ihre geheiligte Pflicht richtig erfüllen zu 
können. Die Mutter sollte jede Gelegenheit nutzen, die Neigungen und Gewohnheiten ihrer 
Kinder zu formen und zu gestalten. Sie sollte sorgfältig über die Charakterentwicklung 
wachen, um Merkmale, die hervorstechend sind, zu unterdrücken und solche, die 
unterentwickelt sind, zu fördern. Ihr ganzes Leben muß zu einem reinen und edlen 
Beispiel ihrer wertvollen Aufgabe gemacht werden.
DAH.0.0 (AH.265.5) Absatz: 7/19 
Die Mutter sollte ihre Aufgabe mit Mut und Energie in Angriff nehmen und in ihren 



Anstrengungen ständig der göttlichen Hilfe vertrauen. Sie sollte erst dann zufrieden ruhen, 
wenn sie eine allmähliche Verbesserung des Charakters an ihren Kindern sieht und sie ein 
höheres Lebensziel haben, als bloß nach Vergnügen zu trachten. The Signs of the Times, 
25. Mai 1882.
DAH.0.0 (AH.266.1) Absatz: 8/19 
Es ist unmöglich, die Macht einer betenden Mutter abzuschätzen. Sie erkennt Gott auf all 
ihren Wegen an. Sie bringt ihre Kinder vor den Thron der Gnade zu Jesus, um seinen 
Segen für sie zu erflehen. Der Einfluß solcher Gebete wird diesen Kindern zu einem 
Brunnen des Lebens. Diese Gebete, die im Glauben dargebracht werden, sind die Hilfe 
und die Stärke einer christlichen Mutter. Die Pflicht des Gebets mit unseren Kindern zu 
vernachlässigen bedeutet, eine der größten Segnungen in unserer Reichweite, eine der 
größten Hilfen in den Schwierigkeiten, Sorgen und Lasten unseres Lebenswerkes zu 
verlieren. Good Health, Juli 1880.
DAH.0.0 (AH.266.2) Absatz: 9/19 
Die Kraft mütterlicher Gebete kann nicht hoch genug eingeschätzt werden. Sie, die 
während der Wechselfälle der Kindheit und in den Gefahren der Jugendzeit an der Seite 
ihres Sohns und ihrer Tochter kniet, wird bis zum Gericht nicht wissen, welchen Einfluß 
ihre Gebete auf das Leben ihrer Kinder hatten. Wenn sie im Glauben mit dem Sohn Gottes 
verbunden ist, kann ihre zarte Hand ihren Sohn von der Macht der Versuchung 
zurückhalten und ihre Tochter vor dem Einwilligen in die Sünde bewahren. Wenn die 
Leidenschaft um die Oberherrschaft kämpft, kann die Macht der Liebe, der dämpfende, 
ernste und entschlossene Einfluß der Mutter, die Seele auf die richtige Seite ziehen. The 
Signs of the Times, 16. März 1891.

Wenn Besucher unterbrechen
DAH.0.0 (AH.266.3) Absatz: 10/19 
Ihr solltet euch Zeit nehmen, um mit euren Kleinen zu sprechen und zu beten und es nicht 
erlauben, daß die Zeit der Gemeinschaft mit Gott und euren Kindern durch irgend etwas 
unterbrochen wird. Ihr könnt euren Besuchern sagen: "Gott hat mir eine Aufgabe gegeben, 
und ich habe keine Zeit zum Schwatzen". Es sollte euch bewußt sein, daß ihr ein Werk für 
Zeit und Ewigkeit zu tun habt. Eure erste Pflicht schuldet ihr euren Kindern. The Signs of 
the Times, 22. Juli 1889.
DAH.0.0 (AH.267.1) Absatz: 11/19 
Vor jedem Besuch und jeder anderen Erwägung sollten zuerst deine Kinder kommen. ... 
Die Arbeit, zu der du während der ersten Lebensjahre deinem Kind gegenüber verpflichtet 
bist, erlaubt keine Nachlässigkeit. Es gibt in seinem Leben keinen Zeitpunkt, zu dem diese 
Regel vergessen werden darf. Counsels to Teachers, Parents and Students 129.
DAH.0.0 (AH.267.2) Absatz: 12/19 
Schickt eure Kinder nicht nach draußen, um eure Besucher zu bewirten, sondern lehrt sie, 
in der Gegenwart der Besucher still und höflich zu sein. The Signs of the Times, 23. 
August 1899.

Mütter als Vorbilder für Güte und Würde
DAH.0.0 (AH.267.3) Absatz: 13/19 
Ihr Mütter, seid achtsam mit euren kostbaren Augenblicken. Bedenkt, daß eure Kinder bald 
eurer Erziehung und Ausbildung entwachsen. Ihr könnt für sie das absolute Vorbild für das 
sein, was gut, rein und edel ist. Setzt eure Interessen den ihren gleich. The Review and 
Herald, 15. September 1891.
DAH.0.0 (AH.267.4) Absatz: 14/19 
Auch wenn du in allen Dingen versagst, hierin aber sei gründlich und tüchtig. Wenn deine 
Kinder aus der Erziehung zu Hause rein und tugendhaft hervorgehen, und selbst wenn sie 
die geringsten und niedrigsten Positionen in Gottes großem Plan zum Guten in der Welt 



ausfüllen, kann dein Leben niemals als Fehlschlag bezeichnet werden, auf das man mit 
Gewissensbissen zurückschauen müßte. Testimonies for the Church V, 44.
DAH.0.0 (AH.267.5) Absatz: 15/19 
Kleine Kinder sind für die Mutter ein Spiegel, in dem sie ihre Gewohnheiten und ihr 
Verhalten sehen kann. Wie überlegt sollten darum ihre Sprache und ihr Benehmen in der 
Gegenwart dieser kleinen Lernenden sein! Welche Charakterzüge sie auch in den Kleinen 
entwickelt zu sehen wünscht, sie muß sie zuerst in sich selbst pflegen. The Signs of the 
Times, 9. September 1886.

Trachtet nach einem höheren Standard als dem der Welt
DAH.0.0 (AH.267.6) Absatz: 16/19 
Die Mutter sollte sich nicht durch weltliche Ansichten leiten lassen, und nicht versuchen, 
deren Standards zu erreichen. Sie sollte für sich entscheiden, welches der Zweck und das 
große Ziel ihres Lebens ist und alles daransetzen, dieses Ziels zu erreichen. Sie kann aus 
Zeitmangel viele Dinge in ihrem Heim ohne ernsthafte üble Folgen und ungestraft 
vernachlässigen, nicht aber die richtige Erziehung ihrer Kinder. Ihre Charakterfehler 
werden die Untreue der Mutter ans Licht bringen. Die Übel, die sie hat durchgehen lassen, 
grobe und rauhe Manieren, Respektlosigkeit und Ungehorsam, Angewohnheiten der 
Faulheit und Gleichgültigkeit werden ein unehrenhaftes Bild auf sie werfen und ihr das 
Leben schwer machen. Mütter, das Schicksal eurer Kinder liegt in hohem Maße in euren 
Händen. Wenn ihr in dieser Pflicht versagt, könnt ihr sie in Satans Reihen stellen; ihr 
macht sie zu Werkzeugen, die andere Seelen verderben. Oder eure treue Erziehung und 
euer frommes Beispiel kann sie zu Christus führen und sie werden ihrerseits andere 
beeinflussen. So werden viele andere Seelen durch eure Mithilfe gerettet. The Signs of the 
Times, 9. Februar 1882.

Pflegt das Gute und unterdrückt das Böse
DAH.0.0 (AH.268.1) Absatz: 17/19 
Eltern sind dazu da, beim Aufziehen ihrer Kinder mit Gott in seiner Liebe und Furcht 
zusammenzuarbeiten. Sie können ihm nicht mehr mißfallen, als wenn sie es versäumen, 
ihre Kinder richtig erziehen. ... Sie sollen sorgfältig über die Worte und Handlungen ihrer 
Kinder wachen, damit der Feind keinen Einfluß auf sie gewinnt. Dies ist sein größtes 
Verlangen, damit er der Absicht Gottes entgegenwirken kann. Eltern müssen freundlich, 
aufmerksam und zärtlich für ihre Kinder arbeiten; sie sollen alles Gute in ihnen hegen und 
alles Schlechte unterdrücken, das sich im Charakter der Kleinen entwickelt. Manuscript 
49, 1901.

Die Freude, das Werk zufriedenstellend getan zu haben
DAH.0.0 (AH.268.2) Absatz: 18/19 
Kinder sind ein Erbteil des Herrn. Wir sind ihm für sein Eigentum verantwortlich. ... Die 
eigenen Kinder zu Christen zu erziehen, das ist der höchste Dienst, den Eltern Gott 
erweisen können. Allerdings verlangt es lebenslange, geduldige Arbeit und Mühe. Diese 
anvertraute Aufgabe versäumen, heißt, ungerechter Haushalter zu sein. Und das ist bei 
Gott unentschuldbar. ...
DAH.0.0 (AH.269.1) Absatz: 19/19 
So müssen auch die Eltern in Liebe, Glauben und Gebet für ihre Familie wirken, bis sie 
einmal voller Freude zu Gott sprechen können: "Siehe, hier bin ich und die Kinder, die mir 
der Herr gegeben hat." Jesaja 8,18. Christi Gleichnisse 134.

Kapitel 46: Die Stiefmutter

Rat an eine Stiefmutter



DAH.0.0 (AH.270.1) Absatz: 1/9 
Deine Ehe mit einem Vater von Kindern wird sich für dich als Segen erweisen. ... Du warst 
in der Gefahr, ich-bezogen zu werden. Du hattest wertvolle Charakterzüge, die es nötig 
haben, belebt und geübt zu werden. ... Durch deine neuen Verwandten wirst du eine 
Erfahrung hinzu gewinnen, die dich lehrt, wie man mit Seelen umgeht. Durch den Umgang 
mit Kindern werden Zuneigung, Liebe und Zärtlichkeit entwickelt. Die Verantwortungen, die 
auf dir in deiner Familie ruhen, können für dich Mittel für einen großen Segen sein. Diese 
Kinder werden für dich ein wertvolles Lehrbuch sein. Sie werden dir viele Segnungen 
bringen, wenn du sie richtig liest. Die Gedankengänge, die durch die Sorge für sie 
hervorgerufen werden, werden Zärtlichkeit, Liebe und Mitleid mit sich bringen. Obwohl 
diese Kinder nicht dein Fleisch und Blut sind, sind sie durch deine Heirat ihres Vaters doch 
dein geworden, um von dir geliebt, gehegt, unterrichtet und versorgt zu werden. Die 
Verbindung mit ihnen wird Gedanken und Pläne hervorrufen, die von echtem Nutzen für 
dich sind. ... Durch die Erfahrungen, die du in deinem Heim machen wirst, wirst du die ich-
bezogenen Vorstellungen verlieren, die drohten, deine Arbeit zu beeinträchtigen und die 
festen Vorstellungen ändern, die gemildert und untergeordnet werden mußten. ...
DAH.0.0 (AH.270.2) Absatz: 2/9 
Es war nötig, daß du größere Zärtlichkeit und mehr Mitgefühl entwickelst, damit du denen 
nahekommen kannst, die sanfte, mitfühlende Worte brauchen. Deine Kinder werden diese 
Charaktermerkmale herausfordern und dir helfen, Verstandesgröße und Urteilsvermögen 
zu entwickeln. Durch eine liebevolle Verbindung mit ihnen wirst du es lernen, in deinem 
Dienst für die leidende Menschheit zärtlicher und mitfühlender zu sein. Brief 329, 1904.

Tadel an eine lieblose Stiefmutter
DAH.0.0 (AH.271.1) Absatz: 3/9 
Du hast deinen Mann geliebt und ihn geheiratet. Du hast gewußt, daß du auch verpflichtet 
bist, die Mutter seiner Kinder zu werden. Aber ich sehe hierin einen Mangel bei dir. Du 
versagst ganz betrüblich. Du liebst die Kinder deines Mannes nicht, und wenn nicht ein 
völliger Wechsel und eine gründliche Reformation in dir und deiner Art zu herrschen 
stattfindet, werden diese kostbaren Juwelen ruiniert. Liebe, die sich durch Zuneigung 
offenbart, ist nicht dein Fach. ...
DAH.0.0 (AH.271.2) Absatz: 4/9 
Du machst das Leben dieser lieben Kinder sehr schwer, besonders das der Tochter. Wo 
bleiben Zuneigung, liebevolle Zärtlichkeiten und geduldige Nachsicht? In deinem 
ungeheiligten Herzen lebt mehr Haß als Liebe. Deinen Lippen entspringen mehr Tadel als 
Dank und Ermutigung. Dein Verhalten, deine strengen Sitten, deine mitleidslose Natur sind 
für diese sensible Tochter wie ein vernichtender Hagel für eine junge Pflanze; sie biegt 
sich bei jedem Windstoß, bis ihr Leben zerstört ist und sie zerschlagen und zerbrochen 
daliegt.
DAH.0.0 (AH.271.3) Absatz: 5/9 
Dein Handeln läßt den Strom der Liebe, Hoffnung und Freude in deinen Kindern 
versiegen. Im Gesicht des Mädchens kommt eine stille Traurigkeit zum Ausdruck, die, 
anstatt Mitleid und Zärtlichkeit in dir wachzurufen, Ungeduld und eindeutige Abneigung 
weckt. Du kannst diesen Gesichtsausdruck in Munterkeit und Frohsinn verwandeln, wenn 
du es wählst. ...
DAH.0.0 (AH.271.4) Absatz: 6/9 
Kinder lesen im Antlitz der Mutter. Sie erkennen, ob es Liebe oder Ablehnung ausdrückt. 
Du weißt nicht, was du tust. Erwecken das kleine, traurige Gesicht, die Stoßseufzer aus 
einem bedrückten, nach Liebe schreienden Herzen kein Mitleid? Testimonies for the 
Church II, 56-58.

Ergebnisse übermäßiger Strenge



DAH.0.0 (AH.271.5) Absatz: 7/9 
Vor einiger Zeit wurde mir der Fall von J. gezeigt. Ihre Fehler und Verkehrtheiten wurden 
ihr nachdrücklich vorgeführt, aber im letzten Gesicht, das mir gegeben wurde, sah ich, daß 
sie immer noch vorhanden sind, daß sie zu den Kindern ihres Mannes kalt und mitleidslos 
war. Die Zurechtweisungen und Rügen wurden von ihr nicht nur wegen ernster Vergehen 
gegeben, sondern für geringfügigere Angelegenheiten, die hätten übergangen werden 
sollen. Ständiges Fehlersuchen ist verkehrt, und der Geist Christi kann nicht in einem 
Herzen wohnen, das dies tut. Sie ist geneigt, das Gute in ihren Kindern ohne ein Wort der 
Anerkennung zu übergehen, aber immer bereit, mit Kritik zu unterdrücken, wenn sie irgend 
etwas Falsches sieht. Dies wird immer Kinder entmutigen und führt zu Achtlosigkeit. Es 
erregt das Böse im Herzen und hat zur Folge, daß Schmutz und Dreck aufgewirbelt 
werden. In Kindern, die ständig kritisiert werden, entwickelt sich Gleichgültigkeit, und üble 
Leidenschaften werden häufig offenbart, ohne Rücksicht auf die Folgen. ...
DAH.0.0 (AH.272.1) Absatz: 8/9 
Schwester J. sollte Liebe und Mitleid pflegen. Sie sollte diesen mutterlosen Kindern, die 
unter ihrer Obhut stehen, zärtliche Zuneigung zeigen. Dieses wäre diesen Kindern ein 
Segen der Liebe Gottes und würde auf sie selbst als Zuneigung und Liebe zurückstrahlen. 
Testimonies for the Church III, 531.

Wenn doppelte Fürsorge notwendig ist
DAH.0.0 (AH.272.2) Absatz: 9/9 
Kinder, die diejenige verloren haben, in deren Brust die Mutterliebe lebte, haben einen 
Verlust erlitten, der niemals ausgeglichen werden kann. Aber wenn eine Frau es wagt, für 
die kleine, heimgesuchte Herde den Platz der Mutter einzunehmen, ruht doppelte 
Fürsorge und Pflicht auf ihr. Sie sollte, wenn möglich, noch liebevoller sein und sich mehr 
mit Kritik und Drohungen zurückhalten, als die eigene Mutter es getan hätte. Auf diese 
Weise wird der Verlust ausgeglichen, den die kleine Herde erlitten hat. Testimonies for the 
Church II, 58.

Kapitel 47: Christi Ermutigungen für Mütter

Jesus segnete die Kinder
DAH.0.0 (AH.273.1) Absatz: 1/8 
In den Tagen Christi brachten die Mütter ihre Kinder zu ihm, damit er seine Hände auf sie 
lege, um sie zu segnen. Hierdurch zeigten sie ihren Glauben an Jesus und die große 
Sorge ihres Herzens um das gegenwärtige und zukünftige Wohl der Kleinen, die ihrer 
Sorge anvertraut waren. Aber die Jünger konnten keine Notwendigkeit sehen, den Meister 
zu unterbrechen, nur um den Kindern Aufmerksamkeit zu schenken. Als die Jünger diese 
Mütter wegschickten, tadelte Jesus sie und sagte: "Laßt die Kinder zu mir kommen und 
wehrt es ihnen nicht; denn für solche ist das Himmelreich!" Matthäus 19,14 (Pattloch-
Übersetzung).
DAH.0.0 (AH.273.2) Absatz: 2/8 
Als die Mütter die staubige Landstraße entlang gingen und sich dem Heiland näherten, 
sah er die ungewollten Tränen und die zitternden Lippen, als sie ein stilles Gebet im 
Namen der Kinder darbrachten. Er hörte die tadelnden Worte der Jünger und machte ihre 
Anordnung sofort rückgängig. Sein großes liebendes Herz war aufgeschlossen, um die 
Kinder zu empfangen. Eines nach dem anderen nahm er in seine Arme und segnete es, 
während ein kleines Kind im Tiefschlaf an seiner Brust lag. Jesus sprach zu den Müttern 
ermutigende Worte über ihre Aufgabe. Welch eine Erleichterung brachte das ihren 
Gemütern! Mit welcher Freude verweilten sie bei der Güte und Gnade Jesu, als sie auf 
dieses denkwürdige Ereignis zurückblickten! Seine gnädigen Worte beseitigten die Lasten 
von ihren Herzen und erfüllten sie mit neuer Hoffnung und neuem Mut. Alles Gefühl der 



Müdigkeit waren vergangen.
DAH.0.0 (AH.274.1) Absatz: 3/8 
Dieses ist eine ermutigende Lektion für die Mütter aller Zeitalter. Nachdem sie ihr 
Bestmögliches zum Wohl ihrer Kinder getan haben, können sie diese zu Jesus bringen. 
Sogar die Babys im Arm der Mutter sind in seinen Augen wertvoll. Wenn das Herz der 
Mutter sich nach der Hilfe sehnt, die sie nicht geben kann und Gnade, die sie nicht 
verleihen kann und sich und die Kinder in die gnädigen Arme Christi wirft, wird er sie 
empfangen und segnen. Er wird Mutter und Kindern Frieden, Hoffnung und Glück 
verleihen. Das ist ein kostbares Vorrecht, das Jesus allen Müttern zugesagt hat. Good 
Health, Januar 1880.

Noch lädt Jesus die Mütter ein
DAH.0.0 (AH.274.2) Absatz: 4/8 
Christus, die Majestät des Himmels sagte: "Laßt die Kinder zu mir kommen und wehrt es 
ihnen nicht; denn für solche ist das Himmelreich!" Matthäus 19,14 (Pattloch-Übersetzung). 
Jesus schickte die Kinder nicht zu den Rabbinern und Pharisäern, weil er wußte, daß 
diese Menschen sie lehren würden, ihren besten Freund zu verwerfen. Die Mütter, die ihre 
Kinder zu Jesus brachten, machten es richtig. ... Laßt die Mütter heute ihre Kinder zu 
Christus bringen. Laßt die Prediger des Evangeliums die kleinen Kinder in ihre Arme 
nehmen und sie im Namen Jesu segnen. Laßt Worte von zärtlichster Liebe zu den Kleinen 
gesprochen sein, denn Jesus nahm die Lämmer der Herde in seine Arme und segnete sie. 
The Review and Herald, 24. März 1896.
DAH.0.0 (AH.274.3) Absatz: 5/8 
Möchten doch recht viele Mütter mit ihren Sorgen und Nöten zum Heiland kommen! Bei 
ihm finden sie genügend innere Kraft, die ihnen bei der Erziehung ihrer Kinder helfen wird. 
Der Weg zum Herrn ist jeder Mutter geebnet, die ihre Kinder zu des Heilands Füßen 
niederlegen will. Er ... hält heute noch seinen Segen für die Kleinen bereit. Sogar der 
Säugling im Arm der Mutter kann durch den Glauben der betenden Mutter "unter dem 
Schatten des Allmächtigen" (Psalm 91,1) leben. Johannes der Täufer war von seiner 
Geburt an vom Heiligen Geist erfüllt. Wenn wir in Gemeinschaft mit Gott leben, dürfen 
auch wir erwarten, daß der göttliche Geist unsere Kleinen selbst von ihren frühesten 
Augenblicken an formt. Das Leben Jesu 506.

Junge Herzen sind empfänglich
DAH.0.0 (AH.275.1) Absatz: 6/8 
Er [Christus] setzte sich den Bescheidenen, Bedürftigen und Gequälten gleich. Er nahm 
die kleinen Kinder in seine Arme und stieg auf die Stufe der Kleinen herab. Sein weites 
Herz voller Liebe konnte ihre Prüfungen und Nöte begreifen, und er erfreute sich an ihrem 
Glück. Sein Geist ermüdet von der Betriebsamkeit und dem Durcheinander der überfüllten 
Städte und angefochten durch den Kontakt mit spitzfindigen und heuchlerischen 
Menschen ?? fand in der Gemeinschaft unschuldiger Kinder Ruhe und Frieden. Seine 
Gegenwart wies sie nicht zurück. Die Majestät des Himmels erniedrigte sich, um ihre 
Fragen zu beantworten und vereinfachte seine wichtigen Lehren, um dem kindlichen 
Verständnis zu begegnen. Er pflanzte in ihren jungen, entwicklungsfähigen Geist die Saat 
der Wahrheit, die aufgehen und in reiferen Jahren eine reichliche Ernte hervorbringen 
würde. Testimonies for the Church IV, 141.
DAH.0.0 (AH.275.2) Absatz: 7/8 
Er wußte, daß diese Kinder seinen Ratschlägen zuhören und ihn als Erlöser annehmen 
würden, während die Wahrscheinlichkeit, daß die Weltweisen und Hartherzigen ihm 
nachfolgen und einen Platz im Reich Gottes finden würden, eher gering war. Diese 
Kleinen, die zu Jesus kamen und seine Belehrungen und seinen Segen erhielten, hatten 
sein Antlitz und seine gnädigen Worte unauslöschlich in ihre formbaren Gemüter 



eingeprägt bekommen. Wir sollen von dieser Handlungsweise Christi lernen, daß junge 
Herzen für die Lehren des Christentums sehr empfänglich und leicht für Frömmigkeit und 
Tugend zu gewinnen sind und die empfangenen Eindrücke kräftig erhalten bleiben. 
Testimonies for the Church IV, 142.
DAH.0.0 (AH.275.3) Absatz: 8/8 
"Laßt die Kinder zu mir kommen und wehrt es ihnen nicht; denn für solche ist das 
Himmelreich!" Matthäus 19,14 (Pattloch-Übersetzung). Diese kostbaren Worte sind nicht 
nur von den Müttern wertzuschätzen, sondern ebenso von den Vätern. Sie sind eine 
Ermutigung für die Eltern, ihre Kinder mutig zu ihm zu bringen, und im Namen Christi zu 
bitten, daß der himmlische Vater seinen Segen auf der ganzen Familie ruhen läßt. Es 
werden nicht nur die Besten innig geliebt, um besondere Aufmerksamkeit zu bekommen, 
sondern auch die unruhigen und eigensinnigen Kinder, die eine gründliche Erziehung und 
eine sanfte Führung brauchen. The Signs of the Times, 13. August 1896.

Abschnitt XI: Kinder -- die Juniorpartner

Kapitel 48: Die himmlische Wertschätzung der Kinder

Kinder sind mit dem Blut Christi erkauft
DAH.0.0 (AH.279.1) Absatz: 1/9 
Christus schätzt eure Kinder so sehr, daß er sein Leben für sie gab. Betrachtet sie als mit 
Christi Blut erkauft. Erzieht sie geduldig und entschlossen für ihn. Gewöhnt sie in Liebe 
und Geduld an Disziplin. Wenn ihr dies tut, dann werden sie für euch zur Freudenkrone 
werden und als Lichter in der Welt leuchten. The Signs of the Times, 3. April 1901.
DAH.0.0 (AH.279.2) Absatz: 2/9 
Das kleinste Kind, das den Herrn liebt und fürchtet, ist in seinen Augen größer als der 
begabteste und gelehrteste Mann, der die Erlösung mißachtet. Die Jugend, die ihr Herz 
und Leben Gott weiht, bringt sich durch solches Tun mit der Quelle aller Weisheit und 
Vortrefflichkeit in Verbindung. Ruf an die Jugend 208 (Tb. 253).

"Solcher ist das Himmelreich."
DAH.0.0 (AH.279.3) Absatz: 3/9 
Die Seele eines kleinen Kindes, das an Christus glaubt, ist aus seiner Sicht ebenso 
wertvoll wie die der Engel um seinem Thron. Sie müssen zu Christus gebracht und für ihn 
erzogen werden. Sie müssen auf dem Pfad des Gehorsams geleitet werden, ohne dem 
Appetit und der Eitelkeit nachzugehen. The Review and Herald, 30. März 1897.
DAH.0.0 (AH.279.4) Absatz: 4/9 
Wenn wir doch nur die wunderbaren Lehren über das kleine Kind lernten, die Jesus seine 
Jüngern zu lehren suchte. Wie viele Dinge würden völlig verschwinden, die jetzt als 
unüberwindbare Schwierigkeiten erscheinen! Als die Jünger zu Jesus kamen und fragten: 
"Wer ist doch der Größte im Himmelreich?", rief Jesus "ein Kind zu sich und stellte es 
mitten unter sie und sprach: Wahrlich, ich sage euch: Wenn ihr nicht umkehrt und werdet 
wie die Kinder, so werdet ihr nicht ins Himmelreich kommen. Wer nun sich selbst erniedrigt 
und wird wie dies Kind, der ist der Größte im Himmelreich." Matthäus 18,1-4. Manuscript 
13, 1891.

Gottes Eigentum den Eltern anvertraut
DAH.0.0 (AH.280.1) Absatz: 5/9 
Kinder erhalten Leben und Wesen von ihren Eltern, und doch ist es die Schöpferkraft 
Gottes, wodurch sie ihr Leben haben, denn Gott ist der Lebensgeber. Bedenkt, daß man 
mit den Kindern nicht so umgehen kann, als ob sie persönliches Eigentum wären. Kinder 
sind das Erbteil des Herrn, und der Erlösungsplan umfaßt ihre Erlösung ebenso wie 



unsere. Sie wurden Eltern anvertraut, damit sie in der Furcht Gottes erzogen werden, um 
für ihre Arbeit in Zeit und Ewigkeit befähigt zu sein. The Signs of the Times, 10. September 
1894.
DAH.0.0 (AH.280.2) Absatz: 6/9 
Ihr Mütter, geht mit euren Kleinen zart um. Christus war einst auch ein kleines Kind. Ehrt 
um seinetwillen die Kinder. Betrachtet sie als geheiligten Preis, nicht um ihnen 
nachzugeben oder um sie zu verhätscheln und zu vergöttern, sondern um sie zu lehren, 
ein reines, edles Leben zu leben. Sie sind Gottes Eigentum. Er liebt sie und ruft euch auf, 
mit ihnen zusammenzuarbeiten, um ihnen bei der Formung vollkommener Charaktere zu 
helfen. The Signs of the Times, 23. August 1899.
DAH.0.0 (AH.280.3) Absatz: 7/9 
Wenn du Gott im Frieden begegnen möchtest, dann ernähre seine Herde jetzt mit 
geistlicher Nahrung, weil jedes Kind die Möglichkeit hat, das ewige Leben zu erlangen. 
Kinder und Jugendliche sind Gottes besonderer Schatz. Brief 105, 1893.
DAH.0.0 (AH.280.4) Absatz: 8/9 
Der Jugend muß die Wahrheit eingeprägt werden, daß ihre Gaben nicht ihr eigen sind. 
Kraft, Zeit und Verstand sind nur geliehene Schätze. Sie gehören Gott, und jeder 
Jugendliche sollte entschlossen sein, sie zu höchstem Nutzen einzusetzen; stellt er doch 
einen Zweig dar, von dem Gott Frucht erwartet; einen Haushalter, dessen Kapital Erträge 
abwerfen muß; ein Licht, das die dunkle Welt erleuchten soll. Jeder junge Mensch, jedes 
Kind hat zur Ehre Gottes und zur Hebung der Menschheit eine Aufgabe zu erfüllen. 
Erziehung 51 (Tb. 50).

Der Weg zum Himmel ist den Fähigkeiten der Kinder angepaßt
DAH.0.0 (AH.281.1) Absatz: 9/9 
Im Geist schaute ich, daß Jesus unsere Schwächen kennt und außer der Sünde alle 
unsere Erfahrungen geteilt hat. Darum hat er uns einen Weg bereitet, der unserer Kraft 
und unseren Fähigkeiten angepaßt ist. Gleichwie Jakob mit den Kindern bedachtsam und 
gelassen dahinschritt, so wie sie es ertragen konnten, so möchte uns auch Jesus durch 
seine immerwährende Gegenwart voranbringen und uns ein beständiger Führer sein. Er 
verachtet und vernachlässigt nicht die Kinder der Herde und läßt sie auch nicht zurück. Er 
hat uns nicht geheißen, vorwärts zu eilen und sie im Stich zu lassen. Er pilgerte nicht so 
rasch, daß wir mit unseren Kindern nicht hätten folgen können. O nein, er hat den Weg 
zum Leben geebnet, sogar für Kinder. In seinem Namen werden die Eltern aufgefordert, 
ihre Kinder diesen schmalen Weg zu führen. Gott hat für uns einen Weg bestimmt, der 
auch den Kräften und Fähigkeiten der Kinder angepaßt ist. Aus der Schatzkammer der 
Zeugnisse I, 123.124.

Kapitel 49: Helfer der Mutter

Kinder sind die Partner im Familienunternehmen
DAH.0.0 (AH.282.1) Absatz: 1/32 
Die Kinder wie die Eltern haben in dem Heim wichtige Pflichten. Sie sollten gelehrt 
werden, daß sie an dem Wohl des Heimes beteiligt sind. Sie empfangen Nahrung und 
Kleidung, Liebe und Sorgfalt und sollten diese vielen Guttaten dadurch vergelten, daß sie 
ihren Teil an den häuslichen Lasten tragen, um so viel wie möglich Glück in die Familie zu 
bringen, deren Glieder sie sind. In den Fußspuren des großen Arztes 400.
DAH.0.0 (AH.282.2) Absatz: 2/32 
Jede Mutter sollte ihre Kinder lehren, daß sie Glieder der Familie sind und ihren Teil der 
Verantwortung am Familienunternehmen tragen müssen. Jedes Familienglied sollte diese 
Verantwortungen ebenso treu tragen wie Gemeindeglieder die der Glaubensgemeinschaft.
DAH.0.0 (AH.282.3) Absatz: 3/32 



Kinder müssen wissen, daß sie den Eltern bei der Erledigung kleiner Besorgungen helfen. 
Tragt ihnen kleine Arbeiten auf und sagt ihnen, daß sie danach Zeit zum Spielen haben. 
The Review and Herald, 23. Juni 1903.
DAH.0.0 (AH.282.4) Absatz: 4/32 
Kinder haben einen regen Verstand, und es ist erforderlich, sie zu beschäftigen, um die 
Lasten des praktischen Lebens zu erleichtern. ... Sie sollten niemals sich selbst 
überlassen werden, um ihren eigenen Beschäftigungen nachzugehen. Eltern sollten dies 
selbst kontrollieren. Manuscript 57, 1897.

Eltern und Kinder haben Verpflichtungen
DAH.0.0 (AH.282.5) Absatz: 5/32 
Eltern sind verpflichtet, ihre Kinder zu ernähren, zu kleiden und zu erziehen, und die 
Kinder sind verpflichtet, ihren Eltern in fröhlicher und aufrichtiger Treue zu dienen. Wenn 
die Kinder ihre Pflicht nicht mehr sehen würden, die Arbeiten und Lasten ihrer Eltern zu 
teilen, wie würde es ihnen dann passen, wenn die Eltern aufhören würden, ihrer Pflicht 
nachzukommen, für sie zu sorgen? Wenn die Kinder aufhören, die ihnen übertragenen 
Pflichten zu erfüllen, um ihren Eltern nützlich zu sein und ihnen ihre Lasten nicht 
erleichtern, indem sie das tun, was unangenehm und nur Plackerei sein mag, versäumen 
sie ihre Gelegenheit, die wertvollste Erziehung für ihre zukünftige Brauchbarkeit zu 
bekommen. The Youth's Instructor, 20. Juli 1893.
DAH.0.0 (AH.283.1) Absatz: 6/32 
Gott möchte, daß die Kinder aller Gläubigen von ihrer frühsten Jugend an dazu erzogen 
werden, die Lasten der Eltern zu teilen, die diese tragen müssen, um für sie zu sorgen. 
Ihnen wurde einen Teil des Hauses für ihre Zimmer gegeben und das Recht und Vorrecht, 
einen Platz am Familientisch zu haben. Gott erwartet von den Eltern, daß sie ihre Kinder 
ernähren und kleiden, doch die Verpflichtungen von Eltern und Kindern sind beidseitig. Teil 
der Kinder ist es, ihre Eltern zu achten und zu ehren. Manuscript 128, 1901.
DAH.0.0 (AH.283.2) Absatz: 7/32 
Eltern sind nicht die Knechte ihrer Kinder, die alles opfern, während es den Kindern erlaubt 
ist, gedankenlos und gleichgültig aufzuwachsen und alle Lasten ihren Eltern zu 
überlassen. Manuscript 126, 1897.

Trägheit durch verkehrte Freundlichkeit gelehrt
DAH.0.0 (AH.283.3) Absatz: 8/32 
Kindern sollte schon in sehr jungen Jahren beigebracht werden, nützlich zu sein, um sich 
und anderen zu helfen. Viele Töchter dieses Alters können ohne Gewissensbisse im 
Wohnzimmer sitzen, Geschichten lesen und Spitzen stricken oder häkeln, während sie 
zusehen, wie ihre Mutter sich beim Kochen, Waschen oder Bügeln abmüht. Ihre Herzen 
sind gefühllos wie ein Stein.
DAH.0.0 (AH.283.4) Absatz: 9/32 
Doch wo hat dieses Fehlverhalten seinen Ursprung? Wen trifft gewöhnlich die Schuld? Die 
armen, irrgeführten Eltern. Sie haben das zukünftige Wohl ihrer Kinder  im Auge. In ihrer 
falsche Zuneigung lassen sie sie faul herumsitzen oder etwas tun, was nur von geringem 
Nutzen ist und keinen Gebrauch des Geistes und der Muskeln erfordert und entschuldigen 
dann diese faulen Töchter damit, daß sie schwach sind. Aber was hat sie schwach 
gemacht? In den meisten Fällen ist es das falsche Verhalten der Eltern. Ein gutes Maß an 
Arbeit im Haus würde Geist und Körper stärken. Aber die Kinder werden durch falsche 
Vorstellungen davon ferngehalten, bis sie eine Abneigung gegen Arbeit haben. 
Testimonies for the Church I, 686.
DAH.0.0 (AH.284.1) Absatz: 10/32 
Wenn deine Kinder nicht gewohnt sind zu arbeiten, werden sie schnell kraftlos. Sie werden 
über Seitenstechen, Schulterschmerzen und müde Glieder klagen. Dabei stehst du in der 



Gefahr, die Arbeit aus Mitleid eher selber zu tun, als sie ein wenig leiden zu lassen. Laß 
die Lasten, die du den Kindern gibst, zu Anfang sehr leicht sein und dann erhöhe sie jeden 
Tag etwas, bis sie eine vernünftige Menge an Arbeit verrichten können, ohne dabei so 
schwach zu werden. Testimonies for the Church I, 687.

Gefahren der Faulheit
DAH.0.0 (AH.284.2) Absatz: 11/32 
Mir wurde gezeigt, daß viele Vergehen Folgen des Müßiggangs sind. Tätige Hände und 
Sinne finden keine Zeit, jedem Lockruf zu folgen, den der Feind ertönen läßt; aber müßige 
Hände und Hirne sind alle für Satans Herrschaft empfänglich. Wenn der Geist nicht 
entsprechend beschäftigt ist, befaßt er sich mit ungeeigneten Dingen. Eltern müssen ihre 
Kinder belehren, daß Müßiggang Sünde ist. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 130.
DAH.0.0 (AH.284.3) Absatz: 12/32 
Nichts führt die Kinder so leicht in Versuchung, wie wenn sie aller Last enthoben ein 
lässiges, nutzloses Leben führen, indem sie entweder gar nichts tun oder sich nach 
Belieben beschäftigen. Kinder wollen tätig sein. Wenn sie nicht mit Gutem und Nützlichen 
beschäftigt werden, so werden sie sich ganz natürlich dem Bösen zuwenden. Während es 
recht und notwendig ist, sich zu erholen, sollten sie dennoch vor dem Müßiggang bewahrt 
werden. Sie sollten bestimmte Stunden zur Arbeit, zum Lesen und zum Lernen haben. 
Gebt darauf acht, daß ihre Beschäftigung ihrem Alter angemessen ist und daß sie 
nützliche und belehrende Bücher lesen. Christian Temperance and Bible Hygiene 134.135 
(GG 133).

Der sicherste Schutz ist nützliche Beschäftigung
DAH.0.0 (AH.284.4) Absatz: 13/32 
Eine der sichersten Vorsichtsmaßnahmen für die Jugend ist nützliche Beschäftigung. 
Würden sie zu Fleiß erzogen, so daß all ihre Zeit nützlich ausgefüllt wird, hätten sie keine 
Zeit für nutzlose Träumereien oder über ihr Los zu murren. Sie ständen nur in geringer 
Gefahr, schlechte Gewohnheiten anzunehmen oder in schlechte Gesellschaft zu geraten. 
The Review and Herald, 13. September 1881.
DAH.0.0 (AH.285.1) Absatz: 14/32 
Wenn Eltern von anderen Dingen so beansprucht sind, daß sie nicht in der Lage sind, ihre 
Kinder nützlich zu beschäftigen, wird Satan es tun. The Signs of the Times, 3. April 1901.

Kinder sollten lernen, Lasten zu tragen
DAH.0.0 (AH.285.2) Absatz: 15/32 
Die Eltern sollten aufwachen und die Tatsache erkennen, daß es die wichtigste Lektion für 
ihre Kinder ist zu lernen, ihren Teil bei den Haushaltslasten zu übernehmen. ... Eltern 
sollten ihre Kindern lehren, das Leben mit einem gesunden Menschenverstand zu 
betrachten und zu begreifen, daß sie in der Welt nützlich sein müssen. Jungen und 
Mädchen sollten im Heim unter der Aufsicht einer weisen Mutter ihre ersten Anweisungen 
erhalten, Lebenslasten zu tragen. Brief 106, 1901.
DAH.0.0 (AH.285.3) Absatz: 16/32 
Die Erziehung des Kindes zum Guten oder Bösen beginnt in den frühesten Jahren. ... 
Wenn die größeren Kinder älter werden, sollten sie mithelfen, die jüngeren Mitglieder der 
Familie zu versorgen. Die Mutter sollte sich nicht durch solche Arbeiten völlig 
verausgaben, die ihre Kinder übernehmen könnten und auch sollten. Manuscript 126, 
1903.

Das Teilen der Lasten befriedigt
DAH.0.0 (AH.285.4) Absatz: 17/32 
Eltern, helft euren Kindern den Willen Gottes dadurch zu erfüllen, daß sie ihre Pflichten als 



Glieder der Familie treu tun. Dies wird ihnen eine äußerst kostbare Erfahrung geben. Es 
wird sie lehren, daß sie ihre Gedanken nicht nur auf sich selbst, auf ihre eigenen Wünsche 
oder auf ihr Vergnügen konzentrieren. Erzieht sie geduldig dazu, daß sie ihren Teil in der 
Familie übernehmen, damit ihre Anstrengungen erfolgreich sind, wenn sie die Lasten der 
Eltern und Geschwister teilen. So befriedigt sie das Wissen, daß sie wirklich nützlich sind. 
Manuscript Releases 27, 1896.
DAH.0.0 (AH.286.1) Absatz: 18/32 
Kinder können dazu erzogen werden, hilfsbereit zu sein. Sie sind von Natur aus rege und 
neigen zur Geschäftigkeit. Diese Aktivität ist dafür empfänglich, gefördert und in richtige 
Bahnen gelenkt zu werden. Kindern kann in jungen Jahren beigebracht werden, ihre 
leichten täglichen Pflichten zu erfüllen. Jedes Kind hat einige praktische Aufgaben, für 
deren Durchführung es seinen Eltern oder Leitern verantwortlich ist. So werden sie schon 
von klein auf lernen, das Joch der Pflicht zu tragen, und die Nützlichkeit ihrer kleinen 
Aufgaben wird ihnen Freude und Glück bereiten, die man nur durch richtiges Handeln 
bekommt. Sie werden sich ans Arbeiten und das Tragen von Verantwortung gewöhnen 
und Beschäftigung lieben. Sie werden begreifen, daß das Leben wichtigere 
Herausforderungen bereithält, als sich zu vergnügen. ...
DAH.0.0 (AH.286.2) Absatz: 19/32 
Arbeit ist für Kinder gut. Sie sind glücklicher, wenn sie einen großen Teil der Zeit sinnvoll 
beschäftigt sind. Sie werden sich nach der erfolgreichen Beendigung ihrer Aufgaben mehr 
über ihre unschuldigen Vergnügen freuen. Arbeit stärkt die Muskeln und den Geist. Mütter 
können aus ihren Kindern wertvolle kleine Helfer machen. Während sie sie zur Nützlichkeit 
erziehen, gewinnen sie selbst Kenntnisse über die menschliche Natur, wie man mit diesen 
jungen, unverbrauchten Wesen umgeht und wie sie ihre eigenen Herzen durch den 
Umgang mit den Kleinen warm und jugendlich erhalten. Wie ihre Kinder vertrauensvoll in 
Liebe auf die Mutter schauen, so können Mütter vom liebevollen Heiland Hilfe und 
Führung erwarten. Richtig erzogene Kinder lernen in späteren Jahren die Arbeit zu lieben, 
die die Lasten ihrer Freunde erleichtert. Health Reformer, Dezember 1877.

Sichert das geistige Gleichgewicht
DAH.0.0 (AH.286.3) Absatz: 20/32 
In der Erfüllung ihrer Aufgaben wachsen Erinnerungsvermögen und geistiges 
Gleichgewicht ebenso wie die Stabilität des Charakters und das Arbeitstempo. Der 
Arbeitstag mit seiner Vielzahl kleiner Pflichten erfordert Denkvermögen, Überlegung und 
planmäßiges Handeln. Wenn die Kinder älter werden, kann mehr von ihnen verlangt 
werden. Die Arbeit sollte weder anstrengend noch langwierig sein, damit sie nicht ermüdet 
und entmutigt. Aber sie sollte im Hinblick auf eine wünschenswerte Entwicklung des 
Körpers und die richtige Bildung von Geist und Charakter vernünftig ausgewählt sein. 
Health Reformer, Dezember 1877.

Verbunden mit den himmlischen Arbeitern
DAH.0.0 (AH.287.1) Absatz: 21/32 
Wenn man den Kindern klar machte, die kleinen Alltagspflichten als gottgewollt 
anzusehen, als eine Schule, in der sie lernen sollen, einmal treu und erfolgreich zu 
werden, wieviel angenehmer und wertvoller kämen ihnen ihre Aufgaben vor. Der Gedanke, 
alles für den Herrn zu tun, kann auch die bescheidenste Arbeit reizvoll machen, und das 
verbindet die Helfer auf Erden mit den heiligen Wesen, die Gottes Willen im Himmel tun. 
Patriarchen und Propheten 556 (Patriarchs and Prophets 574).
DAH.0.0 (AH.287.2) Absatz: 22/32 
Im Himmel wird ständig gearbeitet. Es gibt dort keine Faulpelze. Jesus sprach: "Mein Vater 
wirkt bis auf diesen Tag, und ich wirke auch." Johannes 5,16. Wir können nicht erwarten, 
daß Untätigkeit unser Teil ist und wir in einem glückseligen, untätigen Zustand ruhen 



sollen, wenn der Endsieg errungen ist und wir in die bereiteten Wohnungen einziehen. 
Manuscript 126, 1897.

Starke Bänder im Heim
DAH.0.0 (AH.287.3) Absatz: 23/32 
Für die Erziehung im Heim ist der Grundsatz der Mitarbeit von unschätzbaren Wert. ... Die 
älteren Kinder sollten Gehilfen ihrer Eltern sein, auf ihre Pläne eingehen und ihre Last und 
Verantwortung teilen. Väter und Mütter sollten sich Zeit nehmen, ihre Kinder zu belehren. 
Sie müssen ihnen zeigen, daß ihre Hilfe etwas wert ist. Es gilt, um ihr Vertrauen zu werben 
und Freude an ihrer Gesellschaft zu haben. Dann werden die Kinder nicht zögern, darauf 
einzugehen. Damit wird nicht nur die Last der Eltern erleichtert und den Kindern eine 
praktische Schulung von unschätzbaren Wert zuteil: auch die häuslichen Bande werden 
gestärkt und die charakterlichen Grundlagen vertieft. Erziehung 261.262 (Tb. 234).

Grundlage für das Wachstum zur geistigen, sittlichen und geistlichen Vortrefflichkeit
DAH.0.0 (AH.288.1) Absatz: 24/32 
Kinder und Jugendliche sollten freudig die Lasten der Eltern erleichtern und ein 
selbstloses Interesse am Heim bekunden. Wenn sie mit frohem Mut die Lasten 
übernehmen, die auf ihren Anteil kommen, werden sie geschickt für bedeutende 
Vertrauensstellungen. Sie sollten jedes Jahr ständig Fortschritte machen und aus 
kindlicher Unerfahrenheit zum Verständigen Mannes- und Frauenalter gelangen. In der 
gewissenhaften Erfüllung der kleinen häuslichen Pflichten liegt für alle Knaben und 
Mädchen die Grundlage für geistige, sittliche und geistliche Vortrefflichkeit. Ruf an die 
Jugend 133 (Tb. 158).

Gebt dem Körper Gesundheit und dem Geist Frieden
DAH.0.0 (AH.288.2) Absatz: 25/32 
Auf Kindern, die ihren Teil der Pflichten im häuslichen Leben fröhlich erfüllen und an den 
Lasten der Eltern teilhaben, ruht das Wohlgefallen Gottes mit liebevoller Zusicherung. Sie 
werden mit einem gesunden Körper und Frieden im Geist belohnt, und sie werden sich 
freuen können, wenn sie sehen, daß ihre Eltern an Geselligkeiten und gesunder Erholung 
teilnehmen  und so ihr Leben verlängert wird. Wenn Kinder in den praktischen 
Lebenspflichten unterrichtet sind, werden sie das Heim als brauchbare Glieder der 
Gesellschaft verlassen. Ihre Erziehung ist einer Erziehung weit überlegen, die in jungen 
Jahren nur in geschlossenen Schulräumen erteilt wird, wenn Geist und Körper des Kindes 
noch nicht kräftig genug sind, um der Belastung gewachsen zu sein. Counsels to 
Teachers, Parents and Students 148.
DAH.0.0 (AH.288.3) Absatz: 26/32 
In einigen Fällen wäre es besser, wenn die Kinder weniger Schulunterricht hätten und statt 
dessen mehr im Erfüllen häuslicher Pflichten ausgebildet werden würden. Manuscript 126, 
1903.

Sorgt für einen erholsamen Schlaf
DAH.0.0 (AH.289.1) Absatz: 27/32 
Mütter sollten ihre Töchter mit in ihre Küche nehmen und geduldig ausbilden. Die 
körperliche Verfassung der Kinder kräftigt sich bei solcher Arbeit, ihre Muskeln gewinnen 
an Spannkraft und Festigkeit, und am Ende des Tages sind ihre Gedanken lebendiger und 
vernünftiger. Eure Töchter werden vielleicht müde sein, aber wie wohltuend ist die Ruhe 
nach einem tüchtigen Arbeitspensum. Der Schlaf, der die Natur wieder zurechtbringt, 
erfrischt den müden Körper und bereitet ihn auf die Pflichten des nächsten Tages vor. 
Macht euren Kindern gegenüber keinerlei Andeutungen, daß es völlig gleichgültig sei, ob 
sie arbeiten oder nicht! Belehrt sie aber, daß man ihre Hilfe benötigt, daß ihre Zeit wertvoll 



ist und daß ihr von ihrer Mitarbeit abhängig seid. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 
130, [Erster Satz nach dem Englischen.].
DAH.0.0 (AH.289.2) Absatz: 28/32 
Es ist eine Sünde, die Kinder im Nichtstun aufwachsen zu lassen. Laßt sie ihre Glieder 
und Muskeln anstrengen, und es schadet ihnen gar nicht, wenn sie dadurch müde werden. 
Wenn sie nicht überarbeitet werden, so wird ihnen die Müdigkeit so wenig schaden, wie 
sie euch schadet. Es ist ein großer Unterschied zwischen Müdigkeit und Erschöpfung. Die 
Kinder bedürfen in ihrer Arbeit Abwechslung und mehr Pausen zur Erholung als die 
Erwachsenen. Aber selbst wenn sie noch ziemlich jung sind, können sie schon das 
Arbeiten lernen, und sie werden sich freuen, wenn sie sich nützlich machen können. Nach 
gesunder Arbeit wird ihr Schlaf desto süßer und sie werden alsdann für die nächste 
Tagesarbeit erfrischt und gestärkt sein. Christian Temperance and Bible Hygiene 135 (GG 
133.134).

Sagt niemals "Mein Kind stört mich"
DAH.0.0 (AH.289.3) Absatz: 29/32 
"Oh", sagen manche Mütter, "meine Kinder stören mich, wenn sie versuchen, mir zu 
helfen." Meine Kinder haben mich auch gestört, aber glaubt ihr, daß ich ihnen das gesagt 
habe? Lobt eure Kinder. Gebt ihnen einen Hinweis nach dem anderen und eine 
Unterweisung nach der anderen. Das ist besser, als Romane zu lesen, besser, als zu 
telefonieren und besser, als den Moden der Welt zu folgen. Manuscript 31, 1901.

Ein Blick aufs Vorbild
DAH.0.0 (AH.290.1) Absatz: 30/32 
Eine Zeitlang war die Majestät des Himmels, der König der Herrlichkeit, nur ein Baby in 
Bethlehem und konnte nur einen Säugling im Arm der Mutter darstellen. In seiner Kindheit 
konnte er nur die Arbeit eines gehorsamen Kindes verrichten, indem er die Wünsche 
seiner Eltern erfüllte und solche Pflichten übernahm, die seiner Fähigkeit als Kind 
entsprachen. Das ist alles, was Kinder tun können, und sie sollten so erzogen und 
angewiesen werden, daß sie Christi Beispiel nachahmen können. Christus handelte in 
einer Weise, die den Haushalt segnete, in dem er lebte. Er war seinen Eltern untertan und 
vollbrachte so zuhause ein Missionswerk. Es steht geschrieben: "Das Kind aber wuchs 
und wurde stark, voller Weisheit, und Gottes Gnade war bei ihm. ... Und Jesus nahm zu 
an Weisheit, Alter und Gnade bei Gott und den Menschen." Lukas 2,40.52. The Signs of 
the Times, 17. September 1894.
DAH.0.0 (AH.290.2) Absatz: 31/32 
Es ist ein kostbares Vorrecht der Lehrer und Eltern, bei der Unterweisung der Kinder 
zusammenzuarbeiten und ihnen dabei zu vermitteln, wie sie den Frohsinn des Lebens 
Christi in sich aufnehmen, indem sie lernen, seinem Beispiel zu folgen. Die frühen Jahre 
des Heilands waren nützliche Jahre. Er war der Helfer seiner Mutter und erfüllte seinen 
Auftrag bei der Erledigung seiner häuslichen Pflichten und bei der Arbeit an der Hobelbank 
ebenso wie in seinem öffentlichen Predigtdienst. The Review and Herald, 6. Mai 1909.
DAH.0.0 (AH.290.3) Absatz: 32/32 
In seinem Erdenleben war Christus der ganzen menschlichen Familie ein Beispiel. Er war 
zu Hause gehorsam und hilfsbereit. Er lernte das Handwerk eines Zimmermanns und 
arbeitete in der kleinen Werkstatt in Nazareth mit seinen eigenen Händen. ... Durch seine 
Arbeit in Kindheit und Jugend entwickelten sich Geist und Körper. Er gebrauchte seine 
Körperkraft nicht in leichtsinniger Weise, sondern so, daß er seinen Körper gesund erhielt, 
um in jedem Falle beste Arbeit leisten zu können. Counsels to Teachers, Parents and 
Students 147.

Kapitel 50: Die den Eltern zukommende Ehrerbietung



Die Pflicht des Kindes gegenüber den Eltern
DAH.0.0 (AH.292.1) Absatz: 1/14 
Kinder müssen fühlen, daß sie ihren Eltern verpflichtet sind, die über sie von Kindesbeinen 
an gewacht und sie an kranken Tagen gepflegt haben. Sie sollten sich vor Augen halten, 
daß ihre Eltern ihretwegen manche Sorgen auszustehen hatten. Besonders 
gewissenhafte, gottesfürchtige Eltern haben sich mit herzlicher Anteilnahme darum 
bemüht, daß ihre Kinder den rechten Weg beschreiten. Sahen sie Fehler oder Mängel bei 
ihren Kindern, dann wurde ihnen das Herz schwer. Könnten die Kinder, die diesen Herzen 
Schmerz bereiteten, die Wirkung ihres Wandels erkennen, ließen sie sich gewiß 
erweichen. Könnten sie der Mutter Tränen sehen, die Gebete hören, die um ihretwillen zu 
Gott emporstiegen und die unterdrückten und herzzerreißenden Seufzer vernehmen, dann 
würden ihre Herzen mitempfinden, und sie kämen herbeigeeilt, ihr Unrecht zu bekennen 
und um Vergebung zu bitten. Testimonies for the Church I, 395, 396 (Aus der 
Schatzkammer der Zeugnisse I, 131).
DAH.0.0 (AH.292.2) Absatz: 2/14 
Wenn die Kinder älter geworden sind, werden sie solche Eltern wertzuschätzen wissen, 
die treu gearbeitet und es nicht erlaubt haben, daß sie falsche Gefühle hegten oder 
schlechten Gewohnheiten nachgaben. The Signs of the Times, 13. Juli 1888.

Eine Anordnung, die für alle verbindlich ist
DAH.0.0 (AH.292.3) Absatz: 3/14 
"Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß du lange lebest in dem Lande, 
das dir der HERR, dein Gott, geben wird." Das ist das erste Gebot mit einer Verheißung. 
Es ist bindend in der Kindheit und Jugend, im mittleren Alter und im Alter. Zu keinem 
Zeitpunkt im Leben sind Kinder davon entbunden, ihre Eltern zu ehren. Diese heilige 
Verpflichtung liegt auf jedem Sohn und jeder Tochter und ist eine der Bedingungen, die ihr 
Leben in dem Land verlängert, das der Herr den Gläubigen geben wird. Dies ist keine 
geringfügige Sache, sondern eine Angelegenheit von absoluter Wichtigkeit. Der Gehorsam 
ist die Bedingung für diese Verheißung. Seid ihr gehorsam, dann sollt ihr lange in dem 
Land leben, das euch der Herr gibt. Gehorcht ihr nicht, so werdet ihr euer Leben in jenem 
Land nicht weiterführen. Testimonies for the Church II, 80.81.
DAH.0.0 (AH.293.1) Absatz: 4/14 
Die Eltern haben in einem Maße Anspruch auf Liebe und Achtung, wie es keinem anderen 
zusteht. Gott selbst hat ihnen die Verantwortung für jene Menschen auferlegt, die ihrer 
Obhut anvertraut sind und hat bestimmt, daß sie an seiner Stelle stehen sollten, solange 
die Kinder noch jung sind. Wer also die rechtmäßige Autorität seiner Eltern ablehnt, 
verwirft die Autorität Gottes. Das fünfte Gebot verlangt von den Kindern nicht nur 
Dankbarkeit, Unterordnung und Gehorsam den Eltern gegenüber, sondern auch Liebe und 
fürsorgliche Rücksichtnahme. Sie sollen ihnen die Mühsal erleichtern, auf ihren guten Ruf 
bedacht sein sowie im Alter für sie sorgen und Freude machen. Patriarchen und 
Propheten 282 (Patriarchs and Prophets 308).
DAH.0.0 (AH.293.2) Absatz: 5/14 
Gott kann solche nicht segnen, die der klarsten Pflicht, wie sie in seinem Wort angeführt 
wird, zuwiderhandeln, der Pflicht der Kinder gegenüber ihren Eltern. ... Wenn sie sich ihren 
irdischen Eltern gegenüber respektlos verhalten und diese entehren, werden sie ihren 
Schöpfer auch nicht achten und lieben. Testimonies for the Church III, 232.
DAH.0.0 (AH.293.3) Absatz: 6/14 
Wenn Kinder ungläubige Eltern haben und deren Anordnungen im Widerspruch zu den 
Forderungen Gottes stehen, dann müssen sie, egal wie schmerzlich es auch ist, Gott 
gehorchen und ihm die Konsequenzen überlassen. The Review and Herald, 15. November 
1892.



Viele brechen das fünfte Gebot
DAH.0.0 (AH.293.4) Absatz: 7/14 
In diesen letzten Tagen sind Ungehorsam und Respektlosigkeit so gang und gäbe, daß 
Gott es ausdrücklich erwähnt hat; denn das ist ein Zeichen für das nahe bevorstehende 
Ende. Es zeigt, daß Satan den Geist der Jugendlichen fast völlig beherrscht. Testimonies 
for the Church I, 217, 218 (Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 68).
DAH.0.0 (AH.293.5) Absatz: 8/14 
Es gibt viele Kinder, die vorgeben, die Wahrheit zu kennen, und dennoch ihren Eltern nicht 
die ihnen gebührende Achtung und Zuneigung entgegenbringen; Kinder, die dem Vater 
und der Mutter nur wenig Liebe erzeigen, deren Wünsche nur mangelhaft beachten und 
kaum versuchen, ihre Sorgen zu mildern. Viele von ihnen, die Christen sein wollen, haben 
noch nicht begriffen, was es bedeutet: "Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren"; sie 
wissen deshalb ebensowenig die Worte zu schätzen: "... auf daß du lange lebest in dem 
Lande, das dir der Herr, dein Gott, gibt". Ruf an die Jugend 210 (Tb. 254).
DAH.0.0 (AH.294.1) Absatz: 9/14 
In unserer zuchtlosen Zeit haben Kinder, die mangelhaft erzogen wurden, nur wenig 
Verständnis für ihre Pflichten gegenüber ihren Eltern. Oft ist es der Fall, daß sie, je mehr 
die Eltern für sie tun, desto undankbarer sind und desto weniger Respekt vor ihnen haben. 
Kinder, die verhätschelt und bedient wurden, erwarten, daß das immer so weitergeht. 
Werden dann ihre Erwartungen nicht mehr erfüllt, sind sie enttäuscht und verzagt. Diese 
Einstellung behalten sie für ihr ganzes Leben. Sie werden unbeholfen, lehnen sich an 
andere an und erwarten von ihnen Hilfe. Sie hoffen, daß man sie begünstigt und ihnen 
nachgibt. Widerspricht man ihnen, selbst wenn sie erwachsen sind, fühlen sie sich falsch 
behandelt. Verärgert gehen sie ihres Weges, kaum imstande, mit sich selbst fertig zu 
werden. Sie murren und zürnen, weil nicht alles nach ihren Wünschen geht. Testimonies 
for the Church I, 392.393 (Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 127.128).

Kein Platz im Himmel für undankbare Kinder
DAH.0.0 (AH.294.2) Absatz: 10/14 
Ich sah, daß Satan die Gedanken der Jugendlichen verblendet hat, damit sie die 
Wahrheiten im Wort Gottes nicht verstehen können. Ihre Sinne sind dermaßen 
abgestumpft, daß sie die Verfügungen des Heiligen Apostels mißachten: 

Kein Platz im Himmel für undankbare Kinder
DAH.0.0 (AH.294.3) Absatz: 11/14 
"Ihr Kinder, seid gehorsam euren Eltern in dem Herrn; denn das ist recht. Ehre Vater und 
Mutter, das ist das erste Gebot, das eine Verheißung hat: auf daß dir's wohlgehe und du 
lange lebest auf (der neuen) Erden" Epheser 5,1-3. "Ihr Kinder, seid gehorsam den Eltern 
in allen Dingen; denn das ist wohlgefällig in dem Herrn." Kolosser 3,10. Kinder, die sich 
ihren Eltern gegenüber respektlos verhalten, sie entehren und ihre Ratschläge und 
Anweisungen mißachten, werden an der Neuen Erde nicht teilhaben. Auf der gereinigten 
Neuen Erde wird für rebellische, ungehorsame und undankbare Söhne und Töchter kein 
Platz sein. Wenn sie hier nicht Gehorsam und Unterordnung lernen, werden sie es nie 
lernen. Der Friede der Erlösten wird nicht durch ungehorsame, undisziplinierte und 
widerspenstige Kinder gestört werden. Kein Gesetzesbrecher kann das Himmelreich 
erben. Testimonies for the Church I, 497.498.

Liebe muß offenbart werden
DAH.0.0 (AH.295.1) Absatz: 12/14 
Ich habe Kinder gesehen, die ihren Eltern anscheinend keinerlei Zuneigung und keine 
Beweise für Liebe und Zärtlichkeit geben, die sie ihnen aber schuldig sind und die auch 



wertgeschätzt werden würden. Aber sie verschwenden ein Übermaß an Zuneigung und 
Fürsorge an solche, die sie bevorzugen. Ist es das, was Gott möchte? Nein, nein. Bring 
alle Strahlen des Frohsinns, der Liebe und der Zuneigung in deine Familie. Deine Eltern 
werden diese kleinen Aufmerksamkeiten wertschätzen, die du geben kannst. Deine 
Bemühungen, die Lasten zu erleichtern und jedes ärgerliche und undankbare Wort zu 
meiden, zeigen, daß du kein rücksichtsloses Kind bist und die Fürsorge und Liebe 
wertschätzt, die dir während der Zeit als hilfloser Säugling und in der Kindheit zuteil wurde. 
The Youth's Instructor, 21. April 1886.
DAH.0.0 (AH.295.2) Absatz: 13/14 
Ihr Kinder, es ist wichtig, daß euch eure Mütter lieben, sonst wäret ihr sehr unglücklich. Ist 
es darum nicht mehr als gerecht, daß Kinder ihre Eltern lieben und diese Liebe durch 
freundliche Blicke und Worte und durch fröhliche, von Herzen kommende Hilfe zeigen dem 
Vater außer Haus und der Mutter im Haus? Manuscript 129, 1898.

Taten als für Jesus getan ansehen
DAH.0.0 (AH.295.3) Absatz: 14/14 
Wenn ihr wirklich bekehrt und Kinder Jesu seid, werdet ihr eure Eltern ehren. Ihr werdet 
nicht nur das tun, was sie euch sagen, sondern auf Gelegenheiten achten, ihnen zu 
helfen. Indem ihr dieses tut, arbeitet ihr für Jesus. Er betrachtet diese fürsorglichen, 
rücksichtsvollen Taten, als wären sie für ihn getan. Das ist die wichtigste Art 
missionarischer Arbeit, und solche, die in diesen kleinen, alltäglichen Pflichten treu sind, 
sammeln wertvolle Erfahrungen. The Youth's Instructor, 30. Januar 1884.

Kapitel 51: Ratschläge für Kinder

Sucht Gott früh
DAH.0.0 (AH.297.1) Absatz: 1/16 
Kinder und Jugendliche sollten früh anfangen, Gott in ihrem Leben zu suchen, denn frühe 
Gewohnheiten und Eindrücke werden häufig einen kraftvollen Einfluß auf das Leben und 
den Charakter ausüben. Darum müssen Jugendliche, die wie Samuel, Johannes und 
besonders wie Christus werden wollen, in den geringsten Dingen treu sein und sich von 
solchen Kameraden abwenden, die Böses planen und meinen, daß ihr Leben in dieser 
Welt ein angenehmer, selbstsüchtiger Genuß ist. Viele der kleinen häuslichen Pflichten 
werden als bedeutungslos angesehen, aber wenn diese vernachlässigt werden, dann 
werden es die größeren auch. Ihr möchtet ganze Männer und Frauen mit einem reinen, 
gesunden und edlen Charakter werden. Beginnt euer Werk zu Hause. Ergreift die kleinen 
Pflichten und erledigt sie gründlich und genau. Wenn der Herr sieht, daß ihr in geringen 
Dingen treu seid, wird er euch größere Verantwortung anvertrauen. Paßt auf, wie ihr baut 
und welches Material ihr zum Bauen verwendet. Der Charakter, den ihr jetzt bildet, wird bis 
in die Ewigkeit fortdauern.
DAH.0.0 (AH.297.2) Absatz: 2/16 
Laßt Jesus von eurem Geist, eurem Herzen und eurer Zuneigung Besitz ergreifen. Arbeitet 
wie Christus und erledigt eure Pflichten und kleine, selbstverleugnende und freundliche 
Taten gewissenhaft. Seid immer fleißig. Seid sorgfältig auf der Hut gegen kleine Sünden 
und habt ein dankbares Herz für die kleinen Segnungen, und euch wird zuletzt eben solch 
ein Zeugnis ausgestellt werden, wie es von Johannes, Samuel und besonders über 
Christus gegeben wurde: "Das Kind aber wuchs und wurde stark, voller Weisheit, und 
Gottes Gnade war bei ihm." Lukas 2,40. The Youth's Instructor, 3. November 1886.

"Gib mir dein Herz"
DAH.0.0 (AH.297.3) Absatz: 3/16 
Der Herr fordert den Jüngling auf: "Gib mir, mein Sohn, dein Herz." Sprüche 23,26. Der 



Heiland der Welt sieht es gern, wenn ihm die Kinder und Jugendlichen ihre Herzen 
weihen. Es wird eine ansehnliche Schar von Kindern geben, die ihre Treue zu Gott 
erwiesen haben, weil sie im Licht wandelten, wie Christus im Licht ist. Sie lieben ihren 
Heiland und suchen ihm zu gefallen. Sie werden nicht ungeduldig, wenn man sie tadelt, 
vielmehr beglücken sie die Herzen von Vater und Mutter durch ihre Freundlichkeit, Geduld 
und Bereitwilligkeit, ihnen die Last des täglichen Lebens tragen zu helfen. Von früher 
Kindheit an werden sie als treue Nachfolger Jesu erfunden. Ruf an die Jugend 211 (Tb. 
256).

Eine persönliche Entscheidung muß getroffen werden
DAH.0.0 (AH.298.1) Absatz: 4/16 
Wacht und betet und erlangt in göttlichen Dingen eine Persönliche Erfahrung. Eure Eltern 
mögen euch belehren. Sie mögen versuchen, eure Füße auf sicheren Wegen zu leiten, 
aber es ist ihnen unmöglich, euer Herz zu ändern. Ihr müßt euer Herz Jesus übergeben 
und in dem köstlichen Licht der Wahrheit wandeln, das er gegeben hat. Nehmt in der 
Familie treu eure Pflichten auf euch, und ihr könnt durch die Gnade Gottes zur vollen 
Größe nach Christi Willen heranwachsen. Die Tatsache, daß eure Eltern den Sabbat 
halten und der Wahrheit gehorsam sind, sichert nicht eure Erlösung. Selbst wenn Noah, 
Hiob und Daniel im Lande wären, "so wahr ich lebe, spricht Gott der HERR: sie würden 
durch ihre Gerechtigkeit weder Söhne noch Töchter retten, sondern allein ihr eigenes 
Leben." Hesekiel 14,20. 
DAH.0.0 (AH.298.2) Absatz: 5/16 
Ihr könnt in der Kindheit und Jugend eine Erfahrung im Dienst Gottes haben. Tut die 
Dinge, von denen ihr wißt, daß sie richtig sind. Seid euren Eltern gehorsam. Hört auf ihre 
Ratschläge, denn wenn sie Gott lieben und fürchten ist ihnen die Verantwortung auferlegt, 
eure Seelen fürs ewige Leben zu erziehen, zu schulen und auszubilden. Nehmt die Hilfe, 
die sie euch geben möchten, dankbar an und macht ihre Herzen glücklich durch eure 
freudige Unterordnung unter ihr weises Urteil. Damit werdet ihr eure Eltern ehren und Gott 
verherrlichen und für die ein Segen sein, mit denen ihr zusammen seid. The Youth's 
Instructor, 17. August 1893.
DAH.0.0 (AH.299.1) Absatz: 6/16 
Ihr Kinder, kämpft den Kampf und bedenkt, daß euch jeder Sieg über den Feind erhebt. 
Manuscript 19, 1887.

Kinder müssen um Hilfe bitten
DAH.0.0 (AH.299.2) Absatz: 7/16 
Kinder sollten um Gnade bitten, den Versuchungen widerstehen zu können, die auf sie 
zukommen. Diese Versuchungen bestehen darin, ihre eigenen Weg zu gehen und sich 
selbstsüchtig zu vergnügen. Wenn sie Christus darum bitten, ihnen bei ihrer 
Lebensaufgabe zu helfen, um treu, freundlich und gehorsam zu sein und ihre 
Verantwortungen in der Familie zu tragen, dann wird er ihr einfaches Gebet erhören. The 
Review and Herald, 17. November 1896.
DAH.0.0 (AH.299.3) Absatz: 8/16 
Jesus möchte, daß die Kinder mit demselben Vertrauen zu ihm kommen wie zu ihren 
Eltern. Ebenso wie ein Kind seine Mutter oder seinen Vater um Brot bittet, wenn es 
hungrig ist, so möchte der Herr, daß ihr ihn um die Dinge bittet, die ihr benötigt. ...
DAH.0.0 (AH.299.4) Absatz: 9/16 
Jesus kennt die Bedürfnisse der Kinder und hört gern ihre Gebete. Laßt die Kinder sich 
der Welt und allem verschließen, was ihre Gedanken von Gott abziehen will. Laßt sie 
fühlen, daß sie mit Gott allein sind, sein Auge ins Innere des Herzens schaut, die Wünsche 
der Seele liest und daß sie mit Gott sprechen können. ...
DAH.0.0 (AH.299.5) Absatz: 10/16 



Dann Kinder, bittet Gott, daß er für euch jene Dinge tut, die ihr nicht selber tun könnt. 
Erzählt Jesus alles. Legt ihm die Geheimnisse eures Herzens offen dar, denn sein Auge 
durchforscht den innersten Winkel der Seele, und er liest in euren Gedanken wie in einem 
offenen Buch. Wenn ihr um Dinge gebeten habt, die für das Wohl eurer Seele notwendig 
sind, dann glaubt, daß ihr's erhaltet, und es wird euch gegeben. The Youth's Instructor, 7. 
Juli 1892.

Erledigt eure häuslichen Pflichten fröhlich
DAH.0.0 (AH.300.1) Absatz: 11/16 
Kinder und Jugendliche sollten Missionare im Heim sein, indem sie die Dinge tun, die nötig 
sind und von irgendwem getan werden müssen. ... Indem du die kleinen Dinge treu 
erledigst, die dir unbedeutend erscheinen, kannst beweisen, daß du einen wirklichen 
Missionsgeist besitzt. Es ist die Bereitschaft, die Pflichten zu erfüllen, die dir vor die Hände 
kommen, um deine Mutter zu entlasten, die zeigt, ob du würdig bist, daß dir größeres 
anvertraut werden kann. Du meinst, Geschirrspülen sei keine angenehme Aufgabe, doch 
auf das Vorrecht, von eben diesem Geschirr zu essen, willst du nicht verzichten. Meinst 
du, es wäre für deine Mutter angenehmer als für dich? Willst du die unangenehme 
Aufgabe deiner vergrämten Mutter überlassen, während du die Dame spielst? Da muß 
gefegt werden, Bettvorleger müssen hochgenommen und ausgeklopft werden, die Zimmer 
müssen aufgeräumt werden. Und während du diese Dinge nicht erledigst, ist es da 
folgerichtig, nach größerer Verantwortung zu verlangen? Hast du einmal bedacht, wie oft 
deine Mutter all diese häuslichen Pflichten erfüllt hat, während du dich mit Schularbeiten 
oder dem eigenen Vergnügen entschuldigt hast? The Youth's Instructor, 2. März 1893.
DAH.0.0 (AH.300.2) Absatz: 12/16 
Viele Kinder erledigen ihre häuslichen Pflichten als wären es unangenehme Aufgaben, 
und ihre Mienen zeigen dies deutlich. Sie nörgeln und murren, und nichts wird bereitwillig 
getan. Dies ist Christus nicht ähnlich, es ist der Geist Satans, und wenn ihr diesen Geist 
pflegt, seid ihr ihm ähnlich. Ihr macht euch unglücklich und werdet alle um euch herum 
unglücklich machen. Beschwert euch nicht darüber, wieviel ihr zu tun habt und wie wenig 
Zeit euch zum Vergnügen bleibt, sondern seid aufmerksam und pflichtbewußt. Wenn ihr 
eure Zeit mit nützlicher Arbeit zubringt, werdet ihr die Tür gegen Satans Versuchungen 
verschließen. Bedenkt, daß Jesus nicht zu seinem eigenen Vergnügen lebte; und ihr müßt 
sein wie er. Macht diese Angelegenheit zu einem der religiösen Grundsätze und bittet 
Jesus, euch dabei zu helfen. Indem ihr euren Geist in diese Richtung übt, werdet ihr 
darauf vorbereitet, Lastenträger im Werk Gottes zu werden, so wie ihr in der Familie 
gesorgt habt. Ihr werdet einen guten Einfluß auf andere haben und könnt sie für den 
Dienst Christi gewinnen. The Youth's Instructor, 30. Januar 1884.

Verschafft euren Müttern Abwechslung und Ruhe
DAH.0.0 (AH.301.1) Absatz: 13/16 
Es ist für eine liebevolle Mutter schwierig, die Kinder zu ermahnen, ihr zu helfen, wenn sie 
sieht, daß sie keine Freude an der Arbeit haben und alle möglichen Entschuldigungen 
vorbringen, um sich vor unangenehmen Aufgaben zu drücken. Ihr Kinder und 
Jugendlichen, Christus schaut auf euch hernieder. Soll er sehen, wie ihr die Pflicht 
vernachlässigt, die er in eure Hände gelegt hat? Wenn ihr nützlich sein wollt, habt ihr dazu 
Gelegenheit. Eure erste Pflicht ist es, eurer Mutter zu helfen, die so viel für euch getan hat. 
Erleichtert ihre Lasten, verschafft ihr ruhige, angenehme Tage, weil sie wenig Urlaub und 
noch viel weniger Abwechslung in ihrem Leben hatte. Ihr seht Freude und Vergnügen als 
euer gutes Recht an, aber nun ist die Zeit für euch gekommen, um Frohsinn im Haus zu 
verbreiten. Ergreift eure Pflicht und geht ans Werk. Gebt eurer Mutter durch eure 
selbstverleugnende Hingabe Ruhe und Freude. The Youth's Instructor, 2. März 1893.



Gottes Belohnung für die Daniels von heute
DAH.0.0 (AH.301.2) Absatz: 14/16 
Es gibt heute einen Bedarf an Menschen, die wie Daniel handeln und mutig wagen. In 
unserer heutigen Welt werden reine Herzen und starke, furchtlose Hände benötigt. Gott 
beabsichtigt, daß die Menschen sich ständig vervollkommnen und auf der Skala der 
Vortrefflichkeit täglich einen höheren Stand erreichen. Er hilft uns, wenn wir uns helfen. 
Unsere Hoffnung und unser Glück hängen in beiden Welten von der Vervollkommnung in 
der jetzigen ab. ...
DAH.0.0 (AH.301.3) Absatz: 15/16 
Liebe Jugendliche, Gott ruft euch auf, ein Werk zu tun, das ihr durch seine Gnade 
vollbringen könnt. "Weiht eure Leiber Gott als ein lebendiges, heiliges und ihm 
wohlgefälliges Opfer!" Römer 12,1 (Bruns-Übersetzung). Steht aufrecht in der euch von 
Gott gegebenen Männlichkeit und Weiblichkeit. Offenbart eine Reinheit im Geschmack, im 
Appetit und in den Gewohnheiten, die einem Vergleich mit Daniel standhält. Gott wird euch 
dafür mit ruhigen Nerven, einem klaren Verstand, einem unbeeinträchtigtem 
Urteilsvermögen und einer scharfen Auffassungsgabe belohnen. Die heutige Jugend, 
deren Grundsätze fest und unerschütterlich sind, werden mit Gesundheit für Körper, Geist 
und Seele gesegnet werden. The Youth's Instructor, 9. Juli 1903.

Macht die Fehler der Vergangenheit wieder gut
DAH.0.0 (AH.302.1) Absatz: 16/16 
Die Jugend entscheidet jetzt ihr ewiges Schicksal, und ich möchte sie dazu aufrufen, das 
Gebot zu bedenken, dem Gott die Verheißung "auf daß dir's wohlgehe und du lange lebest 
auf Erden" (5.Mose 5,16) anfügte. Kinder, sehnt ihr euch nach dem ewigen Leben? Dann 
achtet und ehrt eure Eltern. Verwundet und betrübt nicht ihre Herzen und bereitet ihnen 
keine schlaflosen Nächte, weil sie in Kummer und Sorge über euch sind. Habt ihr 
gesündigt, weil ihr euren Eltern keine Liebe und keinen Gehorsam erwiesen habt, dann 
macht die Fehler der Vergangenheit wieder gut. Ihr könnt keinen anderen Weg gehen, weil 
dies  für euch den Verlust des ewigen Lebens bedeutete. The Youth's Instructor, 22. Juni 
1893.

Abschnitt XII: Maßstäbe im Familienleben

Kapitel 52: Die Führung des Heimes

Leitende Grundsätze für die Eltern
DAH.0.0 (AH.305.1) Absatz: 1/24 
Viele in der Welt haben ihr Interesse auf solche Dinge gerichtet, die an sich gut sein 
mögen; aber ihre Gedanken sind damit so sehr erfüllt, daß sie nicht nach dem größten und 
höchsten Gut trachten, welches Christus ihnen sehnlichst geben möchte. Aber wir dürfen 
ihnen nicht in grober Weise das wegnehmen, was sie für ihr Liebstes halten. Offenbart 
ihnen die Schönheit und Kostbarkeit der Wahrheit. Führt sie dahin, Christus und seine 
Lieblichkeit zu betrachten, dann werden sie alles beiseite tun, was ihre Zuneigung von ihm 
ablenkt. Nach diesem Grundsatz sollen Eltern bei der Erziehung ihrer Kinder handeln. 
Durch die Art und Weise, wie ihr mit den Kleinen umgeht, könnt ihr durch die Gnade 
Gottes ihren Charakter für das ewige Leben formen. Manuscript 4, 1893.
DAH.0.0 (AH.305.2) Absatz: 2/24 
Väter und Mütter sollten es sich zur Lebensaufgabe machen, daß ihre Kinder in ihrem 
Charakter durch menschliche Anstrengungen und himmlische Hilfe der Vollkommenheit so 
nahe wie möglich kommen. Dieses Werk haben sie in all seiner Wichtigkeit und 
Verantwortung angenommen, als sie Kinder zur Welt brachten. Fundamentals of Christian 
Education 67.



Für die Führung des Heimes sind Regeln notwendig
DAH.0.0 (AH.305.3) Absatz: 3/24 
Jedes christliche Heim sollte Regeln haben, und die Eltern sollten in ihren Worten und 
Handlungen miteinander den Kindern ein wertvolles und lebendiges Beispiel von dem 
geben, was sie von ihnen erwarten. ... Lehrt die Kinder und Jugendlichen Selbstachtung 
und Treue gegenüber Gott und in den Grundsätzen. Lehrt sie die Gebote Gottes zu achten 
und zu befolgen, dann werden sie von diesen im Leben geleitet und andere durch den 
Umgang mit ihnen davon erfüllen. Brief 74, 1896.

Biblischen Grundsätzen folgen
DAH.0.0 (AH.306.1) Absatz: 4/24 
Es ist notwendig, ständig darauf zu achten, daß die Grundsätze, auf denen die Leitung der 
Familie beruht, nicht mißachtet werden. Der Herr beabsichtigt, daß die Familien auf Erden 
Abbilder der himmlischen Familie sind. Und wenn irdische Familien in rechter Weise 
geführt werden, dann wird derselbe geheiligte Geist in die Gemeinde gebracht. Manuscript 
80, 1898.
DAH.0.0 (AH.306.2) Absatz: 5/24 
Eltern sollten bekehrt sein und wissen, was es bedeutet, dem Willen Gottes wie kleine 
Kinder gehorsam zu sein und ihre Ansichten Jesu Willen zu unterwerfen. Erst dann 
können sie eine solche Regierungsform wirklich darstellen, wie Gott sie für die Familie 
beabsichtigte. The Review and Herald, 13. März 1894.
DAH.0.0 (AH.306.3) Absatz: 6/24 
Gott selbst gründete die familiäre Verbindung. Sein Wort ist die einzig sichere Richtschnur 
für die Führung der Kinder. Die menschliche Philosophie hat nicht mehr entdeckt, als Gott 
weiß oder einen weiseren Plan für den Umgang mit Kindern entwickelt, als ihn unser Herr 
gegeben hat. Wer versteht die Bedürfnisse der Kinder besser als ihr Schöpfer? Wer 
empfindet an ihrem Wohlergehen ein tieferes Interesse als der, der sie mit seinem Blut 
erkaufte? Wenn das Wort gründlich studiert und treu befolgt wird, gibt es weniger 
Seelenschmerz über das verdorbene Verhalten böser Kinder. The Signs of the Times, 24. 
November 1881.

Achtet die Rechte der Kinder
DAH.0.0 (AH.306.4) Absatz: 7/24 
Bedenke, daß Kinder Rechte haben, die geachtet werden müssen. Brief 47a, 1902.

Achtet die Rechte der Kinder
DAH.0.0 (AH.306.5) Absatz: 8/24 
Kinder haben Ansprüche, die ihre Eltern erkennen und beachten müssen. Sie haben ein 
Recht auf eine Erziehung und eine Ausbildung, die sie zu brauchbaren, geachteten und 
beliebten Gliedern der Gesellschaft hier auf dieser Erde machen und ihnen eine sittliche 
Eignung für die reine, heilige Gesellschaft danach vermitteln. Die Jugend sollte gelehrt 
werden, daß ihr gegenwärtiges und auch ihr zukünftiges Wohlergehen in hohem Maße 
von den Gewohnheiten abhängt, die sie in ihrer Kindheit und Jugend angenommen haben. 
Sie sollten frühzeitig an Gehorsam, Selbstverleugnung und Rücksichtnahme auf das Glück 
anderer gewöhnt werden. Sie sollte gelehrt werden, ihr vorschnelles Temperament zu 
zügeln und leidenschaftliche Worte zurückzuhalten, eine stets gleichbleibende 
Freundlichkeit zu zeigen und Geduld und Selbstbeherrschung zu üben. Fundamentals of 
Christian Education 67.

An ein Elternteil, das durch blinde Zuneigung getäuscht ist
DAH.0.0 (AH.307.1) Absatz: 9/24 



Dich begleitet schon seit langem eine blinde Zuneigung, die nur eine billige Darstellung 
von Liebe ist. Jemanden zu umarmen ist einfach, aber du solltest solche Bezeugungen 
nicht ermutigen, wenn sie nicht von wirklichem Wert durch wahren Gehorsam sind. Deine 
Nachsicht und deine Mißachtung gegenüber den Forderungen Gottes sind die größte 
Grausamkeit. Du ermutigst zum Ungehorsam und entschuldigst ihn, indem du sagst: "Mein 
Junge liebt mich." Eine solche Liebe ist billig und irreführend. Die echte Liebe, die in der 
Familie gehegt werden muß, ist von Wert, denn sie beweist sich durch Gehorsam. ...
DAH.0.0 (AH.307.2) Absatz: 10/24 
Wenn du die Seelen deiner Kinder liebst, dann bringe sie in Ordnung. Aber viele Küsse 
und Liebeszeichen verblenden deine Augen, und deine Kinder wissen das. Verzichte mehr 
auf diese äußerlichen Dinge wie Umarmungen und Küsse, gehe den Dingen auf den 
Grund, und zeige, was kindliche Liebe bedeutet. Weise diese Dinge als Betrug und 
Täuschung zurück, wenn sie nicht durch Gehorsam und Achtung gegenüber deinen 
Geboten unterstützt werden. Brief 52, 1886.

Zeigt weder blinde Zuneigung noch übermäßige Strenge
DAH.0.0 (AH.307.3) Absatz: 11/24 
Während wir blinder Zuneigung nicht nachgeben sollen, sollen wir auch keine übermäßige 
Strenge zeigen. Kinder können nicht mit Zwangsmaßnahmen zum Herrn gebracht werden. 
Sie können zwar geführt, aber nicht getrieben werden. Christus erklärt: "Meine Schafe 
hören meine Stimme, und ich kenne sie, und sie folgen mir." Johannes 10,27. Er sagte 
nicht: "Meine Schafe hören meine Stimme und werden auf dem Pfad des Gehorsams 
gezwungen". In der Führung der Kinder muß Liebe gezeigt werden. Eltern sollten ihren 
Kindern niemals durch harte oder unbegründete Forderungen Schmerzen bereiten. Härte 
treibt Seelen in die Fangnetze Satans. The Review and Herald, 29. Januar 1901.
DAH.0.0 (AH.308.1) Absatz: 12/24 
Der kombinierte Einfluß von Autorität und Liebe wird es ermöglichen, die Familie fest und 
freundlich zu regieren. Wenn wir uns auf die Herrlichkeit Gottes konzentrieren und auf das, 
was unsere Kinder Gott schuldig sind, werden wir vor den Übeln wegen zu großer 
Nachsichtigkeit und vor Zwangsmaßnahmen bewahrt werden. Manuscript 24, 1887.

Härte ist für Gehorsam nicht erforderlich
DAH.0.0 (AH.308.2) Absatz: 13/24 
Es sollte sich niemand einbilden, ... daß Härte und Strenge zum Gehorsam führen. Ich 
habe die effektivsten Familienregierungen gesehen, und sie wurden ohne barsche Worte 
und strenge Blicke ausgeübt. Ich bin in anderen Familien gewesen, in denen ständig 
Gebote mit befehlendem Ton erlassen und oft scharfe Tadel und strenge Strafen ausgeteilt 
wurden. Im ersten Fall folgten die Kinder dem Weg der Eltern, und selten sprach man 
miteinander in barschen Worten. Im zweiten Fall wurde das Beispiel der Eltern ebenfalls 
nachgeahmt, und böse Worte, Anschuldigungen und Streitereien wurden von morgens bis 
in die Nacht gehört. The Signs of the Times, 11. März 1886.
DAH.0.0 (AH.308.3) Absatz: 14/24 
Einschüchternde Worte, die Furcht verursachen und die Liebe aus der Seele vertreiben, 
müssen zurückgehalten werden. Ein weiser, zärtlicher und gottesfürchtiger Vater wird 
keine sklavische Furcht, sondern ein Element der Liebe ins Heim bringen. Wenn wir das 
Wasser des Lebens trinken, wird aus der Quelle süßes statt bitteres Wasser fließen. Brief 
8a, 1896.
DAH.0.0 (AH.308.4) Absatz: 15/24 
Barsche Worte verderben die Stimmung und verwunden die Herzen der Kinder, und in 
manchen Fällen verheilen diese Wunden nur schwer. Kinder reagieren gegenüber der 
kleinsten Ungerechtigkeit sehr empfindlich. Einige werden dadurch so sehr entmutigt, daß 
sie weder den lauten ärgerlichen Befehl beachten, noch sich aus der Androhung von 



Strafen etwas machen. Testimonies for the Church III, 532.
DAH.0.0 (AH.308.5) Absatz: 16/24 
Es besteht die Gefahr, daß Kleinigkeiten zu sehr kritisiert werden. Zu scharfe Kritik und zu 
strenge Gesetze führen zu einer Mißachtung aller Vorschriften, und nach und nach werden 
Kinder, die so erzogen wurden, die Gebote Gottes genauso mißachten. Manuscript 7, 
1899.

Gleichbleibende Festigkeit und ruhige Kontrolle miteinander verbinden
DAH.0.0 (AH.309.1) Absatz: 17/24 
Kinder haben empfindsame, liebevolle Naturen. Sie werden leicht glücklich und leicht 
unglücklich gemacht. Durch eine sanfte Erziehung in liebevollen Worten und Taten können 
die Mütter die Kinder mit ihrem Herzen verbinden. Es ist ein großer Fehler, den Kindern 
gegenüber zu streng und zu anspruchsvoll zu sein. Gleichbleibende Festigkeit und ruhige 
Kontrolle sind für die Erziehung jeder Familie notwendig. Sagt, was ihr meint in ruhigen 
Worten, handelt bedacht und führt aus, was ihr sagt, ohne davon abzuweichen. 
DAH.0.0 (AH.309.2) Absatz: 18/24 
Es wird sich im Umgang mit euren Kindern auszahlen, ihnen Zuneigung zu zeigen. Stoßt 
sie nicht durch einen Mangel an Verständnis für ihre kindlichen Spiele, Freuden und 
Kümmernisse von euch. Zeigt ihnen niemals ein Stirnrunzeln und laßt euren Lippen 
niemals ein schroffes Wort entschlüpfen. Gott schreibt all diese Worte in sein 
Gedächtnisbuch. Testimonies for the Church III, 532.

Beschränkungen und Verwarnungen reichen nicht aus
DAH.0.0 (AH.309.3) Absatz: 19/24 
Liebe Brüder, als Gemeinde habt ihr eure Pflicht gegenüber den Kindern und der Jugend 
betrüblich vernachlässigt. Während Vorschriften und Beschränkungen auf ihnen lasten, 
sollte große Sorgfalt darauf gelegt werden, ihnen die christusähnliche Seite eures 
Charakters zu zeigen und nicht die satanische. Kinder brauchen ständig eine fürsorgliche 
Obhut und zärtliche Liebe. Bindet sie an eure Herzen und stellt ihnen die Liebe Gottes und 
auch die Furcht Gottes dar. Väter und Mütter kontrollieren nicht ihren eigenen Geist und 
sind dadurch nicht befähigt, andere zu regieren. Es ist mehr erforderlich, als eure Kinder 
zu zügeln und zu verwarnen. Ihr müßt noch lernen, rechtschaffen zu handeln, 
Barmherzigkeit zu lieben und demütig vor Gott zu wandeln. Testimonies for the Church IV, 
621.

Der Rat an die Mutter eines eigensinnigen Kindes
DAH.0.0 (AH.309.4) Absatz: 20/24 
Dein Kind gehört dir nicht. Du kannst mit ihr nicht machen, was du willst, denn sie ist das 
Eigentum des Herrn. Übe eine gleichmäßige, beständige Kontrolle über sie aus. Lehre sie, 
daß sie Gott gehört. Durch eine solche Erziehung wird sie zu einem Segen für ihre 
Umgebung heranwachsen. Aber es ist klares und scharfes Urteilsvermögen erforderlich, 
um ihre Neigung zu dämpfen, euch beide zu beherrschen, ihren Willen durchzusetzen und 
zu tun, was ihr gefällt. Brief 69, 1896.

Gleichmäßige, feste Führung
DAH.0.0 (AH.310.1) Absatz: 21/24 
Ich habe viele Familien Schiffbruch erleiden gesehen, weil sie von ihrem Haupt gegängelt 
wurden, während durch Beratung und Einigung alles hätte harmonisch und gut 
vorangehen können. Testimonies for the Church IV, 127.
DAH.0.0 (AH.310.2) Absatz: 22/24 
Eine unbeständige Familienführung verursacht großen Schaden und ist ebenso schlecht 
wie überhaupt keine Führung. Es wird oft gefragt, warum die Kinder religiöser Eltern oft so 



eigenwillig, trotzig und rebellisch sind. Der Grund hierfür liegt in der häuslichen Erziehung. 
Zu oft sind sich die Eltern in der Führung der Familie uneinig. The Signs of the Times, 9. 
Februar 1882.
DAH.0.0 (AH.310.3) Absatz: 23/24 
Eine unbeständige Führung führt zum Verderben des Kindes? Mal wird an den 
Grundsätzen festgehalten und ein andermal wird erlaubt, was verboten wurde. Brief 69, 
1896.

Gleiches Recht für Eltern und Kinder
DAH.0.0 (AH.310.4) Absatz: 24/24 
Gott ist unser Gesetzgeber und König, und die Eltern müssen sich unter seine Regierung 
stellen. Diese Regierung verbietet Unterdrückung durch die Eltern und Ungehorsam der 
Kinder. Der Herr ist voller Herzensgüte, Erbarmen und Wahrheit. Sein Gesetz ist heilig, 
gerecht und gut und muß von Eltern und Kindern befolgt werden. Die Vorschriften, die das 
Leben der Eltern und Kinder bestimmen sollten, fließen aus einem Herzen voll unendlicher 
Liebe. Gottes reicher Segen wird auf den Eltern ruhen, die seine Gesetze in ihren Heimen 
praktizieren und auf den Kindern, die seinen Geboten gehorchen. Der Einfluß von Gnade 
und von Gerechtigkeit muß gefühlt werden. "Gnade und Wahrheit sind sich begegnet, 
Gerechtigkeit und Frieden haben sich geküßt." Psalm 85,11 (Elberfelder Übersetzung). 
Familien unter einer solchen Erziehung werden in den Wegen des Herrn wandeln und 
gerecht handeln. Manuscript 133, 1898.

Kapitel 53: Eine vereinte Front

Verantwortungen in der Führung müssen geteilt werden
DAH.0.0 (AH.312.1) Absatz: 1/17 
Eltern sollten die ernste Verantwortung, ihre Kinder richtig zu leiten, vereint und betend 
tragen. Counsels to Teachers, Parents and Students 127.
DAH.0.0 (AH.312.2) Absatz: 2/17 
Die Eltern müssen als Einheit zusammenarbeiten. Es darf keine Uneinigkeit geben, aber 
viele Eltern arbeiten gegeneinander. Durch solch verkehrtes Handeln werden die Kinder 
verzogen. ... Manchmal passiert es den Eltern, daß einer zu nachgiebig ist und der andere 
zu streng. Dieser Gegensatz verhindert gute Ergebnisse bei der Charakterbildung der 
Kinder. Bei der Durchführung von Reformen sollte keine strenge Gewalt angewandt 
werden, es darf aber auch keine schwächliche Nachsicht gezeigt werden. Es ist nicht 
Aufgabe der Mutter, die Fehler der Kinder für die Augen des Vaters abzuschwächen; sie 
darf auch nicht die Kinder dazu verführen, das zu tun, was der Vater ihnen verboten hat. 
Die Mutter sollte nicht einen einzigen Keim des Zweifels an der weisen Familienführung 
des Vaters in die Gedanken ihrer Kinder pflanzen. Sie sollte durch ihre Handlungsweise 
dem Werk des Vaters nicht entgegenwirken. The Review and Herald, 30. März 1897.
DAH.0.0 (AH.312.3) Absatz: 3/17 
Wenn Väter und Mütter uneins sind und gegeneinander arbeiten, um dem Einfluß des 
anderen entgegenzuwirken, wird die Familie demoralisiert und weder Vater noch Mutter 
werden die Achtung und das Vertrauen bekommen, die für eine richtige Führung der 
Familie lebensnotwendig sind. ... Kinder sind schnell, alles zu erkennen, was einen Einfluß 
auf die Regeln einer Familie hat, besonders solche Vorschriften, die ihr Handeln 
einschränken. The Review and Herald, 13. März 1894.
DAH.0.0 (AH.313.1) Absatz: 4/17 
Vater und Mutter sollten sich bei der Erziehung ihrer Kinder einig sein. Jeder sollte einen 
Teil der Verantwortung tragen, indem er die feierliche Verpflichtung Gott gegenüber 
erkennt, seinen Nachwuchs so großzuziehen, daß er weitestgehend eine gute körperliche 
Gesundheit und einen wohlgeformten Charakter erhält. Pacific Health Journal, April 1890.



Auf welche Weise sie Betrug lernen
DAH.0.0 (AH.313.2) Absatz: 5/17 
Manche nachlässigen Mütter dulden Übeltaten ihrer Kinder, die auch nicht einen 
Augenblick lang erlaubt werden dürften. Zuweilen werden diese Vergehen noch dem Vater 
verschwiegen. Unter der Voraussetzung, daß dieser nichts davon erfährt (denn er würde 
es nicht erlauben), gestattet manch eine Mutter allerlei Vergünstigungen, was die Kleidung 
und sonstige Vergnügungen betrifft.
DAH.0.0 (AH.313.3) Absatz: 6/17 
Diese Täuschungsmanöver prägen sich den Kindern wirkungsvoll ein. Kommt dann der 
Vater doch einmal hinter diese Vergehen, werden Entschuldigungen vorgebracht, aber die 
Wahrheit wird nur zur Hälfte erzählt. Die Mutter ist nicht aufrichtig. Sie sollte daran denken, 
daß der Vater schließlich das gleiche Interesse an den Kindern nimmt wie sie selbst. Er 
sollte über die Entwicklung seiner Kinder, über ihre Fehler und Nöte genau Bescheid 
wissen, damit sie noch im Kindesalter ausgemerzt werden können. Diese Dinge sind 
verheimlicht worden. Die Kinder spüren die Uneinigkeit der Eltern, und das hat seine 
Folgen. Schon im Kindesalter beginnen sie zu täuschen, zu bemänteln und geschehene 
Dinge der Mutter in einem anderen Licht darzustellen wie dem Vater. Übertreibungen 
werden zur Gewohnheit, und dumme Lügen werden gewissenlos und ohne 
Schuldbewußtsein erzählt.
DAH.0.0 (AH.313.4) Absatz: 7/17 
Diese Verirrungen nahmen ihren Anfang, als die Mutter bestimmte Vorkenntnisse dem 
Vater verheimlichte, der naturgemäß das gleiche Interesse an der charakterlichen 
Entfaltung seiner Kinder nimmt. Der Vater sollte völlig freimütig um Rat gefragt werden, 
denn er muß alles wissen, was die Erziehung der Kinder angeht. Schlägt man jedoch den 
entgegengesetzten Weg ein und versucht, die charakterlichen Mängel der Kinder zu 
verbergen oder nachsichtig zu behandeln, so stärkt man in ihnen die Veranlagung zum 
Betrug, zur Unwahrheit und Unaufrichtigkeit. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 
44.45.
DAH.0.0 (AH.314.1) Absatz: 8/17 
Ich schaute im Geist, daß für christliche Eltern eine unverrückbare Regel gelten sollte: 
Einigkeit in der Erziehung ihrer Kinder. Mangelnde Übereinstimmung ?? das ist ein Fehler 
mancher Elternpaare. Hin und wieder versündigt sich der Vater in dieser Hinsicht, öfter 
dagegen die Mutter. Eine übertrieben zärtliche Mutter verhätschelt die Kinder und 
behandelt sie zu nachsichtig. Die Geschäfte des Vaters halten ihn oft vom Hause und 
damit vom Umgang mit seinen Kindern fern. Dann ist der Einfluß der Mutter tonangebend. 
Ihr Beispiel wirkt daher vornehmlich an der Charakterbildung ihrer Kinder. Aus der 
Schatzkammer der Zeugnisse I, 44.

Kinder werden durch elterliche Uneinigkeit verwirrt
DAH.0.0 (AH.314.2) Absatz: 9/17 
Die Familie muß gut organisiert sein. Vater und Mutter müssen gemeinsam ihre 
Verantwortung bedenken und mit einem klaren Verständnis die Aufgabe in Angriff nehmen. 
Es darf dabei keine Uneinigkeit geben. Väter und Mütter sollen in der Gegenwart der 
Kinder nie die Pläne oder das Urteil des anderen kritisieren.
DAH.0.0 (AH.314.3) Absatz: 10/17 
Wenn die Mutter in der Erkenntnis Gottes unerfahren ist, sollte sie von Ursache auf 
Wirkung schließen und zu ergründen suchen, ob ihre Erziehung die Schwierigkeiten des 
Vaters vergrößert, der für die Errettung der Kinder arbeitet. Folge ich dem Weg des Herrn? 
sollte die wichtigste Frage sein. Manuscript 79, 1901.
DAH.0.0 (AH.314.4) Absatz: 11/17 
Wenn die Eltern nicht übereinstimmen, dann sollten sie sich aus der Gegenwart der Kinder 



entfernen und erst dann wieder vor den Kindern erscheinen, wenn sie sich geeinigt haben. 
The Review and Herald, 30. März 1897.
DAH.0.0 (AH.314.5) Absatz: 12/17 
Eltern sind in der Führung der Familie zu oft uneins. Der Vater, der mit seinen Kindern nur 
selten Gemeinschaft hat und ihre besonderen Veranlagungen und ihr Wesen nicht kennt, 
ist rauh und streng. Er hat sich nicht unter Kontrolle und tadelt in Erregung. Das Kind weiß 
das und statt sich zu fügen, wird es durch die Zurechtweisung mit Ärger erfüllt. Die Mutter 
läßt einmal schlechtes Benehmen durchgehen, das sie ein andermal streng bestraft. Die 
Kinder wissen nie genau, was sie erwartet, so daß sie dazu verleitet werden, 
auszuprobieren, wie weit sie gehen können, ohne dafür bestraft zu werden. So wird ein 
böser Same gesät, der aufgeht und Frucht tragen wird. The Signs of the Times, 11. März 
1886.
DAH.0.0 (AH.315.1) Absatz: 13/17 
Wenn sich die Eltern im Werk der Kindererziehung einig sind, wird das Kind verstehen, 
was von ihm erwartet wird. Aber wenn der Vater durch Worte oder Blicke zeigt, daß er mit 
der Erziehung der Mutter nicht einverstanden ist und das Gefühl hat, daß sie zu streng ist 
und darum meint, durch Verwöhnen und Nachsicht die Strenge wieder gutmachen zu 
müssen, dann wird das Kind verdorben. Es wird sehr schnell lernen, daß es tun kann, was 
es will. Eltern, die diese Sünde an ihren Kindern begehen, sind für den Ruin ihrer Seelen 
verantwortlich. The Review and Herald, 27. Juni 1899.
DAH.0.0 (AH.315.2) Absatz: 14/17 
Die Engel schauen mit starkem Interesse auf jede Familie, um zu sehen, wie die Kinder 
von Eltern, Pflegern und Freunden behandelt werden. Welch eine befremdliche 
Mißwirtschaft sehen sie in einer Familie, in der Vater und Mutter uneins sind! Der Klang 
der Stimme von Vater und Mutter, ihre Blicke und Worte -- alles offenbart, daß sie in der 
Behandlung ihrer Kinder uneinig sind. Der Vater läßt die Mutter in einem schlechten Licht 
erscheinen und verleitet die Kinder dazu, die Zärtlichkeit und Zuneigung der Mutter für die 
Kleinen nicht zu achten. Die Mutter fühlt sich genötigt, den Kindern viel Zuneigung zu 
geben und ihnen nachzugeben und gefällig zu sein, weil sie meint, der Vater wäre zu rauh 
und ungeduldig, und sie müsse seinem strengen Einfluß entgegenwirken. The Review and 
Herald, 13. März 1894.

Viel Gebet und eine nüchterne Überlegung sind notwendig
DAH.0.0 (AH.315.3) Absatz: 15/17 
Zuneigung kann nicht von Dauer sein, nicht einmal im Familienkreis, wenn es keine 
Übereinstimmung im Willen und Wesen Gottes gibt. Alle Fähigkeiten und Vorlieben sind in 
Übereinstimmung mit den Eigenschaften Jesu Christi zu bringen. Wenn Vater und Mutter 
in der Liebe und Furcht Gottes ihre Interessen vereinigen, um in ihrem Heim Autorität zu 
haben, dann werden sie erkennen, wie notwendig viel Gebet und nüchterne Überlegung 
sind. Wenn sie Gott suchen, dann werden ihre Augen geöffnet, und sie werden sehen, daß 
himmlische Botschafter anwesend sind, die sie als Antwort auf ihre Glaubensgebete 
beschützen. Sie werden ihre Charakterschwächen überwinden und zur Vollkommenheit 
gelangen. Manuscript 36, 1899.

Herzen durch seidene Bänder der Liebe verbunden
DAH.0.0 (AH.316.1) Absatz: 16/17 
Ihr Väter und Mütter, vereinigt eure Herzen in der engsten und glücklichsten Verbindung. 
Lebt euch nicht auseinander, sondern bindet euch immer enger aneinander. Dann seid ihr 
vorbereitet, die Herzen eurer Kinder durch das seidene Band der Liebe mit euch zu 
verbinden. The Review and Herald, 15. September 1891.
DAH.0.0 (AH.316.2) Absatz: 17/17 
Sät beständig die Saat für Zeit und Ewigkeit. Der ganze Himmel schaut auf die 



Anstrengungen christlicher Eltern hernieder. The Review and Herald, 15. September 1891.

Kapitel 54: Die Frömmigkeit in der Familie

Was Familienfrömmigkeit ist
DAH.0.0 (AH.317.1) Absatz: 1/37 
Familienfrömmigkeit bedeutet, Kinder in der Furcht Gottes großzuziehen. Jedes 
Familienglied muß durch die Belehrungen Christi genährt werden. Die Interessen jeder 
Seele müssen strikt gewahrt werden, damit Satan sie nicht täuschen und von Christus 
abbringen kann. Dies ist der Standard, der von jeder Familie mit der festen Absicht erreicht 
werden soll, nicht zu versagen oder entmutigt zu werden. Wenn die Eltern in ihren 
Anweisungen gewissenhaft und wachsam sind und bei der Erziehung ihrer Kinder allein 
die Verherrlichung Gottes im Auge haben, dann arbeiten sie mit Gott zusammen, und Gott 
arbeitet mit ihnen bei der Errettung der Seelen ihrer Kinder zusammen, für die Christus 
starb. Manuscript 24b, 1894.
DAH.0.0 (AH.317.2) Absatz: 2/37 
Religiöse Unterweisung bedeutet mehr als nur gewöhnliche Belehrungen. Es bedeutet, 
daß du mit deinen Kindern betest, ihnen beibringst, wie sie sich Jesus nähern und ihm all 
ihre Bedürfnisse mitteilen. Es bedeutet, daß du in deinem Leben zeigst, daß Jesus dein 
alles für dich ist und seine Liebe dich bei der Führung deiner Kinder ebenso geduldig, 
freundlich, nachsichtig und dennoch fest macht, wie es bei Abraham der Fall war. Brief 8a, 
1896.
DAH.0.0 (AH.317.3) Absatz: 3/37 
So, wie du dich zu Hause verhältst, bist du auch in den Büchern des Himmels 
angeschrieben. Wer ein Heiliger im Himmel sein möchte, muß zuerst in seiner Familie zu 
einem Heiligen werden. Wenn die Eltern in der Familie wirkliche Christen sind, werden sie 
auch brauchbare Glieder in der Gemeinde sein und dazu fähig, Angelegenheiten in der 
Gemeinde und der Gesellschaft in derselben Weise zu führen, wie sie ihre Familie führen. 
Ihr Eltern, laßt eure Frömmigkeit nicht nur ein Bekenntnis sein, sondern laßt sie 
Wirklichkeit werden. Manuscript 53, undatiert.

Frömmigkeit als Teil der häuslichen Erziehung
DAH.0.0 (AH.318.1) Absatz: 4/37 
Die Frömmigkeit ist zu Hause furchtbar vernachlässigt worden. Männer und Frauen zeigen 
viel Interesse an der auswärtigen Mission. Sie geben ihr reichliche Zuwendungen, um ihr 
Gewissen zu beruhigen und weil sie meinen, daß das Geben für die Sache Gottes ihre 
Nachlässigkeit ausgleicht, zu Hause ein richtiges Beispiel zu geben. Aber das Heim ist ihr 
besonderes Aufgabenfeld, und Gott akzeptiert keinerlei Entschuldigungen für die 
Vernachlässigung dieses Feldes. The Signs of the Times, 23. August 1899.
DAH.0.0 (AH.318.2) Absatz: 5/37 
In einem Heim, in dem Frömmigkeit praktiziert wird, werden große und gute Dinge 
erreicht. Die Frömmigkeit wird die Eltern dahin führen, das Werk zu tun, welches Gott von 
ihnen erwartet. Die Kinder werden in der Furcht und der Ermahnung des Herrn 
aufgezogen. The Review and Herald, 13. März 1894.
DAH.0.0 (AH.318.3) Absatz: 6/37 
Der Grund, warum die heutige Jugend nicht mehr zur Religiosität neigt, liegt in ihrer 
fehlerhaften Erziehung. Es ist nicht wirkliche Liebe, wenn ihr euren Kindern erlaubt, daß 
sie ihren Vergnügungen nachgehen oder wenn die Mißachtung eurer Anordnungen 
ungestraft hingenommen wird. Wohin der Zweig gebogen wird, dahin neigt sich auch der 
Baum. Testimonies for the Church II, 701.
DAH.0.0 (AH.318.4) Absatz: 7/37 
Wenn die Frömmigkeit die Gesellschaft beeinflussen soll, muß sie zuerst die Familie 



beeinflussen. Wenn die Kinder zu Hause dazu erzogen werden, Gott zu lieben und zu 
fürchten, sind sie beim Verlassen des Elternhauses darauf vorbereitet, ihre eigenen 
Familien für Gott zu erziehen. Dadurch werden die Grundsätze der Wahrheit auf die 
Gesellschaft übertragen und üben einen wirksamen Einfluß auf die Welt aus. Frömmigkeit 
sollte nicht von der häuslichen Erziehung getrennt werden. The Signs of the Times, 8. April 
1886.

Frömmigkeit zu Hause geht der in der Gemeinde voraus
DAH.0.0 (AH.318.5) Absatz: 8/37 
Im Heim wird die Grundlage für das Gedeihen der Gemeinde gelegt. Die Einflüsse, die das 
häusliche Leben beherrschen, werden ins Gemeindeleben gebracht. Darum sollten die 
Gemeindepflichten zuerst zu Hause beginnen. The Signs of the Times, 1. September 
1898.
DAH.0.0 (AH.319.1) Absatz: 9/37 
Wenn wir in unseren Heimen eine aufrichtige Frömmigkeit haben, dann werden wir in den 
Versammlungen auch eine starke Frömmigkeit haben. Haltet zu Hause die Stellung. Weiht 
eure Familie Gott, und dann sprecht und handelt daheim wie Christen. Seid zu Hause 
freundlich, nachsichtig und geduldig und seid euch bewußt, daß ihr Lehrer seid. Jede 
Mutter ist eine Lehrerin und sollte in der Schule Christi eine Lernende sein, damit sie fähig 
ist, ihre Kinder zu unterweisen und deren Charakter die richtige Gestalt und Form zu 
geben. Manuscript 70, undatiert.
DAH.0.0 (AH.319.2) Absatz: 10/37 
Dort, wo ein Mangel an häuslicher Frömmigkeit besteht, ist ein Glaubensbekenntnis 
wertlos. ... Viele täuschen sich, wenn sie denken, daß der Charakter bei Christi Kommen 
umgewandelt wird, aber bei seinem Erscheinen wird es keine Herzensänderung geben. 
Unsere Charakterfehler müssen hier bereut werden, und durch die Gnade Christi müssen 
wir sie überwinden, solange noch Gnadenzeit ist. Hier ist der Platz, wo wir für die 
himmlische Familie befähigt werden. The Signs of the Times, 14. November 1892.
DAH.0.0 (AH.319.3) Absatz: 11/37 
Häusliches Glaubensleben ist ein großes Bedürfnis; unsere Worte daheim sollten "lieblich 
sein und wohl lauten", sonst hat unser Bekenntnis in der Gemeinde keinen Wert. Wenn ihr 
zu Hause nicht sanftmütig, geduldig und höflich sein könnt, wird euer Glaube vergeblich 
sein. Gäbe es mehr echtes häusliches Glaubensleben, hätten wir auch kraftvollere 
Gemeinden. Ruf an die Jugend 207 (Tb. 251).

Der schreckliche Fehler, religiöse Belehrungen aufzuschieben
DAH.0.0 (AH.319.4) Absatz: 12/37 
Es ist eine äußerst bedauerliche Angelegenheit, die Kinder ohne Erkenntnis Gottes 
aufwachsen zu lassen. The Signs of the Times, 23. April 1894.
DAH.0.0 (AH.319.5) Absatz: 13/37 
Eltern begehen den schrecklichsten Fehler, wenn sie die religiöse Erziehung ihrer Kinder 
vernachlässigen und denken, daß sie sich in der Zukunft schon entwickeln werden und 
selbst nach einer Glaubenserfahrung trachten werden, wenn sie älter sind. Ihr Eltern, 
erkennt ihr nicht: Wenn ihr nicht den wertvollen Samen der Wahrheit, der Liebe und der 
himmlischen Eigenschaften ins Herz sät, wird Satan den Herzensboden mit Unkraut 
bestellen. The Signs of the Times, 6. August 1912.
DAH.0.0 (AH.320.1) Absatz: 14/37 
Zu oft wird es den Kindern erlaubt, ohne Frömmigkeit aufzuwachsen, weil ihre Eltern 
denken, sie seien zu jung, um ihnen christliche Pflichten aufzuerlegen. ...
DAH.0.0 (AH.320.2) Absatz: 15/37 
Die Frage der religiösen Pflichten der Kinder sollte bestimmt und ohne Zögern 
entschieden werden, solange sie Glieder der Familie sind. The Review and Herald, 13. 



April 1897.
DAH.0.0 (AH.320.3) Absatz: 16/37 
Eltern nehmen gegenüber ihren Kindern die Stelle Gottes ein, um ihnen mit Festigkeit und 
in völliger Selbstbeherrschung zu sagen, was sie zu tun und zu lassen haben. Jede für sie 
in Freundlichkeit und Selbstbeherrschung gemachte Anstrengung wird in ihnen einen 
festen und entschlossenen Charakter fördern. ... Väter und Mütter haben die Pflicht, dies 
im Leben ihrer Kinder frühzeitig zu regeln, damit das Kind genauso wenig auf die Idee 
kommt, den Sabbat zu brechen, den Gottesdienst und die Familienandachten zu 
vernachlässigen, wie es ans Stehlen denkt. Die Hände der Eltern müssen eine Schranke 
aufrichten. Manuscript 119, 1899.
DAH.0.0 (AH.320.4) Absatz: 17/37 
Vom frühesten Zeitpunkt an muß mit einer weisen Erziehung nach Christi Grundsätzen 
begonnen und diese dann vorangetrieben werden. Wenn die Herzen der Kinder 
empfänglich sind, sollten sie über ewige Wirklichkeiten belehrt werden. Eltern sollten sich 
bewußt sein, daß sie in der Gegenwart Gottes leben, sprechen und handeln. The Review 
and Herald, 13. März 1894.
DAH.0.0 (AH.320.5) Absatz: 18/37 
Eltern, welchen Kurs steuert ihr? Handelt ihr nach der Vorstellung, daß eure Kinder in 
religiösen Dingen völlig ungezügelt sein sollen? Laßt ihr sie in Kindheit und Jugend ohne 
Rat und Ermahnung? Laßt ihr sie tun, was sie wollen? Dann vernachlässigt ihr die euch 
von Gott gegebene Verantwortung. The Review and Herald, 13. März 1894.

Die Unterweisungen dem kindlichen Alter anpassen
DAH.0.0 (AH.320.6) Absatz: 19/37 
Sobald die Kleinen in der Lage sind zu begreifen, sollten die Eltern ihnen die Geschichte 
von Jesus erzählen, damit sie die wertvolle Wahrheit über das Kind von Bethlehem in sich 
aufnehmen. Prägt dem Verständnis der Kinder Gedanken schlichter Frömmigkeit ein, die 
ihrem Alter und ihrer Fähigkeit angepaßt sind. Bringt eure Kinder im Gebet zu Jesus, denn 
er hat es ihnen genauso möglich gemacht zu lernen, fromm zu sein, wie sie auch lernen, 
die Worte einer Sprache zu gebrauchen. The Signs of the Times, 27. August 1912.
DAH.0.0 (AH.321.1) Absatz: 20/37 
Bereits ganz kleine Kinder sind für himmlische Einflüsse empfänglich. Der Herr nimmt 
diese Kinder in seine besondere Obhut. Und wenn sie in der Erziehung und Ermahnung 
des Herrn großgezogen werden, sind sie ihren Eltern eine Hilfe und kein Hindernis. The 
Signs of the Times, 23. April 1912.

Eltern fördern die Frömmigkeit im Heim gemeinsam
DAH.0.0 (AH.321.2) Absatz: 21/37 
Der Vater und die Mutter sind für die Aufrechterhaltung des geistlichen Lebens im Heim 
verantwortlich. Manuscript 47, 1908.
DAH.0.0 (AH.321.3) Absatz: 22/37 
Laß nicht zu, daß sich die Mutter zu viele Pflichten auflädt, so daß sie für die geistlichen 
Bedürfnisse ihrer Familie keine Zeit hat. Die Eltern sollten sich in ihrer Arbeit von Gott 
führen lassen. Indem sie ihre Knie vor ihm beugen, werden sie ein richtiges Verständnis 
für ihre große Verantwortung bekommen und ihre Kinder dem Einen anvertrauen, der sich 
in seinen Ratschlägen und Belehrungen niemals irren wird. ...
DAH.0.0 (AH.321.4) Absatz: 23/37 
Der Familienvater sollte die Sorge der geistlichen Belehrung nicht allein der Mutter 
überlassen. Väter und Mütter haben ein weitreichendes Werk zu tun, und beide sollten 
ihren persönlichen Teil in der Vorbereitung ihrer Kinder auf die große Prüfung im Gericht 
übernehmen. Brief 90, 1911.
DAH.0.0 (AH.321.5) Absatz: 24/37 



Ihr Eltern, laßt eure Kinder an euren geistlichen Zusammenkünften teilhaben. Umschließt 
sie mit den Armen eures Glaubens und weiht sie Christus. Laßt euch durch nichts von der 
Verantwortung abbringen, sie richtig zu erziehen. Kein weltliches Interesse darf euch dazu 
bringen, sie hinten anzustellen. Euer christliches Leben darf euch nicht von euren Kindern 
isolieren. Bringt sie mit euch zum Herrn. Erzieht ihren Geist, daß sie mit der himmlischen 
Wahrheit vertraut werden. Laßt sie sich mit solchen verbinden, die Gott lieben. Bringt sie 
zu Gottes Volk als Kinder, denen ihr dabei helft, einen Charakter zu erlangen, der für die 
Ewigkeit tauglich ist. The Signs of the Times, 23. April 1912.
DAH.0.0 (AH.322.1) Absatz: 25/37 
Was wird Frömmigkeit im Heim nicht alles bewirken? Sie wird genau das Werk verrichten, 
von dem Gott will, daß es in jeder Familie getan wird. Die Kinder werden in der Furcht des 
Herrn großgezogen. Sie werden nicht erzogen und ausgebildet, um der Gesellschaft zu 
dienen, sondern um Glieder der Familie des Herrn zu sein. Manuscript 7, 1899.

Kinder erwarten von den Eltern ein beständiges Leben
DAH.0.0 (AH.322.2) Absatz: 26/37 
Alles hinterläßt seinen Eindruck auf den jungen Gemütern. Das Gesicht wird beobachtet, 
die Stimme hat ihren Einfluß, und das Benehmen wird von ihnen sehr genau nachgeahmt. 
Ärgerlich und verdrießlich gestimmte Väter und Mütter geben ihren Kindern Lektionen, die 
sie zu bestimmten Zeiten ihres Lebens der Welt weitergeben, und sie würden alles darum 
geben, sie zu überwinden. Kinder müssen in dem Leben ihrer Eltern die Beständigkeit 
sehen, die in Übereinstimmung mit ihrem Glauben ist. Durch Selbstbeherrschung und eine 
beständige Lebensführung können die Eltern den Charakter ihrer Kinder formen. 
Testimonies for the Church IV, 621.

Gott ehrt eine wohlgeordnete Familie
DAH.0.0 (AH.322.3) Absatz: 27/37 
Die Eltern, denen Gott das Wichtigste in ihrem Haushalt ist und ihre Kinder lehren, daß die 
Furcht des Herrn der Weisheit Anfang ist, verherrlichen Gott vor Engel und Menschen, 
indem sie der Welt eine wohlgeordnete und richtig erzogene Familie darstellen; eine 
Familie, die Gott liebt und fürchtet, anstatt gegen ihn zu rebellieren. Christus ist in ihrem 
Heim kein Fremder. Seine Name ist allen bekannt, verehrt und verherrlicht. Die Engel 
freuen sich über ein Heim, in dem Gott die Oberherrschaft hat und den Kindern 
beigebracht wird, die Frömmigkeit, die Bibel und ihren Schöpfer zu lieben. Solche Familien 
können die Verheißung in Anspruch nehmen: "Wer mich ehrt, den will ich auch ehren." 
1.Samuel 2,30. Testimonies for the Church V, 424.

Wie Christus in das Heim gebracht wird
DAH.0.0 (AH.323.1) Absatz: 28/37 
Wenn Christus im Herzen ist, ist er auch in der Familie. Den Eltern ist die Wichtigkeit 
bewußt, im Gehorsam gegenüber dem Heiligen Geist zu leben, damit die himmlischen 
Engel, die denen dienen, die Erben der Erlösung sind, ihnen als Lehrer im Heim behilflich 
sind, um sie für die Aufgabe auszubilden, ihre Kinder zu belehren und zu erziehen. Man 
kann im Heim eine kleine Gemeinde haben, die den Erlöser verehrt und verherrlicht. 
Manuscript 102, 1901.

Macht die Frömmigkeit anziehend
DAH.0.0 (AH.323.2) Absatz: 29/37 
Gestaltet das christliche Leben anziehend. Sprecht über das Land, welches die Nachfolger 
Jesu zu ihrem Heim machen sollen. Wenn ihr das macht, wird Gott eure Kinder in alle 
Wahrheiten führen und sie mit der Sehnsucht erfüllen, für die Wohnungen bereit zu 
werden, die Jesus für die  zubereitet, die ihn lieben. The Review and Herald, 29. Januar 



1901.
DAH.0.0 (AH.323.3) Absatz: 30/37 
Eltern sollten ihre Kinder nicht dazu zwingen, eine Form der Frömmigkeit zu haben, 
sondern sie müssen ihnen die ewigen Grundsätze in einem anziehenden Licht darstellen. 
The Signs of the Times, 27. August 1912.
DAH.0.0 (AH.323.4) Absatz: 31/37 
Eltern müssen die Frömmigkeit Christi durch ihre Freundlichkeit, ihre christliche 
Höflichkeit, ihre zärtliche, mitfühlende Zuneigung anziehend machen. Dennoch müssen 
sie entschlossen Achtung und Gehorsam fordern. Den Kindern müssen richtige 
Grundsätze vermittelt werden. The Review and Herald, 27. Juni 1899.
DAH.0.0 (AH.323.5) Absatz: 32/37 
Wir müssen der Jugend einen Beweggrund für richtiges Handeln geben. Silber und Gold 
reichen dafür nicht aus. Laßt uns ihnen die Liebe, das Erbarmen und die Gnade Christi, 
die Kostbarkeit seines Wortes und die Freuden der Überwinder enthüllen. Durch solche 
Bemühungen wirst du ein Werk verrichten, das auch in der Ewigkeit bestehen wird. 
Manuscript 93, 1909.

Warum einige Eltern versagen
DAH.0.0 (AH.323.6) Absatz: 33/37 
Einige Eltern halten ihren Kindern nicht die Tatsache vor Augen, daß Gott gedient und 
gehorcht werden muß und Bequemlichkeit, Vergnügungen und Neigungen Seine 
Ansprüche an sie nicht beeinträchtigen dürfen, obwohl sie bekennen, religiös zu sein. "Die 
Furcht des HERRN ist der Weisheit Anfang." Psalm 111,10. Aber diese Tatsache sollte mit 
Leben und Charakter verwoben sein. Die richtige Vorstellung von Gott durch die 
Erkenntnis Christi, der starb, damit wir gerettet werden können, muß ihren Gemüter 
eingeprägt werden. The Review and Herald, 24. Juni 1890.
DAH.0.0 (AH.324.1) Absatz: 34/37 
Eltern, ihr denkt vielleicht, daß ihr keine Zeit habt, all dieses zu tun, aber ihr müßt euch für 
eure Aufgabe in der Familie Zeit nehmen, sonst wird Satan diese Lücke ausfüllen. Gebt 
alles in eurem Leben auf, was diese Aufgabe verhindert, und erzieht eure Kinder nach der 
Anweisung Gottes. Vernachlässigt zeitliche Belange, und seid damit zufrieden, sparsam 
zu leben. Beschränkt eure Bedürfnisse, aber vernachlässigt um Christi Willen auf keinen 
Fall eure religiöse Erziehung und die eurer Kinder. Manuscript 12, 1898.

Jedes Familienglied muß Gott geweiht sein
DAH.0.0 (AH.324.2) Absatz: 35/37 
Die Anweisungen, die Mose in Bezug auf das Passafest gab, sind von höchster 
Bedeutung und auf Eltern und Kinder in unserem Zeitalter anwendbar. ...
DAH.0.0 (AH.324.3) Absatz: 36/37 
Der Vater mußte als Priester des Hauses handeln, und wenn er verstorben war, erfüllte 
der älteste Sohn diese feierliche Handlung und besprengte die Türpfosten mit Blut. Dies ist 
ein Symbol für ein Werk, das in jeder Familie getan werden muß. Eltern müssen ihre 
Kinder zu Hause versammeln und ihnen Christus als ihr Passaopfer vorstellen. Der Vater 
muß jeden Bewohner seines Heimes Gott weihen und ein Werk tun, das durch das 
Passafest dargestellt wurde. Es ist gefährlich, diese ernste Pflicht den Händen anderer zu 
überlassen. The Review and Herald, 21. Mai 1895.
DAH.0.0 (AH.324.4) Absatz: 37/37 
Christliche Eltern sollten sich dazu entschließen, daß sie Gott treu bleiben. Sie sollten ihre 
Kinder in ihren Heimen um sich sammeln und die Türpfosten mit Blut bestreichen, was 
Christus als den Einen darstellt, der schirmen und schützen kann, damit der vernichtende 
Engel an dem geliebten Familienkreis vorübergeht. Laßt die Welt erkennen, daß ein 
größerer Einfluß als der menschliche im Heim am Wirken ist. Laßt die Eltern eine 



lebendige Verbindung mit Gott aufrechterhalten und sich an Christi Seite setzen, um durch 
Seine Gnade zu zeigen, wieviel Gutes durch das elterliche Werkzeug vollbracht werden 
kann. The Review and Herald, 19. Februar 1895.

Kapitel 55: Sittliche Maßstäbe

Satan trachtet danach, die Einrichtung der Ehe zu verderben
DAH.0.0 (AH.326.1) Absatz: 1/37 
Es war Satans wohldurchdachtes Bestreben, die Ehe als Stiftung zu verderben, ihre 
Vorbildlichkeit abzuschwächen und ihre Heiligkeit herabzusetzen. Es gab keinen 
zuverlässigeren Weg, das Ebenbild Gottes im Menschen zu entstellen und damit dem 
Laster Tür und Tor zu öffnen. Patriarchen und Propheten 313 (Patriarchs and Prophets 
338).
DAH.0.0 (AH.326.2) Absatz: 2/37 
Satan kennt das menschliche Herz gut. Er weiß um die verwundbarsten Stellen in jedem 
Charakter, denn er hat sie jahrtausendelang mit boshafter Gründlichkeit erforscht. Und bei 
den späteren Geschlechtern gelang es ihm, die stärksten Männer, Fürsten in Israel, mit 
derselben Versuchung zu Fall zu bringen, mit denen er bei Baal-Peor Erfolg hatte. In allen 
Jahrhunderten gab es charakterliches Strandgut, das an den Klippen der sinnlichen 
Leidenschaft scheiterte. Patriarchen und Propheten 439 (Patriarchs and Prophets 457).

Tragödie in Israel
DAH.0.0 (AH.326.3) Absatz: 3/37 
Unzucht war das Verbrechen, das die Gerichte Gottes über Israel brachte. Die Dreistigkeit 
der Frauen, Seelen zu verführen, endete nicht mit Baal-Peor. Trotz der darauffolgenden 
Bestrafung der Sünder in Israel wurde dieses Verbrechen oft wiederholt. Satan war sehr 
aktiv, um den völligen Untergang Israels herbeizuführen. The Review and Herald, 17. Mai 
1887.
DAH.0.0 (AH.326.4) Absatz: 4/37 
Die unzüchtige Praktiken der Hebräer erreichten das, wozu die gesamte Kriegführung der 
umliegenden Nationen und alle Zauberei Baals nicht in der Lage waren: Sie wurden von 
ihrem Gott getrennt. Ihnen wurde der Schutz entzogen. Gott wurde ihr Feind. Von den 
Häuptern und dem Volk waren so viele der Unzucht schuldig, daß sie zur nationalen 
Sünde wurde, so daß  Gott über die ganze Gemeinde zornig war. The Review and Herald, 
17. Mai 1887.

Die Geschichte wiederholt sich
DAH.0.0 (AH.327.1) Absatz: 5/37 
Kurz vor dem Abschluß dieser Erdgeschichte wird Satan mit all seinen Kräften auf 
dieselbe Weise und mit denselben Versuchungen wirken, mit denen er das alte Israel kurz 
vor dem Einzug ins verheißene Land verführte. Er wird denen Fallstricke legen, die 
bekennen, die Gebote Gottes zu halten und fast an den Grenzen des himmlischen 
Kanaans stehen. Er wird seine Kräfte bis zum Äußersten anstrengen, um Seelen zu 
verführen und um Gottes bekenntliches Volk an seinen Schwachpunkten zu treffen. Satan 
ist entschlossen, alle durch seine Versuchungen zu zerstören und ihre Seelen durch 
Unzucht zu beflecken, die die niederen Leidenschaften nicht den höheren Kräften ihres 
Wesens unterworfen haben und es ihren Gedanken erlauben, fleischlichen Genüssen und 
unedlen Leidenschaften nachzugeben. Dabei hat er es nicht besonders auf die niederen 
und für ihn weniger wichtigen Merkmale abgesehen, sondern er macht solche zum 
Fallstrick, die er als Werkzeug gebrauchen kann, die Menschen dazu zu verleiten, sich 
Freiheiten zu erlauben, die das Gesetz Gottes verurteilt. Er bringt seine höllischen Mächte 
und Werkzeuge zu Menschen in verantwortlichen Positionen, welche die Forderungen des 



Gesetzes Gottes, das Satan so sehr angreift, lehren und mit Argumenten zu seiner 
Verteidigung umgehen, und überwindet sie an den Schwachpunkten ihres Charakters. 
Denn er weiß, wer in einem Punkt sündigt, ist in allen Punkten schuldig. So erlangt er die 
völlige Herrschaft über den Menschen. Geist, Seele, Leib und Gewissen sind vom Ruin 
betroffen. Wenn solch ein Mensch Botschafter der Gerechtigkeit ist und großes Licht 
gehabt oder der Herr ihn als seinen besonderen Arbeiter im Werk Gottes gebraucht hat, 
wie groß ist dann der Triumph Satans! Wie sehr frohlockt er! Und wie sehr wurde Gott 
entehrt! The Review and Herald, 17. Mai 1887.

Die heute vorherrschende Unsittlichkeit
DAH.0.0 (AH.328.1) Absatz: 6/37 
Ein schreckliches Bild von dem Zustand der Welt wurde mir vor Augen geführt. Die 
Unsittlichkeit nimmt allenthalben überhand. Die Zügellosigkeit kennzeichnet unsere Zeit. 
Wohl kaum hat das Laster je sein entstelltes Haupt so dreist erhoben wie jetzt. Die 
Menschen handeln wie im Rausch. Durch das dreiste Hervorkehren des Lasters, durch 
seine Macht und seine weite Verbreitung sind die Tugendhaften und echten Frommen 
nahezu entmutigt. Die überhandnehmende Ungerechtigkeit beschränkt sich nicht nur auf 
Ungläubige und Spötter. Wenn dies doch der Fall wäre! Aber leider sind viele angeblich 
christlich gesinnte Männer und Frauen ebenso lasterhaft. Selbst etliche von denen, die 
scheinbar auf die Wiederkunft Christi warten, sind auf dieses Ereignis nicht besser 
vorbereitet als Satan. Sie reinigen sich nicht von aller Befleckung. Da sie so lange ihrer 
Lust gefrönt haben, ist naturgemäß ihre Gedankenwelt unrein und ihre Phantasie 
verdorben. Es ist ebenso unmöglich, sie zur Beschäftigung mit heiligen Dingen anzuregen, 
wie den Lauf des Niagara umzuwenden und seine Wasser die Fälle aufwärts strömen zu 
lassen. ... Jeder Christ muß lernen, seine Leidenschaften zu bezwingen und sie durch 
einen festen Charakter zu beherrschen. Je weniger er sich darum müht, um so weniger ist 
er auch des christlichen Namens würdig. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 
234.235.
DAH.0.0 (AH.328.2) Absatz: 7/37 
Liebeskranke Sentimentalität herrscht vor. Verheiratete Männer empfangen von 
verheirateten oder ledigen Frauen Aufmerksamkeit. Frauen scheinen auch bezaubert zu 
sein und verlieren das geistliche Urteilsvermögen und den gesunden Menschenverstand. 
Sie machen genau die Dinge, die das Wort Gottes und die Zeugnisse des Geistes Gottes 
verbieten. Obwohl ihnen die Warnungen und Mahnungen klar vor Augen stehen, gehen 
sie denselben Pfad, den andere vor ihnen gingen. Es ist wie ein betörendes Spiel, das sie 
spielen. Satan führt sie in ihren Untergang, um das Werk Gottes zu gefährden, sowie den 
Sohn Gottes erneut zu kreuzigen und ihn der öffentlichen Schande auszusetzen. 
Manuscript 19a, 1890.
DAH.0.0 (AH.329.1) Absatz: 8/37 
Unwissenheit, genußsüchtige Liebe und sündige Gewohnheiten, die Seele, Körper und 
Geist verderben, erfüllen die Welt mit moralischem Aussatz. Eine todbringende Malaria 
vernichtet Tausende und Zehntausende. Was soll getan werden, um unsere Jugend davor 
zu bewahren? Wir können nur wenig unternehmen, aber Gott lebt und regiert, und er kann 
viel bewirken. Manuscript 8, 1894.

Gottes Volk als Gegensatz zur Welt
DAH.0.0 (AH.329.2) Absatz: 9/37 
Die Freiheiten, die in diesem verdorbenen Zeitalter eingeräumt werden, sollten für Christi 
Nachfolger kein Prüfstein sein. Diese moderne Zurschaustellung und Vertrautheit sollte 
unter Christen, die sich auf die Unsterblichkeit vorbereiten, nicht bestehen. Wenn 
Lüsternheit, Befleckung, Ehebruch, Verbrechen und Mord bei denen an der Tagesordnung 
sind, die keine Erkenntnis der Wahrheit haben und es ablehnen, sich durch die göttlichen 



Grundsätze leiten zu lassen; wie wichtig ist es dann, daß sich die bekenntlichen 
Nachfolger Christi eng mit Gott und den Engeln verbünden, um der Welt einen besseren 
und edleren Weg aufzuzeigen! Wie wichtig ist es, daß sie durch ihre Reinheit und Tugend 
in auffallendem Gegensatz zu der Klasse von Menschen stehen, die von ihren triebhaften 
Leidenschaften geleitet werden! Testimonies for the Church II, 459.

Wachsende Risiken und Gefahren
DAH.0.0 (AH.329.3) Absatz: 10/37 
Es gibt viele in diesem entarteten Zeitalter, die gegenüber der Sündhaftigkeit der Sünde so 
blind sind, daß sie ein lasterhaftes Leben erwählen, weil es der natürlichen und 
verdorbenen Neigung des Herzens gefällt. Anstatt sich im Spiegel des Gesetzes Gottes 
auf Herz und Nieren zu überprüfen und ihre Herzen und Charaktere in Übereinstimmung 
mit dem Maßstab Gottes zu bringen, erlauben sie es Satans Werkzeugen, seinen 
Standard in ihren Herzen aufzurichten. Verdorbene Menschen meinen, es sei leichter, die 
Schrift falsch auszulegen, um ihr Laster zu unterstützen, als ihre Verdorbenheit und Sünde 
aufzugeben und in Herz und Leben rein zu sein.
DAH.0.0 (AH.329.4) Absatz: 11/37 
Es gibt mehr Menschen solcher Art, als die meisten glauben, und es werden immer mehr 
werden, je näher wir dem Ende kommen. Testimonies for the Church V, 141.
DAH.0.0 (AH.330.1) Absatz: 12/37 
Wenn die verzaubernde Kraft Satans eine Person beherrscht, ist Gott vergessen und ein 
Mensch wird gerühmt, der mit verdorbenen Absichten erfüllt ist. Heimliche Unzucht wird 
von diesen verführten Seelen als Tugend praktiziert. Dies ist eine Form von Zauberei. ... 
Abtrünnigkeit und Unzucht besitzen immer eine bezaubernde Macht. Der Verstand ist so 
sehr getäuscht, daß er nicht vernünftig denken kann und durch Illusionen ständig von der 
Reinheit weggeführt wird. Das geistliche Sehvermögen wird getrübt, und Menschen mit bis 
dahin unbefleckter Moral werden durch die trügerischen Einflüsterungen jener verwirrt, die 
behaupten, Botschafter des Lichts zu sein und doch Werkzeuge Satans sind. Diese 
Verführung verleiht diesen Werkzeugen Kraft. Waren sie so kühn, offen vorzugehen, 
würden sie ohne Zögern abgewiesen werden. Aber zuerst suchen sie Zuneigung und 
Vertrauen als heilige, selbstaufopfernde Männer Gottes zu erlangen. Dann beginnen sie 
als seine besonderen Botschafter ihr verschlagenes Werk, Seelen vom Pfad der 
Rechtschaffenheit zu locken, indem sie versuchen, das Gesetz Gottes aufzuheben. 
Testimonies for the Church V, 142.143.

Das Leben von Männern und Frauen muß über allen Zweifel erhaben sein
DAH.0.0 (AH.330.2) Absatz: 13/37 
Der Geist eines Mannes oder einer Frau wird nicht in einem Augenblick von Reinheit und 
Heiligkeit zu Verdorbenheit und Sünde erniedrigt. Es braucht Zeit, um das Menschliche 
zum Himmlischen zu verwandeln oder jene, die nach dem Bild Gottes gestaltet sind, ins 
Brutale oder Satanische herabsinken zu lassen. Durch Anschauen werden wir verwandelt. 
Obwohl der Mensch nach dem Bild seines Meisters geformt ist, kann er seinen Geist so 
erziehen, daß ihm eine Sünde, die er einst verabscheute, jetzt angenehm ist. Wenn er 
aufhört, zu wachen und zu beten, hört er auf, die Zitadelle, sein Herz, zu bewachen und 
läßt sich auf Sünde und Verbrechen ein. Der Geist ist verdorben und es ist unmöglich, ihn 
aus dieser Verdorbenheit emporzuheben, solange er dazu erzogen wird, die moralischen 
und geistigen Kräfte zu unterjochen und sie unanständigen Leidenschaften zu 
unterzuordnen. Wir müssen ständig gegen diese fleischliche Gesinnung kämpfen, und der 
veredelnde Einfluß der Gnade Gottes muß uns helfen, den Sinn emporzuziehen und ihn 
daran gewöhnen, über reine und heilige Dinge nachzudenken. Testimonies for the Church 
II, 478.479.
DAH.0.0 (AH.331.1) Absatz: 14/37 



Niemand ist sicher, weder jung noch alt, der nicht die Notwendigkeit fühlt, Gott bei jedem 
Schritt um Rat zu fragen. Nur jene, die eine enge Verbindung mit Gott aufrechterhalten, 
werden es lernen, die Menschen so zu sehen, wie Gott sie sieht und das Reine, das Gute, 
das Demütige und das Sanfte zu ehren. Das Herz muß so bewacht werden wie das 
Josefs. Dann kann man in den Versuchungen, die von der Rechtschaffenheit wegführen, 
entgegnen: "Wie sollte ich denn nun ein solch großes Übel tun und gegen Gott sündigen?" 
1.Mose 39,9. Die größte Versuchung ist keine Entschuldigung für Sünde. Egal wie schwer 
der Druck auf dir lastet, die Sünde ist deine eigene Handlung. Die Ursache für diese 
Schwierigkeit hat ihren Sitz im nicht erneuerten Herzen. Manuscript 19a, 1890.
DAH.0.0 (AH.331.2) Absatz: 15/37 
Sollen wir als Gottes Gesetz haltendes Volk nicht im Hinblick auf die Gefahren dieser Zeit 
alle Sünde, alle Ungerechtigkeit und alle Verderbtheit von uns tun? Sollen Frauen, die sich 
zur Wahrheit bekennen, nicht entschieden über sich wachen, damit unverantwortliche 
Vertraulichkeiten nicht im geringsten unterstützt werden? Sie können mancher Versuchung 
die Tür schließen, wenn sie jederzeit absolute Zurückhaltung üben und ein angemessenes 
Verhalten zeigen. Testimonies for the Church V, 601, 602.

Frauen müssen einen hohen Verhaltensstandard aufrecht halten
DAH.0.0 (AH.331.3) Absatz: 16/37 
Mit besorgtem Herzen schreibe ich, daß die verheirateten als auch die ledigen Frauen 
dieser Zeit zu wenig von der Zurückhaltung zeigen, die so nötig ist. Sie handeln 
gefallsüchtig. Sie erwecken die Aufmerksamkeit der ledigen und verheirateten Männer, 
und solche, die geschwächte sittliche Kräfte haben, werden in die Falle gelockt. Wenn 
solche Dinge erlaubt werden, töten sie das sittliche Empfindungsvermögen und 
verdunkeln den Verstand, so daß die Sünde nicht mehr sündig erscheint. Wenn die Frau 
ihre Stellung in aller Bescheidenheit und Zurückhaltung ausgefüllt hätte, wären bestimmte 
Gedanken gar nicht erst erwacht. Sie mag keinen verkehrten Beweggrund gehabt haben, 
aber sie hat Männer ermutigt, die in Versuchung waren und jede nur mögliche Hilfe derer 
brauchen, die mit ihnen in Verbindung kommen. Durch Umsicht, Zurückhaltung und 
dadurch, daß man sich keine Freiheiten herausnimmt und ungerechtfertigte 
Aufmerksamkeit auf sich zieht, sondern ein hohes sittliches Niveau und eine 
angemessene Würde aufrecht erhält, kann viel Böses vermieden werden. Manuscript 4a, 
1885.
DAH.0.0 (AH.332.1) Absatz: 17/37 
Ich habe schon lange vor, meinen Schwestern zu sagen, was der Herr mir von Zeit zu Zeit 
offenbart hat und worin sie sehr verkehrt gehandelt haben. Sie sind nicht bedacht genug, 
allen bösen Schein zu vermeiden. Sie sind in ihrem Verhalten nicht so umsichtig, wie es 
Frauen zukommt, die Gottesfurcht bekennen. Ihre Worte sind nicht so gewählt, wie es bei 
Frauen sein sollte, die die Gnade Gottes empfangen haben. Sie gehen mit ihren 
Glaubensbrüdern zu vertraulich um. Sie halten sich in deren Nähe auf, fühlen sich zu 
ihnen hingezogen und scheinen ihre Gesellschaft zu suchen. Sie sind über deren 
Aufmerksamkeit sehr erfreut. 
DAH.0.0 (AH.332.2) Absatz: 18/37 
Nach dem Licht, das mir der Herr gegeben hat, sollten sich unsere Schwestern völlig 
anders verhalten. Sie sollten zurückhaltender sein, weniger Keckheit zeigen und 
Bescheidenheit und Mäßigkeit üben. Brüder und Schwestern lassen sich zuviel in 
belustigende Unterhaltungen ein. Frauen bekennen, fromm zu sein, sie scherzen aber, 
erzählen Witze und lachen. Dies ist unpassend und betrübt den Geist Gottes. Dieses 
Verhalten zeigt einen Mangel an wahrhaft christlicher Reinheit. Es stärkt die Seele nicht in 
Gott, sondern bringt große Finsternis. Es verjagt die reinen, lauteren, himmlischen Engel 
und bringt die Menschen auf ein niedriges Niveau hinab. Testimonies for the Church II, 
455.



DAH.0.0 (AH.333.1) Absatz: 19/37 
Frauen werden zu oft zu Versuchern. Durch den einen oder anderen Vorwand erlangen sie 
die Aufmerksamkeit von verheirateten oder ledigen Männern und bringen sie dazu, das 
Gesetz Gottes zu übertreten, so daß ihre Brauchbarkeit zerstört wird und ihre Seelen in 
Gefahr sind. ... Wenn Frauen nur ihr Leben erheben und Christi Arbeiterinnen werden 
würden, ginge von ihrem Einfluß weniger Gefahr aus. Aber da sie gegenüber ihren 
häuslichen Verantwortungen und den Forderungen Gottes gleichgültig sind, wirkt ihr 
Einfluß oft stark in die verkehrte Richtung. Ihre Kräfte sind verkümmert, und ihre Arbeit 
trägt nicht den himmlischen Stempel. Testimonies for the Church V, 596.597.
DAH.0.0 (AH.333.2) Absatz: 20/37 
Es gibt so viele frühreife junge Damen und kecke, vorlaute Frauen, die es verstehen, die 
Blicke auf sich zu lenken, sich in die Gesellschaft junger Männer einzuschmeicheln, 
Aufmerksamkeit zu erlangen und verheiratete und ledige Männer zum Flirten zu 
ermutigen. Wenn dein Blick nicht fest wie Stahl auf Christus gerichtet ist, wirst du in die 
Fänge Satans geraten. Medical Ministry 145.
DAH.0.0 (AH.333.3) Absatz: 21/37 
Als Christi Botschafterin flehe ich euch, die ihr euch zur gegenwärtigen Wahrheit bekennt, 
an, jede unanständige Annäherung sofort zurückzuweisen und die Gesellschaft solcher zu 
verlassen, die eine unreine Absicht zu erkennen geben. Verabscheut diese befleckenden 
Sünden mit größtem Haß. Flieht diejenigen, die, wenn auch nur in Gesprächen, den Geist 
in diesen Bahnen laufen lassen, "denn wes das Herz voll ist, des geht der Mund über." 
Lukas 6,45.
DAH.0.0 (AH.333.4) Absatz: 22/37 
Ihr solltet nicht einen Augenblick einer unreinen, heimlichen Vorstellung Raum geben. 
Sogar dies wird die Seele verunreinigen; so, wie Abwasser die Leitung verschmutzt, die es 
durchläuft. Testimonies for the Church V, 146.147.
DAH.0.0 (AH.333.5) Absatz: 23/37 
Eine Frau, die es erlaubt, daß ein unkeusches Wort oder entsprechende Andeutungen in 
ihrer Gegenwart geäußert werden, ist nicht nach dem Willen Gottes, und eine, die 
irgendeine unangebrachte Vertraulichkeit oder unreine Anspielung duldet, bewahrt nicht 
ihre gottähnliche Weiblichkeit. Manuscript 4a, 1885.

Geschützt durch eine heilige Ausstrahlung der Reinheit
DAH.0.0 (AH.334.1) Absatz: 24/37 
Unsere Schwestern sollten sich zu wahrer Demut ermutigen. Sie sollten nicht vorlaut, 
gesprächig und aufdringlich sein, sondern bescheiden, anspruchslos und langsam zum 
Reden. Sie sollten Höflichkeit pflegen. Es ist anständig und Gott wohlgefällig, gütig, 
zärtlich, mitfühlend, nachsichtig und demütig zu sein. Wenn sie diese Stellung ausfüllen, 
werden sie nicht durch übertriebene Aufmerksamkeiten von Herren innerhalb und 
außerhalb der Gemeinde belästigt werden. Jeder wird spüren, daß diese gottesfürchtigen 
Frauen von einer heiligen Ausstrahlung der Reinheit umgeben sind, die sie von allen 
unerlaubten Freiheiten abschirmt. 
DAH.0.0 (AH.334.2) Absatz: 25/37 
Einige Frauen, die bekennen, fromm zu sein, haben eine sorglose, unhöfliche Freiheit in 
ihrem Verhalten, die zu Fehlern und Übeln führt. Aber Frauen, deren Gedanken und 
Herzen damit beschäftigt sind, über Themen nachzudenken, die die Reinheit des Lebens 
erhöhen und die Seele zur Gemeinschaft mit Gott erheben, können nicht so leicht vom 
Pfad der Rechtschaffenheit und Tugend abgebracht werden. Sie werden gegen die 
Einflüsterungen Satans gestärkt sein und darauf vorbereitet, seinen verführerischen 
Künsten zu widerstehen. Testimonies for the Church II, 456.
DAH.0.0 (AH.334.3) Absatz: 26/37 
Ich appelliere an euch als Nachfolger Christi, daß ihr ein hohes Bekenntnis ablegt, die 



kostbare und wertvolle Perle der Bescheidenheit zu pflegen. Dies wird die Tugend 
bewahren. Testimonies for the Church II, 458.

Kontrolliert eure Gedanken
DAH.0.0 (AH.334.4) Absatz: 27/37 
Ihr solltet eure Gedanken kontrollieren. Das ist keine leichte Aufgabe und wird ohne feste 
und gleichbleibend ernsthafte Bemühungen nicht durchzuführen sein. Dennoch verlangt 
es Gott von euch. Diese Pflicht ruht auf jedem verantwortlichem Wesen. Ihr seid Gott für 
eure Gedanken verantwortlich. Wenn ihr euren nutzlosen Phantasien nachgebt und es 
eurem Geist erlaubt, bei unreinen Gegenständen zu verweilen, dann seid ihr vor Gott 
ebenso schuldig, als ob ihr eure Gedanken ausführen würdet. Was die Ausführung 
verhindert, ist nur der Mangel an Gelegenheiten. Tag und Nacht zu träumen und 
Luftschlösser zu bauen sind schlechte und überaus gefährliche Gewohnheiten. Sind sie 
aber erst einmal eingerissen, ist es nahezu unmöglich, sie zu durchbrechen und die 
Gedanken auf reine, heilige und erhabene Dinge zu richten. Testimonies for the Church II, 
561.

Hütet euch vor Schmeichelei
DAH.0.0 (AH.335.1) Absatz: 28/37 
Es schmerzt mich, wenn ich sehe, wie Männer gelobt und umschmeichelt werden. Gott hat 
mir die Tatsache offenbart, daß einige, denen solche Aufmerksamkeiten zuteil werden, 
unwürdig sind, seinen Namen auf die Zunge zu nehmen. Dennoch werden sie von 
sterblichen Wesen, die nur nach der äußeren Erscheinung urteilen, in den Himmel 
gehoben. Meine Schwestern, hofiert und umschmeichelt niemals arme, fehlerhafte und 
irrende Männer, weder junge noch alte, noch verheiratete oder ledige. Ihr kennt nicht ihre 
Schwächen und wißt nicht, daß diese Aufmerksamkeiten und dieses überschwengliche 
Loben ihr Ruin sein kann. Ich bin bestürzt über die Kurzsichtigkeit und den Mangel an 
Weisheit, den viele hier zeigen.
DAH.0.0 (AH.335.2) Absatz: 29/37 
Männer, die Gottes Werk tun und Christus beständig im Herzen haben, werden den 
sittlichen Maßstab nicht herunterschrauben sondern immer versuchen, ihn zu erhöhen. Sie 
werden an den Schmeicheleien und Liebkosungen der Frauen keinen Gefallen finden. 
Ledige und verheiratete Männer sollten sagen: "Hände weg! Ich will nicht den geringsten 
Anlaß dafür bieten, daß über mich schlecht geredet wird. Mein guter Ruf ist weitaus 
wertvoller als Gold und Silber. Laß mich ihn untadelig erhalten. Wenn Menschen meinen 
Ruf angreifen, dann nicht, weil ich ihnen dazu Veranlassung gegeben habe, sondern nur 
aus dem Grund, weil sie Böses über Christus sprachen weil sie die Reinheit und Heiligkeit 
seines Charakters haßten, der ihnen ein ständiger Vorwurf war". Testimonies for the 
Church V, 595.

Wenn der Prediger verführt
DAH.0.0 (AH.335.3) Absatz: 30/37 
Die geringste Schmeichelei, egal welchen Ursprungs, die dich dazu einlädt, der Sünde 
nachzugeben oder aber die kleinste unverantwortliche Freiheit, die man sich bei dir 
erlaubt, sollte als die schlimmste Beleidigung deiner Frauenwürde verurteilt werden. Der 
Kuß auf deine Wange zu unpassender Zeit und am falschen Ort sollte dich dazu 
veranlassen, den Abgesandten Satans mit Abscheu zurückzuweisen. Wenn er von einem 
Menschen kommt, der in gehobener Stellung steht und mit geheiligten Dingen umgeht, 
dann wiegt diese Sünde zehnmal schwerer und sollte eine gottesfürchtige Frau oder 
Jugendliche mit Horror davor zurückschrecken lassen; nicht nur vor der Sünde, zu der er 
dich verleiten will, sondern vor der Heuchelei und Gemeinheit eines Menschen, den die 
Menschen als einen Diener Gottes ehren. Testimonies for the Church II, 458.459.



DAH.0.0 (AH.336.1) Absatz: 31/37 
Wenn ein Prediger nicht seine niederen Leidenschaften unter Kontrolle hat, wenn er nicht 
dem Beispiel der Apostel folgt und damit seine Berufung und seinen Glauben entehrt und 
das Nachgeben der Sünde sogar beim Namen nennt, sollten sich unsere Schwestern, die 
sich zur Frömmigkeit bekennen, nicht für einen Augenblick einbilden, daß Sünde und 
Verbrechen auch nur im geringsten etwas von ihrer Sündhaftigkeit verlieren, nur weil ihr 
Prediger sich erdreistet, mit ihnen umzugehen. Die Tatsache, daß Männer in 
verantwortlichen Stellungen mit der Sünde vertraut sind, sollte niemandem die Schuld und 
die Ungeheuerlichkeit der Sünde geringer erscheinen lassen. Die Sünde sollte ebenso 
sündig und verhaßt angesehen werden, wie es schon immer der Fall war; und die Reinen 
und Höhergesinnten sollten sich so von denen fernhalten und sie verabscheuen, die der 
Sünde nachgeben, wie sie vor dem tödlichen Biß einer Giftschlange fliehen würden. Sind 
die Glaubensschwestern höhergesinnt und haben ein reines Herz, dann werden sie jede 
verdorbene Annäherung, selbst die des Predigers, mit einer solchen Bestimmtheit 
zurückweisen, daß es keiner Wiederholung bedarf. Testimonies for the Church II, 457.

Seid gegenüber dem Ehegelübde treu
DAH.0.0 (AH.336.2) Absatz: 32/37 
Wie sorgfältig sollte der Ehemann und Vater seinem Ehegelübde treu sein! Wie umsichtig 
sollte sein Charakter sein, sonst ermutigt er Gedanken über junge Mädchen oder gar 
verheiratete Frauen, die nicht in Übereinstimmung mit dem hohen und heiligen Maßstab, 
dem Gesetz Gottes, sind! Diese Gebote Christi zeigen, wie überaus umfassend sie sind, 
daß sie sogar bis in die Gedanken, Absichten und Vorhaben des Herzens reichen. Hier 
sind viele pflichtvergessen. Die Vorstellungen ihres Herzens sind nicht so rein und heilig, 
wie Gott es erwartet. Wie hoch ihre Berufung auch ist und wie talentiert sie sein mögen, 
Gott wird ihnen die Ungerechtigkeiten anrechnen und sie als weitaus schuldiger und 
seines Zorns mehr wert ansehen als solche, die weniger Talente, Licht und Einfluß haben. 
Testimonies for the Church V, 594.595.
DAH.0.0 (AH.337.1) Absatz: 33/37 
Ich wurde angewiesen, verheirateten Männern zu sagen: Es sind eure Frauen, die Mütter 
eurer Kinder, denen ihr Achtung und Zuneigung schuldet. Eure Aufmerksamkeit sollt ihr 
ihnen zuwenden und eure Gedanken sollen sich mit Plänen beschäftigen, die zu ihrem 
Glück beitragen. Brief 231, 1903.
DAH.0.0 (AH.337.2) Absatz: 34/37 
Ich habe Familien gesehen, in denen der Ehemann und Vater nicht jene Zurückhaltung, 
jene auszeichnende, gottähnliche Männlichkeit bewahrt hat, die für einen Nachfolger 
Christi angebracht ist. Er hat es vernachlässigt, seiner Frau freundlich, zärtlich und höflich 
entgegenzukommen, obwohl er doch vor Gott und den Engeln geschworen hat, sie ein 
Leben lang zu lieben, zu achten und zu ehren. Das Mädchen, daß zur Hilfe im Haushalt 
eingestellt worden ist, nimmt sich die Freiheit heraus, seine Haare zu streicheln und 
zärtlich und aufmerksam zu sein, und er ist beglückt, närrisch beglückt. In seiner Liebe 
und Zuneigung zu seiner Frau ist er nicht so ausdrucksvoll, wie er es einst war. Seid 
sicher, daß Satan hier am Wirken ist. Achtet eure angenommene Hilfe. Behandelt sie 
freundlich und rücksichtsvoll, aber geht nicht weiter. Laßt eure Haltung so sein, daß sie 
nicht zur Vertraulichkeit führt. Testimonies for the Church II, 461.

Bewahrt ein zurückgezogenes Familienleben
DAH.0.0 (AH.337.3) Absatz: 35/37 
O, wie viele Leben wurden dadurch verbittert, daß der Schutzwall, der die Privatsphäre 
einer jeden Familie umschließt und dessen Aufgabe es ist, die Reinheit und Heiligkeit der 
Familie aufrechtzuerhalten, niedergerissen wurde! Eine dritte Person wird von der Ehefrau 
ins Vertrauen gezogen, und diesem besonderen Freund werden ihre privaten 



Familienangelegenheiten offengelegt. Dieses ist die Absicht Satans, um Mann und Frau zu 
entfremden. O, wenn dieses aufhören würde! Welch eine Welt der Leiden würde uns 
erspart bleiben! Verschließt die Fehler des Andern in euren Herzen. Erzählt eure 
Schwierigkeiten allein Gott. Er gibt euch die richtigen Ratschläge und sicheren Trost, der 
rein ist und keine Bitterkeit enthält. Testimonies for the Church II, 462.
DAH.0.0 (AH.338.1) Absatz: 36/37 
Wenn eine Frau ihre familiären Schwierigkeiten oder den Ärger über ihren Mann einem 
anderen Mann mitteilt, dann bricht sie ihr Ehegelübde. Sie entehrt ihren Mann und reißt 
den Schutzwall nieder, der errichtet wurde, um die eheliche Beziehung zu heiligen. Sie 
öffnet Tür und Tor und lädt Satan mit seinen hinterlistigen Versuchungen ein. Das ist 
genau das, was er möchte. Wenn eine Frau zu einem Glaubensbruder mit ihren 
Leidensgeschichten über Entmutigungen und Versuchungen kommt, soll er ihr klar raten, 
daß sie, wenn sie schon ihre Schwierigkeiten jemandem anvertrauen muß, dann sich 
Glaubensschwestern ihres Vertrauens suchen soll. Dann wird kein schlechter Eindruck 
erweckt, durch den die Sache Gottes in Verruf kommen könnte. Testimonies for the 
Church II, 306.

Wie man vor dem Abirren bewahrt bleibt
DAH.0.0 (AH.338.2) Absatz: 37/37 
Ich spreche zu unserem Volk. Wenn ihr nahe zu Jesus rückt und eurer Bekenntnis durch 
ein geordnetes Leben und Zwiesprache mit Gott schmücken wollt, werden eure Füße vor 
dem Abirren auf verbotene Pfade bewahrt bleiben. Wenn ihr nur wacht, ständig durchs 
Gebet wacht, und immer so handelt, als ob ihr in der direkten Gegenwart Gottes wäret, 
dann werdet ihr davor bewahrt bleiben, der Versuchung nachzugeben und könnt erwarten, 
bis zum Ende rein und fleckenlos zu bleiben. Wenn ihr euer anfänglich festes Vertrauen 
bis zum Ende aufrecht erhaltet, werden eure Wege in Gott gegründet sein. Und was die 
Gnade begann, wird die Herrlichkeit im Königreich unseres Gottes krönen. "Die Frucht 
aber des Geistes ist Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut, 
Keuschheit; gegen all dies ist das Gesetz nicht. Die aber Christus Jesus angehören, die 
haben ihr Fleisch gekreuzigt samt den Leidenschaften und Begierden." Galater 5,22-24. 
Testimonies for the Church V, 148.

Kapitel 56: Die Ehescheidung

Die Ehe ist ein Bund fürs Leben
DAH.0.0 (AH.340.1) Absatz: 1/30 
Für die Jugend ist die Ehe mit Romantik umgeben, und es ist schwierig, sie von dieser 
Vorstellung zu befreien, die so fest in den Köpfen sitzt, und den Gemütern die 
schwerwiegenden Verantwortungen klarzumachen, die mit dem Ehegelübde verbunden 
sind. Es verbindet das Schicksal von zwei eigenständigen Personen mit Banden, die nur 
die Hand des Todes lösen sollte. Testimonies for the Church IV, 507.
DAH.0.0 (AH.340.2) Absatz: 2/30 
Jede Heirat sollte sorgfältig bedacht werden, weil sie ein Schritt fürs Leben ist. Sowohl der 
Mann als auch die Frau sollten dabei genau überlegen, ob sie sich ein Leben lang in den 
Schicksalsschlägen des Lebens treu sein können. Brief 17, 1896.

Jesus korrigiert falsche Vorstellungen über die Ehe
DAH.0.0 (AH.340.3) Absatz: 3/30 
Bei den Juden war es zulässig, daß ein Mann wegen irgendeiner geringfügigen Ursache 
die Ehescheidung vollziehen konnte, wobei es der Frau freistand, sich nachher wieder zu 
verheiraten. Diese Sitte hatte aber großes Elend und viele Sünden im Gefolge. Jesus 
sprach es in der Bergpredigt ganz klar aus, daß die Auflösung der ehelichen Verbindung 



unstatthaft sei, wenn es sich nicht gerade um Treubruch der einen Seite handelt. Er sagte 
später einmal: "Wer sich von seinem Weibe scheidet (es sei denn um der Hurerei willen) 
und freit eine andere, der bricht die Ehe." Matthäus 19,9.
DAH.0.0 (AH.340.4) Absatz: 4/30 
Als die Pharisäer einst den Herrn fragten, ob die Scheidung erlaubt sei, wies er sie auf die 
Einsetzung der Ehe bei der Schöpfung hin: "Mose hat euch erlaubt zu scheiden von euren 
Weibern wegen eures Herzens Härtigkeit; von Anbeginn aber ist's nicht so gewesen." 
Matthäus 19,8. Er führte sie in die seligen Tage von Eden zurück, als Gott alles als "sehr 
gut" bezeichnet hatte. Ehe und Sabbat nahmen dort ihren Ursprung, beide zur 
Verherrlichung Gottes und zum Segen der Menschheit bestimmt. Als der Schöpfer die 
Hände des heiligen Paares zum Ehebund vereinigte und das Wort sprach: "Darum wird 
ein Mann Vater und Mutter verlassen und an seinem Weibe hangen, und sie werden sein 
ein Fleisch" (1.Mose 2,24), schuf er das Gesetz der Ehe für alle Adamskinder bis ans 
Ende der Zeit. Und was der himmlische Vater selbst als gut bezeichnet hatte, war ein 
Gesetz, das dem Menschen zu größtem Segen und höchster Entwicklung verhelfen sollte. 
Thoughts From the Mount of Blessing 99.100 (Leuchtende Spuren 166.167).
DAH.0.0 (AH.341.1) Absatz: 5/30 
Jesus kam in diese Welt, um Fehler zu berichtigen und das moralische Bild Gottes im 
Menschen wiederherzustellen. In den Köpfen der Lehrer Israels hatten sich falsche 
Vorstellungen über die Ehe festgesetzt. Sie setzten die heilige Einrichtung der Ehe außer 
Kraft. Der Mann wurde so hartherzig, daß er sich wegen des geringsten Vorwands von 
seiner Frau trennte oder sie von den Kindern trennte und fortschickte. Dieses wurde als 
große Schande angesehen und war oft mit den größten Leiden des entlassenen Partners 
verbunden.
DAH.0.0 (AH.341.2) Absatz: 6/30 
Christus kam, um diese Übel zu korrigieren, und sein erstes Wunder wirkte er bei einer 
Hochzeit. So verkündete er der Welt, daß die Ehe eine geheiligte Einrichtung ist, wenn sie 
rein und unbefleckt gehalten wird. Manuscript 16, 1899.

Ein Rat an einen, der eine Scheidung erwägt
DAH.0.0 (AH.341.3) Absatz: 7/30 
Du hast falsche Vorstellungen von der Ehe. Nur die Entweihung des Ehebetts kann das 
Ehegelübde brechen oder für nichtig erklären. Wir leben in gefährlichen Zeiten, in denen 
es keine Sicherheit mehr außer in festem, unwandelbarem Glauben an Jesus gibt. Es gibt 
kein Herz, daß nicht durch Satans Anschläge Gott entfremdet werden kann, wenn es nicht 
unter Gebet wacht.
DAH.0.0 (AH.342.1) Absatz: 8/30 
Deine Gesundheit wäre in einer weit besseren Verfassung, wenn dein Geist Frieden und 
Ruhe hätte. Aber er wurde verwirrt und unausgeglichen, und du bist über die Scheidung zu 
falschen Schlußfolgerungen gekommen. Deine Ansichten können auf dieser Grundlage 
nicht aufrecht erhalten werden. Männer haben nicht die Freiheit, sich einen eigenen 
Maßstab zu schaffen, Gottes Gebote zu umgehen und ihren eigenen Neigungen 
nachzugeben. Sie müssen zu dem großen, sittlichen Maßstab der Gerechtigkeit Gottes 
gelangen. ...
DAH.0.0 (AH.342.2) Absatz: 9/30 
Gott gab nur einen Grund, warum eine Frau ihren Mann oder der Mann seine Frau 
verlassen durfte, und der ist Ehebruch. Laß diesen Grund im Gebet bedacht sein. Brief 8, 
1888.

Ein Rat an ein getrennt lebendes Paar
DAH.0.0 (AH.342.3) Absatz: 10/30 
Mein Bruder, meine Schwester, seit einiger Zeit lebt ihr nicht mehr zusammen. Ihr hättet 



diesen Weg nicht gehen sollen, und ihr wäret ihn auch nicht gegangen, wenn ihr beide die 
Geduld, Freundlichkeit und Langmut gepflegt hättet, die immer zwischen den Ehepartnern 
existieren sollten. Keiner von euch beiden sollte seinen eigenen Willen durchsetzen und 
seine persönlichen Vorstellungen ausführen, egal was die Folgen sind. Keiner von euch 
sollte so entschlossen tun, was ihm gefällt. Laßt den besänftigenden, dämpfenden Einfluß 
des Geistes Gottes auf euer Herz wirken und euch dazu befähigen, eure Kinder zu 
erziehen. ... Fleht euren himmlischen Vater an, euch vor der Versuchung zu bewahren, 
ungeduldig, rauh und eigenwillig miteinander zu sprechen. Ihr habt beide unvollkommene 
Charaktere. Weil ihr nicht unter der Herrschaft Gottes steht, ist euer Verhalten 
gegeneinander so unweise.
DAH.0.0 (AH.342.4) Absatz: 11/30 
Ich bitte euch dringend, euch unter die Herrschaft Gottes zu stellen. Wenn ihr versucht 
seid, herausfordernd zu sprechen, dann sagt lieber nichts. Ihr werdet in diesem Punkt 
versucht werden, weil ihr diesen unangenehmen Charakterzug noch nie überwunden habt. 
Aber jede verkehrte Gewohnheit muß überwunden werden. Übergebt euch Gott völlig. 
Fallt auf den Fels Jesus Christus und zerbrecht dort. Erzieht euch als Eheleute selbst. 
Geht zu Christus, um euch helfen zu lassen. Er wird euch bereitwillig mit seiner 
himmlischen Anteilnahme und seiner freien Gnade ausstatten. ...
DAH.0.0 (AH.343.1) Absatz: 12/30 
Bereut vor Gott euren bisherigen Weg. Kommt zu einer Verständigung und vereinigt euch 
als Ehepartner wieder. Legt die unangenehme, unglückliche Erfahrung eures bisherigen 
Lebens beiseite. Habt Vertrauen im Herrn. Schließt die Seelenfenster in Richtung Erde zu 
und öffnet sie himmelwärts. Wenn ihr eure Stimme im Gebet zum Himmel mit der Bitte um 
Licht erhebt, dann wird der Herr Jesus, der Licht und Leben, Friede und Freude ist, euer 
Rufen erhören. Er, die Sonne der Gerechtigkeit, wird in die Kammern eures Gemüts 
scheinen, um den Tempel der Seele zu erleuchten. Wenn ihr den Sonnenschein seiner 
Gegenwart in eurem Heim willkommen heißt, werdet ihr keine Worte äußern, die Gefühle 
des Elends verursachen. Brief 47, 1902.

An eine hoffnungslos mißhandelte Ehefrau
DAH.0.0 (AH.343.2) Absatz: 13/30 
Ich habe deinen Brief erhalten, und als Antwort kann ich dir nur sagen, daß ich dir nicht 
raten kann, zu D. zurückzukehren; es sei denn, du siehst eine Veränderungen in ihm. Der 
Herr ist mit den Vorstellungen, die er in der Vergangenheit darüber hatte, was einer 
Ehefrau zukommt, nicht zufrieden. ... Wenn [er] an seiner bisherigen Ansicht festhält, dann 
wird die Zukunft nicht besser als die Vergangenheit aussehen. Er weiß nicht, wie man eine 
Frau behandelt.
DAH.0.0 (AH.343.3) Absatz: 14/30 
Ich bin zutiefst traurig über diese Angelegenheit. D. tut mir zwar leid, aber ich kann dir 
nicht raten, gegen deine Überzeugung zu ihm zurückzukehren. Ich spreche zu dir ebenso 
offen wie zu ihm. Es wäre für dich gefährlich, wenn du dich wieder unter seine Herrschaft 
stellen würdest. Ich hatte gehofft, er würde sich ändern. ...
DAH.0.0 (AH.343.4) Absatz: 15/30 
Der Herr kennt deine Erfahrungen. ... Sei guten Mutes in dem Herrn. Er wird dich weder 
verlassen noch aufgeben. In meinem Herzen empfinde ich zärtlichstes Mitleid mit dir. Brief 
148, 1907.

An einen verlassenen Ehemann: Trage dein Kreuz
DAH.0.0 (AH.344.1) Absatz: 16/30 
Ich weiß nicht, was man in dieser Sache mehr hätte tun können; und ich denke, das 
einzige, was dir noch bleibt, ist, deine Frau aufzugeben. Wenn sie so entschlossen ist, 
nicht mehr mit dir zusammen zu leben, dann würdet ihr beide höchst unglücklich werden, 



wenn ihr es trotzdem tätet. Und da sie so entschlossen ist, kannst du nur dein Kreuz auf 
dich nehmen und dich als Mann beweisen. Brief 40, 1888.

Trotz Scheidung aus Gottes Sicht noch verheiratet
DAH.0.0 (AH.344.2) Absatz: 17/30 
Eine Frau mag rechtmäßig durch die Landesgesetze von ihrem Mann geschieden sein, 
aber aus der Sicht Gottes und nach dem erhabeneren Gesetz doch nicht. Aus der Sicht 
Gottes gibt es nur eine Sünde, den Ehebruch, die den Mann oder die Frau in die Lage 
versetzen, von ihrem Ehegelübde befreit zu werden. Obwohl die Landesgesetze eine 
Scheidung ermöglichen, sind sie im biblischen Licht nach den Gesetzen Gottes doch noch 
Mann und Frau.
DAH.0.0 (AH.344.3) Absatz: 18/30 
Ich sah, daß Schwester ... bisher nicht das Recht hat, einen anderen Mann zu heiraten. 
Aber wenn sie oder jede andere Frau rechtmäßig eine Scheidung erlangt, weil ihr Mann 
die Ehe gebrochen hat, dann ist sie frei zu heiraten, wen sie will. Manuscript 2, 1863 (Brief 
4a, 1863).

Die Trennung von einem ungläubigen Partner
DAH.0.0 (AH.344.4) Absatz: 19/30 
Wenn die Frau ungläubig und gegen die Wahrheit ist, dann kann der Mann die Frau nach 
dem Gesetz Gottes nicht nur aus diesem Grund allein wegschicken. Um mit dem Gesetz 
Jahwes übereinzustimmen, muß er ihr treu bleiben, bis sie sich selbst zur Trennung 
entschließt. Er mag Opposition erleiden und in mancherlei Weise unterdrückt und 
schikaniert werden. Aber er wird seinen Trost, seine Stärke und Hilfe bei Gott finden, der in 
der Lage ist, in jeder Notlage Gnade zu schenken. Er sollte ein Mann mit einem reinen 
Geist und aufrichtigen, entschlossenen, festen Grundsätzen sein, und Gott wird ihm 
Weisheit geben, welchen Weg er gehen soll. Sein Verstand wird nicht vom Impuls 
beherrscht werden, sondern die Zügel fest in der Hand halten, damit die Begierden im 
Zaum gehalten werden. Brief 8, 1888.

Eine Frau wird aufgefordert, ihr Wesen und nicht ihren Ehestatus zu ändern
DAH.0.0 (AH.345.1) Absatz: 20/30 
Ich habe von deinem Mann einen Brief erhalten. Ich würde sagen, daß es nur einen 
gesetzmäßigen Grund zur Trennung gibt, und das ist Ehebruch.
DAH.0.0 (AH.345.2) Absatz: 21/30 
Wenn eure Wesensmerkmale nicht zueinander passen, wäre es dann nicht zur Ehre 
Gottes, sie zu ändern?
DAH.0.0 (AH.345.3) Absatz: 22/30 
Mann und Frau sollten gegenseitig Achtung und Zuneigung pflegen. Sie sollten ihre 
Gesinnung, Worte und Handlungen bewachen, damit nichts gesagt oder getan wird, was 
reizt oder verärgert. Jeder hat für den anderen Sorge zu tragen und alles in seiner Kraft 
stehende zu tun, um die gegenseitige Zuneigung zu stärken.
DAH.0.0 (AH.345.4) Absatz: 23/30 
Ich rate euch beiden, den Herrn zu suchen. Erfüllt eure gegenseitigen Pflichten in Liebe 
und Freundlichkeit. Der Mann sollte fleißige Gewohnheiten bei sich fördern und sein 
Bestes tun, um die Familie zu unterstützen. Das wird seine Frau dazu bringen, ihn zu 
achten. ...
DAH.0.0 (AH.345.5) Absatz: 24/30 
Meine Schwester, du kannst Gott nicht gefallen, wenn du bei deiner Einstellung bleibst. 
Vergib deinem Mann. Er ist dein Mann, und wenn du versuchst, eine pflichtgetreue und 
gütige Ehefrau zu sein, dann wirst du gesegnet werden. Laß das Gesetz der Güte auf 
deinen Lippen sein. Du kannst und mußt dein Wesen ändern. Brief 168, 1901.



DAH.0.0 (AH.345.6) Absatz: 25/30 
Ihr müßt beide lernen, wie ihr euch anpassen könnt, statt euch zu entzweien. ... Milde, 
sanfte Methoden werden einen überraschenden Umschwung in euer Leben bringen. Brief 
157, 1903.

Ehebruch, Scheidung und Gemeindezugehörigkeit
DAH.0.0 (AH.346.1) Absatz: 26/30 
In bezug auf die Angelegenheit von Schwester A.G. möchten wir auf die Fragen von ... 
antworten, daß es bei denen, die von der Sünde ihres Mannes überrascht werden, 
meistens so ist, daß sie keine rechte Vorstellung von ihrer eigenen Schlechtigkeit haben. 
Es gibt einige, bei denen dies der Fall ist und die wieder in die Gemeinde aufgenommen 
worden sind, aber erst, nachdem sie das Vertrauen des Volkes Gottes durch aufrichtige 
Bekenntnisse und eine Zeit ernster Reue verdient hatten. Diese Sache bringt 
Schwierigkeiten zum Vorschein, die nicht nur bei wenigen gefunden werden, und wir 
wollen folgendes dazu ergänzen:
DAH.0.0 (AH.346.2) Absatz: 27/30 
1. Bei Übertretung des 7ten Gebots, wenn der Schuldige keine wirkliche Reue zeigt, sollte 
der Geschädigte frei sein, wenn er eine Scheidung durchsetzen kann, ohne seine eigene 
Lage und die möglicher vorhandener Kinder zu verschlechtern.
DAH.0.0 (AH.346.3) Absatz: 28/30 
2. Wenn der Unschuldige sich und seine Kinder durch eine Scheidung verschlechterten 
Umständen aussetzen würde, ist uns keine Schriftstelle bekannt, die ihn schuldig spricht, 
wenn er bleibt.
DAH.0.0 (AH.346.4) Absatz: 29/30 
3. Zeit und Arbeit, Gebet und Geduld, Glaube und ein gottseliges Leben können ein Werk 
der Reformation bewirken. Mit jemandem zusammenzuleben, der das Ehegelübde 
gebrochen hat und mit Schmach und Schande einer schuldigen Liebe bedeckt ist, dies 
aber nicht sieht, ist für die Seele ein fressendes Übel. Dennoch ist eine Scheidung eine 
lebenslang tief empfundene Wunde. Gott hat Mitleid mit dem unschuldigen Teil! Eine 
Heirat sollte wohl überlegt sein, bevor sie geschlossen wird.
DAH.0.0 (AH.346.5) Absatz: 30/30 
4. Warum, warum nur wollen Männer und Frauen, die angesehen und gut sein und am 
Ende den Himmel erlangen können, sich dem Teufel so billig verkaufen, indem sie ihre 
besten Freunde verwunden und über ihre Familie und die Sache Gottes Schande bringen, 
um zum Schluß zur Hölle zu fahren! Gott, hab Erbarmen! Warum wollen solche, die von 
der Sünde überwunden wurden, keine im Verhältnis zur Ungeheuerlichkeit ihrer Sünde 
stehende Reue zeigen? Warum wollen sie nicht zu Christus um Gnade flehen und soweit 
wie möglich die Wunden heilen, die sie verursacht haben? The Review and Herald, 24. 
März 1868.

Kapitel 57: Die Einstellung gegenüber dem ungläubigen Partner

Sollte eine Christin ihren ungläubigen Mann verlassen?
DAH.0.0 (AH.348.1) Absatz: 1/13 
Ich erhalte Briefe von Müttern, die mich wegen ihrer Prüfungen zu Hause um Rat fragen. 
Einer dieser Fälle steht für viele: Der Mann und Vater ist ungläubig und alles gestaltet sich 
für die Mutter bei der Erziehung ihrer Kinder schwierig. Der Mann ist weltlich gesinnt, 
unanständig und beleidigend in seinen Worten zu ihr, und er lehrt die Kinder, ihre Autorität 
zu mißachten. Wenn sie versucht, mit ihnen zu beten, kommt er herein, macht möglichst 
viel Lärm, stößt Flüche gegen Gott aus und überschüttet sie mit mißbrauchten Bibeltexten. 
Sie ist so entmutigt, daß ihr das Leben eine Last ist. Was kann sie ausrichten? Was nützt 
es ihren Kindern, wenn sie zu Hause bleibt? Sie fühlt ein aufrichtiges Verlangen, ein Werk 



im Weinberg des Herrn zu verrichten und kommt zu dem Entschluß, daß es wohl besser 
ist, ihre Familie zu verlassen, solange der Ehemann und Vater die Kinder ständig lehrt, ihr 
gegenüber unhöflich und ungehorsam zu sein.
DAH.0.0 (AH.348.2) Absatz: 2/13 
In solchen Fällen würde ich den Müttern raten: Welche Prüfungen ihr auch durch Armut, 
Verwundungen und Schläge der Seele zu erleiden habt, verlaßt eure Kinder nicht. Gebt 
sie nicht dem Einfluß eines gottlosen Vaters preis. Eure Aufgabe ist es, dem Werk des 
Vaters, der augenscheinlich unter Satans Kontrolle steht, entgegenzuwirken. Brief 28, 
1890.

Gib ein lebendiges Beispiel der Selbstbeherrschung
DAH.0.0 (AH.349.1) Absatz: 3/13 
Ich weiß, du hast Prüfungen. Aber bedenke, durch Ziehen erreicht man mehr als durch 
Treiben. Dein Mann braucht jeden Tag ein lebendiges Beispiel der Geduld und der 
Selbstbeherrschung. Unternimm jeden Versuch, ihm zu gefallen, ohne jedoch dabei auch 
nur einen Grundsatz der Wahrheit aufzugeben. ...
DAH.0.0 (AH.349.2) Absatz: 4/13 
Christus verlangt, daß das ganze Wesen in seinem Dienst steht: Herz, Seele, Geist und 
Stärke. Wenn du ihm das gibst, worum er dich bittet, wirst du Seinen Charakter darstellen. 
Laß deinen Mann sehen, wie der Heilige Geist in dir wirkt. Sei vorsichtig, rücksichtsvoll, 
geduldig und nachsichtig. Dringe nicht mit der Wahrheit auf ihn ein. Erfülle deine Pflichten, 
wie es eine Frau soll und sieh dann, ob sein Herz nicht davon bewegt wird. Deine 
Zuneigung muß sich nicht von deinem Mann zurückziehen. Erfreue ihn auf jede mögliche 
Weise. Laß dich durch deinen Glauben nicht von ihm trennen. Gehorche gewissenhaft 
Gott und erfreue deinen Mann, so oft es dir möglich ist. ...
DAH.0.0 (AH.349.3) Absatz: 5/13 
Laß alle sehen, daß du Jesus liebst und ihm vertraust. Gib deinem Mann und deinen 
gläubigen und ungläubigen Freunden einen Beweis dafür, daß du dich danach sehnst, 
ihnen die Schönheit der Wahrheit zu offenbaren. Zeig jedoch nicht die quälenden, 
beunruhigenden Sorgen, die das gute Werk oft verderben. ...
DAH.0.0 (AH.349.4) Absatz: 6/13 
Laß deinem Mann niemals ein Wort des Tadels oder der Kritik zu Ohren kommen. Du 
kommst manchmal in harte Lagen, aber sprich nicht über diese Versuchungen. Hier ist 
Schweigen Beredsamkeit. Erregtes Sprechen wird dein Elend nur vergrößern. Sei fröhlich 
und glücklich. Bring soviel Sonnenschein wie möglich in dein Heim und halte die Schatten 
fern. Laß die leuchtenden Strahlen der Sonne der Gerechtigkeit in die Kammern deines 
Seelentempels scheinen. Dann wird der Wohlgeruch des christlichen Lebens in deine 
Familie gebracht, und man wird nicht bei den unangenehmen Dingen verweilen, die oft 
nichts mit der Wahrheit zu tun haben. Brief 145, 1900.

Einer überlasteten Frau wird geraten, fröhlich zu bleiben
DAH.0.0 (AH.350.1) Absatz: 7/13 
Du hast nun eine doppelte Verantwortung, weil dein Mann sich von Christus abgewandt 
hat. ...
DAH.0.0 (AH.350.2) Absatz: 8/13 
Ich weiß, du leidest großen Kummer, weil du allein stehst, was das Ausleben des Wortes 
angeht. Denn was weißt du, Frau, ob du den Mann retten wirst und ob dein beständiges 
Leben in Glauben und Gehorsam deinen Mann zu Wahrheit zurückbringen kann? Bringe 
deine lieben Kinder zu Christus. Sprich zu ihnen die Worte der Wahrheit in einer einfachen 
Sprache. Sing ihnen fröhliche und anziehende Lieder vor, die die Liebe Christi offenbaren. 
Bringe deine Kinder zu Jesus, denn er liebt kleine Kinder.
DAH.0.0 (AH.350.3) Absatz: 9/13 



Bleibe fröhlich. Vergiß nicht, daß du einen Tröster hast, nämlich den Heiligen Geist, den 
Christus eingesetzt hat. Du bist niemals allein. Wenn du auf die Stimme hören wirst, die 
jetzt zu dir spricht, und du ohne Zögern auf das Klopfen an deiner Herzenstür antwortest: 
"Komm herein, Herr Jesu, damit ich mit dir das Abendmahl halten kann und du mit mir", 
dann wird der himmlische Gast eintreten. Wenn dieses durch und durch himmlische 
Element bei dir bleibt, dann hast du Ruhe und Frieden. Brief 124, 1897.

Haltet christliche Grundsätze aufrecht
DAH.0.0 (AH.350.4) Absatz: 10/13 
Ein Heim, in dem Gott nicht angebetet wird, ist wie ein Schiff auf hoher See ohne 
Steuermann und Ruder. Der Sturm bricht über das Schiff herein, und es besteht die 
Gefahr, daß alle an Bord umkommen. Sieh dein Leben und das deiner Kinder um Christi 
willen als wertvoll an, denn du mußt ihnen und deinem Mann vor Gottes Thron wieder 
begegnen. Deine festen christlichen Grundsätze dürfen nicht schwach werden, sondern 
müssen immer stärker werden. Wie sehr sich dein Mann auch ärgert und sich dir 
entgegenstellt, du mußt eine gleichbleibende, gläubige und christliche Festigkeit zeigen. 
Was er dann auch sagen mag; er kann dich im Herzen nur achten, wenn er ein Herz aus 
Fleisch hat. Brief 76, 1896.

Gottes Forderungen kommen zuerst
DAH.0.0 (AH.351.1) Absatz: 11/13 
Mir wurde dann seine Schwiegertochter gezeigt. Gott liebt sie, aber sie wird in sklavischer 
Knechtschaft, Angst, Zittern, Verzagtheit und Zweifeln gehalten und ist sehr nervös. Diese 
Schwester sollte nicht meinen, daß sie ihren Willen einem gottlosen Jugendlichen 
unterordnen muß, der jünger ist als sie. Sie sollte daran denken, daß ihre Heirat nicht ihre 
Persönlichkeit zerstört. Gott hat höhere Forderungen als irdische an sie. Christus hat sie 
mit seinem eigenen Blut erkauft. Sie gehört sich nicht selbst. Sie versäumt es, ihr ganzes 
Vertrauen auf Gott zu setzen und unterstellt ihre Anschauungen und ihr Gewissen einem 
selbstherrlichen, tyrannischen Ehemann. Dieser wird von Satan angetrieben, wann immer 
seine satanische Majestät erfolgreich durch ihn wirken kann, um diese zitternde, scheue 
Seele einzuschüchtern. Sie ist so oft in Aufregung geraten, daß ihr Nervensystem völlig 
zerrüttet und sie nur noch ein Wrack ist. Ist es der Wille des Herrn, daß diese Schwester in 
diesem Zustand bleiben und Gott auf ihren Dienst verzichten soll? Nein. Ihre Heirat war 
eine Irreführung durch den Teufel. Dennoch sollte sie jetzt das Beste daraus machen. Sie 
sollte ihren Mann zärtlich behandeln und ihn so glücklich machen, wie sie kann, ohne 
dabei ihr Gewissen zu verletzen, denn wenn er in seiner Rebellion verharrt, ist diese Welt 
der ganze Himmel, den er haben wird. Aber auf die Vorrechte der Versammlungen zu 
verzichten, um einem selbstherrlichen Mann zu gefallen, der den Geist eines Drachen hat, 
ist nicht nach dem Willen Gottes. Testimonies for the Church II, 99.100.
DAH.0.0 (AH.351.2) Absatz: 12/13 
"Und ein anderer sprach: Ich habe eine Frau geheiratet, und darum kann ich nicht 
kommen." Lukas 14,20 (Elberfelder Übersetzung). Die Sünde dieses Mannes lag nicht im 
Heiraten, sondern im Heiraten einer Person, die seinen Sinn von den höheren und 
wichtigeren Lebensinteressen abbrachte. Ein Mann sollte es niemals zulassen, daß die 
Frau oder das Heim seine Gedanken von Christus ablenken oder ihn dazu bringen, die 
gnädige Einladung des Evangeliums auszuschlagen. Manuscript 24, 1891.

Lieber einen Teil retten, als alles verlieren
DAH.0.0 (AH.352.1) Absatz: 13/13 
Bruder K., du bist oft entmutigt worden, aber du mußt gewissenhaft, fest und entschlossen 
sein, um deine Familienpflichten erfüllen zu können und sie, wenn möglich, mit dir 
nehmen. Du solltest keine Anstrengung scheuen, sie dazu zu bewegen, dich auf deiner 



Reise himmelwärts zu begleiten. Aber wenn sich Mutter und Kinder dazu entschließen, 
dich nicht zu begleiten, sondern nur danach trachten, dich von deinen Pflichten und 
religiösen Vorrechten abzuhalten, dann mußt du vorwärtsgehen, wenn nötig auch allein. 
Du mußt in der Furcht Gottes leben. Du mußt deine Vorrechte, an Versammlungen 
teilzunehmen, häufiger wahrnehmen und soviel du kannst an geistlicher Stärke zunehmen, 
denn du wirst es für die kommende Zeit brauchen. Lots Eigentum wurde vollständig 
vernichtet. Wenn du mit Verlust konfrontiert wirst, dann solltest du nicht entmutigt sein. 
Und wenn du auch nur ein Familienglied retten kannst, ist das weitaus besser, als alle zu 
verlieren. Testimonies for the Church IV, 112.113.

Kapitel 58: Die Familie des Predigers

Das Familienleben des Predigers veranschaulicht die Botschaft
DAH.0.0 (AH.353.1) Absatz: 1/24 
Gott beabsichtigt, daß der Lehrer der Bibel in seinem Heim die Wahrheiten auslebt, die er 
lehrt. Was der Mensch ist, hat einen größeren Einfluß als das, was er sagt. Frömmigkeit im 
täglichen Leben gibt dem öffentlichen Zeugnis Kraft. Geduld, Beständigkeit und Liebe 
machen einen Eindruck auf Herzen, der von Predigten nicht erreicht wird. Diener des 
Evangeliums 181.
DAH.0.0 (AH.353.2) Absatz: 2/24 
Die Erziehung der Kinder eines Predigers wird ein Beispiel seiner Lektionen sein, die er 
auf der Kanzel erteilt, wenn sie richtig durchgeführt wird. Aber wenn er seine Unfähigkeit 
zu regieren und zu leiten zeigt, indem er seine Kinder falsch erzieht, dann muß er lernen, 
daß Gott von ihm verlangt, die ihm anvertrauten Kinder richtig zu erziehen, bevor er seine 
Pflicht als Hirte der Herde Gottes erfüllen kann. Brief 1, 1877.

Seine erste Pflicht schuldet er seinen Kindern
DAH.0.0 (AH.353.3) Absatz: 3/24 
Des Predigers Pflichten liegen um ihn herum, nahe und fern; aber seine höchste Pflicht 
schuldet er seinen Kindern. Er sollte durch seinen Außendienst nicht so sehr in Anspruch 
genommen sein, daß er die notwendige Belehrung seiner Kinder vernachlässigt. Er mag 
seine häuslichen Pflichten von geringerer Wichtigkeit ansehen; in Wirklichkeit aber liegen 
sie der Wohlfahrt einzelner und der Menge zu Grunde. In einem großen Grad hängt das 
Glück von Männern und Frauen sowie der Erfolg der Gemeinde von dem Einfluß des 
Heims ab. ...
DAH.0.0 (AH.353.4) Absatz: 4/24 
Es gibt keine Entschuldigung für den Prediger, seine inneren Angelegenheiten der 
äußeren wegen zu vernachlässigen. Das geistliche Wohl seiner Familie steht obenan. Am 
Tag der großen Abrechnung wird Gott ihn fragen, was er getan hat, um die für Christum zu 
gewinnen, denen er das Leben gab. Viel anderen erwiesenes Gutes kann nicht die Schuld 
tilgen, die er durch die Vernachlässigung seiner eigenen Kinder vor Gott trägt. Diener des 
Evangeliums 181.

Der weitreichende Einfluß des Predigers
DAH.0.0 (AH.354.1) Absatz: 5/24 
Manchmal werden die Kinder der Boten Gottes am meisten vernachlässigt, weil der Vater 
wenig bei ihnen ist und sie sich selbst überlassen sind, ihre Beschäftigung und ihr 
Vergnügen zu wählen. Diener des Evangeliums 182.
DAH.0.0 (AH.354.2) Absatz: 6/24 
So schlimm elterliche Pflichtvergessenheit unter gewöhnlichen Umständen ist; zehnmal 
ärger ist es, wenn das in Familien vorkommt, deren Väter Vorbilder des Volkes sein 
sollten. Wenn sie schon im eigenen Hause versagen, geraten durch ihr Beispiel viele auf 



Abwege. Ihre Schuld ist wesentlich größer, weil sie mehr Verantwortung tragen. 
Patriarchen und Propheten 562 (Patriarchs and Prophets 579).

Frau und Kinder sind die besten Kenner seiner Frömmigkeit
DAH.0.0 (AH.354.3) Absatz: 7/24 
Es ist nicht so sehr die Frömmigkeit auf der Kanzel, sondern die Gläubigkeit in der Familie, 
die unseren wahren Charakter offenbart. Die Frau des Predigers, seine eigenen Kinder 
und jene, die als Helfer in seinem Heim beschäftigt sind, können seine Frömmigkeit am 
besten beurteilen. Ein guter Mann wird seiner Familie ein Segen sein. Es wird der Ehefrau, 
den Kindern und den Helfern durch seine Gläubigkeit besser gehen.
DAH.0.0 (AH.354.4) Absatz: 8/24 
Brüder, tragt Christus in die Familie. Nehmt ihn mit auf die Kanzel und überall dorthin, 
wohin ihr geht. Dann braucht ihr andere nicht auf die Notwendigkeit hinzuweisen, das 
geistliche Amt wertzuschätzen, weil ihr das himmlische Empfehlungsschreiben habt, das 
beweist, daß ihr Diener Christi seid. Testimonies for the Church V, 161.

Die Predigerfrau, eine Hilfe oder ein Hindernis?
DAH.0.0 (AH.354.5) Absatz: 9/24 
Wenn jemand die Aufgabe als Prediger übernimmt, erhebt er den Anspruch, Gottes 
Mundstück zu sein, um Worte aus Gottes Mund zu empfangen und an die Menschen 
weiterzugeben. Wie eng sollte er sich darum an der Seite des großen Hirten halten. Wie 
demütig sollte er vor Gott wandeln, selbst im Hintergrund bleiben und allein Christus 
erhöhen! Und wie wichtig ist es, daß der Charakter seiner Frau dem biblischen Vorbild 
entspricht und seine Kinder ernsthaft untergeordnet sind.
DAH.0.0 (AH.355.1) Absatz: 10/24 
Die Frau eines Predigers des Evangeliums kann entweder eine erfolgreiche Helferin und 
ein großer Segen sein oder ihn in seinem Werk behindern. Es hängt sehr von der Ehefrau 
ab, ob ein Prediger täglich in seiner Brauchbarkeit wächst oder ob er auf einen 
gewöhnlichen Stand herabsinkt. Brief 1, 1877.
DAH.0.0 (AH.355.2) Absatz: 11/24 
Predigerfrauen sollten ihren Männern bei deren Aufgabe zur Seite stehen. Sie werden 
beobachtet, und es wird von ihnen mehr erwartet als von anderen. Deshalb ist es ihre 
Aufgabe, in ihrem Verhalten gewissenhaft und sorgfältig zu sein; beispielhaft auch in der 
Kleidung, vorbildlich im Leben und in ihren Gesprächen, dann werden sie das 
Wohlgefallen des Herrn erringen. Sie sollten weiterhin eine bescheidene, demütige, aber 
dennoch vornehme Haltung einnehmen und nur Gespräche führen, die ihre Seele 
erheben. Es geht um die bedeutsame Frage: "Was kann ich für mein Seelenheil tun? Wie 
können andere durch meine Mitarbeit gerettet werden?" Gott nimmt keinen halbherzigen 
Dienst an. Wenn wir ihm nicht unser ganzes Herz ungeteilt geben wollen, wünscht er 
überhaupt nichts. Der Einfluß der Frau spricht in entschiedener, unmißverständlicher 
Weise für oder gegen die Wahrheit. Entweder sammelt sie mit Jesus, oder sie zerstreut 
alles. Eine ungeheiligte Lebensgefährtin ist das Schwerste, was einem Prediger zustoßen 
kann. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 34.
DAH.0.0 (AH.355.3) Absatz: 12/24 
Satan wirkt ständig, um Prediger zu entmutigen und auf Abwege zu führen, die Gott 
erwählt hat, um die Wahrheit zu predigen. Das wirkungsvollste Mittel sind häusliche 
Einflüsse und eine ungeheiligte Partnerin. Kann er ihre Gedanken beherrschen, dann kann 
er durch sie auf den Ehemann, der in Wort und Lehre arbeitet, um Seelen zu retten, um so 
leichter Zugang erhalten. ... Satan war sehr damit beschäftigt, die Arbeit der Prediger 
durch den Einfluß selbstsüchtiger, bequemer Gefährtinnen zu beeinflussen. Testimonies 
for the Church I, 449.451.



Ratschläge an Prediger bezüglich der Familienführung
DAH.0.0 (AH.356.1) Absatz: 13/24 
Ihr habt zu Hause eine Pflicht zu erfüllen, der ihr nicht ausweichen könnt und trotzdem 
Gott und dem Vertauen gegenüber, das er in euch setzt, treu zu sein. ... Das 
Evangeliumsfeld ist die Welt. Ihr möchtet dieses Feld mit der Wahrheit bestellen und 
erwartet, daß Gott die gesäte Saat bewässert, damit sie Frucht bringt. Ihr habt euch einem 
kleinen Stück Land zugewandt, aber euer eigener Vorgarten ist verwaist, so daß Gestrüpp 
und Dornen darin wachsen, während ihr mit dem Unkrautjäten in anderer Leute Gärten 
beschäftigt seid. Dies ist keine kleine Aufgabe, sondern ein Werk von großer Tragweite. Ihr 
predigt das Evangelium anderen; aber praktiziert es zu Hause erst einmal selbst. 
Testimonies for the Church IV, 381.
DAH.0.0 (AH.356.2) Absatz: 14/24 
Die Frau sollte sich mit ihrem Kind vom Arbeitsschauplatz ihres Mannes fernhalten, bis ihr 
euch in der richtigen Erziehung eures Kindes einig seid, denn der Gemeinde Gottes sollte 
kein Beispiel von lässigen und lockeren Erziehungsmethoden gegeben werden.
DAH.0.0 (AH.356.3) Absatz: 15/24 
Ich kannte viele Prediger, die so unklug waren, daß sie auf ihren Reisen ein 
ungehorsames Kind mitnahmen. So wurde durch das unschöne Temperament ihrer Kinder 
ihrer Arbeit auf der Kanzel entgegengewirkt. Brief 1, 1877.

Habt ein Interesse an den Kindern anderer
DAH.0.0 (AH.356.4) Absatz: 16/24 
Eure Interessen sollten sich nicht allein auf eure Familie beschränken. Wenn ihr die 
Gastfreundschaft eurer Glaubensgeschwister annehmt, werden sie natürlich mit einer 
Erwiderung rechnen. Identifiziert eure Interessen mit denen von Eltern und Kindern und 
versucht, zu belehren und zu segnen. Weiht euch dem Werk Gottes und seid denen, die 
euch einladen, zum Segen. Sprecht mit den Eltern und überseht auf keinen Fall die 
Kinder. Denkt nicht, daß eure Kleinen in den Augen Gottes wertvoller sind als andere 
Kinder. Testimonies for the Church IV, 382.

Aufruf an den ungeratenen Sohn eines Predigers
DAH.0.0 (AH.357.1) Absatz: 17/24 
Dein Vater ist ein Prediger des Evangeliums, und Satan arbeitet sehr eifrig daran, die 
Kinder des Predigers dazu zu verführen, ihre Eltern zu entehren. Er macht sie, wenn 
möglich, zu Gefangenen seines Willens und erfüllt sie mit seinen bösen Neigungen. Wirst 
du Satan erlauben, daß er durch dich wirkt, um die Hoffnung und den Trost deiner Eltern 
zu zerstören? Wird ihnen nichts anderes übrigbleiben, als mit ständiger Traurigkeit auf 
dich zu blicken, weil du dich unter Satans Kontrolle begeben hast? Willst du sie dem 
entmutigenden Gedanken überlassen, daß sie Kinder großgezogen haben, die sich von 
ihren Eltern nicht erziehen lassen und ungeachtet der Folgen ihren eigenen Neigungen 
folgen? ...
DAH.0.0 (AH.357.2) Absatz: 18/24 
Du hast gute Anlagen, die bei deinen Eltern Hoffnungen und Erwartungen wecken. Aber 
du bist zu kraftlos, den Versuchungen zu widerstehen, und Satan frohlockt über deine 
Bereitschaft, genau das zu tun, was er will. Du machst häufig Aussagen, die deine Eltern 
mit Hoffnung erfüllen, aber ebenso oft versagst du, weil du dem Feind nicht widerstehst. 
Du glaubst nicht, wie sehr es sie schmerzt, wenn du dich auf Satans Seite befindest. Oft 
sagst du von Dingen, von denen du weißt, daß sie richtig sind: "Ich kann dieses nicht tun. 
Ich kann jenes nicht tun". Du kannst gegen den Feind ankämpfen, nicht in eigener Stärke, 
aber in der Stärke Gottes, die dir immer zu Verfügung steht. Vertraue seinem Wort, und du 
wirst niemals sagen: "Ich kann nicht". ...
DAH.0.0 (AH.357.3) Absatz: 19/24 



Ich flehe dich im Namen des Herrn an umzukehren, bevor es zu spät ist. Du bist der Sohn 
von Eltern, die Mitarbeiter Gottes sind. Von dir wird erwartet, daß du ein gut erzogener 
Junge bist, aber durch deinen Eigensinn entehrst du Vater und Mutter und handelst ihren 
Bemühungen entgegen. Hat deine Mutter nicht auch ohne deine Widerspenstigkeit genug, 
das sie zermürbt?  Willst du weiterhin einen Weg verfolgen, der das Herz deines Vaters 
mit Gram niederdrückt? Ist es dir recht, daß der ganze Himmel mit Mißfallen auf dich 
blickt? Befriedigt es dich, wenn du dich in die Reihen des Feindes begibst, um von ihm 
geführt und geleitet zu werden?
DAH.0.0 (AH.358.1) Absatz: 20/24 
Wenn du doch, solange es Heute heißt, zum Herrn umkehren würdest! Jede Tat macht 
dich entweder besser oder schlechter. Sind deine Handlungen auf Satans Seite, 
hinterlassen sie einen Einfluß, der sich unheilvoll fortsetzt. Nur der Reine und Heilige kann 
die Stadt Gottes betreten. "Heute, wenn ihr seine Stimme hören werdet, so verstockt eure 
Herzen nicht", sondern kehre zum Herrn um, damit dein Pfad nicht im Elend endet. Brief 
15a, 1896.

Prediger gehen mit den Kindern freundlich und höflich um
DAH.0.0 (AH.358.2) Absatz: 21/24 
Das freundliche Wesen des Predigers sollte an seiner Behandlung der Kinder erkennbar 
sein. Er darf niemals vergessen, daß sie Männer und Frauen im kleinen sind, jüngere 
Glieder der Familie des Herrn. Sie können dem Meister sehr nahestehen und lieb sein. 
Wenn sie in geeigneter Weise erzogen und herangebildet werden, vermögen sie ihm 
sogar in ihrer Jugend zu dienen. Christus ist über jedes barsche, harte und unüberlegte 
Wort zu Kindern betrübt, und nicht immer werden ihre Rechte berücksichtigt. Häufig 
werden sie so behandelt, als seien sie keine Persönlichkeiten, die einer geeigneten 
Entfaltung bedürfen, um in keine falsche Richtung zu geraten und Gottes Vorhaben nicht 
mißlingen zu lassen. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 485.486.
DAH.0.0 (AH.358.3) Absatz: 22/24 
Die Gemeinde sollte sich besonders um die Lämmer der Herde sorgen, indem sie alles in 
ihrer Macht tut, um die Liebe der Kinder zu erlangen und um sie an die Wahrheit zu 
binden. Prediger und Gemeindeglieder sollten die Anstrengungen der Eltern unterstützen, 
um die Kinder auf sicheren Pfaden zu leiten. Der Herr ruft nach der Jugend, denn er 
möchte sie zu seinen Helfern machen, damit sie unter seinem Banner einen nützlichen 
Dienst tun können. The Review and Herald, 25. Oktober 1892.

Eine wirksame Predigt der Frömmigkeit
DAH.0.0 (AH.359.1) Absatz: 23/24 
Der Prediger sollte die Gemeindeglieder unterrichten, Kinder zu leiten, und seine eigenen 
Kinder sollten ein Beispiel für richtige Unterordnung sein. Brief 1, 1877.
DAH.0.0 (AH.359.2) Absatz: 24/24 
In einer Predigerfamilie sollte eine Eintracht bestehen, die eine wirkungsvolle Predigt über 
praktische Frömmigkeit ist. Indem der Diener des Evangeliums und seine Gefährtin im 
Hause getreulich ihre Pflichten in der Zucht, im Verbessern, im Raten und Anleiten 
ausüben, werden sie besser befähigt, in der Gemeinde zu wirken, und sie vervielfältigen 
die Zahl der Werkzeuge, die Gottes Werk außerhalb des Familienkreises ausführen. Die 
Familienglieder werden Glieder der Gottesfamilie. Sie sind eine Kraft zum Guten und üben 
einen weitreichenden Einfluß aus. Diener des Evangeliums 181.182.

Kapitel 59: Die bejahrten Eltern

"Ehre deinen Vater und deine Mutter"
DAH.0.0 (AH.360.1) Absatz: 1/13 



Die Pflicht, die Eltern zu ehren, ruht lebenslang auf den Kindern. Wenn die Eltern alt und 
schwach sind, sollten ihnen die Zuneigung und Aufmerksamkeit der Kinder nach ihren 
wachsenden Bedürfnissen zuteil werden. Die Kinder sollten edel und entschlossen 
handeln, auch wenn es Selbstverleugnung bedeutet, um Angst und Sorge von den 
Gemütern der Eltern fernzuhalten. ...
DAH.0.0 (AH.360.2) Absatz: 2/13 
Kinder sollten dazu erzogen werden, liebevoll und zärtlich für die Eltern zu sorgen. Ihr 
Kinder, sorgt selbst für eure Eltern, denn kein anderer kann die kleinen, freundlichen Taten 
mit einer solchen Anerkennung tun wie ihr. Manuscript 18, 1891.
DAH.0.0 (AH.360.3) Absatz: 3/13 
Unsere Verpflichtung unseren Eltern gegenüber endet niemals. Unsere Liebe zu ihnen und 
ihre zu uns wird nicht in Jahren oder an der Entfernung gemessen, und unsere 
Verantwortung kann niemals beiseite gesetzt werden. The Review and Herald, 15. 
November 1892.
DAH.0.0 (AH.360.4) Absatz: 4/13 
Die Kinder sollten sorgfältig bedenken, daß die alten Eltern allenfalls nur noch sehr wenig 
Freude und Trost haben. Was verursacht ihrem Herzen größeren Kummer, als wenn ihre 
Kinder sie auf diesem Gebiet vernachlässigen? Welche Sünde der Kinder ist schlimmer, 
als einem bejahrten, hilflosen Vater oder einer Mutter Gram zu bereiten? The Review and 
Herald, 15. November 1892.

Ebnet den Pfad
DAH.0.0 (AH.360.5) Absatz: 5/13 
Wenn die Kinder ins reife Alter gekommen sind, denken manche, daß sie ihre Pflicht erfüllt 
haben, wenn sie ihre Eltern mit Wohnraum versorgen. Während sie ihnen zwar Nahrung 
und Obdach gewähren, erhalten sie weder Liebe noch Mitgefühl. Wenn die Eltern alt sind, 
sehnen sie sich nach Zuneigung und Mitgefühl, aber die Kinder verweigern ihnen herzlos 
ihre Aufmerksamkeit. Zu keinem Zeitpunkt sollten die Kinder ihren Eltern Achtung und 
Liebe vorenthalten. Solange die Eltern leben sollte es den Kindern eine Freude sein, sie 
zu ehren und zu achten. Sie sollten in das Leben ihrer betagten Eltern soviel Freude und 
Sonnenschein wie möglich bringen und ihnen den Pfad bis zum Grab ebnen. Es gibt in 
dieser Welt keine bessere Eigenschaft, als daß ein Kind seine Eltern geehrt hat und keine 
bessere Aufzeichnung in den Büchern des Himmels, als daß es Vater und Mutter ehrte. 
The Review and Herald, 15. November 1892.

Undankbarkeit gegenüber Eltern
DAH.0.0 (AH.361.1) Absatz: 6/13 
Ist es möglich, daß Kinder den Bedürfnissen ihrer Eltern gegenüber so abgestumpft sind, 
daß sie die Ursachen von Sorgen nicht nach Möglichkeit freudig beseitigen und über sie 
mit unermüdlicher Fürsorge und Hingabe wachen? Kann es sein, daß sie es nicht als 
Vorrecht betrachten, die letzten Tage ihrer Eltern zu ihren besten zu machen? Wie kann 
ein Sohn oder eine Tochter einwilligen, Vater oder Mutter in fremde Hände zu geben, 
damit diese für sie sorgen! Selbst wenn die Mutter ungläubig und lästig ist, würde dieser 
Umstand das Kind nicht von der Verpflichtung entbinden, die Gott ihm mit der Versorgung 
dieses Elternteils auferlegt hat. The Review and Herald, 15. November 1892.

Manche Eltern sind für Respektlosigkeit verantwortlich
DAH.0.0 (AH.361.2) Absatz: 7/13 
Wenn Eltern zulassen, daß ein Kind sich ihnen gegenüber unhöflich benimmt und ihm 
erlauben, mürrisch oder gar barsch zu reden, dann wird daraus nach Jahren eine 
furchtbare Ernte hervorgehen. Wenn Eltern versäumen, von ihren Kindern bereitwilligen 
und völligen Gehorsam zu fordern, dann legen sie in ihren Kleinen nicht die richtige 



Charaktergrundlage. Wenn die Gnade Christi die Herzen der Kinder nicht ändert und ihren 
Charakter umwandelt, bereiten sie ihre Kinder darauf vor, sie im Alter nicht zu ehren und 
ihnen Kummer im Herzen zu verursachen, wenn sie dem Grab nahe sind. Manuscript 18, 
1891.

Übt keine Vergeltung gegen ungerechte Eltern
DAH.0.0 (AH.362.1) Absatz: 8/13 
Es hat einmal jemand über seine Mutter gesagt: "Ich haßte schon immer meine Mutter, 
und sie haßte mich". Solche Worte sind in den Büchern des Himmels verzeichnet, die am 
Tag des Gerichts geöffnet werden, wenn jedem nach seinen Werken vergolten wird.
DAH.0.0 (AH.362.2) Absatz: 9/13 
Wenn Kinder denken, daß sie in ihrer Kindheit hart behandelt wurden, wird es ihnen 
helfen, in der Gnade und Erkenntnis Christi zu wachsen und sein Bild widerzuspiegeln, 
wenn sie einen Geist der Vergeltung und der Rache gegen ihre Eltern hegen, besonders 
wenn diese alt und gebrechlich sind? Wird nicht gerade die völlige Hilflosigkeit der Eltern 
Liebe in den Kindern wecken? Werden nicht die Bedürfnisse des bejahrten Vaters oder 
der bejahrten Mutter edle Gefühle in ihnen hervorrufen, und sollen die Eltern nicht von 
ihren Nachkommen durch die Gnade Christi mit freundlicher Zuneigung und Achtung 
behandelt werden? O, laßt das Herz gegen Vater und Mutter nicht hart wie Stahl werden! 
Wie kann eine Tochter, die den Namen Christi bekennt, Haß gegen ihre Mutter hegen, 
besonders wenn sie krank und alt ist? Laßt Freundlichkeit und Liebe, die süßesten Früchte 
des christlichen Lebens, einen Platz im Herzen der Kinder für ihre Eltern finden. 
Manuscript 18, 1891.

Seid geduldig mit Schwächen
DAH.0.0 (AH.362.3) Absatz: 10/13 
Besonders furchtbar ist es, wenn die Gedanken des Kindes in Haß auf die Mutter 
umschlagen, weil sie alt und schwach ist und die Altersschwäche mit einer zweiten 
Kindheit einhergeht. Wie geduldig, wie zärtlich sollten die Kinder mit einer solchen Mutter 
umgehen! Es sollten sanfte Worte gesprochen werden, die nicht den Geist verletzen. Ein 
wahrer Christ wird niemals unfreundlich sein und unter keinen Umständen seinen Eltern 
gegenüber gleichgültig sein, sondern das Gebot halten: "Du sollst deinen Vater und deine 
Mutter ehren" 2.Mose 20,12. Gott hat gesagt: "Vor einem grauen Haupt sollst du aufstehen 
und die Alten ehren und sollst dich fürchten vor deinem Gott; ich bin der HERR." 3.Mose 
19,32. ...
DAH.0.0 (AH.363.1) Absatz: 11/13 
Ihr Kinder, laßt die letzten Tage eurer Eltern mit Zufriedenheit, Friede und Liebe erfüllt 
sein, wenn sie gebrechlich und nicht mehr in der Lage sind, für sich selbst zu sorgen. 
Wenn sie sich dem Grab nähern, laßt sie um Christi Willen von euch nur freundliche, 
liebevolle, barmherzige und vergebende Worte hören. Ihr möchtet, daß euch der Herr 
liebt, Mitgefühl mit euch hat, euch vergibt und in Krankheit für euch sorgt. Wollt ihr andere 
nicht ebenso behandeln, wie ihr selber wünscht, behandelt zu werden? Manuscript 18, 
1891.

Gottes Plan für die Versorgung der Betagten
DAH.0.0 (AH.363.2) Absatz: 12/13 
Beständig wird die Frage aufgeworfen, wie wir am besten für unsere betagten Brüder und 
Schwestern sorgen können, die kein Heim haben. Was kann für sie getan werden? Nach 
dem Licht, das ich wiederholt darüber empfangen habe, kann ich nur sagen: Es ist nicht 
der beste Weg, Anstalten zu errichten, in denen die alten Geschwister gemeinschaftlich 
versorgt werden. Sie sollten auch nicht von zu Hause fortgeschickt werden, um anderswo 
ihre Fürsorge zu erhalten. Laßt die Glieder jeder Familie selber für ihre Angehörigen 



sorgen. Wenn dies nicht möglich ist, fällt diese Aufgabe der Gemeinde zu. Sie sollte dies 
sowohl als Pflicht wie auch als Vorrecht betrachten. Alle, die Christi Geist haben, werden 
die Schwachen und Betagten mit besonderer Achtung und Zärtlichkeit behandeln. 
Testimonies for the Church VI, 272.

Ein Vorrecht, das Zufriedenheit und Freude bringt
DAH.0.0 (AH.363.3) Absatz: 13/13 
Der Gedanke, daß Kinder für das Wohlergehen ihrer Eltern gesorgt haben, ist ein 
Gedanke, der während des ganzen Lebens Zufriedenheit schenkt und sie besonders dann 
mit Freude erfüllt, wenn sie sich selber in einem Zustand befinden, in dem sie Mitgefühl 
und Liebe brauchen. Jene, deren Herzen mit Liebe erfüllt sind, werden das Vorrecht, ihren 
Eltern den Weg bis zum Grab zu ebnen, als ein unschätzbares Vorrecht ansehen. Sie 
werden sich darüber freuen, daß sie daran teilhatten, den geliebten Eltern in ihren letzten 
Tagen Trost und Frieden zu bringen. Wenn wir nicht so handeln und den hilflosen Alten die 
freundlichen Wohltaten von Söhnen und Töchtern verweigern, werden unsere Seelen mit 
Gewissensbissen geplagt und unsere Tage mit Bedauern erfüllt, wenn unsere Herzen 
nicht so verhärtet und kalt wie ein Stein sind. The Review and Herald, 15. November 1892.

Abschnitt XIII: Die Verwendung des Geldes

Kapitel 60: Haushalter Gottes

Wir anerkennen Gottes Eigentum
DAH.0.0 (AH.367.1) Absatz: 1/15 
Was allem sauberen Geschäftsgebaren und dem wahren Erfolg zugrunde liegt, ist die 
Anerkennung des göttlichen Eigentumsrechtes. Der Schöpfer aller Dinge ist der 
ursprüngliche Besitzer; wir sind seine Haushalter. Alles, was wir haben, ist uns von ihm 
anvertraut, damit wir es seiner Weisung gemäß verwenden.
DAH.0.0 (AH.367.2) Absatz: 2/15 
Dies ist eine Verpflichtung, die auf jedem menschlichen Wesen ruht. Sie berührt jede 
menschliche Tätigkeit. Ob wir es wahrhaben wollen oder nicht: Wir sind Haushalter, denen 
Gott Gaben und Gelegenheiten geschenkt und die er in die Welt gestellt hat, damit sie 
durch ihn ein bestimmtes Werk verrichten. Erziehung 126 (Tb. 115.116).
DAH.0.0 (AH.367.3) Absatz: 3/15 
Das Geld ist nicht unser Eigentum. Häuser, Grundstücke, Bilder, Möbel, Kleidung und 
Reichtum gehören uns nicht. Wir sind Pilger und Fremdlinge und haben nur auf die Dinge 
ein Anrecht, die für Gesundheit und Lebensunterhalt notwendig sind. ... Unsere zeitlichen 
Segnungen wurden uns anvertraut, um zu überprüfen, ob uns ewige Reichtümer 
anvertraut werden können. Wenn wir der Prüfung Gottes standhalten, dann sollen wir den 
erworbenen Besitz -- Herrlichkeit, Ehre und Unsterblichkeit -- zum Eigentum erhalten. Brief 
8, 1889.

Wir müssen Rechenschaft geben
DAH.0.0 (AH.367.4) Absatz: 4/15 
Wenn doch nur unser Volk das Geld, das ihm als Leihgabe anvertraut wurde, und den Teil, 
den es für selbstsüchtige Befriedigungen und Abgötterei ausgibt, für die Sache Gottes 
gäbe, dann würde es Schätze im Himmel sammeln und genau das Werk tun, das Gott von 
ihm erwartet. Aber wie der reiche Mann im Gleichnis lebt es in Üppigkeit. Das Geld, das 
Gott ihm anvertraut hat, damit es zur Verherrlichung seines Namens verwendet wird, 
verschwendet es. Es bedenkt nicht seine Verantwortung gegenüber Gott und daß der Tag 
der Abrechnung nicht mehr fern ist, wenn es von seiner Haushalterschaft Bericht erstatten 
muß.  Brief 21, 1898.



DAH.0.0 (AH.368.1) Absatz: 5/15 
Wir sollten bedenken, daß wir im Gericht dem Bericht gegenübergestellt werden, wie wir 
Gottes Geld verwendet haben. Es ist viel zur eigenen Befriedigung ausgegeben worden, 
für Dinge, die für uns nicht wirklich gut sind, sondern uns eindeutig schädigen. Wenn wir 
begreifen würden, daß Gott der Geber alles Guten ist und daß das Geld ihm gehört, dann 
würden wir im Umgang mit Geld weise sein, in Übereinstimmung mit seinem heiligen 
Willen. Die Welt mit ihren Gebräuchen und Moden sind kein Maßstab für uns. Wir sollen 
kein Verlangen danach haben, uns ihren Gewohnheiten anzupassen. Wir dürfen es 
unseren Neigungen nicht erlauben, über uns zu herrschen. Brief 8, 1889.
DAH.0.0 (AH.368.2) Absatz: 6/15 
Wir können unseren Gebrauch von Geld zu einem Mittel geistlicher Vervollkommnung 
machen, indem wir es als ein heiliges, anvertrautes Gut betrachten, nicht um es dazu zu 
verwenden, dem Stolz, der Eitelkeit, dem Appetit oder der Leidenschaft zu dienen. Brief 8, 
1889.
DAH.0.0 (AH.368.3) Absatz: 7/15 
Ich habe gesehen, daß der Engel über jedes Opfer, das Gott geweiht wurde und ebenso 
über das Endergebnis der Mittel, die gespendet wurden einen genauen Bericht erstellt. 
Das Auge Gottes erhält Kenntnis von jedem Pfennig, der für seine Sache gegeben wird 
und über Bereitwilligkeit oder Zurückhaltung des Gebers. Auch der Beweggrund fürs 
Geben wird aufgezeichnet. Testimonies for the Church II, 518.519.

Regelmäßiges Geben bei Familien
DAH.0.0 (AH.368.4) Absatz: 8/15 
"An jedem ersten Wochentag lege ein jeder von euch bei sich zurück und sammle an, je 
nachdem er Gedeihen hat" 1.Korinther 16,2 (Elberfelder Übersetzung). Jedes 
Familienmitglied vom Ältesten bis zum Jüngsten sollte an diesem Werk der Wohltätigkeit 
teilhaben. ... Der Plan regelmäßiger Wohltätigkeit* wird sich für jede Familie als Sicherheit 
gegen die Versuchung erweisen, Mittel für nutzlose Dinge auszugeben. Besonders für die 
Reichen wird dieser Plan zum Segen, weil sie vor Verschwendung bewahrt bleiben.
DAH.0.0 (AH.369.1) Absatz: 9/15 
Jede Woche werden die Forderungen Gottes an eine Familie den Mitgliedern in 
Erinnerung gebracht, wenn sie diesen Plan wirklich ausführen. Wenn sie sich einiges 
Überflüssiges verwehrt haben, um Mittel ins Schatzhaus zu bringen, wurden dem Herzen 
nützliche Lektionen der Selbstverleugnung zur Verherrlichung Gottes eingeprägt. Einmal in 
der Woche wird jeder mit seinem Verhalten konfrontiert, das Einkommen, das er haben 
könnte, wenn er sparsam gewesen wäre, und die Mittel, die er wegen seiner Genußsucht 
nicht hat. Sein Gewissen wird gelenkt, als ob es vor Gott wäre und entweder lobt es ihn, 
oder es verdammt ihn. Er lernt, daß wenn er den Frieden im Geist und das Wohlwollen 
Gottes behalten will, zu dessen Verherrlichung essen, trinken und sich kleiden muß. 
Testimonies for the Church III, 412.

Mache Gottes Forderungen zu den wichtigsten
DAH.0.0 (AH.369.2) Absatz: 10/15 
Zuerst kommen die Forderungen Gottes. Wir folgen nicht seinem göttlichen Willen, wenn 
wir ihm das weihen, was von unserem Einkommen übrigbleibt, nachdem wir all unsere 
scheinbaren Bedürfnisse befriedigt haben. Im Alten Bund brannte ständig ein Dankopfer 
auf dem Altar und zeigte auf diese Weise die unendliche Dankesschuld des Menschen 
gegen Gott. Haben wir in unseren weltlichen Geschäften Erfolg, ist er auf Gottes Segen 
zurückzuführen. Ein Teil dieses Einkommens soll den Bedürftigen geopfert und ein großer 
Teil für das Werk Gottes verwandt werden. Wenn wir Gottes Anspruch erfüllt haben, wird 
der Rest unseres Einkommens zu unserer eigenen Verwendung geheiligt und gesegnet 
werden. Aber wenn ein Mensch Gott beraubt, indem er dessen Anteil zurückhält, so ruht 



Gottes Fluch auf dem Ganzen. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 510.511.

Denkt an die bedürftigen Armen
DAH.0.0 (AH.370.1) Absatz: 11/15 
Wenn wir den Charakter Christi darstellen, muß jede Spur von Selbstsucht aus der Seele 
verbannt werden. Beim Voranbringen des Werkes, das er in unsre Hände gab, ist es 
notwendig, daß wir jedes Bißchen von unseren Mitteln geben, das wir entbehren können. 
Wir werden Armut und Not in den Familien erfahren, und die Betrübten und Leidenden 
müssen unterstützt werden. Wir wissen nur sehr wenig über das menschliche Leid, das 
überall um uns herum herrscht, aber wenn wir die Gelegenheit haben, sollten wir bereit 
sein, denen, die unter einer drückenden Last stehen, sofort zu helfen. Manuskript 25, 
1894.
DAH.0.0 (AH.370.2) Absatz: 12/15 
Durch die Verschwendung von Geld für Luxus werden die Armen der notwendigen Mittel 
beraubt, die sie für Nahrung und Kleidung brauchen. Das, was für die Befriedigung des 
Stolzes für Kleidung, für Gebäude, für Möbel und Verzierungen ausgegeben wird, würde 
die Not vieler unglücklicher, leidender Familien lindern. Gottes Haushalter haben die 
Aufgabe, für die Bedürftigen zu sorgen. The Review and Herald, 8. Dezember 1896.

Gottes Heilmittel gegen Selbstsucht und Habsucht
DAH.0.0 (AH.370.3) Absatz: 13/15 
Geben als Frucht der Selbstverleugnung ist für den Geber eine ideale Hilfe. Es erzieht uns 
dazu, sein [Christi] Werk völliger zu begreifen: Er ging umher und tat Gutes, half den 
Leidenden und stillte die Bedürfnisse der Armen. The Youth's Instructor, 10. September 
1907.
DAH.0.0 (AH.370.4) Absatz: 14/15 
Eine regelmäßige, selbstverleugnende Wohltätigkeit ist Gottes Heilmittel für die 
wuchernden Sünden der Selbstsucht und Habsucht. Gott verordnete eine regelmäßige 
Wohltätigkeit, um sein Werk zu erhalten und um die Not der Leidenden und Bedürftigen zu 
lindern. Er hat verfügt, daß Geben zur Gewohnheit werden soll, damit der gefährlichen und 
trügerischen Sünde der Habsucht entgegengewirkt wird. Beständiges Geben rottet die 
Habsucht aus. Eine planmäßige Wohltätigkeit ist nach Gottes Ordnung gewollt, um 
Schätze ebenso schnell der Habsucht zu entreißen, wie sie gewonnen werden und sie 
dem Herrn zu weihen, dem sie gehören. ...
DAH.0.0 (AH.371.1) Absatz: 15/15 
Wenn die göttlichen Absicht einer planmäßigen Wohltätigkeit regelmäßig ausgeführt wird, 
schwächt sie die Habsucht und stärkt die Freigebigkeit. Wenn der Wohlstand zunimmt, 
hängen gerade solche Menschen, die Frömmigkeit bekennen, ihr Herz daran, und je mehr 
diese Reichen haben, desto weniger geben sie in das Schatzhaus des Herrn. So macht 
Wohlstand die Menschen selbstsüchtig, und Horten nährt die Begehrlichkeit, und diese 
Übel werden durch Ausübung verstärkt. Gott kennt unsere Gefahr und hat uns mit 
Maßnahmen umgeben, die uns vor unserem eigenen Ruin bewahren. Er erwartet 
beständige Wohltätigkeit, damit die Macht der Gewohnheit zu guten Werken die Macht der 
Gewohnheit in anderer Richtung bricht. Testimonies for the Church III, 548.

Kapitel 61: Grundsätze bei der finanziellen Versorgung einer Familie

Geld kann ein Segen oder ein Fluch sein
DAH.0.0 (AH.372.1) Absatz: 1/36 
Geld ist nicht zwangsläufig ein Fluch. Es ist sehr wertvoll; denn richtig angewandt kann es 
bei der Erlösung von Seelen und auch für die ein Segen sein, die ärmer sind als wir. Durch 
leichtsinnigen und unweisen Gebrauch ... wird Geld für den Verwender zum Fallstrick. Wer 



das Geld zur Befriedigung von Stolz und Ehrgeiz ausgibt, macht es eher zum Fluch statt 
zum Segen. Geld ist ein ständiger Prüfstein der Vorlieben. Jeder, der mehr erwirbt, als er 
wirklich braucht, sollte sich um Weisheit und Gnade bemühen, um sein Herz 
kennenzulernen und es zu bewachen, damit er keine eingebildeten Bedürfnisse hat und so 
zu einem untreuen Haushalter wird, der sein vom Herrn anvertrautes Vermögen 
verschwendet.
DAH.0.0 (AH.372.2) Absatz: 2/36 
Wenn wir Gott über alles lieben, werden die zeitlichen Dinge den richtigen Stellenwert in 
unseren Neigungen einnehmen. Wenn wir uns demütig und ernsthaft um Erkenntnis und 
Fähigkeit bemühen, um die Wohltaten des Herrn richtig anzuwenden, werden wir Weisheit 
von oben erhalten. Wenn das Herz sich aber den eigenen Vorlieben und Neigungen 
hingibt, wenn der Gedanke gehegt wird, daß Geld Glück ohne das Wohlwollen Gottes 
gewähren kann, dann wird das Geld zum Tyrannen, der über den Menschen herrscht. Es 
erhält das Vertrauen und die Wertschätzung des Menschen, und wird als ein Gott 
angebetet. Ehre, Wahrheit, Gerechtigkeit und Rechtsempfinden werden auf seinem Altar 
geopfert. Die Gebote des Wortes Gottes werden beiseite gesetzt und die Gewohnheiten 
und Praktiken, die König Mammon eingesetzt hat, werden zur herrschenden Macht. Brief 
8, 1889.

Suche Sicherheit im eigenen Heim
DAH.0.0 (AH.372.3) Absatz: 3/36 
Wären die von Gott gegebenen Gesetze immer ausgeführt worden, wie anders wäre der 
gegenwärtige Zustand der Welt sittlich, geistlich und zeitlich. Selbstsucht und 
Selbstüberhebung würden nicht so zutage treten, sondern jeder würde auf Glück und 
Wohlergehen des anderen freundlich Rücksicht nehmen. ... Anstatt daß die ärmeren 
Klassen durch die Wohlhabenden mit eiserner Rute unterdrückt werden und daß andere 
Menschen für sie in geistlichen und in zeitlichen Dingen denken und planen, hätten sie viel 
bessere Gelegenheiten, unabhängig zu denken und zu handeln.
DAH.0.0 (AH.373.1) Absatz: 4/36 
Der Gedanke, Besitzer eines Eigenheims zu sein, würde sie mit dem Verlangen erfüllen, 
sich zu verbessern. Sie würden bald die erforderliche Fähigkeit erlangen, für sich zu 
planen und zu denken. Ihre Kinder würden zu Fleiß und Sparsamkeit erzogen werden, und 
die Verstandeskraft würde sehr gestärkt. Sie fühlten sich als Menschen, nicht als Sklaven, 
und wären in der Lage, ihre verloren gegangene Selbstachtung und sittliche 
Unabhängigkeit in großem Maße wiederzuerlangen. Historcal Sketches of S.D.A. Foreign 
Missions 165.166.
DAH.0.0 (AH.373.2) Absatz: 5/36 
Unterrichtet unser Volk, die Städte zu verlassen und aufs Land zu ziehen, wo sie ein 
kleines Stückchen Land erwerben können und für sich und ihre Kinder ein Heim aufbauen 
können. General Conference Bulletin, 6. April 1903.

Vorsicht beim Hausverkauf
DAH.0.0 (AH.373.3) Absatz: 6/36 
Arme Männer und Frauen haben an mich geschrieben und um Rat gebeten, ob sie ihre 
Heimstätten verkaufen und den Ertrag dem Werk zur Verfügung stellen sollten. Sie sagten, 
daß der Aufruf um Mittel ihre Herzen bewegt und daß sie etwas für den Meister tun 
möchten, der für sie alles getan hat. Ich möchte ihnen antworten: "Es mag nicht eure 
Pflicht sein, gerade jetzt eure kleinen Anwesen zu verkaufen. Aber wendet euch selbst an 
den Herrn. Gewiß wird der Herr eure ernsten Gebete um Weisheit zur Erkenntnis eurer 
Pflicht erhören." Aus der Schatzkammer der Zeugnisse II, 299.
DAH.0.0 (AH.373.4) Absatz: 7/36 
Gott ruft seine Nachfolger jetzt nicht dazu auf, ihre Häuser zu verkaufen, in denen sie 



leben müssen. Aber er wird an solchen vorübergehen, die im Überfluß leben und seiner 
Aufforderung, sich von der Welt zu trennen und alles Gott zu opfern, ihr Ohr verschließen. 
Er wird nach solchen rufen, die bereit sind, alles für Jesus zu tun, sogar ihre Heime zu 
verkaufen, um den Bedürfnissen der Sache Gottes zu entsprechen. The Review and 
Herald, 16. September 1884.

Eine lobenswerte Unabhängigkeit
DAH.0.0 (AH.374.1) Absatz: 8/36 
Unabhängigkeit ist in einer Art sehr lobenswert. Es ist richtig, daß man sich selbst 
versorgen, und nicht das Brot der Abhängigkeit essen möchte. Es ist ein edles Streben, 
das den Wunsch nach Selbstunterhaltung bestimmt. Hierfür sind Fleiß und Genügsamkeit 
erforderlich. Testimonies for the Church II, 308.

Ausgleichen des Haushaltsplans
DAH.0.0 (AH.374.2) Absatz: 9/36 
Viele, sehr viele haben sich nicht dazu erzogen, daß ihre Ausgaben den Rahmen ihrer 
Einkünfte nicht überschreiten. Sie lernen es nicht, sich den Verhältnissen anzupassen und 
borgen immer wieder und werden von den Schulden erdrückt. Dadurch werden sie 
entmutigt und deprimiert. The Review and Herald, 19. Dezember 1893.

Führt Buch über die Ausgaben
DAH.0.0 (AH.374.3) Absatz: 10/36 
Selbstsüchtige Gewohnheiten oder ein Mangel an Feingefühl und Geschicklichkeit der 
Frau und Mutter mag beständige Aufforderungen an das Schatzhaus stellen, und doch 
mag jene Mutter denken, daß sie ihr Bestes tut, weil sie niemals gelehrt wurde, ihre 
Bedürfnisse oder die ihrer Kinder einzuschränken und niemals Geschicklichkeit und Takt 
von ihr im Haushalten gefordert wurden. So mag eine Familie für ihren Unterhalt das 
Doppelte verbrauchen, was für eine andre Familie mit derselben Gliederzahl notwendig ist.
DAH.0.0 (AH.374.4) Absatz: 11/36 
Alle sollten Buchführen lernen. Einige vernachlässigen dies als unwesentlich, aber das ist 
unrecht. Alle Ausgaben sollten genau vermerkt werden. Diener des Evangeliums 398.399.

Die Übel verschwenderischer Gewohnheiten
DAH.0.0 (AH.374.5) Absatz: 12/36 
Der Herr hat die üblen Folgen verschwenderischer Gewohnheiten gezeigt, damit die Eltern 
sich dadurch ermahnen lassen möchten, ihren Kindern strenge Sparsamkeit beizubringen. 
Sie sollten belehrt werden, daß Geld, für unnütze Sachen ausgegeben, seinen Zweck 
verfehlt. Christian Temperance and Bible Hygiene 63.
DAH.0.0 (AH.375.1) Absatz: 13/36 
Habt ihr verschwenderische Gewohnheiten, dann verbannt sie sofort aus eurem Leben. 
Tut ihr es nicht, werdet ihr ewig bankrott sein. Für eure Kinder sind sparsame, fleißige und 
mäßige Lebensgewohnheiten ein besseres Erbe, als eine reiche Aussteuer.
DAH.0.0 (AH.375.2) Absatz: 14/36 
Wir sind Pilger und Fremde auf Erden. Laßt uns unsre Mittel nicht für die Befriedigung von 
Wünschen ausgeben, die Gott uns verbieten würde. Laßt uns unseren Glauben würdig 
darstellen, indem wir unsere Bedürfnisse beschränken. The Review and Herald, 24. 
Dezember 1903.

Ein Elternteil wird für Verschwendung gerügt
DAH.0.0 (AH.375.3) Absatz: 15/36 
Du weißt nicht, wie man mit Geld sparsam umgeht und lernst nicht, deine Wünsche 
deinem Einkommen anzupassen. ... Du hast das starke Verlangen, Geld zu haben, über 



das du frei verfügen kannst, wie es deine Neigung dir vorschreibt, und dein Beispiel 
erweist sich als Fluch für deine Kinder. Wie wenig kümmern sie sich um Grundsätze! Sie 
werden immer achtloser Gott gegenüber, immer weniger besorgt über seinen Unwillen und 
immer ungehaltener über Einschränkungen. Je leichter das Geld erworben wird, desto 
weniger Dankbarkeit wird empfunden. Brief 8, 1889.

An eine Familie, die über ihre Verhältnisse lebt
DAH.0.0 (AH.375.4) Absatz: 16/36 
Ihr müßt aufpassen, daß eure Ausgaben nicht eure Einkünfte übersteigen. Schränkt eure 
Bedürfnisse ein.
DAH.0.0 (AH.375.5) Absatz: 17/36 
Es ist sehr schade, daß deine Frau im Geldausgeben ebenso veranlagt ist wie du, so daß 
sie dir in diesem Punkt keine Hilfe sein kann, um die kleinen Ausgaben zu überwachen 
und größere Lecks zu vermeiden. In der Führung deiner Familie gab es ständig nutzlose 
Ausgaben. Deine Frau liebt es, ihre Kinder so zu kleiden, daß es über eure Verhältnisse 
geht. Dadurch wurden in den Kindern Gewohnheiten und ein Geschmack gebildet, die sie 
eingebildet und stolz machen. Wenn du Sparsamkeit lernen würdest und die Gefahren für 
dich, deine Kinder und für die Sache Gottes in diesem freien Umgang mit Geld sehen 
würdest, hättest du eine Erfahrung, die für die Vollkommenheit deines christlichen 
Charakters wesentlich ist. Wenn du diese Erfahrung nicht machst, werden deine Kinder 
die Auswirkungen einer fehlerhaften Erziehung ihr ganzes Leben lang an sich tragen. ...
DAH.0.0 (AH.376.1) Absatz: 18/36 
Ich möchte dich nicht dazu bewegen, Mittel zu horten, es wäre schwierig für dich, dies zu 
tun, aber ich würde euch beiden raten, euer Geld umsichtig zu verwenden und euren 
Kindern durch euer tägliches Beispiel Einfachheit, Selbstverleugnung und Sparsamkeit zu 
lehren. Sie müssen durch Unterweisung und Beispiel erzogen werden. Brief 23, 1888.

Eine Familie zur Selbstverleugnung aufgerufen
DAH.0.0 (AH.376.2) Absatz: 19/36 
Mir wurde gezeigt, daß ihr, mein Bruder und meine Schwester, noch viel zu lernen habt. 
Ihr habt nicht nach euren Mitteln gelebt und es nicht gelernt, sparsam zu sein. Habt ihr gut 
verdient, dann wißt ihr nicht, wie es möglichst lange reicht. Ihr fragt nach Geschmack oder 
Appetit statt nach der Vernunft. Gelegentlich gebt ihr Geld für Nahrungsmittel aus, die sich 
eure Brüder nicht leisten können. Das Geld sitzt bei euch sehr locker. ... Ihr habt es beide 
noch nötig, Selbstverleugnung zu lernen. Testimonies for the Church II, 431.432.
DAH.0.0 (AH.376.3) Absatz: 20/36 
Eltern sollten lernen, nicht über ihre Verhältnisse zu leben. Sie sollten durch Unterweisung 
und Beispiel ihren Kindern Selbstverleugnung beibringen. Sie sollten ihre Wünsche gering 
und einfach halten, damit Zeit zur geistigen Erholung und Bildung bleibt. The Review and 
Herald, 24. Juni 1890.

Nachsicht ist kein Ausdruck von Liebe
DAH.0.0 (AH.376.4) Absatz: 21/36 
Erzieht eure Kinder nicht zu der Ansicht, daß sich eure Liebe zu ihnen in der Befriedigung 
ihres Stolzes, ihrer Verschwendungssucht und ihrer Liebe zu Äußerlichkeiten bekunden 
müsse. Es ist jetzt nicht die Zeit, Wege ausfindig zu machen, wie man am besten Geld 
ausgibt. Verwendet eure Erfindungsgabe dazu, wie man noch mehr sparen kann. 
Zeugnisse für die Gemeinde VI, 446.

Sparsamkeit ist mit Großzügigkeit vereinbar
DAH.0.0 (AH.377.1) Absatz: 22/36 
Die allgemeine Einstellung der Jugend heute ist, Sparsamkeit zu verachten und 



abzulehnen und sie mit Geiz und Knauserei zu verwechseln. Aber Sparsamkeit ist mit den 
großzügigsten und freigebigsten Einstellungen und Gefühlen vereinbar. Es gibt keine 
wirkliche Großzügigkeit, wo keine Sparsamkeit geübt wird. Niemand sollte es für unter 
seiner Würde halten, Sparsamkeit zu lernen und sich zu bemühen, Reste zu verwerten. 
Testimonies for the Church V, 400.

Das andere Extrem: unweise Sparsamkeit
DAH.0.0 (AH.377.2) Absatz: 23/36 
Es ehrt Gott nicht, wenn man den Körper vernachlässigt oder schädigt, so daß er zu 
seinem Dienst untauglich wird. Es ist eine der ersten Pflichten der Hausfrau, für den 
Körper zu sorgen, indem sie gut schmeckende und kräftige Nahrung bereitet. Es ist viel 
besser, weniger kostspielige Kleidung und Möbel zu haben, als an der Nahrung zu sparen.
DAH.0.0 (AH.377.3) Absatz: 24/36 
Manche Hausfrau schränkt den Familientisch ein, um einen Besuch kostspielig bewirten 
zu können. Dies ist unklug. In der Bewirtung der Gäste sollte größere Einfachheit 
herrschen. Den Bedürfnissen der eigenen Familie sollte unsere erste Aufmerksamkeit 
gewidmet werden.
DAH.0.0 (AH.377.4) Absatz: 25/36 
Unweise Sparsamkeit und erkünstelte Sitten und Gebräuche verhindern oft die Ausübung 
von Gastfreundschaft, wo dieselbe nötig und ein Segen wäre. Der regelmäßige Vorrat an 
Speisen für unseren Tisch sollte derart sein, daß man einen unerwarteten Gast 
willkommen heißen kann, ohne die Hausfrau damit zu belasten, eine besondere 
Zubereitung zu machen. In den Fußspuren des großen Arztes 327.328 (Der Weg zur 
Gesundheit 243.244).
DAH.0.0 (AH.377.5) Absatz: 26/36 
Unsere Sparsamkeit darf nicht so weit gehen, daß wir magere Mahlzeiten bereiten. 
Studenten brauchen einen Überfluß an gesunder Nahrung. Aber diejenigen, die kochen, 
sollten die Reste sammeln, damit nichts umkommt. Testimonies for the Church VI, 209.
DAH.0.0 (AH.378.1) Absatz: 27/36 
Sparsamkeit ist keine Kleinlichkeit, sondern ein kluger Verbrauch der Mittel, weil ein 
großes Werk getan werden muß. Brief 151, 1899.

Sorgt für Annehmlichkeiten, um die Arbeit der Hausfrau zu erleichtern
DAH.0.0 (AH.378.2) Absatz: 28/36 
Bruder E. lebt mit seiner Familie nach strikten Grundsätzen der Sparsamkeit. ... Bruder E. 
hat bewußt beschlossen, keinen geeigneten Holzschuppen mit Küche für seine große 
Familie zu bauen, weil er sich nicht frei fühlte, Mittel in die persönliche Bequemlichkeit zu 
investieren, während das Werk Gottes Geld zum Fortschritt braucht. Ich versuchte, ihm zu 
zeigen, daß es für die Gesundheit und den Charakter seiner Kinder notwendig ist, daß er 
sein Heim angenehm gestaltet und für Annehmlichkeiten sorgt, die die Arbeit seiner Frau 
erleichtern. Brief 9, 1888.

Taschengeld der Frau zum persönlichen Gebrauch
DAH.0.0 (AH.378.3) Absatz: 29/36 
Ihr müßt euch gegenseitig helfen. Sieh es nicht als Tugend an, das Geld festzuhalten und 
dich zu weigern, deiner Frau Geld zu geben. Brief 65, 1904.
DAH.0.0 (AH.378.4) Absatz: 30/36 
Du solltest deiner Frau wöchentlich eine bestimmte Summe zugestehen, womit sie 
machen kann, was sie will. Du hast ihr nicht die Möglichkeit gegeben, ihre Pläne oder 
ihren Geschmack zu verwirklichen, denn du hast nicht die richtige Vorstellung von der 
Stellung, die eine Ehefrau innehaben sollte. Deine Frau hat einen ausgezeichneten und 
ausgeglichenen Verstand. Brief 47, 1904.



DAH.0.0 (AH.378.5) Absatz: 31/36 
Gib deiner Frau einen Teil deines Geldes, das du verdienst. Laß es ihr Eigentum sein, das 
sie gebrauchen kann, wie sie möchte. Es sollte ihr möglich sein, die Mittel, die sie selbst 
verdient, für das zu verwenden, was sie für richtig hält. Hätte sie eine bestimmte Summe, 
die sie verwenden kann, ohne kritisiert zu werden, würde eine schwere Last von ihrer 
Seele genommen werden. Brief 157, 1903.

Erstrebt Behaglichkeit und Gesundheit
DAH.0.0 (AH.379.1) Absatz: 32/36 
Bruder P. hat die Mittel nicht klug benutzt. Er wurde nicht durch weise Überlegungen 
geleitet, sondern von den Äußerungen und Wünschen seiner Kinder. Er schätzt die Mittel 
in seinen Händen nicht hoch genug ein, um sie überlegt für notwendige Dinge 
auszugeben, die er für Behaglichkeit und Gesundheit unbedingt braucht. Die ganze 
Familie muß hierin Fortschritte machen. In einer Familie werden viele Dinge für die 
Bequemlichkeit gebraucht. Wenn man Ordnung und System in der Haushaltsführung nicht 
schätzt, wirkt sich das vernichtend und sehr nachteilig aus. Testimonies for the Church II, 
699.
DAH.0.0 (AH.379.2) Absatz: 33/36 
Wir können das Herz nicht reiner und heiliger machen, indem wir uns in Sacktuch kleiden 
oder aus dem Heim alles verbannen, was der Behaglichkeit, dem Geschmack oder der 
Annehmlichkeit dient. The Review and Herald, 16. Mai 1882.
DAH.0.0 (AH.379.3) Absatz: 34/36 
Gott erwartet nicht, daß sich sein Volk alles versagt, was für Gesundheit und Behaglichkeit 
wirklich notwendig ist, aber er billigt keine mutwillige Verschwendung und 
Zurschaustellung. The Review and Herald, 19. Dezember 1893.

Lernt, wann zu sparen und wann Geld auszugeben ist
DAH.0.0 (AH.379.4) Absatz: 35/36 
Du solltest lernen zu wissen, wann zu sparen und wann Geld auszugeben ist. Wir können 
nicht Christi Nachfolger sein, wenn wir uns nicht selbst verleugnen und das Kreuz 
aufnehmen. Wir sollten immer sofort bezahlen, was wir schuldig sind, Reste verwerten, 
Dinge sofort reparieren und dann wissen wir, was uns gehört. Du solltest all die 
Kleinigkeiten aufrechnen, die für das eigene Vergnügen ausgegeben werden, was nur 
gebraucht wird, um den Geschmack zu befriedigen oder den verdrehten, auserlesenen 
Appetit fördert. Geld, das für nutzlose Leckerbissen ausgegeben wird, sollte für die 
Verbesserung der Behaglichkeit und Bequemlichkeit in eurem Heim verwendet werden. 
Du brauchst nicht geizig zu sein. Sei ehrlich gegenüber dir und deinen Glaubensbrüdern. 
Geiz ist ein Mißbrauch der Freigebigkeit Gottes, und die Verschwendung ist es nicht 
weniger. Die kleinen Ausgaben, die du nicht für erwähnenswert hältst, sammeln sich am 
Ende zu einer beachtlichen Summe. Brief 11, 1888.

Ein hingebungsvolles Herz wird geführt
DAH.0.0 (AH.380.1) Absatz: 36/36 
Wir brauchen hier nicht auf die Einzelheiten einzugehen, um zu zeigen, wie überall 
Sparsamkeit geübt werden kann. Diejenigen, die sich gänzlich dem Herrn übergeben 
haben und sein Wort als ihren Führer annehmen, werden wissen, wie sie sich in allen 
Pflichten des Lebens zu benehmen haben. Sie werden von Jesus, der sanftmütig und von 
Herzen demütig ist, lernen. Indem sie sich in der Demut Christi üben, schenken sie den 
unzähligen Versuchungen kein Ohr. Sie werden sich nicht mit Gedanken beschäftigen, 
ihre Eßlust oder verkehrte Leidenschaften zu befriedigen. Christian Temperance and Bible 
Hygiene 69.



Kapitel 62: Sparsamkeit üben

"Sammelt die übrigen Brocken."
DAH.0.0 (AH.381.1) Absatz: 1/16 
Christus erteilte seinen Jüngern einst eine Lektion über Sparsamkeit, die sorgfältiger 
Beachtung wert ist. Er wirkte ein Wunder, um Tausende von Hungrigen zu speisen, die 
seinen Belehrungen zuhörten. Nachdem alle gegessen hatten und satt waren, erlaubte er 
es nicht, daß die Reste fortgeworfen wurden. Er, der eine riesige Menschenmenge in ihrer 
Not durch seine himmlische Macht speisen konnte, bat seine Jünger, das Übrige zu 
sammeln, damit nichts umkommt. Diese Lehre wurde mehr zu unserem Nutzen gegeben 
als für jene, die in Christi Tagen lebten. Der Sohn Gottes trägt Sorge für die Bedürfnisse 
des zeitlichen Lebens. Er verachtete nicht die übrigen Brocken nach dem Mahl, obwohl er 
solche Mahlzeiten jederzeit bereiten könnte, wenn er wollte. Testimonies for the Church IV, 
572.573.
DAH.0.0 (AH.381.2) Absatz: 2/16 
Die Lehren Jesu Christi sind in jeden Bereich des praktischen Lebens zu bringen. In allen 
Dingen muß Sparsamkeit geübt werden. Sammelt die Reste, damit nichts umkommt. Es 
gibt eine Religion, die nicht das Herz berührt, weil sie zu einer Form bloßer Worte wird. Sie 
ist nicht ausgelebt. Religiöse Pflichten und die größte menschliche Klugheit in 
geschäftlichen Dingen müssen miteinander verbunden werden. Manuskript 31, 1897.

Folgt Christi Selbstverleugnung
DAH.0.0 (AH.381.3) Absatz: 3/16 
Um mit den Entmutigungen, Versuchungen und Schmerzen der Menschen vertraut zu 
werden, erreichte Christus die tiefsten Tiefen des Leids und der Erniedrigung. Er ging den 
Pfad, den seine Jünger auch gehen sollen. Er spricht zu ihnen: "Wer mir nachfolgen will, 
der verleugne sich selbst und nehme (engl.: täglich) sein Kreuz auf sich und folge mir 
nach." Markus 8,34. Aber bekenntliche Christen wollen nicht immer die Selbstverleugnung 
üben, zu der der Heiland auffordert. Sie sind nicht bereit, ihre Wünsche einzuschränken, 
damit sie dem Herrn mehr geben können. Es sagt jemand: "Meine Familie hat einen 
kostspieligen Geschmack, das kostet viel." Das zeigt, daß er und seine Familie die 
Lektionen der Sparsamkeit lernen müssen, die im Leben Christi gelehrt werden. ...
DAH.0.0 (AH.382.1) Absatz: 4/16 
Hinzu kommt die Versuchung, selbstsüchtige, verschwenderische Wünsche zu 
befriedigen, aber laßt uns bedenken, daß der Herr des Lebens und der Herrlichkeit in 
diese Welt kam, um die Menschheit die Lehren der Selbstverleugnung zu lehren. Brief 4a, 
1902.
DAH.0.0 (AH.382.2) Absatz: 5/16 
Solche, die nicht sich selbst leben, werden nicht alles Geld verbrauchen, um ihre 
vermeintlichen Wünsche und ihre Bequemlichkeit zu befriedigen, sondern berücksichtigen, 
daß sie Christi Nachfolger sind und daß es andere gibt, die Nahrung und Kleidung 
brauchen. The Review and Herald, 21. August 1894.

Sparsam, um der Sache Gottes zu helfen
DAH.0.0 (AH.382.3) Absatz: 6/16 
Man könnte den Jugendlichen im Hinblick auf ihr Vorrecht, der Sache Gottes zu helfen, 
viel sagen, indem man ihnen Sparsamkeit und Selbstverleugnung beibringt. Viele meinen, 
sie müßten sich diesem oder jenem Vergnügen hingeben, und sie gewöhnen sich daran, 
die ganze Summe ihres Einkommens zu verbrauchen. Gott möchte, daß wir da besser 
handeln. Wir sündigen gegen uns selbst, wenn wir damit zufrieden sind, genug zu Essen, 
zu Trinken und Anzuziehen haben. Gott hat Höheres für uns. Wenn wir bereit sind, auf 
unsere selbstsüchtigen Wünsche zu verzichten und mit Herz und Sinn für Gottes Sache zu 



arbeiten, werden himmlische Wesen mit uns zusammenarbeiten, um uns zu einem Segen 
für die Menschheit zu machen. 

Bei Versuchung zu nutzlosen Ausgaben
DAH.0.0 (AH.382.4) Absatz: 7/16 
Auch wenn ein Jugendlicher arm sein mag, ist er fleißig und sparsam, kann er etwas für 
die Sache Gottes sparen. The Youth's Instructor, 10. September 1907.

Bei Versuchung zu nutzlosen Ausgaben
DAH.0.0 (AH.382.5) Absatz: 8/16 
Wenn du in Versuchung kommst, Geld für Schnickschnack auszugeben, solltest du dich 
an die Selbstverleugnung und Selbstaufopferung Christi erinnern, die er ertrug, um die 
gefallene Menschheit zu retten. Unsere Kinder sollten zu Selbstverleugnung und 
Selbstbeherrschung erzogen werden. Es haben so viele Prediger Schwierigkeiten in 
finanziellen Dingen, weil sie ihren Geschmack, ihren Appetit und ihre Neigungen nicht 
einschränken. Es gehen so viele bankrott und eignen sich auf unehrliche Weise Mittel an, 
weil sie versuchen, den verschwenderischen Geschmack ihrer Frauen und Kinder zu 
befriedigen. Wie sorgfältig sollten Väter und Mütter ihren Kindern durch ihr Vorbild 
Sparsamkeit beibringen. Brief 11, 1888.
DAH.0.0 (AH.383.1) Absatz: 9/16 
Ich wünschte, ich könnte jedem Gemüt die große Sündhaftigkeit vermitteln, das Geld des 
Herrn für überflüssige Wünsche zu verschwenden. Die Ausgaben scheinbar kleiner 
Summen bringen eine Kettenreaktion in Gang, die bis in die Ewigkeit reicht. Wenn das 
Gericht tagt und die Bücher geöffnet sind, wird dir die verlustbringende Seite vor Augen 
gehalten: das Gute, daß du mit den angesammelten kleinen Geldbeträgen und den 
größeren Summen hättest tun können, die aber ausschließlich für selbstsüchtige Zwecke 
verwandt wurden. The Review and Herald, 11. August 1891.

Hüte Pfennige und Groschen
DAH.0.0 (AH.383.2) Absatz: 10/16 
Verschwende deine Pfennige und Groschen nicht, um unnötige Dinge zu kaufen. Du 
meinst, daß diese geringen Summen nicht viel ausmachen, aber viele Kleine ergeben ein 
großes Ganzes. Wenn wir könnten, würden wir um die Mittel bitten, die für nutzlose Dinge, 
für Kleidung und für selbstsüchtige Befriedigungen ausgegeben werden. Es gibt überall 
Armut in jeder Form. Und Gott hat es zu unserer Pflicht gemacht, die leidende Menschheit 
auf jede nur mögliche Weise zu unterstützen.
DAH.0.0 (AH.383.3) Absatz: 11/16 
Der Herr möchte, daß sein Volk besonnen und umsichtig ist. Er möchte, daß sie in allem 
Sparsamkeit lernen und nichts verschwenden. Brief 21, 1898.
DAH.0.0 (AH.384.1) Absatz: 12/16 
Was täglich für unnötige Sachen mit dem Gedanken: "Es sind ja nur ein paar Pfennige" 
ausgegeben wird, scheint sehr wenig zu sein. Vermehrt man aber diese kleinen Beträge 
mit der Zahl der Tage im Jahr, so wächst die Summe mit jedem Jahr und erreicht eine fast 
unglaubliche Höhe. Christian Temperance and Bible Hygiene 63.

Eifert euren modebewußten Nachbarn nicht nach
DAH.0.0 (AH.384.2) Absatz: 13/16 
Es  ist nicht gut, vorzugeben, reich oder etwas anderes zu sein, als wir sind, nämlich 
demütige Nachfolger des sanften und bescheidenen Erlösers. Wir dürfen uns nicht 
dadurch irritieren lassen, daß unsere Nachbarn ihre Häuser bauen und einrichten, wie es 
uns nicht erlaubt ist. Wie muß Jesus auf unsere selbstsüchtigen Bemühungen schauen, 
unserem Appetit nachzugeben, unseren Gästen zu gefallen oder unsere eigenen 



Neigungen zu befriedigen! Es wird uns zum Fallstrick, wenn wir Prunk entfalten wollen 
oder dies unseren Kindern erlauben. Brief 8, 1889.

Eine persönliche Erfahrung aus Ellen Whites Mädchenzeit
DAH.0.0 (AH.384.3) Absatz: 14/16 
Ich wußte schon mit 12 Jahren, was Sparsamkeit bedeutet. Mit meiner Schwester lernte 
ich einen Beruf, und obwohl wir nur 25 Cents am Tag verdienten, waren wir doch in der 
Lage, etwas zu sparen, um es für die Mission zu geben. So sparten wir nach und nach 30 
Dollar zusammen. Als uns dann die Botschaft vom baldigen Kommen das Herrn mit dem 
Ruf nach Menschen und Mitteln erreichte, empfanden wir es als Vorrecht, die 30 Dollar 
unserem Vater zu geben und ihn zu bitten, dieses Geld für Traktate und Broschüren 
auszugeben, um die Botschaft an solche weiterzugeben, die in Finsternis waren. ...
DAH.0.0 (AH.384.4) Absatz: 15/16 
Mit dem beruflich erworbenen Geld versorgten meine Schwester und ich uns mit Kleidung. 
Wir gaben das Geld unserer Mutter und sagten: "Kaufe so ein, daß nach dem Kauf 
unserer Kleidung noch etwas fürs Missionswerk übrig bleibt." Dieses tat sie gern, um in 
uns den Missionsgeist zu fördern. The Youth's Instructor, 10. September 1907.

Sparsamkeit aus Prinzip
DAH.0.0 (AH.385.1) Absatz: 16/16 
Wer die Aufrufe nach Mitteln zum Unterhalt der Sache Gottes und zur Unterstützung der 
Leidenden und Bedürftigen erwidert, ist in seinem Berufsleben nicht oberflächlich, 
nachlässig und langsam. Er ist immer darauf bedacht, daß die Ausgaben nicht die 
Einnahmen überschreiten. Er ist aus Prinzip sparsam. Er hält es für seine Pflicht zu 
sparen, damit er geben kann. Testimonies for the Church IV, 573.

Kapitel 63: Unterweisung der Kinder im Umgang mit Geld

Lehrt einfache Gewohnheiten im täglichen Leben
DAH.0.0 (AH.386.1) Absatz: 1/16 
Eltern haben die Aufgabe, ihren Kindern Selbstbeherrschung und Selbstverleugnung 
beizubringen. Sie müssen ihnen immer die Pflicht vor Augen halten, dem Wort Gottes zu 
gehorchen und dafür zu leben, Jesus zu dienen. Sie müssen ihre Kinder dazu erziehen, in 
ihrem täglichen Leben mit einfachen Gewohnheiten zu leben und teure Kleidung und 
Nahrung und kostspielige Häuser und Möbel zu vermeiden. The Review and Herald, 13. 
November 1894.
DAH.0.0 (AH.386.2) Absatz: 2/16 
Kindern sollte schon sehr jung Lesen, Schreiben und Rechnen beigebracht werden und für 
sich selbst Buch zu führen. Sie sollten hier beständig Fortschritte machen. Vor allem aber 
sollten sie unterwiesen werden, daß die Furcht des Herrn der Weisheit Anfang ist. 
Counsels to Teachers, Parents and Students 168.169.

Jugendliche sollten die Finanzlage der Familie berücksichtigen
DAH.0.0 (AH.386.3) Absatz: 3/16 
Durch falsche Vorstellungen im Umgang mit Geld ist die Jugend vielen Gefahren 
ausgesetzt. Sie sollten nicht mit Geld unterstützt werden, als gäbe es einen 
unerschöpflichen Vorrat, aus dem sie jedes eingebildete Bedürfnis befriedigen können. 
Geld muß als Gabe angesehen werden, die uns Gott anvertraut hat, um sein Werk zu tun 
und um sein Königreich aufzubauen, und die Jugend sollte lernen, ihre Wünsche 
einzuschränken. Testimonies for the Church VI 214.215.
DAH.0.0 (AH.386.4) Absatz: 4/16 
Habt nicht so viele Wünsche, besonders wenn euer Einkommen begrenzt ist. Haltet eure 



Ansprüche im Rahmen der Mittel eurer Eltern. Der Herr wird eure selbstlosen 
Bemühungen erkennen und vermerken. ... Seid auch im Geringsten treu. Ihr kommt dann 
nicht in die Gefahr, größere Verpflichtungen zu vernachlässigen. Gottes Wort erklärt: "Wer 
im Geringen treu ist, ist auch im Großen treu." (vgl.: Matthäus 25,21-23). Manuskript 2, 
1903.

Unterrichtet über den Wert des Geldes
DAH.0.0 (AH.387.1) Absatz: 5/16 
Geld, das Jugendliche ohne viel Mühe bekommen, ist nicht viel wert. Einige müssen ihr 
Geld durch schwere Arbeit und Entbehrungen verdienen; aber wie viel sicherer ist es 
doch, wenn Jugendliche genau wissen, wo das Geld herkommt, das sie ausgeben und 
wenn sie wissen, was Kleidung, Nahrung und der Kauf eines Hauses kosten!
DAH.0.0 (AH.387.2) Absatz: 6/16 
Es gibt für Kinder viele Möglichkeiten, selbst Geld zu verdienen und ihren Teil dazu zu tun, 
Jesus Dankopfer zu bringen, der sein Leben für sie gab. ... Sie sollten lernen, daß das 
Geld, das sie verdienen, nicht ihr Eigentum ist und sie es nicht für das ausgeben können, 
was ihre unerschöpfliche Phantasie will, sondern es überlegt zu nutzen und für 
missionarische Zwecke zu geben. Sie sollen nicht damit zufrieden sein, Geld von ihren 
Eltern zu nehmen, das nicht ihres ist, und es als Opfergabe in den Schatzkasten zu legen. 
Sie sollten sich sagen: "Sollte ich von dem geben, das mich kein Opfer kostet?" Brief 11, 
1888.
DAH.0.0 (AH.387.3) Absatz: 7/16 
Es gibt so etwas wie eine unkluge Unterstützung unserer Kinder. Solche, die sich ihr 
Studiums verdienen, schätzen ihre Vorteile mehr wert, als jene, die auf Kosten anderer 
versorgt werden, denn sie kennen sie aus eigener Erfahrung. Wir dürfen unsere Kinder 
nicht so lange tragen, bis sie hilflose Bürden sind. Brief 50, 1895.
DAH.0.0 (AH.387.4) Absatz: 8/16 
Eltern mißachten ihre Pflicht, wenn sie einem Jugendlichen, freizügig Geld geben der 
kräftig genug ist, ein Studium zum Prediger oder Arzt zu beginnen, bevor er Erfahrung in 
nützlicher, anstrengender Arbeit hat. Brief 103, 1900.

Ermutigt Kinder, ihr eigenes Geld zu verdienen
DAH.0.0 (AH.388.1) Absatz: 9/16 
Manches Kind, das außerhalb der Stadt wohnt, könnte ein kleines Stück Land haben, um 
Gärtnern zu lernen. Es kann unterwiesen werden, auf diese Weise Geld zu verdienen, um 
es der Sache Gottes zu geben. Jungen und Mädchen können diese Arbeit verrichten, und 
bei richtiger Unterweisung können sie so den Wert des Geldes und Sparsamkeit lernen. 
Sie können neben dem Sparen für die Mission auch beim Kauf ihrer Kleidung mithelfen, 
und sie sollten dazu auch ermutigt werden. Brief 356, 1907.

Mißbilligt den sinnlosen Gebrauch des Geldes
DAH.0.0 (AH.388.2) Absatz: 10/16 
O, wieviel Geld verschwenden wir für nutzlose Dinge im Haus, für Zierrat und modische 
Kleider, Süßigkeiten und andere Dinge, die wir nicht brauchen! Eltern, lehrt eure Kinder, 
daß es falsch ist, Gottes Geld für das eigene Vergnügen auszugeben. ... Ermutigt sie, ihre 
Pfennige, wenn möglich zu sparen, damit sie im Missionswerk eingesetzt werden können. 
Sie werden durch praktische Selbstverleugnung reiche Erfahrungen machen und dadurch 
vor unmäßigen Gewohnheiten bewahrt bleiben. The Youth's Instructor, 1. November 1904.
DAH.0.0 (AH.388.3) Absatz: 11/16 
Kinder können lernen, ihre Liebe zu Christus zu zeigen, indem sie sich nutzlose 
Kleinigkeiten versagen, für die viel Geld durch ihre Finger gleitet. Dieses Werk sollte in 
jeder Familie getan werden. Es erfordert Feingefühl und Methode, aber es ist die beste 



Erziehung, die Kinder bekommen können. Und wenn alle kleinen Kinder ihre kleinen Opfer 
dem Herrn darbringen, wären ihre Gaben wie kleine Flüßchen, die zu einem Fluß 
anschwellen, wenn sie zusammenfließen. The Review and Herald, 25. Dezember 1900.
DAH.0.0 (AH.388.4) Absatz: 12/16 
Stellt eine kleine Spardose auf den Kaminsims oder an einen anderen sicheren Platz, wo 
sie gesehen wird, in die die Kinder ihre Opfergaben für den Herrn tun können. ... So 
können sie für den Herrn erzogen werden. Manuskript 128, 1901.

Lehrt die Kinder Zehnten und Opfergaben zu geben
DAH.0.0 (AH.389.1) Absatz: 13/16 
Der Herr beansprucht den Zehnten nicht nur als sein Eigentum, sondern er sagt uns auch, 
wie er für ihn aufbewahrt werden soll. Er sagt: "Ehre den HERRN mit deinem Besitz, mit 
den Erstlingen all deines Ertrages!" Sprüche 3,9 (Elberfelder Übersetzung). Das bedeutet 
nicht, daß wir unsere Mittel für uns verbrauchen und dem Herrn das Übrige bringen, auch 
wenn es ein ehrlicher Zehnter wäre. Legt Gottes Teil zuerst beiseite. Die Anweisungen, die 
der Heilige Geist durch den Apostel Paulus hinsichtlich der Gaben gegeben hat, gelten 
ebenso für den Zehnten. "An jedem ersten Wochentag lege ein jeder von euch bei sich 
zurück und sammle an, je nachdem er Gedeihen hat" 1.Korinther 16,2 (Elberfelder 
Übersetzung). Dies schließt Eltern und Kinder ein. The Review and Herald, 10. November 
1896.

Ein Fehler, der manchmal von wohlhabenden Vätern gemacht wird
DAH.0.0 (AH.389.2) Absatz: 14/16 
Die Umstände, in die ein Kind gestellt wird, hinterlassen oft sogar einen wirkungsvolleren 
Einfluß als das Beispiel der Eltern. Es gibt reiche Männer, die von ihren Kindern erwarten, 
daß sie genau das sind, was sie selbst in ihrer Jugend waren, und sie geben der 
Verdorbenheit der Zeit die Schuld dafür, daß ihre Kinder nicht so sind. Sie haben aber kein 
Recht, dies von ihren Kindern zu erwarten, wenn sie sie nicht in Umstände stellen, die 
denen ähnlich sind, in denen sie selbst gelebt haben. Die Umstände im Leben des Vaters 
haben ihn zu dem gemacht, was er ist. In seiner Jugend wurde er von Armut bedrückt und 
mußte fleißig und ausdauernd arbeiten. Sein Charakter wurde in der harten Schule der 
Armut geformt. Er mußte sich ganz zwangsläufig in seinen Wünschen bescheiden, eifrig 
arbeiten und in dem, woran er Gefallen fand, einfach bleiben. Er mußte seine natürlichen 
Fähigkeiten einsetzen, um Nahrung und Kleidung kaufen zu können, und er mußte 
Sparsamkeit üben.
DAH.0.0 (AH.389.3) Absatz: 15/16 
Väter arbeiten dafür, ihre Kinder mit Reichtum zu umgeben, anstatt sie in solch ein 
Situation zu stellen, in der sie selbst begonnen haben. Das ist ein verbreiteter Fehler. 
Müßten die Kinder heute in der gleichen Schule lernen wie ihre Väter, würden sie genauso 
nützlich wie sie. Die Väter haben die Umstände ihrer Kinder verändert. Armut war der 
Lehrmeister des Vaters, ein Überfluß an Mitteln umgibt den Sohn. All seine Wünsche 
werden befriedigt. Der Charakter seines Vaters wurde in der harten Schule der 
Sparsamkeit geformt, in der jedes Gut -- und sei es noch so klein -- wertgeschätzt wurde. 
Die Gewohnheiten und der Charakter seines Sohns werden nicht durch die Umstände 
geformt, die einmal bestanden, sondern durch die gegenwärtige Situation, durch 
Bequemlichkeit und Maßlosigkeit. ... Wenn er ringsum von Luxus umgeben ist, wie kann 
man ihm diese Dinge absprechen? Manuskript 58, 1899.

Das beste elterliche Erbe an die Kinder
DAH.0.0 (AH.390.1) Absatz: 16/16 
Das allerbeste Erbe, das Eltern ihren Kindern hinterlassen können, ist eine Kenntnis in 
nützlicher Arbeit und das Beispiel eines Lebens der selbstlosen Wohltätigkeit. Dadurch 



zeigen sie den wahren Wert des Geldes, das nur dafür geschätzt werden sollte, daß damit 
die eigenen Bedürfnisse und die anderer gestillt werden können und die Sache Gottes 
unterstützt werden kann. Testimonies for the Church III, 399.

Kapitel 64: Rechtschaffenheit im Beruf

Die Bibel als Quelle geschäftlicher Grundsätze
DAH.0.0 (AH.391.1) Absatz: 1/20 
Es gibt kein ehrbares Geschäft oder Gewerbe, für das die Bibel nicht das wesentliche 
Rüstzeug lieferte. Ihre Grundsätze des Fleißes, der Ehrlichkeit, der Sparsamkeit, 
Mäßigkeit und Reinheit stellen das Geheimnis wahren Erfolges dar. Diese Grundregeln, 
wie sie im Buch der Sprüche niedergelegt sind, bilden einen Schatz praktischer Weisheit. 
Wo könnte der Kaufmann, der Handwerker, der leitende Mann in irgendeinem 
Unternehmen bessere Leitsätze für sich oder seine Mitarbeiter finden als in den folgenden 
Worten des weisen Mannes?:
DAH.0.0 (AH.391.2) Absatz: 2/20 
"Siehst du einen Mann behend in seinem Geschäft, der wird vor den Königen stehen und 
wird nicht stehen vor den Unedlen." "Wo man arbeitet, da ist genug; wo man aber mit 
Worten umgeht, da ist Mangel." Sprüche 22,29; Sprüche 14,23.
DAH.0.0 (AH.391) Absatz: 3/20 
"Der Faule begehrt, und kriegt's doch nicht." "Die Säufer und Schlemmer verarmen, und 
ein Schläfer muß zerrissene Kleider tragen." Sprüche 13,4; Sprüche 23,21. ...
DAH.0.0 (AH.391) Absatz: 4/20 
Wie viele hätten dem finanziellen Mißerfolg und Ruin entgehen können, wenn sie die 
Warnungen beachtet hätten, die so oft und so nachdrücklich in der Schrift ausgesprochen 
werden:
DAH.0.0 (AH.391) Absatz: 5/20 
"Wer aber eilt, reich zu werden, wird nicht unschuldig bleiben. Sprüche 28,20.
"Mühelos erlangtes Vermögen zerrinnt; wer aber händeweis sammelt, der gewinnt immer 
mehr." Sprüche 13,11 (Menge Übersetzung).
DAH.0.0 (AH.391) Absatz: 6/20 
"Wer Schätze sammelt mit Lügen, der wird fehlgehen und ist unter denen, die den Tod 
suchen." Sprüche 21,6).
DAH.0.0 (AH.391) Absatz: 7/20 
"Wer borgt, ist des Leihers Knecht". Sprüche 22,7. "Wer für einen anderen Bürge wird, der 
wird Schaden haben; wer aber sich vor Geloben hütet, ist sicher." Sprüche 11,15. 
Erziehung 124.125 (Tb. 114.115).
DAH.0.0 (AH.392) Absatz: 8/20 
Das achte Gebot verurteilt ... Diebstahl und Raub und fordert unbedingte Redlichkeit in 
den kleinsten Dingen des Lebens. Es verbietet das Übervorteilen im Geschäftsleben und 
verlangt gerechte Bezahlung bei Verpflichtungen oder Arbeitslöhnen. Patriarchen und 
Propheten 283.

Geist und Charakter durch Unehrlichkeit entartet
DAH.0.0 (AH.392.2) Absatz: 9/20 
Er [jemand der lügt oder betrügt] verliert seine Selbstachtung. Er mag sich nicht bewußt 
sein, daß Gott ihn sieht und mit jeder Geschäftsabwicklung bekannt ist, daß heilige Engel 
seine Beweggründe bewerten, auf seine Worte hören und sein Lohn nach seinen Werken 
sein wird. Wenn es auch möglich wäre, seine falschen Handlungen vor der menschlichen 
und göttlichen Prüfung zu verbergen, die Tatsache, daß er es weiß, erniedrigt seinen Geist 
und Charakter. Eine Tat verändert den Charakter noch nicht, bricht aber Schranken nieder, 
und man geht auf die nächste Versuchung um so bereitwilliger ein, bis man sich 



schließlich im Berufsleben an Ausflüchte und Unehrlichkeit gewöhnt hat und der Mensch 
nicht mehr vertrauenswürdig ist. Testimonies for the Church V, 396.
DAH.0.0 (AH.392.3) Absatz: 10/20 
Wie wir mit unseren Nächsten in Bezug auf kleine Unehrlichkeiten oder dreisterem Betrug 
umgehen, so gehen wir auch mit Gott um. Menschen, die auf ihrem unehrlichen Weg 
unbeirrt fortfahren, werden ihre Grundsätze fortsetzen, bis sie ihre eigenen Seelen 
betrügen und den Himmel und das ewige Leben verlieren. The Review and Herald, 
18.September 1888.

Vermeidet Schulden
DAH.0.0 (AH.392.4) Absatz: 11/20 
Viele Familien sind deshalb arm, weil sie ihr Geld ebenso schnell ausgeben, wie sie es 
bekommen. Counsels on Stewardship 269.
DAH.0.0 (AH.392.5) Absatz: 12/20 
Du mußt sehen, daß man seine Angelegenheiten nicht so regelt, daß er Schulden 
macht. ... Wenn sich jemand in Schulden verstrickt, befindet er sich in einem von Satans 
Netzen, das er für Seelen ausgelegt hat. ...
DAH.0.0 (AH.392.6) Absatz: 13/20 
Es ist eine Falle, Geld für irgendwelche Zwecke zu verplanen oder auszugeben, das noch 
nicht verdient ist. Brief 63, 1897.

An jemanden, der über seine Verhältnisse lebt
DAH.0.0 (AH.393.1) Absatz: 14/20 
Du solltest nicht zulassen, daß du in finanzielle Schwierigkeiten kommst, denn die 
Tatsache, daß du Schulden hast, schwächt deinen Glauben und führt auch zur 
Entmutigung, und selbst der Gedanke daran macht dich fast rasend. Du mußt deine 
Ausgaben drosseln und dich bemühen, diese Schwäche in deinem Charakter zu beheben. 
Du kannst und du solltest entschiedene Anstrengungen unternehmen, um deine Neigung 
zu überwinden, mehr auszugeben, als du verdienst. Brief 48, 1888.

Die Sache Gottes könnte mit Schande bedeckt werden
DAH.0.0 (AH.393.2) Absatz: 15/20 
Die Welt hat ein Recht darauf, von den bekenntlichen Bibelchristen unbedingte Lauterkeit 
zu erwarten. Durch Gleichgültigkeit eines einzigen bei der Bezahlung seiner Schulden 
geraten alle unsere Gemeindeglieder in den Verdacht der Unzuverlässigkeit. Aus der 
Schatzkammer der Zeugnisse II, 38.
DAH.0.0 (AH.393.3) Absatz: 16/20 
Wer fromm sein will, sollte seinem Glaubensbekenntnis dadurch Ehre antun, daß er 
keinen Anlaß gibt, die Wahrheit wegen seiner leichtfertigen Handlungsweise zu schmähen. 
"Seid niemandem etwas schuldig." Römer 13,8. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse II, 
40.

Rat an einen der Schulden hat
DAH.0.0 (AH.393.4) Absatz: 17/20 
Sei entschlossen, keine weiteren Schulden zu machen. Verweigere dir lieber tausend 
Dinge, als in Schulden zu geraten. Der Fluch deines Lebens war es, in Schulden zu 
geraten. Meide sie wie die Pest.
DAH.0.0 (AH.393.5) Absatz: 18/20 
Schließe mit Gott einen feierlichen Bund, daß du durch seine Gnade deine Schulden 
bezahlen wirst und dann niemandem etwas schulden wirst, auch wenn du von 
Haferflocken und Brot leben müßtest. Es ist so einfach, wenn man deinen Tisch deckt, dir 
25 Cents für Extras zu entlocken. Halte die Cents zusammen, und die Dollars halten sich 



selbst zusammen. Es sind die kleinen Summen hier und dort, die für dies und das 
ausgegeben werden, die sich zu Dollars summieren. Übe Selbstverzicht im Kleinsten, 
solange du verschuldet bist. ... Werde nicht wankend, sei nicht entmutigt und gib nicht auf. 
Verzichte auf deinen Geschmack und die Befriedigung deines Appetits. Spare dein 
Kleingeld und bezahle deine Schulden. Trage sie so schnell wie möglich ab. Wenn du 
wieder als ein freier Mann dastehst, mache bei niemandem Schulden, dann hast du einen 
großen Sieg erlangt. Counsels on Stewardship 257.

Übt Nachsicht gegenüber unglücklichen Schuldnern
DAH.0.0 (AH.394.1) Absatz: 19/20 
Haben sich welche verschuldet, die wirklich nicht in der Lage sind, ihren 
Zahlungsverpflichtungen nachzukommen, dann sollten sie nicht zu etwas gezwungen 
werden, das über ihre Kräfte geht. Sie sollten eine günstige Gelegenheit bekommen, um 
ihre Verpflichtungen zu erfüllen und nicht in eine Position gebracht werden, in der sie 
niemals in der Lage sein werden, sich von ihren Schulden zu befreien. Eine solche 
Handlungsweise könnte vielleicht gerecht genannt werden, entspricht aber nicht der 
Gnade und der Liebe Gottes. Manuskript 46, 1900.

Vorsicht vor extremen Ansichten
DAH.0.0 (AH.394.2) Absatz: 20/20 
Manche sind unvorsichtig und geraten in Schulden, die sie vermeiden könnten. Andere 
üben eine Vorsicht, die Unglauben verrät. Um die Gunst der Stunde wahrzunehmen, 
können wir manchmal Mittel so investieren, daß das Werk Gottes gestärkt und aufgebaut 
wird und uns trotzdem genau an die richtigen Grundsätze halten. Manuskript 20, 1891.

Kapitel 65: Die Vorsorge für die Zukunft

Eigenheim und Sparsamkeit gegen verschwenderische Gewohnheiten
DAH.0.0 (AH.395.1) Absatz: 1/13 
Bruder und Schwester B. haben die Lektionen der Sparsamkeit nicht gelernt. ... Sie 
möchten alles nutzen, was ihnen begegnet, egal, wie viel es ist. Sie möchten sich so viel 
wie möglich vergnügen, und wenn sie dann in eine Notlage kommen, sind sie völlig 
unvorbereitet. Wären Bruder und Schwester B. sparsame Haushalter, die 
Selbstverleugnung übten, dann hätten sie schon längst ein Haus und auch die Mittel für 
einen Notfall. Aber sie sind nicht so sparsam, wie andere es gewesen sind, von denen sie 
zeitweise abhängig waren. Wenn sie diese Lehren nicht lernen, werden ihre Charaktere 
am Tag Gottes nicht als vollkommen erfunden werden. Testimonies for the Church III, 
30.31.

Dieser Rat kann euch helfen
DAH.0.0 (AH.395.2) Absatz: 2/13 
Du arbeitest in einem Beruf, der dir von Zeit zu Zeit größere Einnahmen auf einmal 
beschert. Nachdem du einiges verdient hast, hast du aber nicht gelernt, für die Zeit zu 
sparen, wo das Geld nicht so leicht zu verdienen ist, sondern hast es für viele für Wünsche 
ausgegeben. Habt ihr, du und deine Frau, verstanden, daß Gott euch die Pflicht auferlegt 
hat, eure Neigungen und Wünsche zu verleugnen und für die Zukunft vorzusorgen, anstatt 
nur für Heute zu leben? Du könntest schon lange dazu in der Lage sein, und deine Familie 
hätte alles, was sie für ein angenehmes Leben braucht. Du hat eine Lektion zu lernen. ... 
Man muß mit Wenigem auskommen. Testimonies for the Church II, 432.433.

An eine Familie, die planmäßig sparen soll
DAH.0.0 (AH.395.3) Absatz: 3/13 



Ihr hättet heute Kapital für Notfälle und um die Sache Gottes zu unterstützen, wenn ihr so 
gewirtschaftet hättet, wie es richtig gewesen wäre. Jede Woche solltet ihr einen Teil eurer 
Einkünfte beiseite legen und nur anrühren, wenn wirkliche Not ist, oder es wird als 
Opfergabe an Gott, den Geber, zurückgegeben. ...
DAH.0.0 (AH.396.1) Absatz: 4/13 
Ihr habt eure Einkünfte nicht weise und sparsam verwendet, um einen finanziellen 
Spielraum für den Fall zu schaffen, daß du krank wirst und deine Familie auf dein 
Einkommen verzichten muß. Deine Familie sollte einige Rücklagen haben, auf die sie 
zurückgreifen kann, wenn ihr in finanzielle Not geratet. Brief 5, 1877.

Ein Rat an eine andere Familie, zu sparen
DAH.0.0 (AH.396.2) Absatz: 5/13 
Jede Woche solltet ihr 5 oder 10 Dollars an einem sicheren Platz aufbewahren, die nur bei 
Krankheit verwendet werden. Durch Sparsamkeit könnt ihr einiges mit Zinsen festlegen. 
Durch weise Haushaltsführung könnt ihr etwas sparen, nachdem ihr eure Schulden 
bezahlt habt. Nicht gedruckter Brief 49, 1884.
DAH.0.0 (AH.396.3) Absatz: 6/13 
Ich kannte eine Familie, die wöchentlich 20 Dollars bekam und alles ausgab, während eine 
andere gleich große Familie nur 12 Dollars in der Woche erhielt, aber jede Woche ein oder 
zwei Dollars beiseite legte. Sie schafften das, indem sie auf den Kauf von Dingen 
verzichteten, die zwar nötig scheinen, auf die man aber verzichten kann. Brief 156, 1901.

Sichert Eigentum durch festen Willen
DAH.0.0 (AH.396.4) Absatz: 7/13 
Wer das Eigentum des Herrn gewissenhaft verwaltet, wird genau wissen, wie seine 
geschäftliche Lage ist. Er wird als kluger, vorausblickender Mensch auf jeden Notfall 
vorbereitet sein. Sollte seine Prüfungszeit plötzlich enden, würde er denen nicht so große 
Schwierigkeiten hinterlassen, die berufen werden, seine Vermögensverhältnisse zu 
ordnen.
DAH.0.0 (AH.396.5) Absatz: 8/13 
Viele werden nicht auf den Gedanken angesprochen, ihr Testament zu machen, solange 
sie offensichtlich gesund sind. Doch unsere Brüder sollten weislich diese Vorsorge treffen. 
Sie müssen um ihre finanzielle Lage wissen und dürfen nicht zulassen, daß ihre Geschäfte 
in Schwierigkeiten verwickelt werden. Am besten wäre es, sie verwalteten ihr Eigentum so, 
daß sie es zu irgendeiner Zeit aufgeben könnten.
DAH.0.0 (AH.397.1) Absatz: 9/13 
Testamente sollten so abgefaßt werden, daß sie den gesetzlichen Bedingungen 
entsprechen. Nachdem sie aufgesetzt sind, mögen sie jahrelang liegenbleiben, und sie 
richten keinen Schaden an, wenn von Zeit zu Zeit, wie es das Werk erfordert, Gaben 
dargebracht werden. Brüder, der Tod wird nicht einen Tag früher kommen, weil ihr etwa 
euer Testament gemacht habt. Wenn ihr darin über euer Eigentum zugunsten eurer 
Verwandten verfügt, so seht zu, Gottes Werk nicht zu vergessen. Ihr seid seine Diener, die 
sein Eigentum verwalten. Deshalb solltet ihr in erster Linie seine Forderungen 
berücksichtigen. Natürlich sollen eure Frauen und Kinder nicht hilflos zurückgelassen 
werden. Wenn sie es nötig haben, sind für sie Vorkehrungen zu treffen. Aber bedenkt nicht 
in eurem Testament, nur weil es so üblich ist, eine lange Reihe von Verwandten, die gar 
nicht hilfsbedürftig sind. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 516.

Berücksichtigt Gottes Sache zu Lebzeiten
DAH.0.0 (AH.397.2) Absatz: 10/13 
Niemand sollte meinen, daß er im Sinne Christi handelt, wenn er zu Lebzeiten Besitztümer 
anhäuft und beim Tod per Testament einen Teil davon für wohltätige Zwecke hinterläßt. 



The Review and Herald, 27. Februar 1894.
DAH.0.0 (AH.397.3) Absatz: 11/13 
Einige halten ihre Mittel zu Lebzeiten selbstsüchtig zurück und vertrauen darauf, daß sie 
ihr Zukurzkommen damit wieder ausgleichen können, daß sie die Sache Gottes in ihrem 
Testament bedenken. Aber nicht die Hälfte der Mittel, die so in Testamenten vermacht 
werden, werden jemals der Sache dienen, für die sie bestimmt sind. Brüder und 
Schwestern, investiert euch selbst in der Bank des Himmels und übertragt eure 
Verwalterschaft nicht auf andere. The Review and Herald, 12. Oktober 1886.

Die Verwalterschaft auf die Kinder zu übertragen ist oft unklug
DAH.0.0 (AH.397.4) Absatz: 12/13 
Eltern sollten sich scheuen, den Kindern Mittel anzuvertrauen, die Gott in ihre Hände 
gelegt hat, wenn sie nicht absolut sicher sind, daß ihre Kinder ein größeres Interesse, 
mehr Liebe und eine völligere Hingabe für die Sache Gottes als sie selbst besitzen, daß 
sie das Werk Gottes ernster und eifriger vorantreiben und wohltätiger in der Durchführung 
der verschiedenen Unternehmungen sind, die mit diesem Werk verbunden sind und das 
nach Mitteln verlangt. Aber viele geben ihren Besitz ihren Kindern und legen ihnen damit 
die Verantwortung ihrer Verwalterschaft in die Hände, weil Satan sie dazu antreibt. 
Dadurch gelangen Mittel wirksam in die Reihen des Feindes. Satan lenkt die Dinge, um 
seiner Sache zu dienen und hält Mittel vom Werk Gottes fern, die es braucht, damit es 
großzügig unterstützt wird. Testimonies for the Church II, 655.

Der Fluch angehäuften Reichtums
DAH.0.0 (AH.398.1) Absatz: 13/13 
Wer Reichtum anhäuft, hinterläßt seinen Kindern den Fluch dieses Reichtums. Es ist für 
Väter und Mütter eine Sünde, eine furchtbare, seelengefährdende Sünde, und diese 
Sünde erstreckt sich auf ihre Nachkommen. Die Kinder verschwenden ihre Mittel oft für 
törichte Dinge in einem zügellosen Leben, das sie zu Bettlern macht. Sie kennen nicht den 
Wert ihres Erbteils, das sie vergeuden. Hätten diese Eltern ihren Kindern ein richtiges 
Beispiel gegeben, den Reichtum nicht anzuhäufen, sondern weiterzugeben, hätten sie 
sich Schätze im Himmel angelegt und erhielten schon in dieser Welt eine Erwiderung in 
Form von Frieden und Glück und im zukünftigen Leben in Form ewiger Reichtümer. Brief 
20, 1897.

Abschnitt XIV: Behütet die Zugänge der Seele

Kapitel 66: Wir müssen die Zugänge bewachen

Warum Gott uns Augen, Ohren und Sprache gab
DAH.0.0 (AH.401.1) Absatz: 1/19 
Gott gab den Menschen Augen, damit sie die wunderbaren Dinge in seinem Gesetz sehen 
können. Er gab ihnen hörende Ohren, damit sie seiner Botschaft lauschen können, die 
vom lebenden Prediger verkündet wird. Er gab dem Menschen die Redegabe, damit er 
Christus als den Sünden vergebenden Erlöser darstellt. Mit dem Herzen glaubt der 
Mensch an die Gerechtigkeit, und mit dem Mund wird das Bekenntnis an die Erlösung 
abgelegt. Brief 21, 1899.

Wie Satan Eingang in die Seele findet
DAH.0.0 (AH.401.2) Absatz: 2/19 
Alle sollten über ihre Sinne wachen, damit Satan nicht den Sieg über sie erlangt, denn sie 
sind die Zugänge zur Seele. Testimonies for the Church III, 507.
DAH.0.0 (AH.401.3) Absatz: 3/19 



Ihr müßt zu treuen Wächtern werden, um über eure Augen, Ohren und all eure Sinne zu 
wachen, wenn ihr die Kontrolle über euren Geist behalten und eitle und verdorbene 
Gedanken vermeiden wollt, die die Seele beschmutzen. Nur die Macht der Gnade kann 
dieses äußerst erstrebenswerte Werk vollbringen. Testimonies for the Church II, 561.
DAH.0.0 (AH.401.4) Absatz: 4/19 
Satan und seine Engel sind bemüht, die Sinne zu lähmen, damit Warnung, Mahnung und 
Tadel nicht gehört werden, oder wenn sie gehört werden, dennoch das Herz nicht 
erreichen und das Leben nicht ändern. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse  II, 174.175.
DAH.0.0 (AH.401.5) Absatz: 5/19 
Meine Brüder, Gott ruft uns als seine Nachfolger auf, im Licht zu wandeln. Ihr solltet 
bestürzt sein. Sünde ist unter uns, und sie wird nicht als äußerst sündhaft angesehen. Bei 
vielen sind die Sinne durch die Befriedigung des Appetits und die Vertrautheit mit der 
Sünde gelähmt. Wir müssen dem Himmel näherkommen. Testimonies for the Church III, 
476.

Satans Strategie ist, die Sinne zu verwirren
DAH.0.0 (AH.401.6) Absatz: 6/19 
Satan führt die Menschen dahin, Gott zu mißachten. Ihr Geist wird so in Anspruch 
genommen, daß Gott in ihren Überlegungen keinen Platz hat. Ihre Erziehung hat den 
Geist verwirrt und das wahre Licht verdunkelt. Satan möchte nicht, daß die Menschen eine 
Erkenntnis Gottes haben. Er ist sehr zufrieden, wenn er Spiele und Theatervorstellungen 
benutzen kann, die Sinne der Jugendlichen so sehr zu verwirren, daß menschliche Wesen 
in Finsternis zugrunde gehen, obwohl um sie herum das Licht scheint. The Review and 
Herald, 13. März 1900.

Ohne unsere Zustimmung kann Satan nicht in die Gedanken eindringen
DAH.0.0 (AH.402.1) Absatz: 7/19 
Wir müssen den Menschen vor Augen halten, daß Gott dafür gesorgt hat, daß wir nicht 
über unser Vermögen versucht werden, und daß er für jede Versuchung einen Ausweg 
bereithält. Wenn wir völlig für Gott leben, dann werden wir es unserem Geist nicht 
erlauben, selbstsüchtigen Vorstellungen nachzugehen.
DAH.0.0 (AH.402.2) Absatz: 8/19 
Wenn es irgend einen Weg gibt, durch den Satan Zugang zu unserem Geist erhält, wird er 
sein Unkraut säen und wachsen lassen, bis es eine reiche Ernte hervorbringt. Auf keinen 
Fall kann Satan die Herrschaft über Gedanken, Worte und Handlungen erlangen, solange 
wir nicht freiwillig die Tür öffnen und ihn auffordern, einzutreten. Dann wird er eintreten und 
die ins Herz gesäte gute Saat ausreißen, so daß die Wahrheit wirkungslos gemacht wird. 
The Review and Herald, 11. Juli 1893.

Schließt dem Versucher jeden Zugang
DAH.0.0 (AH.402.3) Absatz: 9/19 
Alle, die Christus bekennen, müssen wachen, beten und den Zugang zu ihrem Herzen 
bewahren, denn Satan wird uns verderben und zugrunde richten, wenn wir ihm die 
geringste Gelegenheit dazu geben. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 368.
DAH.0.0 (AH.402.4) Absatz: 10/19 
Wir gefährden uns, wenn wir zögern und über Vorteile nachdenken, die uns ein Eingehen 
auf die Einflüsterungen Satans gewähren könnte. Sünde bedeutet Unehre und Unglück 
jedem Menschen, der darin einwilligt, obgleich sie in schillerndem Gewande betörend und 
schmeichlerisch auftritt. Wenn wir uns in Satans Gebiet wagen, sind wir nicht des 
Schutzes vor seiner Gewalt sicher. Soweit es an uns liegt, müssen wir alle Türen 
schließen, durch die der Versucher bei uns Eingang finden könnte. Leuchtende Spuren 
213.



DAH.0.0 (AH.403.1) Absatz: 11/19 
Wer kann im Moment der Versuchung die furchtbaren Folgen abschätzen, die das 
Ergebnis eines falschen, übereilten Schrittes sind! Unsere einzige Sicherheit ist, daß wir 
jeden Augenblick durch die Gnade Gottes beschützt sind und nicht unser eigenes 
geistliches Sehvermögen auslöschen, so daß wir Böses gut und Gutes böse nennen. Wir 
müssen die Zugänge der Seele ohne Zögern oder Einwände gegen das Böse schließen 
und bewachen. Testimonies for the Church III, 324.
DAH.0.0 (AH.403.2) Absatz: 12/19 
Jeder Christ muß ständig auf der Hut sein und jeden Zugang der Seele bewachen, wo 
Satan Zutritt finden könnte. Er muß um göttliche Hilfe bitten, und gleichzeitig entschlossen 
gegen jede Neigung zur Sünde Widerstand leisten. Durch Mut, Glauben und beharrliches 
Bemühen wird er siegen. Doch er muß bedenken, daß Jesus in ihm bleiben muß und er in 
Jesus, wenn er den Sieg erringen will. Testimonies for the Church V, 47.

Vermeidet Böses zu lesen, zu sehen und zu hören
DAH.0.0 (AH.403.3) Absatz: 13/19 
Der Apostel [Petrus] suchte die Gläubigen darüber zu unterweisen, wie wichtig es ist, die 
Gedanken daran zu hindern, sich mit verbotenen Dingen zu beschäftigen oder seine 
Kräfte an Nichtigkeiten zu vergeuden. Wer Satans Anschlägen nicht zum Opfer fallen will, 
muß die Eingangstore seines Herzens wohl verwahren und sich hüten, das zu lesen, zu 
sehen oder zu hören, was unreine Gedanken hervorrufen könnte. Wir dürfen nicht 
zulassen, daß unsere Gedanken umherschweifen und nach Belieben bei jedem 
Gegenstand verweilen, den uns Satan einflüstert. Wachen wir nicht treulich über unser 
Herz, dann wird das Böse von außen auch Böses im Inneren wachrufen, und unsere 
Seele wird in Finsternis geraten. Das Wirken der Apostel 517.
DAH.0.0 (AH.403.4) Absatz: 14/19 
Es sollte alles nur mögliche getan werden, um uns und unsere Kinder dorthin zu bringen, 
wo wir die Ungerechtigkeit, die in der Welt vorherrscht, nicht sehen. Wir sollten den Blick 
unserer Augen und das Hören unserer Ohren sorgfältig bewachen, damit diese 
scheußlichen Dinge keinen Eingang in unsere Gemüter finden. Wenn die Tageszeitung ins 
Haus kommt, spüre ich den Wunsch, sie zu verstecken, damit diese lächerlichen, 
sensationellen Dinge nicht gesehen werden mögen. Es scheint, als wenn der Feind der 
Urheber für die Veröffentlichung vieler Dinge ist, die in den Tageszeitungen erscheinen. 
Jede nur mögliche Sünde ist aufgedeckt und liegt der Welt in unverhüllter Form vor. 
Notebook Leaflets, Education, 1.
DAH.0.0 (AH.404.1) Absatz: 15/19 
Wer die Weisheit Gottes haben möchte, muß in der Kenntnis der Sünden dieses Zeitalters 
zum Narren werden, um weise zu sein. Er muß seine Augen schließen, damit er Böses 
weder sieht noch lernt. Er muß seine Ohren schließen, damit er nichts Böses hört und 
dadurch ein Wissen erlangt, das die Reinheit seiner Gedanken und Handlungen 
beschmutzen würde. Und er sollte auf seine Zunge achtgeben, daß sie sich nicht an 
verdorbenen Unterhaltungen beteiligt und in seinem Mund keine Falschheit gefunden wird. 
Solemn Appeal 76.

Der Widerstand wird durch das Öffnen der Tür geschwächt
DAH.0.0 (AH.404.2) Absatz: 16/19 
Probiere niemals aus, wie nahe du in Sicherheit am Abgrund entlang gehen kannst. 
Vermeide schon eine erste Annäherung an die Gefahr. Mit den Belangen der Seele ist 
nicht zu spaßen. Dein Charakter ist dein Kapital. Pflege ihn, wie du einen goldenen Schatz 
pflegen würdest. Sittliche Reinheit, Selbstachtung und starke Widerstandskräfte müssen 
entschieden und beständig gepflegt werden. Es sollte kein Abweichen von der 
Zurückhaltung geben. Eine vertrauliche Handlung oder eine Anspielung können die Seele 



in Gefahr bringen, denn dadurch wird die Tür für Versuchungen geöffnet und die 
Widerstandskräfte werden geschwächt. Medical Ministry 143.

Satan möchte die zukünftigen Herrlichkeiten verfinstern
DAH.0.0 (AH.404.3) Absatz: 17/19 
Satan hat beständig daran gearbeitet, die Herrlichkeiten der zukünftigen Welt zu 
verfinstern und die ganze Aufmerksamkeit auf die Dinge dieses Lebens zu lenken. Er hat 
sich bemüht, die Dinge so einzurichten und unser Denken, unsere Sorge und Arbeit  so 
sehr mit zeitlichen Dingen zu beschäftigen, daß wir den Wert ewiger Tatsachen weder 
sehen noch begreifen. Die Welt und ihre Sorgen nehmen zuviel Raum ein, während Jesus 
und himmlische Dinge einen viel zu geringen Teil unserer Gedanken und Zuneigungen 
beanspruchen. Wir sollen alle Pflichten des täglichen Lebens gewissenhaft erledigen, aber 
es ist genauso wichtig, daß wir über allem eine heilige Zuneigung zu unserem Herrn Jesus 
Christus pflegen. The Review and Herald, 7. Januar 1890.

Himmlische Engel werden uns helfen
DAH.0.0 (AH.405.1) Absatz: 18/19 
Wir sollten immer bedenken, daß gute und böse unsichtbare Mächte am Wirken sind, um 
unseren Geist zu kontrollieren. Sie wirken mit unsichtbarer, aber effektiver Macht. Gottes 
Engel sind dienstbare Geister. Sie üben auf Herz und Sinn eine himmlische Atmosphäre 
aus, während der große Widersacher der Seelen, der Teufel mit seinen Engeln beständig 
daran arbeitet, unsere Vernichtung zu verwirklichen. ...
DAH.0.0 (AH.405.2) Absatz: 19/19 
Während wir dauernd auf der Hut sein sollten, weil wir den Angriffen der unsichtbaren 
Feinde beständig ausgesetzt sind, müssen wir sicher sein, daß sie uns ohne unsere 
Einwilligung nicht schaden können. The Review and Herald, 19. Juli 1887

Kapitel 67: Verlockende Anblicke und Geräusche

Böses ist überall um uns herum zu sehen und zu hören
DAH.0.0 (AH.406.1) Absatz: 1/10 
Du hast guten Grund, um deine Kinder tief besorgt zu sein, denen auf Schritt und Tritt 
Versuchungen begegnen. Es ist für sie unmöglich, eine Berührung mit bösen Gefährten zu 
vermeiden. ... Sie werden Dinge sehen und hören und Einflüssen ausgesetzt sein, die 
zersetzen und unmerklich aber sicher das Herz verführen und den Charakter verderben, 
wenn sie nicht sorgfältig behütet werden. Pacific Health Journal, Juni 1890.

Alle benötigen ein Bollwerk gegen Versuchungen
DAH.0.0 (AH.406.2) Absatz: 2/10 
In christlichen Heimen sollte ein Bollwerk gegen die Versuchung errichtet werden. Satan 
nutzt jedes Mittel, um Verbrechen und erniedrigende Laster zu verbreiten. Wir können 
nicht über die Straßen unserer Großstädte gehen, ohne Verbrechen zu begegnen, die 
auch in Romanen oder Theaterstücken dargestellt werden. Der Geist ist zur Vertrautheit 
mit der Sünde erzogen worden. Die Handlungsweisen der Niedrigen und Gemeinen 
werden den Menschen in den Zeitungen nahegebracht, und alles, was Leidenschaften 
wecken kann, wird ihnen in aufregenden Berichten angeboten. Bible Echo, 15. Oktober 
1894.
DAH.0.0 (AH.406.3) Absatz: 3/10 
Einige Eltern sind so gleichgültig und sorglos, daß sie denken, es mache keinen 
Unterschied, ob ihre Kinder eine christliche oder eine öffentliche Schule besuchen. "Wir 
leben in der Welt", sagen sie, "und wir können sie nicht verlassen." Aber Eltern, wir können 
uns schon ein gutes Stück von der Welt fernhalten, wenn wir uns dafür entscheiden. Wir 



können es vermeiden, soviel Böses zu sehen, das sich in der letzten Zeit so schnell 
vermehrt. Wir können es vermeiden, so viel von Gottlosigkeit und Verbrechen zu hören. 
Notebook Leaflets, Education 1.

Gesetzlosigkeit säen, Verbrechen ernten
DAH.0.0 (AH.407.1) Absatz: 4/10 
Viele der volkstümlichen Zeitschriften heutigen Tages sind voll aufregender Geschichten, 
welche die Jugend zur Gottlosigkeit erziehen und sie auf den Pfad des Verderbens leiten. 
Obwohl nur Kinder den Jahren nach, wissen sie doch schon ebensoviel von Verbrechen 
wie Erwachsene. Durch die Geschichten, welche sie lesen, werden sie zum Bösen 
angeregt. In Gedanken begehen sie die dargestellten Taten, bis ihr Ehrgeiz erweckt ist zu 
sehen, was sie darin leisten können, Verbrechen zu begehen und der Strafe zu entrinnen.
DAH.0.0 (AH.407.2) Absatz: 5/10 
Dem tätigen Geist der Kinder und der Jugend sind Szenen, wo sich ihnen die Zukunft in 
Offenbarungen entfaltet, die nur der Einbildung entstammen, Wirklichkeiten. Werden 
Revolutionen vorhergesagt und alle Arten von Vorgängen beschrieben, welche die 
Schranken des Gesetzes und der Zurückhaltung niederreißen, so werden viele von dem 
Geist dieser Darstellung ergriffen. Sie werden zum Begehen von Verbrechen veranlaßt, 
die womöglich noch schlimmer sind als diese sensationellen Schreiber sie schildern. 
Durch solche Einflüsse wird die Gesellschaft demoralisiert. Der Same der Gesetzlosigkeit 
wird weit und breit gesät. Niemand darf sich darüber wundern, daß eine Ernte von 
Verbrechen daraus erfolgt. In den Fußspuren des großen Arztes 452 (Der Weg zur 
Gesundheit 345).

Das Verlockende an populärer Musik
DAH.0.0 (AH.407.3) Absatz: 6/10 
Ich bin alarmiert, wenn ich überall die Leichtfertigkeit junger Leute erlebe, die bekennen, 
die Wahrheit zu glauben. Gott scheint in ihrem Denken keinen Platz zu haben. Ihre 
Gedanken sind mit Unsinn gefüllt, und ihre Unterhaltungen bestehen nur aus leerem und 
eitlem Geschwätz. Sie haben offene Ohren für Musik, und Satan weiß, welche Organe er 
erregen und ganz in Anspruch nehmen und wie er den Geist bezaubern muß, damit kein 
Verlangen nach Christus besteht. Es fehlt an geistlichem Verlangen nach göttlicher 
Erkenntnis und Wachstum in der Gnade.
DAH.0.0 (AH.407.4) Absatz: 7/10 
Es wurde mir gezeigt, daß die Jugendlichen einen höheren Stand einnehmen und das 
Wort Gottes zu ihrem Ratgeber und Führer machen müssen. Auf der Jugend liegen 
feierliche Verpflichtungen, die zu leicht genommen werden. Die Einführung der Musik in 
ihre Heime an Stelle der Zuwendung zum Heiligen und Geistlichen ist ein Mittel, um ihre 
Gedanken von der Wahrheit abzulenken. Oberflächliche Lieder und die populäre Musik 
aus Musikautomaten entsprechen genau ihrem Geschmack. Sie nehmen Zeit in Anspruch, 
die besser dem Gebet gewidmet würde. Musik ist ein großer Segen, wenn sie nicht 
mißbraucht wird, wenn man jedoch verkehrt mit ihr umgeht, wird sie zu einem furchtbaren 
Fluch. Sie regt an, aber sie vermittelt nicht jene Stärke und jenen Mut, die Christen nur am 
Thron der Gnade finden, wenn sie demutsvoll ihre Bedürfnisse vorbringen und mit heftigen 
Schreien und unter Tränen um himmlische Stärke flehen, um gegen die mächtigen 
Versuchungen des Bösen gefestigt zu werden. Satan führt die jungen Gefangenen. O, was 
kann ich nur sagen, um sie dahin zu bringen, seine betörende Macht zu zerbrechen! Er 
umgarnt sie geschickt, um sie in die ewige Verdammnis zu locken. Testimonies for the 
Church I, 496.

Unreine Gedanken führen zu unreinen Taten
DAH.0.0 (AH.408.1) Absatz: 8/10 



Dieses ist eine Zeit, in der es überall nur so von Verdorbenheit wimmelt. Durch Anschauen 
und Lesen werden begierige Blicke und verdorbene Leidenschaften geweckt. Das Herz ist 
durch die Phantasie verunreinigt. Der Geist findet Gefallen am Betrachten von Szenen, die 
niedere und unedle Leidenschaften wachrufen. Diese schmutzigen Vorstellungen, die 
durch die unreine Phantasie zustande kommen, verderben die Moral und bereiten 
getäuschte, betörte Wesen darauf vor, den wollüstigen Leidenschaften die Zügel schießen 
zu lassen. Darauf folgen Sünden und Verbrechen, die Wesen, die nach dem Bild Gottes 
geschaffen sind, auf die Ebene der Tiere herabziehen und sie zuletzt in die ewige 
Verdammnis hinabsinken lassen. Testimonies for the Church II, 410.

Ich möchte nichts Böses sehen
DAH.0.0 (AH.408.2) Absatz: 9/10 
Eltern müssen unaufhörlich wachsam sein, damit ihre Kinder nicht verloren gehen. Alle, 
auf denen die Verpflichtung ruht, die Einflüsse des Heims zu bewachen, sollten wie David 
im 101. Psalm geloben: "Ich will keine heillosen Dinge ins Auge fassen; Übertretungen zu 
begehen, hasse ich; das soll nicht an mir kleben. Ein verkehrtes Herz soll von mir 
weichen, Böses will ich nicht kennen. Wer seinen Nächsten heimlich verleumdet, den will 
ich stumm machen. Wer stolze Augen und ein hochmütiges Herz hat, den will ich nicht 
dulden. Meine Augen sind auf die Treuen im Lande gerichtet, damit sie bei mir wohnen. 
Wer auf vollkommenem Weg wandelt, der darf mir dienen. Im Innern meines Hauses soll 
nicht wohnen, wer Trug übt. Wer Lügen redet, soll nicht bestehen vor meinen Augen." 
Psalm 101,3-7 (Elberfelder Übersetzung). Counsels to Teachers, Parents and Students 
119.
DAH.0.0 (AH.409.1) Absatz: 10/10 
Jeder bekenne entschlossen: "Ich will meine kostbare Zeit nicht vergeuden und nichts 
lesen, das mir keinerlei Nutzen bringt, sondern mich nur untauglich zum Dienst macht. Ich 
will meine Zeit und meine Gedanken Dingen weihen, die mich zum Dienst für Gott 
geschickt machen. Vor allem, was frivol und sündhaft ist, will ich meine Augen 
verschließen. Meine Ohren sind des Herrn; ich will den spitzfindigen Schlußfolgerungen 
des Bösen kein Gehör schenken. Ich will auch keinesfalls meine Stimme für etwas 
erheben, was nicht unter dem Einfluß des Geistes Gottes steht. Mein Leib ist ein Tempel 
des Heiligen Geistes, und alle Kraft, über die ich verfüge, soll nur würdigen Zwecken 
dienen." Aus der Schatzkammer der Zeugnisse III, 87.88.

Kapitel 68: Lesen und sein Einfluß

Ernährt den kindlichen Geist mit richtiger Nahrung
DAH.0.0 (AH.410.1) Absatz: 1/28 
Der aufnahmefähige, wachsende Geist des Kindes verlangt nach Wissen. Eltern sollten 
immer gut informiert sein, damit sie ihren Kindern die richtige geistige Nahrung geben 
können. Der Geist erhält seine Stärke wie der Körper durch die Nahrung. Er wird durch 
reine, stärkende Gedanken erweitert und erhoben und durch das Irdische eingeengt und 
erniedrigt.
DAH.0.0 (AH.410.2) Absatz: 2/28 
Eltern, ihr entscheidet darüber, ob die Gemüter eurer Kinder mit veredelnden oder bösen 
Gedanken gefüllt werden. Ihr könnt ihren aktiven Geist nicht beschäftigungslos lassen; ihr 
könnt das Schlechte auch nicht durch Mißbilligung verhindern. Nur durch das Einschärfen 
richtiger Grundsätze könnt ihr falsche Gedanken verhindern. Wenn Eltern nicht den 
Samen der Wahrheit ihren Kindern ins Herz pflanzen, dann wird der Feind Unkraut säen. 
Nur richtige und vernünftige Belehrungen bewahren vor dem Umgang mit dem Bösen, das 
gute Sitten verdirbt. Die Wahrheit wird die Seele vor den endlosen Versuchungen 
bewahren, denen man entgegentreten muß. Counsels to Teachers, Parents and Students 



121.

Eltern müssen Lesegewohnheiten überwachen
DAH.0.0 (AH.410.3) Absatz: 3/28 
Viele Jugendliche verlangen begierig nach Büchern. Sie lesen alles, was ihnen in die 
Hände kommt. Ich appelliere an die Eltern solcher Kinder, deren Lesewünsche zu 
kontrollieren. Duldet auf euren Tischen keine Illustrierten und Zeitungen, die 
Liebesgeschichten enthalten. Ersetzt sie durch Bücher, die der Jugend helfen, im Bau 
ihres Charakters das beste Material zu verwenden, die Liebe und Furcht Gottes, die 
Kenntnis Christi. Ermutigt eure Kinder, ihren Geist mit wertvollem Wissen zu füllen, damit 
das Gute die Seele ausfüllt und ihre Kräfte beherrscht und keinen Platz für niedrige, 
verdorbene Gedanken läßt. Schränkt die Gewohnheit ein, Dinge zu lesen, die dem 
Verstand keine gute Nahrung liefern. Counsels to Teachers, Parents and Students 133.
DAH.0.0 (AH.411.1) Absatz: 4/28 
Eltern sollten alles daran setzen, jeden Einfluß, der nichts Gutes hervorbringt, von ihrem 
Heim fernzuhalten. Hierin haben manche Eltern noch viel zu lernen. Denen, die sich frei 
fühlen, Geschichten und Romane zu lesen, sage ich: Ihr sät eine Saat, deren Ernte ihr 
nicht haben möchtet. Das Lesen derartiger Literatur bringt keine geistliche Stärke, sondern 
es zerstört die Liebe für die reine Wahrheit des Wortes Gottes. Durch Romane und 
Illustrierte mit Geschichten füllt Satan den Geist mit eingebildeten und oberflächlichen 
Gedanken, der das Wort Gottes fleißig betrachten sollte. So raubt er Tausenden die Zeit, 
die Energie und die Selbstdisziplin, die in den ernsten Problemen des Lebens vonnöten 
sind. Counsels to Teachers, Parents and Students 120.121.
DAH.0.0 (AH.411.2) Absatz: 5/28 
Kinder brauchen geeigneten Lesestoff, der unterhält, erholt und nicht den Geist zerrüttet 
oder den Körper schwächt. Wenn sie lernen, an Romanen und Zeitungsgeschichten 
Gefallen zu finden, werden ihnen Lehrbücher und Fachzeitschriften zuwider sein. Viele 
Kinder und Jugendliche verlangen nach Lesestoff, und wenn er für sie nicht ausgewählt 
wird, tun sie es selbst. Sie können überall verderbliche Literatur erhalten, und sie finden 
schnell Gefallen daran. Wenn ihnen aber reine und gute Literatur besorgt wird, werden sie 
einen Geschmack für diese entwickeln. The Review and Herald, 11. Dezember 1879.

Erzieht die Neigungen des Geistes
DAH.0.0 (AH.411.3) Absatz: 6/28 
Die Neigungen des Geistes müssen mit größter Sorgfalt geschult und erzogen werden. 
Die Eltern müssen früh damit beginnen, die Schriften dem wachsenden Verständnis ihrer 
Kinder zu öffnen, damit sich richtige Denkgewohnheiten entwickeln können.
DAH.0.0 (AH.411.4) Absatz: 7/28 
Es sollte keine Anstrengung gescheut werden, um richtige Lerngewohnheiten zu gründen. 
Wenn die Gedanken abschweifen, dann bringt sie zurück. Wenn geistige und sittliche 
Neigungen durch erregende Phantasieerzählungen so verdreht wurden, daß der Geist 
nicht mehr gern angestrengt wird, muß diese Gewohnheit bekämpft werden. Eine Vorliebe 
für erdachte Lektüre sollte sofort überwunden werden. Es sollten strenge Regeln 
durchgesetzt werden, um den Geist in richtige Bahnen zu halten. Counsels to Teachers, 
Parents and Students 136.

Fördert nicht das Gefallen an Erdachtem
DAH.0.0 (AH.412.1) Absatz: 8/28 
Was sollen unsere Kinder lesen? Dieses ist eine schwerwiegende Frage, die eine 
gewissenhafte Anwort verlangt. Es beunruhigt mich, in sabbathaltenden Familien 
Zeitschriften und Tageszeitungen zu sehen, die ständig Geschichten enthalten, die in den 
Gemütern der Kinder und Jugendlichen keine guten Eindrücke hinterlassen. Ich habe 



beobachtet, daß der Geschmack für Erdachtes dadurch gefördert wird. Die Personen 
hatten das Vorrecht, der Wahrheit zu lauschen, um mit unseren Glaubensgrundsätzen 
vertraut zu werden, aber ihnen fehlen im reifen Alter wahre Frömmigkeit und praktische 
Gottesfurcht. Counsels to Teachers, Parents and Students 132.
DAH.0.0 (AH.412.2) Absatz: 9/28 
Die Leser von erdachter Literatur frönen einem Übel, das Geistliches zerstört und die 
Schönheit des Heiligen verfinstert. The Youth's Instructor, 9. Oktober 1902.

Das Überhandnehmen schädlicher Bücher
DAH.0.0 (AH.412.3) Absatz: 10/28 
Die Welt ist mit Büchern überschwemmt, die besser vernichtet würden, als in Umlauf 
gebracht zu werden. Bücher mit reißerischen Themen, die um des Gewinnes willen 
herausgebracht werden, sollten von der Jugend besser nicht gelesen werden. Von diesen 
Büchern geht ein satanischer Zauber aus. ...
DAH.0.0 (AH.412.4) Absatz: 11/28 
Das Lesen von Geschichten ist eins der Mittel, durch die Satan arbeitet, um Seelen zu 
vernichten. Es bewirkt eine falsche, ungesunde Erregung, heizt die Vorstellungen an und 
macht den Geist für Nützliches und jede geistliche Übung unfähig. Es bringt die Seele vom 
Gebet und von der Liebe zu geistlichen Dingen ab. Counsels to Teachers, Parents and 
Students 133.134.
DAH.0.0 (AH.413.1) Absatz: 12/28 
Romane, leichtfertige, erregende Geschichten sind kaum in geringerem Maße ein Fluch 
für den Leser. Der Schreiber mag vorgeben, eine Morallehre zu erteilen, er mag in sein 
Werk religiöse Gesinnungen einflechten, aber oft dienen diese nur dazu, die Torheit und 
Wertlosigkeit darunter zu verhüllen. In den Fußspuren des großen Arztes 452 (Der Weg 
zur Gesundheit 346).

Ungläubige Autoren
DAH.0.0 (AH.413.2) Absatz: 13/28 
Eine andere Gefahrenquelle, gegen die wir ständig auf der Hut sein sollten, ist das Lesen 
ungläubiger Autoren. Solche Werke sind vom Feind der Wahrheit inspiriert, und niemand 
kann sie lesen, ohne dabei die Seele zu gefährden. Es ist wahr, daß einige, die von diesen 
Werken berührt wurden, am Ende davon wieder befreit werden. Aber alle, die sich ihrem 
bösen Einfluß aussetzen, begeben sich auf Satans Gebiet, und er zieht aus diesem Vorteil 
den größten Nutzen. Wenn sie seine Versuchungen willkommen heißen, dann haben sie 
nicht die Weisheit, sie zu erkennen und keine Stärke, ihnen zu widerstehen. Unglaube 
bemächtigt sich mit einer betörenden, bezaubernden Macht des Gemüts. Counsels to 
Teachers, Parents and Students 135.136.

Sagen und Märchen
DAH.0.0 (AH.413.3) Absatz: 14/28 
In der Erziehung der Kinder und Jugendlichen wird heute den Märchen, Sagen und frei 
erfundenen Geschichten viel Platz eingeräumt. Bücher dieser Art werden in Schulen 
verwendet und in vielen Heimen vorgefunden. Wie können christliche Eltern ihren Kindern 
erlauben, Bücher zu gebrauchen, die mit so vielen Unwahrheiten gefüllt sind? Wenn die 
Kinder fragen, warum die Lehren aus diesen Geschichten sich so sehr von den 
Belehrungen der Eltern unterscheiden, bekommen sie zur Antwort, daß diese Geschichten 
unwahr sind. Dieses beseitigt aber nicht deren üblen Einflüsse. Sie prägen ein falsches 
Bild vom Leben und erzeugen und fördern ein Verlangen nach Unwirklichem. ...
DAH.0.0 (AH.413.4) Absatz: 15/28 
Bücher, die eine Verdrehung der Wahrheit enthalten, sollten niemals in die Hände von 
Kindern und Jugendlichen gelangen. Laßt eure Kinder bei der Erziehung nicht Gedanken 



aufnehmen, die sich als Samen der Sünde erweisen werden. Counsels to Teachers, 
Parents and Students 384.385.

Wie geistige Lebendigkeit zerstört wird
DAH.0.0 (AH.414.1) Absatz: 16/28 
Es gibt nur wenige wirklich ausgeglichene Gemüter, weil die Eltern in sündhafter Weise 
ihre Pflichten vernachlässigen, unterentwickelte Wesenszüge zu fördern und schlechte zu 
unterdrücken. Sie bedenken nicht, daß sie unter der feierlichen Verpflichtung stehen, über 
die Neigungen eines jeden ihrer Kinder zu wachen, daß es ihre Pflicht ist, ihre Kinder zu 
richtigen Gewohnheiten und richtigem Denken zu erziehen. The Review and Herald, 12. 
November 1908.
DAH.0.0 (AH.414.2) Absatz: 17/28 
Kultiviert die sittlichen und geistigen Kräfte. Laßt diese edlen Kräfte nicht durch das viele 
Lesen von Geschichten geschwächt und verdreht werden. Ich kenne kluge Köpfe, die 
durch unmäßiges Lesen unausgeglichen und teilweise betäubt oder gelähmt wurden. 
Testimonies for the Church II, 410.

Aufregende Lektüre macht Kinder unruhig und verträumt
DAH.0.0 (AH.414.3) Absatz: 18/28 
Leser oberflächlicher, aufregender Erzählungen werden für die Pflichten des praktischen 
Lebens unbrauchbar. Sie leben in einer unrealistischen Welt. Ich habe Kinder beobachtet, 
denen erlaubt wurde, solche Geschichten zu lesen. Ob zu Hause oder auswärts, sie 
waren unruhig, verträumt und unfähig, sich zu unterhalten, außer über höchst alltägliche 
Dinge. Gläubige Gedanken und Unterhaltungen waren ihnen völlig fremd. Durch die 
Förderung eines Verlangens nach sensationellen Geschichten wird der geistige 
Geschmack verdreht, und der Geist ist nicht zufrieden, wenn er nicht mit dieser 
ungesunden Nahrung gespeist wird. Für diejenigen, die solche Literatur lesen, fällt mir 
keine passender Bezeichnung ein, als sie geistige Alkoholiker zu nennen. Unmäßige 
Lesegewohnheiten haben auf das Gehirn die gleichen Auswirkungen, wie es Unmäßigkeit 
im Essen und Trinken auf den Körper haben. Counsels to Teachers, Parents and Students 
134.135.
DAH.0.0 (AH.414.4) Absatz: 19/28 
Etliche hatten vor der Annahme der gegenwärtigen Wahrheit die Gewohnheit, Romane zu 
lesen. Als sie in die Gemeinde kamen, bemühten sie sich, diese Gewohnheit zu 
überwinden. Diesen Leuten Lesestoff vorlegen der dem ähnelt, den sie aufgegeben 
haben, heißt einem Trunksüchtigen berauschende Getränke anzubieten. Werden sie 
unablässig Versuchungen ausgesetzt, dann verlieren sie jeden Gefallen an gutem 
Lesestoff. Sie haben keine Freude am Bibelstudium. Ihre sittliche Kraft wird geschwächt, 
und die Sünde erscheint ihnen immer weniger abstoßend. Es zeigt sich eine zunehmende 
Treulosigkeit und Unlust zu alltäglichen Pflichten. Sobald der Geist verdorben ist, ist er 
schnell bereit, nach irgendwelchem aufreizenden Lesestoff zu greifen. Auf diese Weise 
wird Satan der Weg bereitet, die Seele ganz unter seine Herrschaft zu bringen. Aus der 
Schatzkammer der Zeugnisse III, 159.160.

Schnelles, oberflächliches Lesen schwächt die Konzentration
DAH.0.0 (AH.415.1) Absatz: 20/28 
Durch die unermeßliche Flut von Druckwerken, die sich beständig von den Pressen 
ergießt, bildet sich bei alt und jung die Gewohnheit, hastig und oberflächlich zu lesen, und 
der Geist verliert die Fähigkeit zusammenhängenden und kraftvollen Denkens. Überdies 
erweist sich ein großer Teil der Zeitschriften und Bücher, die gleich den Fröschen 
Ägyptens das Land überschwemmen, nicht nur als nichtssagend, unnütz und Nerven 
schädigend, sondern auch als unsauber und erniedrigend. Sie bewirken nicht nur eine 



Betäubung und Zerstörung des Denkens, sondern verderben und zersetzen die Seele. 
Erziehung 175 (Tb. 158.159).

Ich kann mir unsere Gemeindezeitschriften nicht leisten
DAH.0.0 (AH.415.2) Absatz: 21/28 
Es gibt Menschen, die bekennen, Brüder zu sein, die nicht den Review, Signs, Instructor 
oder Good Health* beziehen, aber eine oder mehrere weltliche Zeitschriften. Ihre Kinder 
haben größtes Interesse, die erdachten Erzählungen und Liebesgeschichten zu lesen, die 
in diesen Blättern stehen und die ihr Vater sich leisten kann, obwohl er behauptet, für 
unsere Zeitschriften und Veröffentlichungen der gegenwärtigen Wahrheit kein Geld zu 
haben. ...
DAH.0.0 (AH.415.3) Absatz: 22/28 
Eltern sollten über ihre Kinder wachen und sie lehren, eine reine Gedankenwelt zu bilden 
und die liebeskranken Ergüsse, die in den Tageszeitungen veröffentlicht werden, wie den 
Aussatz zu meiden. Laßt Veröffentlichungen über sittliche und religiöse Dinge auf eure 
Tische und in eure Bibliotheken kommen, damit eure Kinder einen Geschmack für 
erhebende Literatur entwickeln können. The Review and Herald, 11. Dezember 1879

Botschaft an die Jugend und Vorschläge zum Lesestoff
DAH.0.0 (AH.416.1) Absatz: 23/28 
Da ich die Gefahr sehe, die der Jugend durch ungeeigneten Lesestoff droht, kann ich nicht 
umhin, auch die anderen Warnungen mitzuteilen, die mir in bezug auf dieses große Übel 
gegeben wurden.
DAH.0.0 (AH.416.2) Absatz: 24/28 
Man bedenkt zu wenig die Folgen, die unseren Mitarbeitern durch den Umgang mit 
schlechtem Lesestoff drohen. Durch ihre Beschäftigung mit gewissen Themen wird ihre 
Aufmerksamkeit gefesselt und ihr Interesse geweckt. Sätze prägen sich dem Gedächtnis 
ein. Gedanken werden vermittelt. Nahezu unbewußt wird der Leser vom Geist des 
Schriftstellers beeinflußt und sein Wesen vom Bösen beeindruckt. Es gibt einige, die nur 
einen schwachen Glauben und wenig Selbstbeherrschung besitzen und für die es 
schwierig ist, sich von den Gedanken frei zu machen, die ihnen derartiges Schrifttum 
einflößt. Zeugnisse für die Gemeinde VII, 192.
DAH.0.0 (AH.416.3) Absatz: 25/28 
Wenn sich doch die jungen Menschen einmal vor Augen hielten, welchen Einfluß diese 
aufreizenden Romane auf ihr seelisches Verhalten ausüben. Könnt ihr denn nach solch 
einer Lektüre das Wort Gottes aufschlagen und die Worte des Lebens mit irgendeinem 
Nutzen lesen? Findet ihr die Heilige Schrift nicht uninteressant? Der Reiz jener 
Liebesgeschichten hat eure Sinne gefangengenommen und euer normales Verhalten 
gestört, so daß es euch unmöglich geworden ist, euch auf die ernsten und bedeutsamen 
Wahrheiten zu konzentrieren, die euer ewiges Schicksal betreffen. Ihr versündigt euch an 
euren Eltern, wenn ihr die Zeit, die ihnen gehört, für solch einen armseligen Zweck 
hingebt, und ihr versündigt euch an Gott, weil ihr die Zeit mißbraucht, die ihm gewidmet 
sein sollte. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 217.218.
DAH.0.0 (AH.416.4) Absatz: 26/28 
Kinder, ich habe eine Botschaft für euch. Ihr bestimmt jetzt euer künftiges Schicksal, und 
eure Charakterbildung ist so, daß sie euch vom Paradies Gottes ausschließt. ... Wie 
traurig ist es für Jesus, dem Erlöser der Welt, auf eine Familie hernieder zu schauen, in 
der die Kinder Gott nicht lieben und sein Wort nicht achten, sondern im Lesen von 
Märchenbüchern versunken sind. Die Zeit, die dafür verwendet wird, raubt euch das 
Verlangen, Pflichten im Haushalt zu übernehmen. Wenn ihr damit fortfahrt, macht es euch 
unfähig, einer Familie vorzustehen und wird euch mehr und mehr in die Schlingen Satans 
verstricken. ... Einige der Bücher, die ihr lest, enthalten wunderbare Grundsätze, aber ihr 



lest sie nur um der Geschichten willen. Wenn ihr aus den gelesenen Büchern das 
sammeln würdet, was euch bei der Formung eures Charakters hilft, dann hätte euer Lesen 
etwas Gutes. Wenn ihr eure Bücher zur Hand nehmt und Seite für Seite durchlest, fragt ihr 
euch dann: Was ist der Zweck meines Lesens? Suche ich nach wirklicher Erkenntnis? Ihr 
könnt keinen richtigen Charakter aufbauen, wenn ihr Holz, Heu und Stroh als Grundlage 
nehmt. Brief 32, 1896.

Sät den Samen der biblischen Wahrheit in den Verstand
DAH.0.0 (AH.417.1) Absatz: 27/28 
Zwischen einem unbearbeiteten Feld und einem ungeschulten Geist gibt es eine 
auffallende Ähnlichkeit. Der Feind sät in den Verstand der Kinder und Jugendlichen 
Unkraut, und wenn die Eltern nicht aufmerksam über sie wachen, wird es aufgehen und 
seine üble Frucht hervorbringen. Bei der Kultivierung des Herzensbodens und seiner 
Bestellung mit der wertvollen Saat der biblischen Wahrheit ist ständige Wachsamkeit 
erforderlich. Kinder sollten gelehrt werden, wertlose, aufregende Erzählungen abzulehnen 
und sich sinnvollem Lesestoff zuzuwenden, der den Geist dahin führt, ein Interesse an 
biblischen Erzählungen, biblischer Geschichte und biblischer Beweisführung zu 
bekommen. Solche Lektüre wirft Licht auf den geheiligten Inhalt und weckt das Verlangen, 
ihn zu studieren. Sie ist nicht gefährlich, sondern förderlich. Counsels on Teachers, 
Parents and Students 136.137.
DAH.0.0 (AH.417.2) Absatz: 28/28 
Ohne Freude am sorgfältigen Studieren des Wortes Gottes ist es für die Jugend 
unmöglich, einen gesunden Geist und richtige Glaubensgrundsätze zu haben. Dieses 
Buch enthält die interessantesten Geschichten, zeigt den Weg der Erlösung durch Jesus 
Christus und ist ihr Leiter zu einem höheren und besseren Leben. Testimonies for the 
Church II, 410.411.

Abschnitt XV: Tugenden, die das Familienleben beleben

Kapitel 69: Höflichkeit und Güte

Höflichkeit verbannt die Hälfte der Leiden
DAH.0.0 (AH.421.1) Absatz: 1/33 
Der Grundsatz, der durch die Verordnung "Seid aber untereinander freundlich" (Epheser 
4,32) eingeschärft wird, ist die Grundlage für häusliches Glück. Christliche Höflichkeit 
sollte in jedem Heim regieren. Sie bereitet keine Mühe, aber sie hat Macht, die Naturen zu 
besänftigen, die ohne sie hart und rauh werden würden. Die Pflege einer einheitlichen 
Höflichkeit, einer Bereitschaft, andere so zu behandeln, wie wir behandelt werden wollen, 
würde die Lasten des Lebens um die Hälfte vermindern. The Signs of the Times, 9. 
September 1886.

Höflichkeit beginnt im Heim
DAH.0.0 (AH.421.2) Absatz: 2/33 
Wenn wir wollen, daß unsere Kinder freundlich, höflich und liebevoll sind, müssen wir 
ihnen ein Beispiel geben. The Signs of the Times, 25. Mai 1882.
DAH.0.0 (AH.421.3) Absatz: 3/33 
Die Eltern sollten sich im Umgang miteinander auch in den kleinen Dingen Höflichkeit 
erweisen. Allgemeine Freundlichkeit sollte die Regel des Hauses sein. Es sollte keine 
harte Sprache geduldet und kein bitteres Wort gesprochen werden. Good Health, Januar 
1880.
DAH.0.0 (AH.421.4) Absatz: 4/33 
Bei allen können eine frohe Miene, eine milde Stimme und höfliche Umgangsformen zu 



finden sein; diese üben einen starken Einfluß aus. Kinder werden durch ein heiteres, 
sonniges Wesen angezogen. Sei freundlich und höflich gegen sie, und sie werden dir und 
andern gegenüber denselben Geist offenbaren. Erziehung 222 (Tb. 199).
DAH.0.0 (AH.421.5) Absatz: 5/33 
Eure Höflichkeit und Selbstbeherrschung haben einen größeren Einfluß auf den Charakter 
eurer Kinder als bloße Worte haben können. The Review and Herald, 13. Juni 1882.

Gegenseitige Höflichkeit macht das Heim zum Paradies
DAH.0.0 (AH.421.6) Absatz: 6/33 
Eltern können ihre Kinder durch freundliche Worte und Lob bei richtigem Verhalten sehr 
glücklich machen, ihre Bemühungen unterstützen und den Familienkreis mit einem 
Liebreiz umgeben, der jeden dunklen Schatten verjagt und fröhlichen Sonnenschein 
hineinbringt. Freundlichkeit und Geduld machen das Heim zum Paradies und ziehen 
heilige Engel in den Familienkreis, aber sie fliehen aus einem Haus, in dem es 
unfreundliche Worte, Gereiztheit und Streit gibt. Unfreundlichkeit, Klagen und Ärger 
verschließen Jesus das Heim. The Signs of the Times, 17. April 1884.
DAH.0.0 (AH.422.1) Absatz: 7/33 
Die Höflichkeiten im täglichen Leben und die Zuneigung, die zwischen den Gliedern der 
Familie bestehen sollte, hängt nicht von äußeren Umständen ab. The Signs of the Times, 
23. August 1877.
DAH.0.0 (AH.422.2) Absatz: 8/33 
Eine angenehme Stimme, freundliches Benehmen und wirkliche Zuneigung kommen in 
allen Handlungen zum Ausdruck. Zusammen mit Fleiß, Ordnung und Sparsamkeit machen 
sie sogar aus einer Baracke das glücklichste Heim. Der Schöpfer blickt mit Wohlwollen auf 
ein solches Heim. The Signs of the Times, 2. Oktober 1884.
DAH.0.0 (AH.422.3) Absatz: 9/33 
Es gibt viele, die nicht so sehr für die Welt draußen und dafür mehr für die Glieder ihrer 
eigenen Familie leben sollten. Man sollte Fremden und Besuchern weniger geschliffene 
Umgangsformen und Aufmerksamkeit zeigen und dafür den Lieben daheim mehr von der 
Höflichkeit geben, die echter Liebe und Anteilnahme entspricht. The Signs of the Times, 2. 
Oktober 1884.

Wahre Höflichkeit klar umrissen
DAH.0.0 (AH.422.4) Absatz: 10/33 
Bei der Kultivierung edler Umgangsformen herrscht im Heim ein großer Mangel. Sie sind 
ein machtvolles Zeugnis für die Wahrheit. Ungeschliffene Sprache und Benehmen 
offenbaren ein verdorbenes Herz. Die Wahrheit himmlischen Ursprungs erniedrigt niemals 
den Empfänger und macht ihn weder ungehobelt noch schroff, sondern sie besänftigt und 
verfeinert durch ihren Einfluß. Wenn sie ins Herz aufgenommen wird, macht sie die 
Jugend rücksichtsvoll und höflich. Christliche Höflichkeit kann nur durch das Wirken des 
Heiligen Geistes empfangen werden. Sie besteht nicht in Gemütsaufwallungen oder 
gekünstelten Umgangsformen, im Verbeugen oder einem aufgesetzten Lächeln. So 
verhalten sich die Kinder dieser Welt, denen die wirkliche Höflichkeit fehlt, die man nur 
durch die praktische Kenntnis des Evangeliums Christi erlangt. Die echte Höflichkeit, 
wirkliche Liebenswürdigkeit, ist eine Freundlichkeit, die allen entgegengebracht wird: 
Hohen und Niedrigen, Reichen und Armen. Manuscript 74, 1900.
DAH.0.0 (AH.423.1) Absatz: 11/33 
Das Wesen wahrer Höflichkeit ist Rücksicht auf den anderen. Die eigentliche, bleibende 
Erziehung stärkt das Mitgefühl und hält zur Freundlichkeit gegen jedermann an. Jene 
sogenannte Bildung, die einen Jugendlichen nicht ehrerbietig gegen seine Eltern macht, 
so daß er ihre Vorzüge schätzt, ihre Mängel geduldig trägt und ihre Bedürfnisse befriedigt, 
ist ein Fehlschlag. Was ihn nicht rücksichtsvoll, zartfühlend, weitherzig und hilfsbereit 



gegen Junge, Alte und Unglückliche und nicht höflich gegen alle Welt sein läßt, ist 
umsonst gewesen. Erziehung 222.223 (Tb. 200).
DAH.0.0 (AH.423.2) Absatz: 12/33 
Christliche Höflichkeit ist die goldene Kette, mit der die Familienglieder in den Banden der 
Liebe vereint werden, die jeden Tag enger und kräftiger wird. The Signs of the Times, 29. 
November 1877.

Macht die goldene Regel zur Richtschnur der Familie
DAH.0.0 (AH.423.3) Absatz: 13/33 
Die wertvollsten Richtlinien für den gesellschaftlichen und familiären Umgang werden in 
der Bibel gefunden. Sie enthält nicht nur den besten und reinsten Grad der Moral, sondern 
auch die wertvollsten Regeln der Höflichkeit. Die Bergpredigt unseres Heilands enthält 
Anweisungen, die für Alt und Jung von unbezahlbarem Wert sind. Sie sollte im 
Familienkreis oft gelesen und ihre wertvollen Lehren müssen im täglichen Leben gezeigt 
werden. Die goldene Regel: "Alles nun, was ihr wollt, daß euch die Leute tun sollen, das 
tut ihnen auch!" (Matthäus 7,12), sowie die apostolische Verfügung: einer achte "den 
andern höher als sich selbst" (Philipper 2,3), sollten zur Richtschnur der Familie gemacht 
werden. Wer die Gesinnung Christi pflegt, wird zu Hause hilfreich sein und sogar in den 
kleinen Dingen einen gütigen Geist an den Tag legen. Er wird ständig bemüht sein, alle um 
sich herum glücklich zu machen und in seinen freundlichen Aufmerksamkeiten für andere 
sich selbst vergessen. Dies ist die Frucht, die an einem christlichen Baum wächst. The 
Signs of the Times, 1. Juli 1886.
DAH.0.0 (AH.424.1) Absatz: 14/33 
Alle wahre Herzensbildung beruht auf dieser goldenen Regel, die am getreusten im 
Wesen und Leben Jesu veranschaulicht wurde. Wie sanft und lieblich erscheint uns doch 
der Heiland in seiner täglichen Lebensführung! Welche Güte umgab ihn! Seine Kinder 
werden desselben Geistes sein. Wem Christus innewohnt, den umgibt ein Hauch Gottes. 
Seine reinen, weißen Kleider duften nach dem Garten des Herrn. Sein Antlitz strahlt das 
Licht des Ewigen wider und leuchtet auf dem Wege derer, die straucheln und müde 
geworden sind. Leuchtende Spuren 227.

Die wertvollste Abhandlung über gutes Verhalten
DAH.0.0 (AH.424.2) Absatz: 15/33 
Die wertvollste Abhandlung über gutes Verhalten, die jemals abgefaßt wurde, findet sich in 
der kostbaren Unterweisung, die der Erlöser durch den Heiligen Geist über den Apostel 
Paulus gab -- Worte, die jedem Menschen, ob jung oder alt, unauslöschlich ins Gedächtnis 
geprägt werden sollten, "... auf daß auch ihr einander liebhabt", "wie ich euch geliebt 
habe." Johannes 13,34. ...
DAH.0.0 (AH.424) Absatz: 16/33 
"Die Liebe ist langmütig und freundlich, die Liebe eifert nicht, die Liebe treibt nicht 
Mutwillen, sie blähet sich nicht, sie stellet sich nicht ungebärdig, sie suchet nicht das Ihre, 
sie läßt sich nicht erbittern, sie rechnet das Böse nicht zu, sie freuet sich nicht der 
Ungerechtigkeit, sie freuet sich aber der Wahrheit; sie verträgt alles, sie glaubet alles, sie 
hoffet alles, sie duldet alles. Die Liebe höret nimmer auf." 1.Korinther 13,4-8. Erziehung 
223.224 (Tb. 201).
DAH.0.0 (AH.425.1) Absatz: 17/33 
Die Bibel fordert zur Höflichkeit auf und liefert viele Beispiele für die selbstlose Gesinnung, 
den zarten Anstand und die gewinnende Art, die das Wesen wahrer Höflichkeit 
ausmachen. Das alles ist ja doch nur ein Widerschein des Charakters Christi. Alles echte 
Zartgefühl, alle wirkliche Höflichkeit in der Welt, selbst bei denen, die seinen Namen nicht 
anerkennen, stammen von ihm. Und er möchte, daß sich diese Merkmale in seinen 
Kindern vollkommen widerspiegeln. Seine Absicht ist, daß die Menschen in uns seine 



Schönheit schauen. Erziehung 223.224 (Tb. 200).
DAH.0.0 (AH.425.2) Absatz: 18/33 
Das Christentum wird den Menschen zu einem wahren Edelmann machen. Christus war 
höflich, selbst gegen seine Verfolger; und seine wahren Nachfolger werden denselben 
Geist offenbaren. Blickt auf Paulus, als er vor die Herrscher gebracht wurde. Seine Rede 
vor Agrippa ist ein Beispiel wahrer Höflichkeit, sowie überzeugender Beredsamkeit. Das 
Evangelium ermutigt nicht die formelle Höflichkeit, die in der Welt geläufig ist, sondern die 
Höflichkeit, welche einer wirklichen Freundlichkeit des Herzens entspringt. In den 
Fußspuren des großen Arztes  498 (Der Weg zur Gesundheit 384.385).
DAH.0.0 (AH.425.3) Absatz: 19/33 
Wir rufen nicht zu einer Höflichkeit nach weltlichem Verständnis auf, sondern zu einer 
Höflichkeit, die jeder mit in die gesegneten Wohnungen nehmen wird. The Signs of the 
Times, 13. August 1912.

Wahre Höflichkeit muß durch Liebe hervorgerufen sein
DAH.0.0 (AH.425.4) Absatz: 20/33 
Die sorgfältige Pflege des äußeren Anstandes und der Schicklichkeit im Leben genügt 
nicht, ein mürrisches Wesen, hartes Urteil und unpassende Rede auszuschließen. 
Solange das eigene Ich noch als der wichtigste Gegenstand betrachtet wird, wird kein 
wahrer Edelsinn offenbart werden. Die Liebe muß in dem Herzen wohnen. Die 
Beweggründe eines wahren gründlichen Christen entspringen seiner tiefen herzlichen 
Liebe für seinen Meister. Aus den Wurzeln seiner innigen Liebe zu Christo erwächst ein 
selbstloses Interesse für seine Brüder. In den Fußspuren des großen Arztes 498 (Der Weg 
zur Gesundheit 385).
DAH.0.0 (AH.425.5) Absatz: 21/33 
Von allen Dingen, die erstrebt, gehegt und gepflegt werden, ist in Gottes Augen nichts so 
wertvoll, wie ein reines Herz und ein dankerfüllter und friedvoller Charakter.
DAH.0.0 (AH.426.1) Absatz: 22/33 
Wenn die göttliche Harmonie von Wahrheit und Liebe im Herzen wohnt, wird sie in Worten 
und Taten hervorleuchten. ... Echte Güte muß das ganze Wesen beherrschen. Die Liebe 
verleiht dem Liebenden Anmut, Schicklichkeit und gutes Benehmen. Sie verklärt das 
Antlitz und macht die Stimme wohllautend; sie erhebt und adelt den ganzen Menschen. 
Die Liebe führt zur Übereinstimmung mit dem Willen Gottes, weil sie eine Eigenschaft des 
Himmels ist. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 533.
DAH.0.0 (AH.426.2) Absatz: 23/33 
Wahre Höflichkeit erlernt sich nicht durch die bloße Befolgung von Anstandsregeln. Ein 
schickliches Benehmen ist freilich immer angebracht; überall dort, wo die Grundsatztreue 
nicht verletzt wird, führt die Rücksicht auf den andern dazu, daß man geltende Sitten 
befolgt; doch wahre Höflichkeit erfordert nicht, daß man dem allgemeinen Brauch einen 
Grundsatz opfert. Sie kennt keine Kaste. Sie lehrt Selbstachtung, Achtung vor der 
Menschenwürde und Rücksicht auf jedes Glied der großen menschlichen Bruderschaft. 
Erziehung 222 (Tb. 199).

Liebe findet ihren Ausdruck in Blicken, Worten und Handlungen
DAH.0.0 (AH.426.3) Absatz: 24/33 
Eltern sollten ihre Kinder vor allem mit einer Atmosphäre der Fröhlichkeit, Höflichkeit und 
Liebe umgeben. Ein Heim, in dem eine Liebe herrscht, die sich in Blicken, Worten und 
Taten widerspiegelt, ist ein Ort, an dem die Engel gern verweilen. Ihr Eltern, laßt eure 
eigenen Herzen mit dem Sonnenschein der Liebe, der Fröhlichkeit und des Glücks erfüllt 
sein, und laßt diesen lieblichen Einfluß das Heim durchdringen. Zeigt einen gütigen, 
geduldigen Geist und fördert ihn in euren Kindern. Kultiviert all jene guten Eigenschaften, 
die das häusliche Leben heiterer machen. Die so geschaffene Atmosphäre wird für die 



Kinder das sein, was Luft und Sonnenschein für die Pflanzenwelt sind. Sie fördert die 
Gesundheit und Lebenskraft von Geist und Körper. Counsels to Teachers, Parents and 
Students 115.
DAH.0.0 (AH.426.4) Absatz: 25/33 
Freundliche Umgangsformen, fröhliche Unterhaltungen und liebevolle Handlungen werden 
die Herzen der Kinder durch die zarten Bande der Zuneigung an ihre Eltern binden und 
das Heim viel anziehender machen, als die kostbarsten Verzierungen, die für Gold 
erworben werden können. The Signs of the Times, 2. Oktober 1884.

Unterschiedliche Veranlagungen müssen sich harmonisch verbinden
DAH.0.0 (AH.427.1) Absatz: 26/33 
Es ist nach Gottes Ordnung, daß Personen mit unterschiedlichen Veranlagungen 
miteinander leben. Ist dies der Fall, sollte jedes Familienglied die Gefühle und die Rechte 
der anderen heilig achten. So werden gegenseitige Rücksichtnahme und Geduld 
gefördert, Vorurteile abgemildert und die rauhen Seiten des Charakters geglättet. Die 
Eintracht wird gefestigt und die harmonische Verbindung der verschiedenen 
Veranlagungen ist ein Nutzen für jeden. The Signs of the Times, 4. April 1911.

Nichts entschuldigt den Mangel an Höflichkeit
DAH.0.0 (AH.427.2) Absatz: 27/33 
Wer ein bekenntlicher Nachfolger Christi ist, in Worten und Betragen aber rauh, 
unfreundlich und unhöflich, hat nicht von Jesus gelernt. Ein aufbrausender, anmaßender 
und nörgelnder Mensch ist kein Christ, denn ein Christ ist Christus ähnlich. Das Verhalten 
so mancher bekenntlicher Christen ermangelt so sehr der Freundlichkeit und Höflichkeit, 
daß von ihnen schlecht gesprochen wird. Ihre Ehrlichkeit und ihre Aufrichtigkeit mögen 
nicht in Frage gestellt werden. Aber Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit entschuldigen nicht den 
Mangel an Freundlichkeit und Höflichkeit. Der Christ ist ebenso verständnisvoll wie 
wahrhaftig, ebenso mitfühlend und höflich wie aufrichtig und ehrlich. Youth's Instructor, 31. 
März 1908.
DAH.0.0 (AH.427.3) Absatz: 28/33 
Jede Vernachlässigung von Höflichkeit und zarter Rücksichtnahme zwischen Brüdern, 
jede Vernachlässigung freundlicher, ermutigender Worte in der Familie ?? Eltern 
gegenüber ihren Kindern und Kinder gegenüber ihren Eltern ?? festigt Gewohnheiten, die 
den Charakter Christus unähnlich machen. Aber wenn diese kleinen Dinge getan werden, 
dann werden sie groß. Sie nehmen große Ausmaße an und verströmen im Leben einen 
lieblichen Duft, der als heiliger Weihrauch zu Gott emporsteigt. Manuscript 107, 1898.

Viele sehnen sich nach Rücksichtnahme
DAH.0.0 (AH.428.1) Absatz: 29/33 
Viele sehnen sich sehr nach freundlicher Zuwendung. ... Wir sollten selbstlos sein und 
auch in kleinen Dingen immer nach Gelegenheiten Ausschau halten, denen unsere 
Dankbarkeit zu zeigen, die uns eine Gefälligkeit erwiesen haben und darauf achten, 
andere zu erfreuen und ihnen ihre Sorgen und Lasten durch zärtliche Freundlichkeit und 
kleine Liebestaten zu erleichtern. Diese kleinen Aufmerksamkeiten werden, wenn sie in 
unseren Familien beginnen, sich über den Kreis der Familie erstrecken und dazu 
beitragen, das Lebensglück zu erhöhen. Wenn diese kleinen Dinge vernachlässigt 
werden, werden die Bitterkeiten und Sorgen des Lebens noch größer. Testimonies for the 
Church III, 539.540.

Durch soziale Beziehungen werden Kontakte zur Welt hergestellt
DAH.0.0 (AH.428.2) Absatz: 30/33 
Durch die sozialen Beziehungen kommt das Christentum in Kontakt mit der Welt. Wer die 



Liebe Christi geschmeckt hat und im Herzen himmlische Erleuchtung empfangen hat, ist 
von Gott dazu aufgerufen, Licht auf den dunklen Pfad derjenigen zu werfen, die keinen 
besseren Weg kennen. Testimonies for the Church IV, 555.
DAH.0.0 (AH.428.3) Absatz: 31/33 
Wir können durch freundliche Worte und zufriedene Blicke tausend kleine 
Aufmerksamkeiten zeigen, die wieder auf uns zurückstrahlen. Gedankenlose Christen 
offenbaren durch ihre Vernachlässigung anderer, daß sie keine Verbindung mit Christus 
haben. Es ist unmöglich, eins mit Christus zu sein und dabei unfreundlich zu anderen und 
gleichgültig gegenüber ihren Rechten zu sein. Testimonies for the Church III, 539.
DAH.0.0 (AH.428.4) Absatz: 32/33 
Wir alle sollten Zeugen für Jesus werden. Unser Einfluß muß, durch die Gnade Christi 
geheiligt, verstärkt werden, um Seelen für den Heiland zu gewinnen. Die Welt soll sehen, 
daß wir nicht selbstsüchtig nur in unseren eigenen Belangen aufgehen, sondern 
wünschen, daß auch andere die gleichen Segnungen und Vorrechte genießen wie wir. Sie 
sollen sehen, daß unsere Religion uns nicht unfreundlich oder streng macht. Mögen alle, 
die bekennen, Christus gefunden zu haben, wie er dem Wohl der Menschen dienen. Wir 
sollten der Welt nie den falschen Eindruck vermitteln, daß Christen verdrießliche, 
unglückliche Menschen sind. Das Leben Jesu 138.139.
DAH.0.0 (AH.429.1) Absatz: 33/33 
Wenn wir zu Hause liebenswürdig und gütig sind, werden wir den Reiz eines zufriedenen 
Wesens auch nach draußen tragen. Wenn wir Langmut, Geduld, Demut und Seelenstärke 
daheim offenbaren, werden wir auch in der Lage sein, ein Licht für die Welt zu sein. The 
Signs of the Times, 14. November 1892.

Kapitel 70: Fröhlichkeit

Ein wahrer Christ wird fröhlich sein
DAH.0.0 (AH.430.1) Absatz: 1/11 
Erlaubt nicht, daß die Schwierigkeiten und Sorgen des Alltags euren Geist verbittern und 
euer Antlitz trüben. Wenn ihr das zulaßt, werdet ihr immer etwas haben, was euch 
belästigt und ärgert. Das Leben ist das, was wir daraus machen, und wir werden das 
finden, was wir erwarten. Wenn wir Traurigkeit und Mühe erwarten, wenn wir in einem 
Gemütszustand sind, in dem wir kleine Schwierigkeiten aufbauschen, dann werden sie 
uns reichlich zuteil, um unsere Gedanken und Gespräche auszufüllen. Aber wenn wir auf 
die Sonnenseite der Dinge schauen, werden wir genug entdecken, das uns fröhlich und 
glücklich macht. Spenden wir ein freundliches Lächeln, wird es uns erwidert. Sprechen wir 
freundliche, fröhliche Worte, werden sie auch zu uns gesprochen.
DAH.0.0 (AH.430.2) Absatz: 2/11 
Wenn Christen trübsinnig und niedergeschlagen aussehen, als ob sie keinen Freund 
hätten, dann erwecken sie einen falschen Eindruck von ihrer Religion. In einigen Fällen 
wird die Ansicht vertreten, daß Fröhlichkeit mit der Würde eines christlichen Charakters 
nicht vereinbar ist. Aber das ist ein Irrtum. Der Himmel besteht aus Freude, und wenn wir 
die Freuden des Himmels in unsere Seelen aufnehmen und diese soweit wie möglich in 
unseren Worten und Handlungen zum Ausdruck bringen, werden wir unseren himmlischen 
Vater mehr erfreuen, als wenn wir trübsinnig und traurig sind.
DAH.0.0 (AH.430.3) Absatz: 3/11 
Es ist die Pflicht eines jeden, Fröhlichkeit zu pflegen, statt über Sorgen und Lasten zu 
grübeln. Viele machen sich auf diese Weise nicht nur unglücklich, sondern sie opfern 
Gesundheit und Glück krankhaften Vorstellungen. Es gibt in ihrer Umgebung 
unangenehme Dinge, und ihr Gesicht zeigt ein ständiges Stirnrunzeln, das ihre 
Unzufriedenheit deutlicher ausdrückt als Worte. Diese niederdrückenden Gefühle sind ein 
großer Schaden für ihre Gesundheit, denn durch die Behinderung der Verdauung wird die 



Nahrungsaufnahme unterbrochen. Während Gram und Sorge nicht in der Lage sind ein 
einziges Übel zu heilen, können sie großen Schaden verursachen. Aber Frohsinn und 
Hoffnung "sind das Leben denen, die sie finden, und heilsam ihrem ganzen Leibe" 
(Sprüche 4,22), während sie den Pfad anderer erhellen. The Signs of the Times, 12. 
Februar 1885.

Frau White war im Unglück heiter*
DAH.0.0 (AH.431.1) Absatz: 4/11 
Habt ihr mich schon jemals trübsinnig, verzagt und klagend erlebt? Ich habe einen 
Glauben, der das verbietet. Es ist das Mißverstehen eines wirklich vollkommenen 
christlichen Charakters und des christlichen Dienstes, das falsche Schlüsse zuläßt. Es ist 
der Mangel an echter Religiosität, der Trübsinn, Verzagtheit und Traurigkeit hervorruft. 
Aufrichtige Christen versuchen Jesus nachzuahmen, um Christen zu sein, die ihm ähnlich 
sind. Es ist wirklich nötig, richtige Vorstellungen vom Leben Christi und von seinen 
Gewohnheiten zu haben, damit sich seine Grundsätze in uns, die wir ihm ähnlich sein 
wollen, fortpflanzen. 
DAH.0.0 (AH.431.2) Absatz: 5/11 
Ein halbherziger Dienst, Liebe zur Welt, Selbstliebe und das Verlangen nach 
oberflächlichen Belustigungen sind die Ursache für einen furchtsamen und halbherzigen 
Dienst. Er folgt Christus mit großem Abstand nach. Ein von Herzen kommender, williger 
Dienst für Jesus bewirkt ein fröhliches Glaubensleben. Jene, die Christus am engsten 
nachfolgten, waren nicht trübsinnig. In Christus sind Licht, Friede und Freude für immer 
und ewig. Wir brauchen mehr von Christus und weniger Weltlichkeit und Selbstsucht. 
Manuscript 1, 1867.

Wandelt als Kinder des Lichts
DAH.0.0 (AH.432.1) Absatz: 6/11 
Es ist nicht Gottes Wille, daß wir trübsinnig oder ungeduldig, oder daß wir leichtfertig und 
unentschlossen sind. Es ist Satans wohldurchdachter Plan, Menschen von einem Extrem 
ins andere zu treiben. Gott möchte in uns als Kinder des Lichts ein fröhliches, glückliches 
Wesen fördern, damit wir sein Lob verkünden, der uns aus der Dunkelheit in sein 
wunderbares Licht rief. Australasian Union Conference Record, 1. November 1904.

Gewinnt die Zuneigung der Kinder
DAH.0.0 (AH.432.2) Absatz: 7/11 
Lächelt, ihr Eltern und Lehrer. Wenn euer Herz traurig ist, dann laßt es euch nicht 
anmerken. Laßt den Sonnenschein eines liebevollen, dankbaren Herzens das Antlitz 
erhellen. Löst euch von eurer strengen Würde, paßt euch den Bedürfnissen der Kinder an 
und bringt sie dazu, euch zu lieben. Ihr müßt ihre Zuneigung gewinnen, wenn ihr ihnen die 
Glaubenswahrheiten ins Herz prägen wollt. Fundamentals of Christian Education 68.

Bewahrt ein freundliches Antlitz und eine wohlklingende Stimme
DAH.0.0 (AH.432.3) Absatz: 8/11 
Ihr Eltern, seid fröhlich, nicht in einer gewöhnlichen und billigen Art, sondern indem ihr 
eurem himmlischen Vater dankbar, ergeben und gehorsam seid. Ihr habt nicht die Freiheit, 
euren Gefühle nachzugeben, wenn ärgerliche Situationen eintreten sollten. Gewinnende 
Liebe ist wie tiefes Wasser, das ständig die Behandlung eurer Kinder durchflutet. Sie sind 
die Lämmer der Herde Gottes. Bringt eure Kleinen zu Christus. Wenn Eltern ihre Kinder 
zur Freundlichkeit erziehen wollen, dann sollten sie niemals in vorwurfsvoller Weise mit 
ihnen sprechen. Erzieht euch dazu, ein freundliches Angesicht zu bewahren und eure 
Stimme mit jeder nur möglichen Freundlichkeit und mit Wohlklang zu erfüllen. Die Engel 
Gottes sind euren Kindern immer nahe, und eure rauhen, lauten und ärgerlichen 



Unmutsäußerungen sind ihren Ohren nicht angenehm. Manuscript 126, 1897.
DAH.0.0 (AH.432.4) Absatz: 9/11 
Die Mutter sollte eine freudige, zufriedene, glückliche Stimmung pflegen. Jede 
Anstrengung in dieser Richtung wird sich reichlich lohnen, sowohl in dem geistigen als 
auch in dem körperlichen Wohlbefinden ihrer Kinder. Ein freudiger Geist wird das Glück 
ihrer Familie fördern und in hohem Grade ihre eigene Gesundheit bewahren. In den 
Fußspuren des großen Arztes 380 (Der Weg zur Gesundheit 288).

Beseitigt die Schatten und erleichtert die Aufgaben
DAH.0.0 (AH.433.1) Absatz: 10/11 
Betrachtet die Dinge in einem freundlichen Licht. Versucht, die Schatten zu beseitigen, 
welche die Seele umhüllen, wenn sie gepflegt werden. Entwickelt Mitgefühl mit anderen. 
Laßt das Heim mit Fröhlichkeit, Freundlichkeit und Liebe erfüllt sein. Dieses wird die Liebe 
für religiöse Dinge wachsen lassen, und große und kleine Pflichten werden mit einem 
heiterem Herzen erfüllt. The Signs of the Times, 1. September 1898.

Fröhlichkeit ohne Leichtfertigkeit ist eine Gnadengabe Gottes
DAH.0.0 (AH.433.2) Absatz: 11/11 
Wir können eine wahre christliche Würde besitzen und in unserem Verhalten gleichzeitig 
fröhlich und freundlich sein. Fröhlichkeit, ohne dabei leichtfertig zu sein, ist eine der 
Gnadengaben Christi. Testimonies for the Church IV, 62.

Kapitel 71: Die Sprache

Die Stimme ist eine Gabe
DAH.0.0 (AH.434.1) Absatz: 1/42 
Die Stimme ist eine anvertraute Gabe, und sie sollte dazu genutzt werden, unseren 
Mitmenschen zu helfen, sie zu ermutigen und zu stärken. Wenn die Eltern Gott lieben und 
in den Wegen des Herrn wandeln, um gerecht und richtig zu handeln, wird ihre Sprache 
keinen krankhaften, sentimentalen Ausdruck haben. Sie wird vernünftig, rein und erbaulich 
sein. Ob sie daheim oder außer Haus sind, ihre Worte sind wohl gewählt. Sie werden nicht 
auf ein niedriges Niveau herabsinken. Manuscript 36, 1899.

Jedes Wort hat Einfluß
DAH.0.0 (AH.434.2) Absatz: 2/42 
Jedes von den Eltern gesprochene Wort hat seinen Einfluß auf die Kinder, zum Guten wie 
auch zum Bösen. Wenn die Eltern in Erregung sprechen, wenn sie denselben Geist 
offenbaren, den die Kinder der Welt zeigen, dann zählt Gott sie zu den Kindern der Welt 
und nicht zu seinen Söhnen und Töchtern. Manuscript 100, 1902.
DAH.0.0 (AH.434.3) Absatz: 3/42 
Ein Wort zur rechten Zeit kann als guter Same in junge Gemüter fallen und ihre kleinen 
Füße auf den richtigen Pfad führen. Aber ein falsches Wort führt sie auf den Weg des 
Ruins. The Review and Herald, 24. Juni 1890.
DAH.0.0 (AH.434.4) Absatz: 4/42 
Engel hören die Worte, die zu Hause gesprochen werden. Deshalb zankt niemals, 
sondern laßt den Einfluß eurer Worte so sein, daß sie als wohlriechender Weihrauch zum 
Himmel emporsteigen. Brief 10, 1912
DAH.0.0 (AH.434.5) Absatz: 5/42 
Eltern sollten die Atmosphäre des Heims durch freundliche Worte und zärtliche Zuneigung 
und Liebe rein und angenehm halten. Gleichzeitig sollten sie in ihren Grundsätzen fest und 
unnachgiebig sein. Wenn ihr euren Kindern gegenüber unbeugsam seid, könnten sie 
meinen, ihr liebtet sie nicht. Damit müßt ihr rechnen, aber zeigt niemals Härte. 



Gerechtigkeit und Gnade müssen sich die Hand reichen. Es darf keine unsicheren oder 
impulsiven Augenblicke geben. The Review and Herald, 30. März 1897.

Die Sprache als äußere Bekundung der inwendigen Gnade
DAH.0.0 (AH.435.1) Absatz: 6/42 
Haupterfordernis der Sprache ist, daß sie rein, gütig und wahr sei "Ausdruck einer inneren 
Anmut". ... Die beste Schule für solche Sprachpflege bildet das Heim. Erziehung 217 (Tb. 
195).
DAH.0.0 (AH.435.2) Absatz: 7/42 
Freundliche Worte sind für die Seele wie frische und sanfte Regenschauer. Die Heilige 
Schrift berichtet über Christus, daß sich von seinen Lippen Gnade ergoß, daß er wußte 
"mit den Müden zu rechter Zeit zu reden". Jesaja 50,4. Und der Herr gebietet uns: "Redet, 
was gut ist, was erbaut und was notwendig ist, damit es Segen bringe denen, die es 
hören." Epheser 4,29b. The Youth's Instructor, 31. März 1908.

Die Stimme sollte zu Hause gebildet werden
DAH.0.0 (AH.435.3) Absatz: 8/42 
Im Familienkreis sollte Sprechkultur gepflegt werden. Eltern sollten ihren Kindern 
beibringen, so deutlich zu sprechen, daß die Zuhörer jedes gesprochene Wort verstehen 
können. Sie sollten sie lehren, die Bibel klar und deutlich und in einer Weise zu lesen, die 
Gott ehrt. Laßt nicht zu, daß jene, die um den Familienaltar knien, ihre Gesichter in ihre 
Hände oder in die Polstermöbel vergraben, wenn sie sich Gott zuwenden. Laßt sie ihre 
Häupter erheben und mit heiliger Ehrfurcht und Zuversicht vor den Thron der Gnade 
treten. Manuscript 4, 1901.
DAH.0.0 (AH.435.4) Absatz: 9/42 
Pflegt eine reine Sprache. Kultiviert eine sanfte und überzeugende, und nicht eine strenge 
und gehobene Stimmlage. Gebt den Kindern eine Lektion in der Bildung ihrer Stimme. 
Schult ihre Sprachgewohnheiten, bis keine groben und rauhen Worte mehr spontan von 
ihren Lippen kommen, wenn Versuchungen an sie herantreten. Manuscript 60, 1903.
DAH.0.0 (AH.435.5) Absatz: 10/42 
Die Kultivierung der Stimme steht in engem Zusammenhang mit der Gesundheit der 
Studenten. Die Jugend sollte gelehrt werden, wie man richtig atmet und liest, so daß für 
Rachen und Lunge kein unnatürlicher Kraftaufwand entsteht, sondern die Arbeit mit den 
Bauchmuskeln geteilt wird. Wenn man aus dem Rachenraum heraus spricht und den Laut 
mit dem oberen Teil der Sprachorgane hervorbringt, beeinträchtigt man die Gesundheit 
dieser Organe und vermindert ihre Wirksamkeit. Die Bauchmuskeln sind dazu da, den 
schwersten Teil der Arbeit zu übernehmen, und die Kehle wird als Strömungskanal 
gebraucht. Viele könnten noch leben, wenn sie unterrichtet worden wären, die Stimme 
richtig zu gebrauchen. Der richtige Gebrauch der Bauchmuskeln beim Lesen und 
Sprechen wird für viele Stimmen und für eine schwache Brust ein Heilmittel sein und das 
Leben verlängern. Counsels to Teachers, Parents and Students 297.

Die Wirkung schroffer und schimpfender Worte
DAH.0.0 (AH.436.1) Absatz: 11/42 
Wenn in einem Heim schroffe, ärgerliche und schimpfende Worte fallen, weint ein Kind 
häufig, und seinem zarten Empfindungsvermögen werden Unglück und Zwietracht 
eingeprägt. Dann laßt euer Angesicht mit Sonnenschein erfüllt sein. Lächelt, wenn ihr 
könnt, und Herz und Gemüt eures kleinen Kindes werden das Strahlen eures Angesichts 
widerspiegeln, wie die polierte Platte eines Künstlers die Züge eines Menschen wiedergibt. 
Seid euch sicher, daß Christus in euch wohnt, damit dem formbaren Gemüt eures Kindes 
das Abbild des Himmels eingeprägt werden kann. The Review and Herald, 8. September 
1904.



Laßt keine Mißtöne entstehen
DAH.0.0 (AH.436.2) Absatz: 12/42 
Erlaubt nicht, daß Streit oder Meinungsverschiedenheiten in euer Heim einziehen. Sprecht 
freundlich. Erhebt eure Stimme niemals in Härte. Bleibt still. Legt alle Nörgelei und 
Unaufrichtigkeit beiseite. Sagt euren Kindern, daß ihr ihnen bei der Vorbereitung auf einen 
heiligen Himmel helfen wollt, einen Himmel, in dem völliger Friede ist, in dem nicht eine 
mißtönende Bemerkung gehört wird. Seid mit ihnen geduldig in ihren Versuchungen, die 
euch gering erscheinen mögen, die für sie aber groß sind. Manuscript 14, 1905.
DAH.0.0 (AH.436.3) Absatz: 13/42 
Wenn die Väter und Mütter bekehrt sind, gibt es in den Grundsätzen ihres Handeln eine 
völlige Veränderung. Ihr Denken wird bekehrt sein, ebenso die Zunge. ...
DAH.0.0 (AH.436.4) Absatz: 14/42 
Es wird kein lautes und ärgerliches Sprechen geben. Die Worte sind so, daß sie den Hörer 
besänftigen und segnen. ... Entfernt alle häßlichen Merkmale aus eurer Stimme. Brief 75, 
1898.
DAH.0.0 (AH.437.1) Absatz: 15/42 
 [Erster Satz nach dem Englischen.] Wir müssen unser hitziges Temperament dämpfen 
und unsere Worte beherrschen, dann werden wir auf diesem Gebiet große Siege 
erlangen. Solange wir aber unsere Worte und unser Wesen nicht zügeln, sind wir Sklaven 
Satans. Wir sind von ihm abhängig, und er führt uns in Gefangenschaft. Alle zänkischen, 
unfreundlichen, ungeduldigen und ärgerlichen Worte bereiten seiner teuflischen Majestät 
den Weg. Und das ist ein kostspieliger Weg, kostspieliger als irgendeine Gabe, die wir 
Gott opfern können denn er zerstört den Frieden und das Glück ganzer Familien, 
untergräbt die Gesundheit und ist unter Umständen für den Verlust der Glückseligkeit des 
ewigen Lebens verantwortlich. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 97.

Sollen die Worte Sonnenschein oder Schatten bewirken?
DAH.0.0 (AH.437.2) Absatz: 16/42 
Es ist wichtig, daß Kinder und Jugendliche dazu erzogen werden, über ihre Worte und 
Taten zu wachen, denn ihre Handlungsweise bewirkt Sonnenschein oder Schatten, und 
das nicht nur daheim, sondern auch bei allen, mit denen sie in Kontakt kommen. The 
Youth's Instructor, 5. November 1896.
DAH.0.0 (AH.437.3) Absatz: 17/42 
Unglück wird oft durch den unklugen Gebrauch der Redegabe verursacht. Das Wort 
Gottes ermächtigt niemanden dazu, barsch zu sprechen, wodurch unangenehme 
Empfindungen und Unglück in der Familie entstehen. Die anderen Familienglieder 
verlieren ihre Achtung gegenüber dem, der so redet. Wenn er seine Gefühle beherrschen 
würde, könnte er das Vertrauen und die Zuneigung aller erlangen. Manuscript 60, 1903.

Freundliche Worte zu den Kindern; ehrerbietige Worte zu den Eltern
DAH.0.0 (AH.437.4) Absatz: 18/42 
Eltern sollten zu ihren Kindern nur freundliche Worte und Kinder zu ihren Eltern nur 
ehrerbietige Worte sprechen. Auf diese Dinge des häuslichen Lebens muß geachtet 
werden, denn wenn Kinder bei ihrer Charakterbildung richtige Gewohnheiten entwickeln, 
wird es für sie viel einfacher sein, von Gott unterrichtet zu werden und seinen Forderungen 
gehorsam zu sein. The Review and Herald, 17. November 1896

Vermeidet ungehobeltes Verhalten in jeder Form
DAH.0.0 (AH.437.5) Absatz: 19/42 
Väter und Mütter, Ehemänner und Ehefrauen, Brüder und Schwestern, gewöhnt euch nicht 
im Handeln, in Worten oder in Gedanken ein ungehobeltes Wesen an. Grobe 



Redensarten, ordinäre Witze und ein Mangel an Höflichkeit und wahrer Liebenswürdigkeit 
werden euch zu Hause zur zweiten Natur und machen euch zu einem Umgang mit 
solchen unfähig, die durch die Wahrheit geheiligt werden. Das Heim ist ein zu heiliger Ort, 
um ihn durch ungehobeltes Verhalten, Sinnlichkeit, Beschuldigungen und Verleumdungen 
zu verunreinigen. Bringt das böse Wort zum Schweigen. Tut den unheiligen Gedanken 
beiseite, denn der treue Zeuge wiegt jedes Wort, mißt jeder Handlung Wert bei und erklärt: 
"Ich kenne deine Werke." Offenbarung 2,1. The Signs of the Times, 14. November 1892.
DAH.0.0 (AH.438.1) Absatz: 20/42 
Primitive, billige und gewöhnliche Gespräche sollten in der Familie keinen Raum finden. 
Wenn das Herz rein ist, werden reiche Schätze der Weisheit aus ihm hervor fließen. The 
Review and Herald, 17. Mai 1898.
DAH.0.0 (AH.438.2) Absatz: 21/42 
Duldet in eurem Haus kein albernes Geschwätz. Sogar sehr kleine Kinder werden von 
"dem Vorbild der Worte" profitieren. Aber wenn Vater und Mutter alberne Worte 
miteinander wechseln, wird dies bei den Kindern zur selben Wortwahl führen. Andererseits 
bringt eine richtige, offene, wahrheitsgemäße und ernste Sprache dieselben Worte in der 
ganzen Familie hervor und führt zu richtigen Taten. The Review and Herald, 14. April 
1885.

Die Übel ärgerlicher, übereilter Worte
DAH.0.0 (AH.438.3) Absatz: 22/42 
Wenn ihr ärgerlich mit euren Kindern sprecht, unterstützt ihr die Sache des Feindes aller 
Gerechtigkeit. Gebt jedem Kind vom Säuglingsalter an eine faire Chance. Die Erziehung 
sollte in der Kindheit beginnen, aber nicht mit Härte und Wutanfällen, sondern mit 
Freundlichkeit und Geduld. Diese Unterweisungen sollten bis in ihr Erwachsenenalter 
fortgesetzt werden. Manuscript 53, 1912.
DAH.0.0 (AH.438.4) Absatz: 23/42 
Jede Familie sollte im ernsten Gebet den Herrn um Hilfe bitten, sein Werk zu tun. Sie 
müssen die Gewohnheit überwinden, übereilt zu sprechen und andere bloßstellen zu 
wollen. Laßt sie lernen, daheim freundlich und höflich zu sein und rücksichtsvolle und 
fürsorgliche Gewohnheiten zu entwickeln. Manuscript 31, 1907.
DAH.0.0 (AH.439.1) Absatz: 24/42 
Welch ein Schaden entsteht im Familienkreis durch die Äußerung ungeduldiger Worte, 
denn sie führen ein anderes Familienglied dazu, im selben Geist und auf die gleiche 
Weise zu antworten. Dann fallen Worte der Vergeltung und der Selbstrechtfertigung, die 
euch ein schweres, kränkendes Joch auf den Nacken legen, denn all diese bitteren Worte 
werden als unheilvolle Ernte auf eure Seele zurückkommen. The Review and Herald, 27. 
Februar 1913.
DAH.0.0 (AH.439.2) Absatz: 25/42 
Harte Worte verletzen durch das Ohr das Herz, wecken die schlimmsten Leidenschaften in 
der Seele und bringen Männer und Frauen in Versuchung, Gottes Gebote zu brechen. ... 
Worte sind ein gesäter Same. Brief 105, 1893.

Leidenschaftliche Worte sind eine Art von Schwur
DAH.0.0 (AH.439.3) Absatz: 26/42 
In vielen Familien herrscht die Gewohnheit, lose und leichtsinnige Dinge zu sprechen, und 
die Gewohnheit zu reizen und barsch zu reden wird viel stärker, wenn man ihr nachgibt. 
So wird viel Verwerfliches gesprochen, was im Sinne Satans, aber nicht im Sinne Gottes 
ist. ... Feurige, leidenschaftliche Worte sollten niemals ausgesprochen werden, denn in der 
Sicht Gottes und der heiligen Engel sind sie eine Art Schwur. The Youth's Instructor, 20. 
September 1894.



Wie ein Vater das Vertrauen seiner Kinder verlor
DAH.0.0 (AH.439.4) Absatz: 27/42 
Mein Bruder, deine anmaßenden Worte verwunden deine Kinder. Wenn sie älter werden, 
wird ihr Hang zum Kritisieren zunehmen. Krittelei vergiftet dein Leben und weitet sich auch 
auf das Leben deiner Frau und deiner Kinder aus. Es ermutigt deine Kinder nicht, dir zu 
vertrauen oder ihre Verfehlungen einzugestehen, weil sie wissen, daß dein strenger Tadel 
mit Sicherheit kommt. Deine Worte gleichen oft einem verwüstenden Hagelschlag, der die 
zarten Pflanzen zerschlägt. Der Schaden ist nicht abzuschätzen, der dadurch verursacht 
wird. Deine Kinder täuschen dich, um deinen harten Worten zu entgehen. Sie werden sich 
der Wahrheit entziehen, um dem Tadel und der Bestrafung zu entfliehen. Eine harte, kalte 
Befehlsgewalt wird ihnen nicht guttun. Brief 8a, 1896.

Ein Vorschlag für ein Gelübde
DAH.0.0 (AH.440.1) Absatz: 28/42 
Es wäre für jeden Menschen gut, ein Gelübde zu unterzeichnen, in dem er sich 
verpflichtet, in seinem Heim freundlich zu sprechen und seine Redeweise durch das 
Gesetz der Liebe zu beherrschen. Ihr Eltern, sprecht niemals übereilt. Wenn eure Kinder 
verkehrt handeln, dann berichtigt sie, aber laßt eure Worte voller Zärtlichkeit und Liebe 
sein. Jedesmal, wenn ihr schimpft, verliert ihr eine wertvolle Gelegenheit, ihnen eine 
Lektion in Langmut und Geduld zu geben. Laßt die Liebe das hervorstechende Merkmal 
bei der Berichtigung von Fehlern sein. Brief 29, 1902.

Gespräche bei Tisch
DAH.0.0 (AH.440.2) Absatz: 29/42 
Wie viele Familien würzen ihre täglichen Mahlzeiten mit Zweifeln und Beschuldigungen! 
Sie zerlegen den Charakter ihrer Freunde und servieren das Ergebnis als leckeren 
Nachtisch. Ein köstlicher Happen Klatsch wird um die Tafel gereicht und nicht nur von 
Erwachsenen, sondern auch von Kindern besprochen. Durch diese Methoden entwürdigen 
wir Gott. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 450.
DAH.0.0 (AH.440.3) Absatz: 30/42 
Zu Hause sollten Kritik und Nörgeln keinen Platz haben. Der Frieden des Heims ist zu 
geheiligt, um ihn durch diesen Geist zu verderben. Aber wie oft sitzen die Familienglieder 
am Eßtisch beisammen und Kritik, Nörgelei und Verleumdung machen die Runde. Wenn 
Christus heute wiederkommen würde, fände er dann nicht viele dieser bekenntlichen 
christlichen Familien, die einen kritisierenden und unfreundlichen Geist hegen? Die 
Glieder solcher Familien sind nicht vorbereitet, sich mit der himmlischen Familie zu 
vereinigen. The Signs of the Times, 17. Februar 1904.
DAH.0.0 (AH.440.4) Absatz: 31/42 
Die Gespräche am Familientisch sollten so ausgerichtet sein, daß sie auf das Denken der 
Kinder einen guten Einfluß haben. Manuscript 49, 1898.

Klatsch und Neuigkeiten
DAH.0.0 (AH.440.5) Absatz: 32/42 
Mit Schrecken denken wir an den Kannibalen, der das noch warme und zuckende Fleisch 
seines Opfers verzehrt. Sind aber die Folgen dieses Brauches schlimmer als die Qual und 
das Elend, die durch Verdächtigungen, Verleumdungen und lieblose Kritik hervorgerufen 
werden? Kinder und Jugendliche sollten lernen, was Gott über solche Dinge sagt: "Tod 
und Leben steht in der Zunge Gewalt." Sprüche 18,21. Erziehung 218 (Tb. 196).
DAH.0.0 (AH.441.1) Absatz: 33/42 
Klatsch und Verleumdungen sind Satans besondere Mittel, um Zank und Zwietracht zu 
säen, Freunde zu trennen und den Glauben vieler Menschen an die Wahrhaftigkeit 
unserer Lehren zu untergraben. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 449.



Mißverständnisse säen ist eine Hilfe für den Feind
DAH.0.0 (AH.441.2) Absatz: 34/42 
Es ist für Menschen natürlich, scharfe Worte zu gebrauchen. Wer dieser Neigung 
nachgibt, öffnet Satan die Tür, damit der von seinem Herzen Besitz ergreift und ihn flink 
macht, sich an die Irrtümer und Fehler anderer zu erinnern. Man verweilt bei ihren Fehlern. 
Ihre Mängel werden beobachtet, und es werden Worte gesprochen, die das Vertrauen 
dem gegenüber schwächen, der sein Bestes tut, um seine Pflicht als Mitarbeiter Gottes zu 
erfüllen. Oft wird Mißtrauen gesät, weil jemand meint, nicht die Aufmerksamkeit zu 
bekommen, die ihm vermeintlich zusteht. Brief 169, 1904.
DAH.0.0 (AH.441.3) Absatz: 35/42 
Gott ruft die Gläubigen auf, mit der Fehlersuche und den voreiligen, unfreundlichen 
Äußerungen aufzuhören. Ihr Eltern, sprecht freundlich und angenehm mit euren Kindern, 
damit die Engel eure Unterstützung haben, wenn sie sie zu Christus ziehen. Es ist eine 
gründliche Reformation in der häuslichen Gemeinde erforderlich. Beginnt sofort. Hört mit 
allem Murren, Ärgern und Schimpfen auf, denn damit schließt ihr die himmlischen Engel 
aus und öffnet die Tür für die bösen Engel. Brief 133, 1904.

Eine Bitte um elterliche Geduld und Zurückhaltung
DAH.0.0 (AH.441.4) Absatz: 36/42 
Eltern, solltet ihr einmal verärgert sein, dann begeht nicht ein so großes Unrecht, daß ihr 
die ganze Familie mit eurer gefährlichen Reizbarkeit vergiftet. Bei solchen Gelegenheiten 
müßt ihr doppelt auf der Hut sein und euch in eurem Herzen vornehmen, mit euren Lippen 
kein Ärgernis zu geben, sondern nur freundliche und angenehme Worte zu sprechen. Sagt 
euch selbst: "Ich will die Freude meiner Kinder nicht durch ärgerliche Worte 
beeinträchtigen." Durch solche Selbstkontrolle gewinnt ihr an Festigkeit. Eure Nerven 
verlieren ihre Empfindlichkeit, und durch das Beachten der Rechtsgrundsätze werdet ihr 
gestärkt. Das Bewußtsein, treulich eurer Aufgabe zu genügen, verleiht euch Kraft. Die 
Engel Gottes blicken wohlgefällig auf eure Bemühungen und helfen euch. Aus der 
Schatzkammer der Zeugnisse I, 121.
DAH.0.0 (AH.442.1) Absatz: 37/42 
Väter und Mütter, sprecht in Güte mit euren Kindern! Denkt an eure eigene 
Empfindlichkeit; vor allem bedenkt wie wenig ihr vertragen könnt, getadelt zu werden. 
Vergeßt nicht, daß eure Kinder genauso fühlen. Mutet ihnen nichts zu, was euch selbst 
nicht gelingt. Wenn ihr weder Kritik noch Tadel hinnehmen könnt, wird das auch euren 
Kindern schwerfallen; denn sie sind schwächer als ihr und vermögen nicht soviel 
auszuhalten. Laßt eure heiteren, fröhlichen Worte für die Familie stets zu Sonnenstrahlen 
werden. Die Früchte eurer Selbstbeherrschung, Sorgsamkeit und Unverdrossenheit 
werden hundertfältig sein. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 136.

Eine Zeit der Stille oder des Gesangs
DAH.0.0 (AH.442.2) Absatz: 38/42 
Versuchungen werden kommen, soviel ist sicher, sogar über solche, die sich völlig geweiht 
haben. Die Geduld der Geduldigsten wird ernsthaft auf die Probe gestellt werden. Der 
Partner kann Worte von sich geben, die zu einer voreiligen Erwiderung verleiten, aber der 
Angesprochene sollte schweigen. In der Ruhe ist Sicherheit. Oft ist Schweigen der 
strengste Tadel, der jemandem gegeben werden kann, der mit seinen Lippen gesündigt 
hat. Manuscript 70, 1903.
DAH.0.0 (AH.442.3) Absatz: 39/42 
Wenn sie [die Kinder und Jugendlichen] ihre Selbstbeherrschung verlieren und sich 
aufregen, dann ist Schweigen oft viel besser, als in gleicher Weise mit Vorhaltungen, 
Beweisführung und Verurteilung zu antworten. Die Reue wird sehr schnell folgen. Ein 



Schweigen, das Gold ist, wird meistens mehr vollbringen, als alle Worte, die gesprochen 
werden können. Manuscript 59, 1900.
DAH.0.0 (AH.443.1) Absatz: 40/42 
Wenn andere ungeduldig und ärgerlich sind und sich beklagen, weil ihr Ich nicht 
untergeordnet ist, dann beginnt, einige Zionslieder zu singen. Während Christus an der 
Hobelbank arbeitete, umgaben ihn manchmal Menschen, die versuchten, ihn zur 
Ungeduld zu reizen. Aber er begann einige der wunderbaren Psalmen Davids zu singen, 
und bevor sie wußten, wie ihnen geschah, sangen sie mit, beeinflußt durch die Kraft des 
Heiligen Geistes, der anwesend war. Manuscript 102, 1901.

Der Kampf um die Selbstbeherrschung beim Sprechen
DAH.0.0 (AH.443.2) Absatz: 41/42 
Gott braucht Eltern, die durch Selbstbeherrschung und das Beispiel einer guten 
Charakterentwicklung Licht im Kreis ihrer kleinen Herde verbreiten. Keine leichtfertige, 
alltägliche Unterhaltung darf geduldet werden. Gott sieht jedes verborgene Ding im Leben. 
Bei manchen ist ein ständiger Kampf um die Selbstbeherrschung nötig. Täglich kämpfen 
sie schweigend und unter Gebet gegen die Rauhheiten im Sprechen und in ihrem Wesen. 
Diese Kämpfe werden von menschlichen Wesen oft nicht erkannt. Sie mögen von 
menschlichen Lippen kein Lob dafür erhalten, daß sie die übereilten Worte zurückhalten, 
die ihnen auf der Zunge lagen. Die Welt wird diese Siege niemals wahrnehmen, und wenn 
sie es könnte, hätte sie für die Sieger nur Verachtung übrig. Aber in den Aufzeichnungen 
des Himmels sind sie als Überwinder vermerkt. Es gibt einen, der bei jedem geheimen 
Kampf und jedem lautlosen Sieg anwesend ist, und er sagt: "Ein Geduldiger ist besser als 
ein Starker und wer sich selbst beherrscht, besser als einer, der Städte gewinnt." Sprüche 
16,32. The Signs of the Times, 23. August 1899.
DAH.0.0 (AH.443.3) Absatz: 42/42 
Wenn du dich weigerst zu toben, dich zu ärgern und zu schimpfen, wird dir der Herr den 
Weg hindurch weisen. Er wird dir helfen, die Gabe der Sprache auf solch eine 
christusähnliche Weise zu benutzen, daß die köstlichen Merkmale der Geduld, des 
Wohlergehens und der Liebe in das Heim gebracht werden. Manuscript 67, 1901.

Kapitel 72: Gastfreundschaft

Heute können Engel beherbergt werden
DAH.0.0 (AH.445.1) Absatz: 1/24 
Die Bibel legt auf die Ausübung der Gastfreundschaft großen Nachdruck. Sie auferlegt uns 
nicht nur die Gastfreundschaft als Pflicht, sondern sie bietet uns viele Beispiele von der 
Ausübung dieser Gnadengabe und der damit verbundenen Segnungen. Als erste unter 
diesen haben wir die Erfahrung Abrahams. ...
DAH.0.0 (AH.445.2) Absatz: 2/24 
Solche Taten edler Höflichkeit hielt Gott für wichtig genug, um sie in seinem Worte zu 
berichten; und mehr als tausend Jahre später bezog sich ein Apostel darauf: "Gastfrei zu 
sein vergesset nicht; denn dadurch haben etliche ohne ihr Wissen Engel beherbergt." 
Hebräer 13,2.
DAH.0.0 (AH.445.3) Absatz: 3/24 
Die Gnade, die Abraham und Lot widerfuhr, wird uns nicht verweigert. Wenn wir den 
Kindern Gottes Gastfreundschaft erweisen, können auch wir seine Engel in unsere 
Wohnungen aufnehmen. Selbst heute noch betreten Engel in menschlicher Gestalt die 
Häuser der Menschen und werden von ihnen bewirtet. Die Christen, die vor Gottes 
Angesicht leben, sind stets von unsichtbaren Engeln begleitet, und diese heiligen Wesen 
hinterlassen einen Segen in unsern Heimen. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse II, 
510.511.



Versäumte Gelegenheiten und Vorrechte
DAH.0.0 (AH.445.4) Absatz: 4/24 
Gastfrei soll nach der Angabe des Heiligen Geistes jemand sein, der in der Gemeinde 
Verantwortung tragen soll. Der ganzen Gemeinde wird nachdrücklich eingeschärft: "Seid 
gastfrei untereinander ohne Murren. Und dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die 
er empfangen hat, als die guten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes." 1.Petrus 
4,9.10.
DAH.0.0 (AH.445.5) Absatz: 5/24 
Diese Ermahnungen wurden außerordentlich vernachlässigt. Selbst unter denen, die 
Christen sein wollen, wird wahre Gastfreundschaft wenig geübt. Unsere Geschwister 
nehmen die Gelegenheit, Gastfreundschaft zu zeigen, nicht als Gnade und Segen wahr, 
wie es sein sollte. Wir sind zu ungesellig und neigen zu wenig dazu, für zwei oder drei 
Gäste an unserem Tisch Platz zu machen, ohne daß wir in Verlegenheit geraten oder 
Aufwand betreiben. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse II, 512.

Faule Ausreden
DAH.0.0 (AH.446.1) Absatz: 6/24 
Ich habe gehört, wie sich viele damit entschuldigen, die Heiligen Gottes nicht in ihre Heime 
und Herzen einzuladen, indem sie sagen: "Ich habe nichts vorbereitet und nichts gekocht. 
Sie müssen woanders hingehen." Und woanders werden andere Entschuldigungen 
erfunden, um die nicht aufzunehmen, die Gastfreundschaft benötigen. So werden die 
Gefühle der Besucher tief verletzt, und sie verlassen diese bekenntlichen Brüder und 
Schwestern mit einem schlechten Eindruck von deren Gastfreundschaft. Wenn ihr kein 
Brot im Haus habt, dann ahmt das Beispiel der Bibel nach. Geht zu euren Nachbarn und 
sagt: "Lieber Freund, leih mir drei Brote denn mein Freund ist zu mir gekommen auf der 
Reise, und ich habe nichts, was ich ihm vorsetzen kann." Lukas 11,5.6.
DAH.0.0 (AH.446.2) Absatz: 7/24 
Wir haben in der Bibel nicht ein Beispiel, bei dem aus Mangel an Brot eine Ausrede 
benutzt wurde, um einem Bittsteller den Eintritt zu verweigern. Als Elia zu der Witwe von 
Zarpat kam, teilte sie ihr Weniges mit dem Propheten Gottes, und er wirkte ein Wunder. Er 
sorgte dafür, daß sie selbst ernährt und ihr und ihres Sohnes Leben bewahrt wurde, weil 
sie für seinen Diener ein Heim bereitete. So wird es bei vielen auch sein, wenn sie dies mit 
Freude zur Ehre Gottes tun.
DAH.0.0 (AH.446.3) Absatz: 8/24 
Viele verweisen auf ihre schwache Gesundheit. Sie würden es ja tun, wenn sie genug 
Stärke hätten. Solche Menschen haben sich so lange verschlossen und dachten so sehr 
an ihre eigenen jämmerlichen Empfindungen und sprechen so häufig von ihren Leiden, 
Versuchungen und Erkrankungen, daß diese Dinge ihre gegenwärtige Wahrheit sind. Sie 
denken nur an sich, obwohl viele andere Zuneigung und Unterstützung gebrauchen 
könnten. Du, der du unter einer schwachen Gesundheit leidest, es gibt ein Heilmittel für 
dich. Wenn du die Nackten kleidest und die Armen, die ausgestoßen wurden, in dein Haus 
bringst und mit deinem Brot die Hungrigen speist, "dann wird dein Licht hervorbrechen wie 
die Morgenröte, und deine Heilung wird schnell voranschreiten." Jesaja 58,8. Wohltätigkeit 
ist ein ausgezeichnetes Heilmittel gegen Krankheit. Wer im Werk beschäftigt ist, ist 
eingeladen, Gott anzurufen, und er hat verheißen, ihm zu antworten. Seine Seele soll 
befriedigt, und er soll wie ein bewässerter Garten werden, dem es nie an Wasser mangelt. 
Testimonies for the Church II, 28.29.
DAH.0.0 (AH.447.1) Absatz: 9/24 
Gott ist mit den selbstsüchtigen Interessen unzufrieden, die so oft "für mich und meine 
Familie" an den Tag gelegt werden. Jede Familie, die diesen Geist pflegt, braucht eine 
Umwandlung durch die reinen Grundsätze des Lebens Christi. Wer sich selbst verschließt 



und wer unwillig ist, sich empor ziehen zu lassen, um Besucher zu beherbergen, bringt 
sich um viele Segnungen. Testimonies for the Church VI, 344.
DAH.0.0 (AH.447.2) Absatz: 10/24 
Engel beobachten uns, ob wir die Gelegenheiten in unserer Reichweite ergreifen, um 
Gutes zu tun, ob wir andere segnen, damit sie uns dann segnen können. Der Herr hat uns 
unterschiedlich geschaffen. Einige sind arm, andere reich, wieder andere 
niedergeschlagen, damit alle die Gelegenheit zur Charakterentwicklung haben. Gott hat es 
so beabsichtigt, daß die Armen arm sind, damit wir geprüft werden und sich zeigt, was in 
unseren Herzen ist. Testimonies for the Church II, 28.
DAH.0.0 (AH.447.3) Absatz: 11/24 
Wenn der Geist der Gastfreundschaft stirbt, wird das Herz durch Selbstsucht gelähmt. 
Manuscript 41, 1903.

Wem soll Gastfreundschaft erwiesen werden?
DAH.0.0 (AH.447.4) Absatz: 12/24 
Unsere geselligen Unterhaltungen sollten nicht von den Vorschriften weltlicher Sitten 
beherrscht werden, sondern von dem Geiste Christi und den Lehren seines Wortes. Die 
Israeliten schlossen in all ihren Festen die Armen ein, den Fremdling und die Leviten, 
welche die Diener des Priesters im Heiligtum und religiöse Lehrer und Missionare waren. 
Diese wurden als Gäste des Volkes betrachtet, welche bei allen Gelegenheiten geselliger 
und religiöser Freudentage Gastfreundschaft genossen und für welche in Krankheit und in 
der Not freundlich gesorgt wurde. Ebensolche Personen sollten wir in unseren Familien 
willkommen heißen. Wieviel könnte ein solches Willkommen zur Aufmunterung und 
Ermutigung der Krankenpfleger oder des Lehrers, der sorgenbelasteten und 
hartarbeitenden Mütter oder der Schwachen und Bejahrten, die so oft ohne Heim sind und 
mit Armut und vielen Entmutigungen zu kämpfen haben, beitragen!
DAH.0.0 (AH.448.1) Absatz: 13/24 
Christus sagte: "Wenn du ein Mittags- oder Abendmahl machest, so lade nicht deine 
Freunde, noch deine Brüder, noch deine Verwandten, noch deine Nachbarn, die da reich 
sind; auf daß sie dich nicht etwa wiederladen und dir vergolten werde; sondern wenn du 
ein Mahl machest, so lade die Armen, die Krüppel, die Lahmen, die Blinden, so bist du 
selig; denn sie haben's dir nicht zu vergelten; es wird dir aber vergolten werden in der 
Auferstehung der Gerechten." Lukas 14,12-14.
DAH.0.0 (AH.448.2) Absatz: 14/24 
Der Empfang dieser Gäste wird euch keine großen Lasten auferlegen. Ihr werdet nicht 
nötig haben, für dieselben eine mühevolle oder kostspielige Bewirtung vorzubereiten. Ihr 
werdet keine Pracht zu entfalten brauchen. Die Wärme eines frohen Willkommens, ein 
Platz an eurem Herd, ein Sitz an eurem Tisch, das Vorrecht, den Segen der Gebetsstunde 
mit euch zu teilen, würde für viele Seelen gleich einem Strahl vom Himmel sein.
DAH.0.0 (AH.448.3) Absatz: 15/24 
Unsere Teilnahme sollte die Grenzen des eignen Ichs und die Abgeschlossenheit der 
Wände der Familie überschreiten. Köstliche Gelegenheiten bieten sich denjenigen, die ihr 
Heim zum Segen für andere machen wollen. Gesellschaftlicher Einfluß ist eine 
wunderbare Macht. Wir können denselben, wenn wir wollen als ein Mittel gebrauchen, 
anderen um uns herum zu helfen. In den Fußspuren des großen Arztes 359.360 (Der Weg 
zur Gesundheit 270.271).

Eine Zuflucht für die versuchte Jugend
DAH.0.0 (AH.449.1) Absatz: 16/24 
Unser Heim sollte ein Zufluchtsort für die versuchte Jugend sein. Es gibt viele unter ihnen, 
welche an dem Scheidewege stehen. Jeder Einfluß, jeder Eindruck bestimmt die Wahl, 
welche ihr jetziges und zukünftiges Schicksal bildet. Das Böse ladet sie überall ein. Die 



Plätze desselben sind freundlich und anziehend; sie haben ein Willkommen für jeden 
Eintretenden. Überall um uns herum sind junge Leute, die kein Heim haben und viele, 
deren Heim keine helfende, erhebende Kraft besitzt und die Jugend gerät in das Böse. Sie 
gehen in dem Schatten unserer eignen Türen in das Verderben hinein.
DAH.0.0 (AH.449.2) Absatz: 17/24 
Diese Jugend braucht eine Hand, welche ihnen in Mitgefühl entgegengestreckt wird. 
Freundliche Worte in einfacher Sprache, kleine unauffällig erwiesene Aufmerksamkeiten 
werden die Wolken der Versuchung verscheuchen, welche sich über der Seele sammeln. 
Der wahre Ausdruck der vom Himmel geborenen Teilnahme besitzt Macht, die 
Herzenstüren derer zu öffnen, welche den Wohlgeruch christlicher Worte und die einfache 
zarte Berührung des Geistes der Liebe Christi nötig haben. Wenn wir Teilnahme an der 
Jugend bekunden, sie in unsere Familien einladen und sie mit freundlichen, hilfsbereiten 
Einflüssen umgeben würden, könnten wir viele finden, die gern ihre Schritte auf den Pfad 
lenken würden, der nach oben führt. In den Fußspuren des großen Arztes 360.361 (Der 
Weg zur Gesundheit 270.271).

Bewahrt eine familiäre Einfachheit
DAH.0.0 (AH.449.3) Absatz: 18/24 
Wenn Besucher kommen, so sollten diese nicht, wie es häufig der Fall ist, die ganze Zeit 
und Aufmerksamkeit der Mutter in Anspruch nehmen; das geistige und körperliche Wohl 
ihrer Kinder sollte vorgehen. Die Zeit sollte nicht vergeudet werden, um Kuchen, Torten 
und ungesunde Leckerbissen zu bereiten. Sie erfordern besondere Ausgaben, die viele 
nicht einmal machen können. Aber das größte Übel liegt in dem Beispiel. Bewahrt die 
Einfachheit der Familie; versucht nicht, die Besucher glauben zu machen, daß ihr in einer 
Weise lebt, die über eure Kräfte gehen würde. Gebt auch nicht den Anschein, etwas zu 
sein, was ihr nicht seid, weder in euren Speisen noch in eurem Benehmen. Während ihr 
eure Besucher freundlich behandelt, so daß sie sich bei euch zu Hause fühlen, solltet ihr 
stets bedenken, daß ihr Lehrer der Kleinen seid, die Gott euch gegeben hat. Sie 
betrachten euch, und keine Handlungsweise eurerseits sollte sie auf den falschen Weg 
führen. Seid so gegen eure Besucher, wie ihr gegen eure Familie jeden Tag seid: 
angenehm, bedachtsam und höflich. Auf diese Weise können alle Erzieher ein Beispiel 
zum Guten sein und dadurch zeigen, daß es noch etwas Höheres gibt, als das Gemüt mit 
dem, was man essen und trinken oder womit man sich kleiden soll zu belasten. Christian 
Temperance and Bible Hygiene 143.

Haltet eine freundliche und ruhige Atmosphäre aufrecht
DAH.0.0 (AH.450) Absatz: 19/24 
Wir wären in unserem häuslichen Leben und im sozialen Umgang miteinander viel 
glücklicher und brauchbarer, wenn wir von der Sanftmut und Schlichtheit Jesu geleitet 
würden. Anstatt sich für äußere Prachtentfaltung abzumühen, um die Bewunderung oder 
den Neid der Besucher hervorzurufen, sollten wir versuchen, alle um uns herum durch 
unsere Fröhlichkeit, unsere Zuneigung und Liebe glücklich zu machen. Die Besucher 
sollen sehen, daß wir versuchen, nach dem Willen Gottes zu handeln; damit sie uns in 
einem zufriedenen und dankbaren Geist erkennen, auch wenn unser Los bescheiden ist. 
Die Atmosphäre eines wirklichen Heims ist geprägt von Frieden und Gemütlichkeit. Ein 
solches Beispiel bleibt nicht ohne Wirkung. The Review and Herald, 29. November 1887.

Im Himmel wird ein Bericht über die Ausgaben erstellt
DAH.0.0 (AH.450) Absatz: 20/24 
Christus verrechnet jede Ausgabe, die durch Gastfreundschaft um seinetwillen entsteht. Er 
versorgt uns mit allem, was für diese Arbeit benötigt wird. Wer um Christi willen die Brüder 
aufnimmt und sein Bestes tut, um den Besuch nutzbringend für seine Gäste und für sich 



selbst zu gestalten, wird im Himmel als besonderer Segnungen würdig vermerkt.
DAH.0.0 (AH.451.1) Absatz: 21/24 
In seinem Leben erteilte Christus eine Lehre über die Gastfreundschaft. Als er von der 
hungrigen Menge am See Tiberias umgeben war, sandte er sie nicht heim, ohne sie vorher 
zu erquicken. Er sagte zu seinen Jüngern: "Gebt ihr ihnen zu essen." Matthäus 14,16. 
Durch seine Schöpferkraft sorgte er für genügend Nahrung, um ihre Bedürfnisse zu 
befriedigen. Wie einfach aber war das Essen! Es gab keine Delikatessen. Er, dem alle 
Hilfsquellen des Himmels zu Gebote standen, hätte für die Menschen ein üppiges Mahl 
auftragen können. Aber er beschaffte nur das, was ihrem Bedürfnis entsprach, was die 
tägliche Nahrung der Fischer um den See herum war.   
DAH.0.0 (AH.451.2) Absatz: 22/24 
Wären die Menschen heute in ihren Ansprüchen einfach, lebten sie im Einklang mit den 
Gesetzen der Natur, dann gäbe es ausreichende Abhilfe für alle Nöte der Menschen. Es 
gäbe weniger eingebildete Bedürfnisse und mehr Gelegenheit, nach Gottes Richtlinien zu 
arbeiten. ...
DAH.0.0 (AH.451.3) Absatz: 23/24 
Armut braucht uns nicht davon auszuschließen, Gastfreundschaft zu üben. Wir sollen ja 
nur das geben, was wir haben. Manche kämpfen um ihren Lebensunterhalt und haben es 
sehr schwer, Einkommen und Bedürfnisse miteinander auszugleichen; sie lieben aber 
Jesus in seinen Jüngern und sind bereit, Gläubigen und Ungläubigen Gastfreundschaft zu 
erweisen, indem sie versuchen, ihre Besuche nutzbringend zu gestalten. Beim Essen und 
bei der Familienandacht werden die Gäste willkommen geheißen. Das Gebet macht auf 
jene Eindruck, die bewirtet werden, ein Besuch kann sogar eine Seele vom Tode erretten. 
All das will der Herr vergelten und sagt: "Ich will es euch lohnen." Aus der Schatzkammer 
der  Zeugnisse II, 513.514.516.

Nehmt eure Vorrechte wahr
DAH.0.0 (AH.451.4) Absatz: 24/24 
Brüder und Schwestern, wacht auf. Fürchtet euch nicht vor guten Werken. "Laßt uns aber 
Gutes tun und nicht müde werden; denn zu seiner Zeit werden wir auch ernten, wenn wir 
nicht nachlassen." Galater 6,9. Wartet nicht, bis man euch sagt, was eure Pflicht ist. Öffnet 
eure Augen und schaut, wer sich in eurer Nähe befindet. Macht euch mit den Hilflosen, 
den Niedergeschlagenen und Bedürftigen bekannt. Versteckt euch nicht vor ihnen und 
versucht nicht, ihre Bedürfnisse zu übergehen . Wer erbringt den Beweis, der im 
Jakobusbrief angeführt wird und besitzt eine Religion, die frei von Selbstsucht und 
Verdorbenheit ist? Wer versucht, alles zu tun, was in seiner Macht steht, um im großen 
Plan der Erlösung mitzuhelfen? Testimonies for the Church II, 29.

Abschnitt XVI: Das Heim und seine sozialen Beziehungen

Kapitel 73: Unsere sozialen Bedürfnisse

Gott traf Vorsorge für unsere sozialen Bedürfnisse
DAH.0.0 (AH.455.1) Absatz: 1/11 
In den Anweisungen für die Erziehung des auserwählten Volkes wird offenbar, daß ein 
Leben mit Gott im Mittelpunkt ein vollkommenes Dasein ist. Für jedes Bedürfnis, das er in 
uns hineingelegt hat, schafft er auch Befriedigung; jede verliehene Gabe sucht er zu 
entfalten.
DAH.0.0 (AH.455.2) Absatz: 2/11 
Als Urheber aller Schönheit, der selbst das Ansprechende liebt, sorgte Gott dafür, daß die 
Liebe zum Schönen in seinen Kindern zu ihrem Recht komme. Auch für ihre 
gesellschaftlichen Bedürfnisse traf er Vorkehrung, für herzliche, die Hilfsbereitschaft 



fördernde Geselligkeit, die so viel zur Pflege des Mitgefühls beiträgt und das Leben 
durchsonnt und verschönt. Erziehung 36 (Tb. 36.37).

Der Einfluß der Verbindung
DAH.0.0 (AH.455.3) Absatz: 3/11 
Jeder wird Gefährten finden oder welche für sich gewinnen. Stets werden sich Freunde 
untereinander zum Guten oder zum Bösen beeinflussen, je nach der Stärke ihrer 
Freundschaft. Alle werden Freunde haben und sie beeinflussen und von ihnen beeinflußt 
werden. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 538.
DAH.0.0 (AH.455.4) Absatz: 4/11 
Gottes Wort legt großes Gewicht auf den Einfluß der Gesellschaft, gerade bei Männern 
und Frauen. Wieviel größer ist ihre Macht über den sich entwickelnden Geist und 
Charakter der Kinder und Jugendlichen! Der Umgang, den sie pflegen, die Grundsätze, 
die sie annehmen und die Gewohnheiten, die sie bilden werden ihre Brauchbarkeit und ihr 
zukünftiges Schicksal entscheiden. ...
DAH.0.0 (AH.455.5) Absatz: 5/11 
Es ist unvermeidlich, daß die Jugendlichen Gefährten haben, und sie werden deren 
Einfluß auf jeden Fall spüren. Da gibt es geheimnisvolle Verknüpfungen, die die Seelen so 
sehr miteinander verbinden, daß das Herz des einen dem Herzen des anderen antwortet. 
Einer greift die Ideen, die Gefühle und den Geist des anderen auf. Diese Verbindung kann 
ein Segen oder ein Fluch sein. Jugendliche können sich gegenseitig helfen und stärken, 
um im Verhalten, in den Neigungen und im Wissen voran zu kommen. Wenn sie es sich 
jedoch erlauben, nachlässig und ungläubig zu sein, üben sie einen Einfluß aus, der herab 
zieht. Counsels to Teachers, Parents and Students 220.
DAH.0.0 (AH.456.1) Absatz: 6/11 
Es heißt zu Recht: "Zeige mir deine Freunde, und ich zeige dir deinen Charakter." Die 
Jugend bedenkt nicht, wie sehr ihr Charakter und ihr Ruf durch die Wahl der Freunde 
beeinflußt wird. Man sucht die Gesellschaft derer, die in ihren Neigungen, Gewohnheiten 
und Praktiken ähnlich sind. Wer die Gesellschaft der Unwissenden und Bösen der der 
Weisen und Guten vorzieht, zeigt damit, daß sein eigener Charakter fehlerhaft ist. Er mag 
sich in seinen Neigungen und Gewohnheiten zuerst völlig von denen unterscheiden, deren 
Umgang er suchte. Aber in dem Maße, wie er sich mit ihnen zusammentut, ändern sich 
seine Gedanken und Gefühle. Er opfert richtige Prinzipien und sinkt unmerklich und 
unvermeidlich auf die Ebene seiner Kameraden hinab. Wie ein Strom immer etwas von 
der Erde seines Flußbetts mit sich reißt, so werden Grundsätze und Gewohnheiten der 
Jugendlichen von dem Charakter ihrer Kameraden durchdrungen, mit denen sie 
zusammen sind. Counsels to Teachers, Parents and Students 221.

Natürliche Neigungen führen abwärts
DAH.0.0 (AH.456.2) Absatz: 7/11 
Wenn die Jugend dazu kommen könnte, mit aufrichtigen, liebenswürdigen und 
nachdenklichen Menschen Umgang zu pflegen, wirkte sich das außerordentlich heilsam 
aus. Wer sich Gefährten wählt, die den Herrn fürchten, wird von deren Einfluß zu 
Wahrheit, Gehorsam und Frömmigkeit geführt. Ein wahrhaft christliches Leben stellt eine 
Macht zum Guten dar. Andererseits aber werden die Menschen, die sich mit Männern und 
Frauen fragwürdiger Moral, übler Grundsätze und Gewohnheiten abgeben, bald den 
gleichen Weg beschreiten. Das menschliche Herz trachtet nach irdischen Dingen. Wer mit 
Zweiflern verkehrt, verfällt selbst bald dem Zweifel; wer sich mit Gemeinen einläßt, wird 
bestimmt ebenso gemein werden. Im Rat der Gottlosen zu wandeln, bedeutet auf den 
Weg der Sünder zu treten und zu sitzen, da die Spötter sitzen. Aus der Schatzkammer der 
Zeugnisse I, 538.
DAH.0.0 (AH.457.1) Absatz: 8/11 



Die Vorliebe für Gesellschaft und Vergnügen werden durch weltliche Jugendliche zu einer 
fesselnden Leidenschaft. Kleidung, Besuche machen, Appetit und Leidenschaften 
nachgeben und den gesellschaftlichen Zerstreuungen nachjagen scheint das einzige Ziel 
des Lebens zu sein. Sie sind unglücklich, wenn sie allein gelassen werden. Ihr 
Hauptanliegen ist, bewundert und geschmeichelt zu werden und in der Öffentlichkeit 
großes Aufsehen zu erregen, und wenn dieses Verlangen nicht befriedigt wird, scheint das 
Leben unerträglich zu sein. Testimonies for the Church V, 112.
DAH.0.0 (AH.457.2) Absatz: 9/11 
Solche, die Gesellschaft lieben, geben diesem Charakterzug häufig nach, bis er zu einer 
beherrschenden Leidenschaft wird. ... Sie ertragen es nicht, in der Bibel zu lesen und über 
himmlische Dinge nachzudenken. Wenn sie nicht etwas Erregendes erleben, sind sie 
unglücklich. Sie haben keine Kraft in sich, glücklich zu sein, sondern sind abhängig von 
der Fröhlichkeit in der Gesellschaft anderer Jugendlicher, die ebenso gedankenlos und 
leichtsinnig sind, wie sie selbst. Die Kräfte, die in edle Ziele gesteckt werden könnten, 
verwenden sie für närrische und verrückte Zerstreuungen. Testimonies for the Church IV, 
624.

Die Segnungen der christlichen Geselligkeit
DAH.0.0 (AH.457.3) Absatz: 10/11 
Christliche Geselligkeit wird im allgemeinen von Gottes Volk zu wenig gepflegt. ... Wer sich 
abkapselt und nicht bereit ist, andern durch freundlichen Umgang zum Segen zu werden, 
verliert selbst viele Segnungen. Durch ständigen Umgang miteinander werden wir 
verfeinert und gebildet. Durch gesellschaftlichen Verkehr werden Bekanntschaften und 
Freundschaften geschlossen, die zu Herzenseintracht und Liebe führen. Dies ist dem 
Himmel angenehm.
DAH.0.0 (AH.457.4) Absatz: 11/11 
Besonders wer von der Liebe Christi berührt wurde, sollte seine gesellschaftlichen 
Fähigkeiten entwickeln, weil er mit ihrer Hilfe Menschen für den Heiland gewinnen kann. 
Christus sollte nicht wie ein begehrter Schatz im Herzen verborgen bleiben, dessen man 
sich allein erfreut. Auch sollten wir die Liebe Christi nicht nur denen gegenüber zeigen, die 
unseren Vorstellungen entsprechen. Die Schüler sollen belehrt werden, daß 
Christusähnlichkeit freundliche Anteilnahme an den Tag legt und gesellschaftlich für die da 
ist, die ihrer am meisten bedürfen, selbst dann, wenn diese ihrem Geschmack nicht 
entsprechen. Immer und überall offenbarte Jesus liebevolle Anteilnahme an den 
Menschen und verbreitete das Licht einer fröhlichen Frömmigkeit um sich. Aus der 
Schatzkammer der Zeugnisse II, 393.394.

Kapitel 74: Sichere und unsichere Verbindungen

Was uns und unsere Kinder beeinflußt
DAH.0.0 (AH.459.1) Absatz: 1/21 
Jede Verbindung, die wir eingehen, sei sie auch noch so begrenzt, übt ihren Einfluß auf 
uns aus. Das Ausmaß dieses Einflusses wird durch den Grad der Vertrautheit bestimmt, 
durch die Beständigkeit des gegenseitigen Umgangs und unsere Liebe und Hochachtung 
für denjenigen, mit dem wir uns verbinden. Testimonies for the Church V, 222.223.
DAH.0.0 (AH.459.2) Absatz: 2/21 
Wenn wir uns Gefährten aussetzen, deren Einfluß dazu führt, daß sie uns, den hohen 
Ansprüchen Gottes gegenüber nachlässig machen, die er an uns stellt, laden wir die 
Versuchung ein und verlieren unsere moralische Stärke, ihr zu widerstehen. Wir 
übernehmen den Geist unserer Gefährten, hegen ihre Ideen und ordnen geheiligte und 
ewige Dinge den Auffassungen unserer Freunde unter. Wir sind in kurzer Zeit so 
durchsäuert, wie es der Feind aller Gerechtigkeit beabsichtigt.



DAH.0.0 (AH.459.3) Absatz: 3/21 
Wenn Jugendliche diesem Einfluß ausgesetzt sind, sind sie viel leichter davon betroffen, 
als die ältere Generation. Alles hinterläßt seinen Eindruck in ihrem Denken: die 
Gesichtsausdrücke, auf die sie schauen, die Stimmen, die sie hören, die Stätten, die sie 
aufsuchen, der Umgang, den sie pflegen und die Bücher, die sie lesen. Wir können die 
Wichtigkeit der Gesellschaft, die wir für uns und ganz besonders für unsere Kinder wählen, 
für diese und die zukünftige Welt nicht überschätzen. Testimonies for the Church V, 543.

Gefahren bei der Verbindung mit Ungläubigen
DAH.0.0 (AH.459.4) Absatz: 4/21 
Die Welt ist nicht unser Maßstab. Wir dürfen uns nicht mit den Gottlosen verbinden und an 
ihrem Geist teilhaben, denn sie werden das Herz von Gott wegführen, um falsche Götter 
anzubeten. Die standhafte, fest im Glauben gegründete Seele kann viel Gutes vollbringen. 
Sie kann denen große Segnungen mitteilen, mit denen sie Umgang pflegt, weil das Gesetz 
des Herrn in ihrem Herzen ist. Aber wir können uns nicht bereitwillig mit solchen 
verbinden, die das Gesetz Gottes mit Füßen treten und dabei unseren Glauben rein und 
unbefleckt erhalten. Wir werden ihren Geist übernehmen, und wenn wir uns nicht von 
ihnen trennen, werden wir mit ihnen so eng verknüpft sein, daß wir an ihrem Verderben 
teilhaben. Manuscript 6, 1892.
DAH.0.0 (AH.460.1) Absatz: 5/21 
Durch die Gemeinschaft mit Götzendienern und ihre Beteiligung an deren Festen 
begannen die Hebräer, das Gesetz Gottes zu übertreten. Und das löste die Strafgerichte 
über sie als Volk aus. So ist es noch heute; wenn Satan Christi Nachfolger zum Umgang 
mit Ungläubigen veranlassen und zur Teilnahme an deren Vergnügungen verführen kann, 
gelingt es ihm meistens auch, sie zur Sünde zu verlocken. "Gehet aus von ihnen und 
sondert euch ab", spricht der Herr; "und rühret kein Unreines an." 2.Korinther 6,17. Gott 
verlangt auch heute noch von seinem Volk, daß es sich in Gewohnheiten und 
Grundsätzen von der Welt unterscheidet wie Israel vor alters. Patriarchen und Propheten 
440.

Simsons eigenwillige Wahl
DAH.0.0 (AH.460.2) Absatz: 6/21 
Gottes Fürsorge hatte über Simson gewaltet, damit er für die Aufgabe vorbereitet war, zu 
der er berufen wurde. In der Kindheit umgaben ihn Verhältnisse, die die Voraussetzung für 
Körper- und Geisteskräfte und sittliche Reinheit schufen. Aber unter dem Einfluß 
schlechter Kameraden ließ er seinen einzigen Schutz, den Halt an Gott, los, und so wurde 
er von der Flut des Bösen mit fortgerissen. Auch der Pflichttreue wird in Versuchung 
geraten, aber er kann gewiß sein, daß Gott ihn bewahrt. Wer sich dagegen freiwillig in 
Versuchung begibt, wird früher oder später zu Fall kommen. Patriarchen und Propheten 
550.

Der heimtückische Sauerteig der Gottlosigkeit
DAH.0.0 (AH.460.3) Absatz: 7/21 
Liebe Studenten, die Gebete eurer Eltern werden euch Tag und Nacht begleiten. Hört auf 
ihre dringenden Bitten und Warnungen und wählt keine leichtsinnigen Verbindungen. Ihr 
könnt nicht erkennen, wie der Sauerteig der Gottlosigkeit euren Geist auf heimtückische 
Weise verdirbt und eure Gewohnheiten nachteilig beeinflußt, indem ihr dahin geführt 
werdet, schlechte Gewohnheiten nachzuahmen. Dadurch entwickelt ihr einen schlechten 
Charakter. Ihr mögt keine wirkliche Gefahr sehen und denken, daß ihr ebenso leicht in der 
Lage seid, das Richtige zu tun, wie zuvor, als ihr euch noch nicht der Versuchung zum 
Bösen ausliefertet, aber das ist ein Irrtum. Eltern und Lehrer, die Gott lieben und fürchten, 
mögen warnen, flehen und raten, aber das ist alles vergeblich, wenn ihr euch nicht Gott 



ausliefert und die Befähigungen, die er euch gab, zu seiner Ehre kultiviert. The Youth's 
Instructor, 18. Januar 1894.

Hütet euch vor denen, die der Religion gegenüber gleichgültig sind
DAH.0.0 (AH.461.1) Absatz: 8/21 
Wenn Kinder mit solchen verkehren, deren Gespräche sich um unwichtige, irdische Dinge 
drehen, werden sie auf dasselbe Niveau heruntergezogen. Wenn sie hören, daß die 
Grundsätze der Religion schlecht gemacht werden und unser Glaube herabgesetzt wird, 
wenn schlaue Einwände gegen die Wahrheit fallen gelassen werden, dann fesseln diese 
Dinge ihre Gedanken und formen ihren Charakter. Testimonies for the Church V, 545.
DAH.0.0 (AH.461.2) Absatz: 9/21 
Nichts kann ernste Eindrücke und gute Absichten wirkungsvoller behindern oder 
vertreiben, als der Umgang mit eitlen, sorglosen und verdorbenen Personen. Ganz gleich, 
welche Aufmerksamkeit solche Personen durch ihre Intelligenz, ihren Sarkasmus und ihre 
Scherze hervorrufen, die Tatsache, daß sie die Religion leichtfertig und gleichgültig 
behandeln, ist Grund genug, mit ihnen keine Verbindung einzugehen. Je einnehmender ihr 
Wesen in anderer Hinsicht sein mag, um so mehr sollte ihr Einfluß gefürchtet werden, 
denn sie umgeben ein gottloses Leben mit so vielen anziehenden Dingen. Testimonies for 
the Church III, 126.
DAH.0.0 (AH.461.3) Absatz: 10/21 
Weltliche Freundschaften fesseln und blenden die Sinne so sehr, daß Frömmigkeit, 
Gottesfurcht und Ergebenheit keine Kraft mehr haben, den Menschen standhaft zu halten. 
Das demütige und anspruchslose Leben Christi erscheint ganz und gar reizlos. Für viele, 
die behaupten, Söhne und Töchter Gottes zu sein, ist Jesus, die Majestät des Himmels, 
"eine Wurzel aus dürrem Erdreich. Er hatte keine Gestalt und Hoheit". Jesaja 53,2. 
Manuscript 6, 1892.

Konzentriert die Zuneigungen nicht auf weltliche Verwandte
DAH.0.0 (AH.462.1) Absatz: 11/21 
Wir können nicht gleichzeitig Gott und der Welt dienen. Wir dürfen unsere Zuneigungen 
nicht weltlichen Verwandten zuwenden, die kein Verlangen haben, die Wahrheit 
kennenzulernen. Wenn wir mit ihnen zusammen sind, sollten wir auf jede Weise 
versuchen, unser Licht leuchten zu lassen. Aber unsere Worte, unser Benehmen, unsere 
Gewohnheiten und Handlungen sollten in keiner Weise von ihren Ansichten und 
Gewohnheiten geformt werden. Wir sollen ihnen, bei all unseren Kontakten mit ihnen, die 
Wahrheit darlegen. Können wir das nicht, sollen wir so wenig wie möglich Gemeinschaft 
mit ihnen haben. Je weniger Gemeinschaft wir mit ihnen haben, desto besser wird es für 
unser geistliches Leben sein. Testimonies for the Church V, 543.

Meidet solche mit niedrigen Standards und losen Sitten
DAH.0.0 (AH.462.2) Absatz: 12/21 
Es ist für Christen falsch, sich mit solchen zu verbinden, die lose Sitten haben. Ein 
vertrauter, täglicher Umgang, der Zeit in Anspruch nimmt, ohne daß er im geringsten dazu 
beiträgt den Verstand oder die Sittlichkeit zu stärken, ist gefährlich. Wenn die sittliche 
Atmosphäre, welche die Person umgibt, nicht rein und geheiligt, sondern mit Verderbnis 
behaftet ist, werden solche, die diese Atmosphäre einatmen, spüren, daß sie unmerklich 
auf das Denkvermögen und das Herz einwirkt, um zu vergiften und zu zerstören. Es ist 
gefährlich, mit solchen vertraut zu sein, deren Geist sich von Natur aus auf einer niedrigen 
Stufe befindet. Allmählich und unmerklich gelangen jene, für die es natürlich ist, 
gewissenhaft zu sein und Reinheit zu lieben, auf dieselbe Ebene. Sie haben daran Teil 
und finden Gefallen an dem Schwachsinn und der moralischen Leere, mit der sie ständig 
in Kontakt gebracht wurden. Testimonies for the Church III, 125.



DAH.0.0 (AH.462.3) Absatz: 13/21 
Ein guter Ruf ist wertvoller als Gold. Die Jugend neigt dazu, mit den Menschen zu 
verkehren, die eine niedrige moralische Gesinnung besitzen. Welche wirkliche Freude 
kann ein Jugendlicher aus einer freiwilligen Verbindung mit Menschen erwarten, die nur 
gemeinen Gedanken und Gefühlen nachhängen und ebenso handeln? Manche haben 
verderbte Neigungen und lasterhafte Gewohnheiten, und alle, die sich derartige Freunde 
suchen, werden ihrem Beispiel folgen. Wir leben in gefahrvollen Zeiten, die uns 
veranlassen sollten, Gott zu fürchten. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 539.

Viele begeben sich aus Angst vor Spott in Versuchung
DAH.0.0 (AH.463.1) Absatz: 14/21 
Kinder ... sollten Freunde haben, die das was rein und achtbar ist nicht lächerlich machen, 
sondern für das Rechte eintreten. Die Angst vor Spott führt viele Jugendliche dazu, sich 
der Versuchung auszuliefern und den Weg der Gottlosen zu gehen. Mütter können durch 
Beispiel und durch Unterweisung viel tun, um ihren Kindern zu zeigen, wie man inmitten 
von Verachtung und Spott rechtschaffen bleibt. The Review and Herald, 31. März 1891.
DAH.0.0 (AH.463.2) Absatz: 15/21 
Warum bedenken unsere Jugendlichen nicht, daß solche, die bereit sind, andere auf 
verbotene Pfade zu führen, leicht durch Versuchungen zu überwinden sind und als 
Werkzeuge Satans liederliche Gewohnheiten fördern, um über jene zu lachen, die 
gewissenhaft sind und danach trachten, ihren rechtschaffenen Charakter zu bewahren? 
The Youth's Instructor, 18. Januar 1894.

Lebt vor Fremden, wie ihr vor Gott leben würdet
DAH.0.0 (AH.463.3) Absatz: 16/21 
Ihr jungen Freunde, verbringt nicht eine Stunde mit denen, die euch für das reine und 
geheiligte Werk Gottes unfähig machen würden. Macht vor den Augen Fremder nichts, 
was ihr vor euren Eltern auch nicht tun würdet, oder für das ihr euch vor Christus und den 
heiligen Engeln schämen müßtet.
DAH.0.0 (AH.463.4) Absatz: 17/21 
Einige mögen denken, daß Sabbathalter diese Warnungen nicht brauchen, aber 
diejenigen, an die ich appelliere, wissen was ich meine. Ich sage euch jungen Menschen, 
nehmt euch in acht, denn ihr könnt nichts tun, was den Augen der Engel und Gottes 
verborgen ist. Ihr könnt nichts Böses tun, von dem andere nicht betroffen sind. Während 
eure Handlungsweise offenbart, welches Material bei eurer Charakterbildung verwendet 
wurde, übt ihr durch euer Handeln auch einen machtvollen Einfluß auf andere aus. Verliert 
niemals die Tatsache aus den Augen, daß ihr Gott gehört, daß er für euch einen Preis 
bezahlt hat und ihr ihm für all seine euch anvertrauten Talente Rechenschaft geben müßt. 
Testimonies for the Church V, 398.399.

Besondere Hilfe ist verheißen, wenn sie gebraucht wird
DAH.0.0 (AH.464.1) Absatz: 18/21 
Wir dürfen unsere Kinder nicht an einen Platz stellen, wo sie mit verdorbenen und 
entarteten Menschen zusammenkommen müssen. Manchmal kann Gott unsere Jugend 
durch seine Vorsehung mit solchen in Verbindung bringen, die unrein und unmäßig sind. 
Wenn sie mit ihm zusammenarbeiten, wird er ihnen dann Entschlußkraft und Stärke 
geben, um der Versuchung zu widerstehen, wie er es Daniel und seinen Kameraden in 
Babylon gab. Sie bedürfen der ständigen Gemeinschaft mit Gott. Sie müssen sich rein 
halten, und sich weigern, etwas zu tun, das Gott entehren würde, immer mit der Absicht, 
ihn zu verherrlichen. Sie müssen über Seelen wachen sowie ernsthaft für solche arbeiten, 
in denen das Bildnis Gottes entstellt ist und danach trachten, diese Menschen zu 
reformieren, zu erheben und zu veredeln. Manuscript 18, 1892.



Wählt rücksichtsvolle, ernste Kameraden
DAH.0.0 (AH.464.2) Absatz: 19/21 
Jugendliche, die in Übereinstimmung mit Christus sind, werden solche Kameraden 
wählen, die ihnen darin behilflich sind, richtig zu handeln und eine Gesellschaft meiden, 
die in der Entwicklung richtiger Grundsätze und edler Absichten keine Hilfe ist. Überall gibt 
es Jugendliche, deren Geist einen niedrigen Charakter hat. Wenn solche, die sich 
vorbehaltlos auf die Seite Christi gestellt haben, mit dieser Klasse in Berührung kommen, 
dann werden sie fest stehen, weil ihnen Verstand und Gewissen sagen, was richtig ist. 
Counsels to Teachers, Parents and Students 226.
DAH.0.0 (AH.464.3) Absatz: 20/21 
Alle, die nach einem aufrechten Charakter streben, sollten sich Gefährten wählen, die 
gottesfürchtig und von ernster, bedachtsamer Sinnesart sind. Wer die Kosten 
überschlagen hat und für die Ewigkeit bauen will, muß gutes Material für seinen Bau 
verwenden. Wenn er sich mit verdorbenem oder fehlerhaftem Baumaterial begnügt, ist der 
Bau zum Untergang verurteilt. Alle sollten darauf achten, wie gebaut werden muß. Der 
Sturm der Anfechtung wird über das Gebäude dahinfegen, und nur wenn es standfest und 
gewissenhaft erbaut ist, wird es die Probe bestehen. Aus der Schatzkammer der 
Zeugnisse I, 539.
DAH.0.0 (AH.465.1) Absatz: 21/21 
In der Gesellschaft mit denen, die nach den Grundsätzen wandeln, werden es sogar die 
Nachlässigen lernen, Gerechtigkeit zu lieben. Durch richtiges Handeln wird eine 
Abneigung gegen das Billige und Gemeine geschaffen, das von den Grundsätzen des 
Wortes Gottes abweicht. Counsels to Teachers, Parents and Students 222.

Kapitel 75: Die Führung der Eltern bei sozialen Kontakten

Böse Einflüsse sind nahezu übermächtig
DAH.0.0 (AH.466.1) Absatz: 1/18 
Der schlechte Einfluß, der unsere Kinder umgibt, ist nahezu übermächtig. Er verdirbt ihre 
Gesinnung und führt sie ins Verderben. Die Neigung junger Menschen richtet sich 
natürlicherweise auf Torheiten. In frühester Jugend, noch ehe ihr Charakter geformt und 
ihre Urteilskraft gereift ist, fühlen sie sich häufig von Freunden angezogen, die einen 
schädlichen Einfluß auf sie ausüben. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 136.
DAH.0.0 (AH.466.2) Absatz: 2/18 
Könnte meine Stimme die Eltern im ganzen Land erreichen, dann würde ich sie warnen, 
nicht den Wünschen ihrer Kinder bei der Wahl ihrer Gefährten oder Verbindungen 
nachzugeben. Die Eltern bedenken nur selten, daß schädliche Eindrücke von der Jugend 
viel bereitwilliger aufgenommen werden, als himmlische. Darum sollten ihre Verbindungen 
in höchstem Maße zum Wachstum in der Gnade und für die Einpflanzung der im Wort 
Gottes offenbarten Wahrheit ins Herz beitragen. Testimonies for the Church V, 544.545.
DAH.0.0 (AH.466.3) Absatz: 3/18 
Setzt die Jugend in die vorteilhaftesten Umstände, die möglich sind, denn der Umgang 
den sie pflegen, die Grundsätze die sie annehmen und die Gewohnheiten die sie bilden, 
werden mit unfehlbarer Sicherheit die Frage ihrer Brauchbarkeit hier und auch die Frage 
ihrer zukünftigen, ewigen Interessen regeln. Testimonies for the Church V, 545.

Die Gefahr unbegrenzter Freiheit
DAH.0.0 (AH.466.4) Absatz: 4/18 
Ihr Eltern, eure Söhne und Töchter werden nicht richtig geführt. Es sollte ihnen niemals 
erlaubt werden, ohne euer Wissen und ohne euer Einverständnis zu gehen und zu 
kommen wann sie wollen. Die ungebundene Freiheit, die unseren Kindern in diesem 



Zeitalter eingeräumt wird, hat den Ruin Tausender verursacht. Wie vielen wird es erlaubt, 
sich nachts auf den Straßen aufzuhalten, und die Eltern geben sich damit zufrieden, den 
Umgang ihrer Kinder nicht zu kennen. Zu oft werden Gefährten ausgewählt, deren Einfluß 
nur demoralisiert.
DAH.0.0 (AH.467.1) Absatz: 5/18 
Im Schutz der Dunkelheit sammeln sich die Jungen in Gruppen, um ihre ersten Lektionen 
im Kartenspiel, im Glücksspiel, im Rauchen und im Wein- und Biertrinken zu lernen. 
Söhne gläubiger Eltern wagen sich für ein Austernessen oder einen ähnlichen Genuß in 
die Kneipen und bringen sich damit in Versuchung. Gerade die Atmosphäre solcher 
Treffpunkte ist mit Flüchen und Unreinheit erfüllt. Niemand kann ihr lange widerstehen, 
ohne davon verdorben zu werden. Durch einen solchen Umgang werden 
vielversprechende Jugendliche zu Alkoholikern und Kriminellen. Genau diesen Anfängen 
des Bösen muß entgegengewirkt werden. Eltern, erlaubt euren Kindern nicht, nach dem 
Dunkelwerden zum Spielen auf die Straße zu gehen oder sich mit anderen Jungen zum 
Spielen zu treffen, wenn ihr nicht wißt, daß ihr Umfeld einwandfrei ist. Wenn diese Regel 
konsequent durchgesetzt wird, wird der Gehorsam zur Gewohnheit und der Wunsch nach 
Übertretung aufhören. Fundamentals of Christian Education 63.

Eltern müssen die Gefährten ihrer Kinder auswählen
DAH.0.0 (AH.467.2) Absatz: 6/18 
Eltern sollten bedenken, daß die Gesellschaft mit solchen, die nachlässige Sitten und 
grobe Charakterzüge haben, auf die Jugendlichen einen schädlichen Einfluß ausübt. 
Wenn sie es vernachlässigen, die richtigen Gefährten für ihre Kinder auszusuchen und 
ihnen erlauben, sich mit Jugendlichen mit fragwürdigem sittlichen Verhalten 
zusammenzuschließen, dann erlauben sie ihnen, sich in eine Schule zu begeben, in der 
Verdorbenheit gelehrt und ausgeübt wird. Sie mögen annehmen, daß ihre Kinder stark 
genug sind, um der Versuchung zu widerstehen, aber wie können sie sicher sein? Es ist 
viel leichter, schlechten Einflüssen nachzugeben, als ihnen zu widerstehen. Bevor sie sich 
dessen bewußt sind, können ihre Kinder mit dem Geist ihrer Kameraden erfüllt und 
verdorben oder ruiniert sein. Counsels to Teachers, Parents and Students 120.
DAH.0.0 (AH.468.1) Absatz: 7/18 
Die Gefahren für die Jugendlichen werden erheblich größer, wenn sie in die Gesellschaft 
vieler Gleichaltriger kommen, die unterschiedliche Charaktere und Lebensgewohnheiten 
haben. Unter diesen Umständen neigen viele Eltern eher dazu, sich zurückzulehnen, 
anstatt ihre Anstrengungen zu verdoppeln, um ihre Kinder zu leiten und zu kontrollieren. 
Counsels to Teachers, Parents and Students 332.
DAH.0.0 (AH.468.2) Absatz: 8/18 
Vater und Mutter sollten vereint unter Gebet die ernste Verantwortung tragen, ihre Kinder 
richtig zu leiten. Was sonst auch vernachlässigt werden mag, sie sollten es ihren Kindern 
niemals freistellen, auf den Pfaden der Sünde zu wandeln. Viele Eltern erlauben ihren 
Kindern, hinzugehen, wo sie wollen und zu tun, was sie wollen, sich zu amüsieren und 
sich schlechte Gefährten zu wählen. Im Gericht werden solche Eltern erfahren, daß ihre 
Kinder den Himmel verloren haben, weil sie ihnen zu Hause keine Beschränkungen 
auferlegt haben. The Review and Herald, 8. September 1904.

Wo werden die Abende verbracht?
DAH.0.0 (AH.468.3) Absatz: 9/18 
Jeder Sohn und jede Tochter sollten darüber zur Rechenschaft gezogen werden, wenn sie 
über nacht nicht daheim waren. Die Eltern sollten wissen, in welcher Gesellschaft sich ihre 
Kinder befinden und in wessen Heim die Abende verbracht werden. Einige Kinder 
täuschen ihre Eltern durch Lüge, damit ihr falscher Weg nicht entdeckt wird. Counsels to 
Teachers, Parents and Students 332.333.



Auf einem unbearbeiteten Feld herrscht Unkraut vor
DAH.0.0 (AH.468.4) Absatz: 10/18 
Zu oft überlassen Väter und Mütter es ihren Kindern, sich ihre Vergnügen, ihre Gefährten 
und ihre Beschäftigungen selbst zu suchen. Das Ergebnis ist dementsprechend. Laßt ein 
Feld unbestellt, und es wird Dornen und Disteln hervorbringen. Ihr werdet niemals eine 
liebliche Blume oder einen edlen Strauch unter dem häßlichen, giftigen Unkraut erblicken. 
Der wertlose Dornbusch wird ohne Fürsorge und Pflege üppig wachsen, während 
Pflanzen, die wegen ihres Nutzens oder ihrer Schönheit geschätzt werden, eine gründliche 
Pflege benötigen. Ebenso ist es mit unserer Jugend. Um richtige Gewohnheiten zu formen 
und richtige Grundsätze zu gründen, ist harte Arbeit erforderlich. Wenn falsche 
Gewohnheiten korrigiert werden, sind Fleiß und Ausdauer nötig, um die Aufgabe zu 
erfüllen. The Review and Herald, 13. September 1881.

Gewöhnt das Kind daran, dem Urteil der Eltern zu vertrauen
DAH.0.0 (AH.469.1) Absatz: 11/18 
Ihr Eltern, wacht über die Grundsätze und Gewohnheiten eurer Kinder wie über euren 
Augapfel. Erlaubt es ihnen nicht, sich mit solchen zu verbinden, deren Charakter ihr nicht 
gut kennt oder mit jemanden vertrauten Umgang zu pflegen, bevor ihr euch nicht 
vergewissert habt, daß es ihnen nicht zum Schaden ist. Gewöhnt eure Kinder daran, 
eurem Urteil und eurer Erziehung zu vertrauen. Lehrt sie, daß ihr ein klareres 
Urteilsvermögen habt, als sie es in ihrer Unerfahrenheit haben können und daß eure 
Entscheidungen nicht mißachtet werden dürfen. Counsels to Teachers, Parents and 
Students 120.

Bei Einschränkungen fest, aber freundlich sein
DAH.0.0 (AH.469.2) Absatz: 12/18 
Eltern sollten gegenüber den Neigungen ihrer Kinder nicht nachgiebig sein, sondern dem 
deutlichen Pfad der Pflicht folgen, den Gott vorgeschrieben hat und sie in Freundlichkeit 
einschränken. Ihre verkehrten Wünsche sollten ihnen fest und entschieden, jedoch mit 
Liebe verweigert werden. Ihre Schritte müssen durch ernste, vom Gebet begleitete und 
beharrliche Anstrengungen von der Welt abgezogen und aufwärts zum Himmel gelenkt 
werden. Kindern sollte nicht gestattet werden, ihren Neigungen zu folgen und auf Wege 
abzuweichen, die nach jeder Seite hin offen sind und sie vom rechten Pfad wegführen. 
Niemand ist in so großer Gefahr, wie solche, die sich keiner Gefahr bewußt, über 
Warnungen und Ratschläge ungehalten sind. Testimonies for the Church V, 545.546.
DAH.0.0 (AH.469.3) Absatz: 13/18 
Bewahrt eure Kinder vor jedem nur möglichen unsauberen Einfluß, denn in der Kindheit 
sind sie empfänglicher für Einflüsse, entweder für sittliche Größe und Reinheit und für die 
Schönheit des Charakters oder für Selbstsucht, Unreinheit und Ungehorsam. Sobald sie 
von einem Geist des Murrens, des Stolzes, der Eitelkeit und Unreinheit beeinflußt sind, 
kann dieser Makel so unauslöschlich sein, wie das Leben selbst. The Signs of the Times, 
16. April 1896.
DAH.0.0 (AH.470.1) Absatz: 14/18 
Weil die häusliche Erziehung so fehlerhaft ist, ist die Jugend so wenig bereit, sich der 
richtigen Führung unterzuordnen. Ich bin Mutter und weiß wovon ich spreche, wenn ich 
sage, daß Jugendliche und Kinder bei richtiger Einschränkung nicht nur sicherer sondern 
auch glücklicher sind, als wenn sie ihren eigenen Neigungen folgen. Fundamentals of 
Christian Education 62.63.

Besuche ohne Begleitung sind nicht ratsam
DAH.0.0 (AH.470.2) Absatz: 15/18 



Manche Eltern handeln falsch, wenn sie ihren Kindern zu viel Freiheit lassen. Zuweilen 
setzen sie soviel Vertrauen in sie, daß sie deren Fehler gar nicht bemerken. Es ist auch 
nicht recht, Kindern eine mit ziemlichen Unkosten verbundene Reise ohne Begleitung der 
Eltern oder Betreuer zu erlauben. Das übt auf Kinder einen wenig guten Einfluß aus; denn 
diese fühlen sich dann schon ziemlich wichtig und glauben, gewisse Sonderrechte zu 
besitzen. Wenn diese jedoch nicht gewährt werden, denken sie gleich, man hätte ihnen 
Unrecht getan. Sie berufen sich auf andere Kinder, die kommen und gehen können, wie es 
ihnen beliebt, und die viele Freiheiten genießen, während sie so kurz gehalten werden.
DAH.0.0 (AH.470.3) Absatz: 16/18 
Aus Furcht, von ihren Kindern ungerecht genannt zu werden, erfüllt die Mutter deren 
Wünsche, die aber auf die Dauer erheblichen Schaden anrichten können. Junge 
Besucher, über denen kein Elternauge wacht, um ihre Fehler zu erkennen und zu 
berichtigen, empfangen oftmals Eindrücke, die erst nach Monaten wieder verblassen. Aus 
der Schatzkammer der Zeugnisse I, 137.

Unweise Ratschläge, und wie ihnen zu begegnen ist
DAH.0.0 (AH.470.4) Absatz: 17/18 
Behaltet eure Kinder daheim, und wenn Menschen zu euch sagen: "Eure Kinder werden 
nicht wissen, wie man sich in der Welt richtig verhält", dann sagt euren Freunden, daß 
euch das nicht betrifft, sondern daß ihr sie zum Meister bringen wollt, damit er sie segne, 
so wie die Mütter ihre Kinder zu Jesus brachten. Sagt zu euren Ratgebern: "Die Kinder 
sind das Erbteil des Herrn, und ich möchte mich in meiner Verantwortung als treu 
erweisen. ... Meine Kinder müssen in einer solchen Weise aufwachsen, daß sie durch die 
Einflüsse der Welt nicht ins Schwanken geraten und daß sie, wenn sie zur Sünde versucht 
werden, in der Lage sind, mit einem deutlichen und von Herzen kommenden Nein zu 
antworten." ... Sagt euren Freunden und Nachbarn, daß ihr eure Familie innerhalb der 
Tore der herrlichen Stadt sehen möchtet. The Signs of the Times, 23. April 1894

MÄCHTIGE PRÜFUNGEN STEHEN UNSERER JUGEND BEVOR
DAH.0.0 (AH.471.1) Absatz: 18/18 
Kinder sollten dazu ausgebildet und erzogen werden, daß sie damit rechnen müssen, 
Schwierigkeiten zu begegnen und Versuchungen und Gefahren zu erwarten. Sie sollten in 
Selbstbeherrschung unterrichtet werden und wie man Schwierigkeiten würdig überwindet. 
Wenn sie sich nicht absichtlich in Gefahr und Versuchung begeben, wenn sie schlechte 
Einflüsse und böse Gesellschaft meiden und dann notgedrungen gezwungen sind, in 
gefährlicher Gesellschaft zu sein, dann werden sie Charakterstärke haben, um für richtige 
und gerechte Grundsätze einzustehen und unbefleckt in der Stärke Gottes vorankommen. 
Diese sittlichen Kräfte einer richtig erzogenen Jugend, die Gott zu ihrer Stärke macht, 
werden in der Lage sein, in den stärksten Prüfungen zu bestehen. Health Reformer, 
Dezember 1872.

Kapitel 76: Feiertage und Gedenktage

Eine notwendige Führung im Halten von Feiertagen
DAH.0.0 (AH.472.1) Absatz: 1/20 
Ich sah, daß unsere Feiertage nicht nach weltlichem Muster verbracht werden sollten. 
Dennoch sollten sie nicht unbeachtet übergangen werden, weil das in unseren Kindern 
Unzufriedenheit hervorrufen würde. Wenn für unsere Kinder die Gefahr besteht, daß sie 
schlechten Einflüssen ausgesetzt sind und durch die Vergnügungen und Reize der Welt 
verdorben werden, sollten sich die Eltern für diese Tage etwas ausdenken, das die Stelle 
schädlicher Vergnügungen einnimmt. Macht euren Kindern verständlich, daß ihr deren 
Wohlergehen und Glück im Auge habt. Testimonies for the Church I, 514.



DAH.0.0 (AH.472.2) Absatz: 2/20 
Durch das Halten von Feiertagen sind die Menschen in der Welt und in der Gemeinde 
dazu erzogen worden, diese Tage des Müßiggangs für Gesundheit und Glück für 
unentbehrlich zu halten, aber die Auswirkungen zeigen, daß sie voll Bösem sind. 
Fundamentals of Christian Education 317.
DAH.0.0 (AH.472.3) Absatz: 3/20 
Wir haben ernsthaft versucht, die Ferien für Jugendliche und Kinder so interessant wie 
möglich zu gestalten, während wir den Ablauf geändert haben. Es war unsere Absicht, sie 
von den Vergnügungsplätzen der Ungläubigen fernzuhalten. The Review and Herald, 29. 
Januar 1884.

Soll der Engel berichten: "Ein verlorener Tag"?
DAH.0.0 (AH.472.4) Absatz: 4/20 
Wo bleibt die Befriedigung für den Vergnügungssuchenden, wenn ein Tag der Lustbarkeit 
vorüber ist? Wem haben sie als Christi Arbeiter zu einem besseren, höheren und reineren 
Leben verholfen? Was sähen sie, wenn sie auf den Bericht schauen könnten, den der 
Engel schrieb? Ein verlorener Tag! Für ihre eigenen Seelen und im Dienst für Christus ist 
er ein verlorener Tag, weil nichts Gutes vollbracht wurde. Sie mögen weitere Tage haben, 
aber niemals mehr den Tag, der in billigen, albernen Unterhaltungen von Mädchen mit 
Jungen und Jungen mit Mädchen müßig zugebracht wurde.
DAH.0.0 (AH.473.1) Absatz: 5/20 
Niemals wieder werden sich dieselben Gelegenheiten bieten. Sie hätten an diesem Tag 
lieber die härteste Arbeit verrichten sollen. Sie machten von ihrem Feiertag keinen rechten 
Gebrauch, und er verschwindet in die Ewigkeit, um ihnen im Gericht als vergeudeter Tag 
wieder zu begegnen. Brief 12, 1892.

Geburtstage, eine Zeit zum Lobpreis Gottes
DAH.0.0 (AH.473.2) Absatz: 6/20 
Im jüdischen System wurde bei der Geburt der Kinder Gott ein Opfer dargebracht, wie er 
es angewiesen hatte. Heute nehmen Eltern besondere Lasten auf sich, um ihren Kindern 
zum Geburtstag Geschenke zu machen. Sie machen daraus einen Anlaß, das Kind zu 
ehren, als ob menschlichen Wesen Ehre gebührt. Satan hat diese Dinge nach seinen 
Vorstellungen verändert. Er lenkte die Aufmerksamkeit und die Gaben auf Menschen. Auf 
diese Weise werden die Gedanken der Kinder auf sich selbst gelenkt, als ob sie zum 
Gegenstand besonderer Verehrung gemacht werden sollten. ...
DAH.0.0 (AH.473.3) Absatz: 7/20 
An Geburtstagen sollte man den Kindern beibringen, daß sie Grund haben, Gott für seine 
Gnade Dank zu sagen, weil er ihr Leben ein weiteres Jahr bewahrt hat. So können 
wertvolle Lektionen gegeben werden. Wir können dem Geber aller Segnungen für das 
Leben, für Gesundheit, Nahrung und Kleidung und nicht weniger für die Hoffnung des 
ewigen Lebens Dank sagen. Und es ist Gott gegenüber nicht mehr als recht und billig, 
seine Gaben anzuerkennen und unserem größten Wohltäter unsere Dankopfer 
darzubringen. Diese Geburtstagsgaben werden vom Himmel anerkannt. The Review and 
Herald, 9. Dezember 1890.

Eine Zeit um aufs abgelaufene Jahr zurückzublicken
DAH.0.0 (AH.473.4) Absatz: 8/20 
Lehrt sie, auf ihr vergangenes Lebensjahr zurückzublicken, um zu entscheiden, ob sie 
erfreut wären, mit ihrem Bericht so konfrontiert zu werden, wie er in den Büchern des 
Himmels verzeichnet ist. Ermutigt sie zu ernsten Überlegungen, ob ihr Verhalten, ihre 
Worte und Werke so sind, daß sie Gott gefallen. Haben sie ihr Leben Jesus ähnlich 
gemacht, schön und lieblich in Gottes Augen? Lehrt sie, den Herrn, und seine Wege und 



Richtlinien zu erkennen,. The Review and Herald, 23. Dezember 1884.

Gottes Sache zum Hauptanliegen machen
DAH.0.0 (AH.474.1) Absatz: 9/20 
Ich sagte meiner Familie und meinen Freunden, daß ich es nicht wünsche, daß man mir 
Geburtstags- oder Weihnachtsgeschenke macht, es sei denn mit der Erlaubnis, es für die 
Errichtung von Missionsstationen in das Schatzhaus des Herrn weiterzugeben. The 
Review and Herald, 27. Dezember 1906.

Was sollen wir beim Erntedank beachten?
DAH.0.0 (AH.474.2) Absatz: 10/20 
Unser Erntedankfest kommt näher. Wird es, wie in den meisten Fällen, ein Dankfest an 
uns selbst sein? Oder wird es ein Erntedank zur Ehre Gottes sein? Unsere Erntedankfeste 
können sowohl für unsere Seelen als auch für andere zu einem äußerst nützlichen 
Ereignis gemacht werden, wenn wir diese Gelegenheit nutzen, um an die Armen unter uns 
zu denken. ...
DAH.0.0 (AH.474.3) Absatz: 11/20 
Man kann sich hundert Wege ausdenken, um den Armen auf eine so feinfühlige Weise zu 
helfen, daß sie das Gefühl haben, uns einen Gefallen zu tun, wenn sie unsere Gaben und 
unsere Zuneigung annehmen. Wir sollten bedenken, daß es segensreicher ist zu geben, 
als zu nehmen. Die Zuwendungen unserer Brüder sind denen gegenüber überaus 
großzügig, die sie achten und ehren möchten, die aber ihre Hilfe nicht nötig haben. 
Gebräuche und Sitten sagen: Gebt denen, die euch geben. Aber das ist nicht die biblische 
Richtschnur beim Austeilen. Das Wort Gottes spricht sich gegen diese Art aus, uns selbst 
zu erfreuen und unsere Gaben zu geben und sagt: "Wer dem Reichen gibt, wird gewiß 
Mangel erleiden." Sprüche 22,16 (Übersetzung der King-James-Version).
DAH.0.0 (AH.474.4) Absatz: 12/20 
Nun ist wieder ein Zeitpunkt gekommen, an dem unsere Grundsätze geprüft werden. Laßt 
uns überlegen, was wir für die Bedürftigen Gottes tun können. Wir können sie durch uns 
zu Empfängern der Segnungen Gottes machen. Überlegt, welche Witwe, welches 
Waisenkind und welche arme Familie ihr unterstützen könnt. Aber tut dies nicht durch 
große Zurschaustellung, sondern seid wie ein Kanal, durch den die Reichtümer Gottes als 
Segen zu seinen Armen fließen sollen. ...
DAH.0.0 (AH.475.1) Absatz: 13/20 
Aber das umfaßt nicht all eure Pflichten. Bringt eurem besten Freund ein Opfer. Erkennt 
seine Freigebigkeit. Zeigt euren Dank für seine Gunst. Bringt Gott ein Dankopfer. ... Ihr 
Brüder und Schwestern, eßt beim Erntedankfest ein einfaches Mahl, und bereitet Gott ein 
Dankopfer mit dem Geld, das ihr für Extras für den Appetit ausgeben würdet. The Review 
and Herald, 18. November 1884.
DAH.0.0 (AH.475.2) Absatz: 14/20 
Feiert keine Erntedankfeste um den Appetit zu befriedigen und um euch selbst zu 
verherrlichen. Wir haben Grund, mit Dankopfern in die Höfe des Herrn zu kommen, weil er 
unser Leben ein weiteres Jahr bewahrt hat. ... Wenn ein Fest veranstaltet wird, dann laßt 
es für diejenigen sein, die bedürftig sind. The Review and Herald, 23. Dezember 1884.

Ein Tag der Danksagung*
DAH.0.0 (AH.475.3) Absatz: 15/20 
Ich denke, wir haben einiges, für das wir dankbar sein können. Wir sollten fröhlich sein 
und uns in Gott freuen, weil er uns so große Barmherzigkeit erwiesen hat. ... Wir möchten 
dieses Erntedankfest als das feiern, was es beinhaltet. Laßt es das sein, was sein Name 
aussagt: danken für die Ernte. Laßt unsere Stimmen in Dank emporsteigen. The Review 
and Herald, 23. Dezember 1884.



Warum nicht Urlaub bei Gott machen?
DAH.0.0 (AH.475.4) Absatz: 16/20 
Wäre es nicht gut für uns, die Feiertage bei Gott zu verbringen, indem wir die 
Erinnerungen darüber wieder aufleben ließen, wie er mit uns umging? Wäre es nicht gut, 
seine vergangenen Segnungen zu betrachten und über die eindringlichen Warnungen 
nachzudenken, die unsere Seelen beeindruckten, damit wir Gott niemals vergessen?
DAH.0.0 (AH.475.5) Absatz: 17/20 
Die Welt hat viele Feiertage, und die Menschen sind von Spielen und Pferderennen, 
Glücksspiel, Rauchen und Trinken in Anspruch genommen. ...
DAH.0.0 (AH.476.1) Absatz: 18/20 
Sollte das Volk Gottes nicht häufiger geheiligte Gespräche führen, indem es Gott für seine 
reichen Segnungen dankt? Counsels to Teachers, Parents and Students 343.

Feiertage bieten Gelegenheit zum Missionsdienst
DAH.0.0 (AH.476.2) Absatz: 19/20 
Wir brauchen Gemeindeglieder mit Organisationstalent, um junge Männer und Frauen bei 
der Beseitigung des Mangels der Menschheit praktisch anzuleiten und die für die Erlösung 
von Männern, Frauen, Jugendlichen und Kindern arbeiten. Es wird nicht allen möglich 
sein, ihre ganze Zeit diesem Werk zu widmen, weil sie arbeiten müssen um ihren 
Lebensunterhalt zu verdienen. Doch sie haben ihren Urlaub und Zeiten, in der sie sich 
dem Werke Christi widmen und auf diese Weise Gutes tun können, wenn sie nicht viel von 
ihren Mitteln geben können. Brief 12, 1892.
DAH.0.0 (AH.476.3) Absatz: 20/20 
Wenn ihr einen Urlaubstag habt, dann gestaltet ihn für euch und eure Kinder angenehm 
und glücklich und macht ihn auch für die Armen und Leidenden zu einem angenehmen 
Tag. Laßt den Tag nicht ohne Danksagung und ohne Dankopfer für Jesus vergehen. The 
Review and Herald, 13. November 1894.

Kapitel 77: Weihnachten

Weihnachten als Feiertag
DAH.0.0 (AH.477.1) Absatz: 1/23 
"Weihnachten steht vor der Tür", ist der Ruf, der von Ost nach West und von Norden nach 
Süden um unsere Welt geht. Für die Jugend im reifen Alter und sogar für die Bejahrten ist 
es eine Zeit der allgemeinen Freude und großen Fröhlichkeit. Aber was ist Weihnachten, 
daß es so viel Beachtung verdient? ...
DAH.0.0 (AH.477.2) Absatz: 2/23 
Der 25. Dezember wird als Tag der Geburt Christi angenommen, und seine Beobachtung 
wurde üblich und populär. Wir haben jedoch keine Gewißheit darüber, daß wir den 
wirklichen Geburtstags unseres Erlösers feiern. Die Geschichte gibt uns hierüber keine 
absolute Sicherheit und die Bibel keine genaue Zeitangabe. Hätte der Herr dieses Wissen 
für unsere Erlösung für unentbehrlich gehalten, dann hätte er durch seine Propheten und 
Apostel gesprochen, so daß wir alles über diese Angelegenheit wüßten. Aber das 
Schweigen der Schrift über diesen Punkt ist für uns ein Beweis, daß es uns in weiser 
Absicht verhüllt wurde.
DAH.0.0 (AH.477.3) Absatz: 3/23 
Der Herr verschwieg in seiner Weisheit den Ort, an dem er Mose begrub. Gott beerdigte 
ihn, und er erweckte ihn wieder zum Leben und nahm ihn in den Himmel auf. Durch diese 
Geheimhaltung sollte Abgötterei vermieden werden. Sie hatten während seines aktiven 
Dienstes gegen ihn rebelliert, ihn fast bis über die Grenze dessen herausgefordert, was 
ein Mensch ertragen kann, aber er wurde beinahe als Gott verehrt, nachdem er durch den 



Tod von ihnen getrennt war. Aus demselben Grund verschwieg Gott den genauen Tag der 
Geburt Christi, damit diesem Tag nicht jene Verehrung zufällt, die Christus als dem Erlöser 
der Welt zukommen sollte, dem, der angenommen werden sollte und auf den man sich 
verlassen sollte als dem, der für immer die selig machen kann, die zu ihm kommen. Die 
Verehrung der Seele sollte Jesus, dem Sohn des unendlichen Gottes, gegeben werden. 
The Review and Herald, 9. Dezember 1884.

Diesen Tag nicht unbeachtet lassen
DAH.0.0 (AH.478.1) Absatz: 4/23 
Weil der 25. Dezember zur Erinnerung an die Geburt Christi gefeiert wird und die Kinder 
durch Unterweisung und Beispiel gelernt haben, daß dieser Tag tatsächlich ein Tag der 
Fröhlichkeit und Freude ist, wird es schwierig sein, diese Zeit zu übergehen und nicht zu 
beachten. Sie kann zu einer sehr guten Absicht verwendet werden.
DAH.0.0 (AH.478.2) Absatz: 5/23 
Mit den Jugendlichen muß man in dieser Angelegenheit sehr vorsichtig umgehen. Es sollte 
ihnen zu Weihnachten nicht überlassen bleiben, sich selbst Vergnügungen zu suchen, die 
sich für ihre Frömmigkeit als schädlich erweisen. Eltern können diese Angelegenheit unter 
Kontrolle haben, indem sie die Gedanken und Opfergaben der Kinder auf Gott und seine 
Sache und die Erlösung von Seelen lenken.
DAH.0.0 (AH.478.3) Absatz: 6/23 
Anstatt das Verlangen nach Unterhaltung zu ersticken und willkürlich zu unterdrücken, 
sollte es durch gewissenhafte Bemühungen der Eltern kontrolliert und geleitet werden. Ihr 
Wunsch, Geschenke zu machen, kann in reine und heilige Bahnen gelenkt werden und 
sich für unsere Nächsten zum Guten auswirken, indem das Schatzhaus des großen 
Werkes, für das Christus in diese Welt kam, unterstützt wird. Sein Handeln wurde von 
Selbstverleugnung und Selbstaufopferung bestimmt. Laßt auch unser Handeln davon 
geprägt sein, die wir bekennen, Jesus zu lieben, weil er der Mittelpunkt unserer Hoffnung 
und des ewigen Lebens ist. The Review and Herald, 9. Dezember 1884.

Der Austausch von Geschenken als Beweise der Zuneigung
DAH.0.0 (AH.478.4) Absatz: 7/23 
Die Feiertage mit ihrem Austausch von Geschenken nähern sich schnell, und Alt und Jung 
überlegen eifrig, was sie ihren Freunden als Zeichen liebevollen Gedenkens schenken. Es 
ist schön, ein Geschenk von jemanden zu erhalten, den wir lieben, auch wenn es klein ist. 
Es ist ein Beweis dafür, daß wir nicht vergessen sind, und es scheint uns mit dem Geber 
enger zu verbinden. ...
DAH.0.0 (AH.479.1) Absatz: 8/23 
Es ist richtig, sich gegenseitige Beweise der Liebe und der Erinnerung zu schenken, wenn 
wir dabei Gott, unseren besten Freund, nicht vergessen. Unsere Geschenke sollten für 
den Empfänger von wirklichem Nutzen sein. Ich würde solche Bücher empfehlen, die eine 
Hilfe für ein besseres Verständnis des Wortes Gottes sind oder die die Liebe zu seinen 
Geboten erhöhen. Verschafft euch Lesestoff, damit ihr während dieser langen 
Winterabende etwas zu lesen habt. The Review and Herald, 26. Dezember 1882.

Bücher für Kinder sind empfehlenswert
DAH.0.0 (AH.479.2) Absatz: 9/23 
Es gibt viele, die keine Bücher oder Veröffentlichungen über die gegenwärtige Wahrheit 
haben. Hier ist ein großes Feld, in dem Geld sicher investiert werden kann. Es gibt viele 
kleine Kinder, die mit Lesestoff versorgt werden sollten. Die Sonnenscheinserie, die 
Goldkornserie, Gedichte, Sabbatlesungen* usw., sind wertvolle Bücher und können ohne 
Gefahr in jede Familie eingeführt werden. Die vielen kleinen Geldbeträge, für Süßigkeiten 
und unnützes Spielzeug ausgegeben, könnten gespart werden, um diese Bücher zu 



kaufen. ...
DAH.0.0 (AH.479.3) Absatz: 10/23 
Laßt solche, die ihren Kindern, Enkeln, Neffen und Nichten ein wertvolles Geschenk 
machen wollen, für sie die oben angeführten Bücher besorgen. Für junge Leute ist Das 
Leben von Joseph Bates ein Schatz, ebenso die drei Bände The Spirit of Prophecy.* Diese 
Bände sollten in jeder Familie des Landes ihren Platz haben. Gott gibt Licht vom Himmel, 
und nicht eine Familie sollte ohne es sein. Die Geschenke, die ihr macht, sollten 
Lichtstrahlen auf dem Pfad zum Himmel verbreiten. The Review and Herald, 11. 
Dezember 1879.

Jesus nicht vergessen
DAH.0.0 (AH.480.1) Absatz: 11/23 
Brüder und Schwestern, während ihr nach Geschenken füreinander sucht, möchte ich 
euch an euren himmlischen Freund erinnern, damit ihr gegenüber seinen Ansprüchen 
nicht unachtsam seid. Wird es ihn nicht erfreuen, wenn wir zeigen, daß wir ihn nicht 
vergessen haben? Jesus, der Lebensfürst, gab alles, um die Erlösung in unsere 
Reichweite zu bringen. ... Er erlitt sogar den Tod, damit er uns das ewige Leben bringen 
könne.
DAH.0.0 (AH.480.2) Absatz: 12/23 
Durch Christus erhalten wir jede Segnung. ... Sollte unser himmlischer Wohltäter nicht an 
den Beweisen unserer Dankbarkeit und Liebe teilhaben? Kommt, Brüder und Schwestern, 
kommt mit euren Kindern, sogar mit den Babys in euren Armen und bringt Gott eure 
Opfergaben nach euren Fähigkeiten. Singt ihm in euren Herzen Lieder und laßt sein 
Lobpreis auf euren Lippen sein. The Review and Herald, 26. Dezember 1882.

Weihnachten -- eine Zeit, um Gott zu ehren
DAH.0.0 (AH.480.3) Absatz: 13/23 
Die Welt verbringt die Feiertage in Leichtfertigkeit und Verschwendung, in Schwelgerei 
und Prachtentfaltung. ... Tausende von Dollars werden für die kommenden 
Weihnachtsfeste und Neujahrsfeiern, für nutzlose Gaumenfreuden aufgewendet, was 
schlimmer ist, als verschwendet. Aber es ist unser Vorrecht, von den Gewohnheiten und 
Praktiken dieses entarteten Zeitalters abzurücken. Und anstatt Geldmittel bloß für die 
Befriedigung des Appetits oder für nutzlose Verzierungen oder Kleidung auszugeben, 
können wir die kommenden Feiertage zum Anlaß nehmen, um Gott zu ehren und zu 
verherrlichen. The Review and Herald, 11. Dezember 1879.
DAH.0.0 (AH.480.4) Absatz: 14/23 
Christus sollte das Ziel sein. Aber so, wie Weihnachten beachtet wurde, wird die 
Verehrung von ihm auf sterbliche Menschen gerichtet, deren sündiger, fehlerhafter 
Charakter es für Christus erforderlich machte, in unsere Welt zu kommen. ...
DAH.0.0 (AH.481.1) Absatz: 15/23 
Jesus, die Majestät und der prächtige König des Himmels legte seine Königswürde 
beiseite, verließ seinen Thron der Herrlichkeit, seine hohe Befehlsgewalt und kam in 
unsere Welt, um gefallenen Menschen, die in ihrer sittlichen Kraft durch die Sünde 
verdorben waren, göttliche Hilfe zu bringen. ...
DAH.0.0 (AH.481.2) Absatz: 16/23 
Diese Dinge sollten Eltern ihren Kindern vor Augen halten und ihnen ihre Verpflichtung 
gegenüber Gott Vers für Vers und Gebot für Gebot lehren -- und nicht ihre Verpflichtung 
zueinander, um sich gegenseitig durch Geschenke und Gaben zu ehren und zu 
verherrlichen. The Review and Herald, 9. Dezember 1884.

Lenkt das Denken der Kinder in eine neue Richtung
DAH.0.0 (AH.481.3) Absatz: 17/23 



Man kann sich viele geschmackvolle Dinge ausdenken, die weit weniger kosten, als die 
unnötigen Geschenke, mit denen unsere Kinder und Verwandten so häufig beschenkt 
werden, mit denen man Höflichkeit zeigen und Freude in die Heime bringen kann.
DAH.0.0 (AH.481.4) Absatz: 18/23 
Ihr könnt euren Kindern eine Lektion geben, indem ihr ihnen den Grund erklärt, warum ihr 
den Wert ihrer Geschenke geändert habt. Sagt ihnen, daß ihr überzeugt seid, daß ihr 
bisher mehr auf ihr Vergnügen bedacht wart, als auf die Verherrlichung Gottes. Sagt ihnen, 
daß ihr mehr an euer eigenes Vergnügen und an ihre Befriedigung gedacht habt, als ihr 
euch nach den Bräuchen und Traditionen der Welt gerichtet habt, indem ihr die 
beschenktet, die es nicht nötig hatten, als an den Fortschritt der Sache Gottes. Wie weise 
Menschen in früheren Zeiten, könnt ihr Gott eure besten Gaben darbringen und dadurch 
zeigen, daß ihr seine Gabe an eine sündige Welt wertzuschätzen wißt. Lenkt das Denken 
eurer Kinder in neue, selbstlose Bahnen, indem ihr sie anregt, Gott für die Gabe seines 
eingeborenen Sohns Opfer darzubringen. The Review and Herald, 13. November 1894.

"Sollen wir einen Weihnachtsbaum aufstellen?"
DAH.0.0 (AH.482.1) Absatz: 19/23 
Gott wäre sehr erfreut, wenn zu Weihnachten jede Gemeinde einen Weihnachtsbaum 
hätte, an den große und kleine Opfergaben für die Versammlungshäuser gehängt werden 
sollten.* Uns erreichten Briefe, in denen gefragt wurde: Sollen wir einen Weihnachtsbaum 
aufstellen? Wäre das nicht wie in der Welt? Wir antworten: Ihr könnt es wie die Welt 
machen, wenn ihr möchtet, oder ihr könnt es ganz anders als die Welt machen. Es ist 
keine ausdrückliche Sünde, ein duftendes immergrünes Gewächs auszuwählen und es in 
unsere Versammlungshäuser zu stellen, die Sünde liegt in dem Beweggrund für diese Tat 
und der Verwendung der Gaben, die an den Baum gehängt werden.
DAH.0.0 (AH.482.2) Absatz: 20/23 
Der Baum kann groß sein und seine Zweige so weit, wie es zu diesem Anlaß am besten 
paßt. Aber laßt seine Zweige mit den goldenen und silbernen Früchten eurer Wohltätigkeit 
beladen sein und schenkt sie als eure Weihnachtsgabe. Laßt eure Geschenke durch das 
Gebet geheiligt sein. The Review and Herald, 11. Dezember 1879.
DAH.0.0 (AH.482.3) Absatz: 21/23 
Weihnachts- und Neujahrsfeiern können und sollten zugunsten solcher abgehalten 
werden, die hilflos sind. Gott wird verherrlicht, wenn wir solchen geben, die große Familien 
zu versorgen haben. Manuscript 13, 1896.

Ein mit Opfern beladener Baum ist keine Sünde
DAH.0.0 (AH.482.4) Absatz: 22/23 
Die Eltern sollten nicht die Einstellung haben, daß ein Tannenbaum, der zur Freude der 
Sabbatschüler in den Versammlungsraum gestellt wird, Sünde ist, denn er kann zu einem 
großen Segen gemacht werden. Haltet ihnen wohltätige Ziele vor Augen. Auf keinen Fall 
sollte das bloße Vergnügen das Ziel dieser Versammlungen sein. Während es einige 
geben mag, die diese Anlässe in unbekümmerten Leichtsinn verdrehen und deren 
Gemüter nicht von Gott beeindruckt werden, sind diese Ereignisse für die Gedanken und 
Charaktere anderer förderlich. Ich bin sehr zufrieden, daß für viele demoralisierende 
Versammlungen ein unschuldiger Ersatz gefunden werden kann. The Review and Herald, 
9. Dezember 1884.

Sorgt an diesem Tag für unschuldige Vergnügen
DAH.0.0 (AH.483.1) Absatz: 23/23 
Wollt ihr euch nicht zu der Pflicht in der Furcht Gottes aufmachen, meine christlichen 
Brüder und Schwestern, diese Sache so zu organisieren, daß sie nicht trocken und 
uninteressant ist, sondern voller harmloser Vergnügen, die das Siegel des Himmels 



tragen? Ich weiß, die ärmeren Leute werden auf diese Vorschläge eingehen. Die sehr 
Reichen sollten auch Interesse zeigen und Geschenke und Opfergaben geben, nach den 
Mitteln, die Gott ihnen anvertraut hat. Laßt wegen der Geschenke, die zur Unterstützung 
des Werkes Gottes und für den Aufbau seines Reiches gegeben werden, in den 
himmlischen Büchern ein Weihnachtsfest aufgezeichnet sein, wie es noch nie gesehen 
wurde. The Review and Herald, 9. Dezember 1884

Kapitel 78: Die Familie: ein Missionszentrum

Eltern sollten den Kindern die richtige Anleitung geben
DAH.0.0 (AH.484.1) Absatz: 1/19 
Auf uns als Eltern und als Christen ruht die Pflicht, unseren Kindern die richtige Anweisung 
zu geben. Sie müssen vorsichtig, weise und zart auf die Wege des Dienstes für Christum 
geleitet werden. Wir stehen unter einem heiligen Bund mit Gott, unsere Kinder für seinen 
Dienst zu erziehen. Es ist unsere erste Pflicht, sie mit solchen Einflüssen zu umgeben, die 
sie zu einem Leben des dienens anleiten und ihnen die notwendige Erziehung zu geben. 
In den Fußspuren des großen Arztes 402 (Der Weg zur Gesundheit 306).

Kinder können so sein, wie Daniel und Esther
DAH.0.0 (AH.484.2) Absatz: 2/19 
Gottes Absicht für die an unserem Herde aufwachsenden Kinder ist weiter, tiefer und 
höher, als unser begrenztes Sehvermögen erfaßt hat. Menschen, die er als treu erkannte, 
hat er in vergangenen Zeiten aus den bescheidensten Verhältnissen berufen, damit sie an 
den höchsten Stellen dieser Welt für ihn zeugten. Und so mancher Junge von heute, der -- 
wie einst Daniel in seinem judäischen Heime -- aufwächst, das Wort und die Werke Gottes 
studiert und die Erfordernisse treuen Dienstes lernt, wird noch in gesetzgebenden 
Versammlungen, in Gerichtssälen und an Königshöfen als Zeuge für den König der Könige 
auftreten. Sehr viele werden zu einem weitreichenden Predigtdienst berufen. Die ganze 
Welt öffnet sich dem Evangelium. ... Von den dunklen Ländern Amerikas, aus allen Teilen 
der Welt kommt der Schrei sündenbeladener Herzen, die den Gott der Liebe kennenlernen 
möchten. ... An uns ist es, die wir die Erkenntnis empfangen haben, und an unseren 
Kindern, denen wir sie mitgeben können, ihren Schrei zu beantworten. An jedes Heim, an 
jede Schule, an alle Eltern, Lehrer und Kinder, zu denen das Licht des Evangeliums 
gedrungen ist, ergeht in dieser Krisenzeit die Frage, die in jener bedeutsamen 
Entscheidungsstunde der Geschichte Israels an die Königin Esther gerichtet wurde: "Wer 
weiß, ob du nicht um dieser Zeit willen zur königlichen Würde gekommen bist?"Esther 
4,14. Erziehung 240.241 (Tb. 216).

Erfolgreiche Wege, um für Jesus zu zeugen
DAH.0.0 (AH.485.1) Absatz: 3/19 
Nicht alle können als Missionare in heidnische Länder gehen; aber alle können in ihren 
Familien und ihrer Nachbarschaft Missionsarbeit verrichten. Auf vielerlei Art können 
Gemeindeglieder Menschen in ihrer Umgebung die Botschaft verkündigen. Eine der 
erfolgreichsten Bemühungen ist, ein hilfreiches, selbstloses christliches Leben zu führen. 
Solche, die den Lebenskampf unter großen Schwierigkeiten führen, können durch kleine 
Aufmerksamkeiten, die nichts kosten, erquickt und gestärkt werden. Ein freundliches Wort, 
eine kleine erwiesene Aufmerksamkeit werden die Wolken der Versuchung und des 
Zweifels, die sich rings um die Seele gelagert haben, vertreiben. Ein von Herzen 
kommender Ausdruck Christus ähnlichen Mitgefühls hat Macht, Herzenstüren zu öffnen, 
die die einfache, zärtliche Berührung des Geistes Christi benötigen. Zeugnisse für die 
Gemeinde IX, 33.
DAH.0.0 (AH.485.2) Absatz: 4/19 



Für Frauen gibt es ebenso wie für Männer ein großes Betätigungsfeld. Die Hilfe der 
tüchtigen Köchin, Näherin und Pflegerin ist notwendig. Die Glieder armer Familien müssen 
gelehrt werden, wie sie richtig kochen, Kleidungsstücke herstellen und ausbessern, 
Kranke pflegen und den Hausstand richtig versehen können. Selbst die Kinder sollten 
angehalten werden, kleine Liebesdienste zu tun und denen Barmherzigkeit zu erweisen, 
die es nicht so gut haben wie sie selber. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse III, 260.

Kinder und Jugendliche in den Dienst für andere mit einbeziehen
DAH.0.0 (AH.485.3) Absatz: 5/19 
Alle können etwas tun. Bei dem Versuch, sich selbst zu entschuldigen, sagen einige: 
"Meine häuslichen Pflichten und meine Kinder nehmen meine Zeit und meine Mittel in 
Anspruch." Ihr Eltern, eure Kinder können euch hilfreich zur Seite stehen und eure Kraft 
und Fähigkeit in der Arbeit für den Meister vermehren. Kinder sind die jüngeren 
Angehörigen der Familie Gottes. Man sollte sie so führen, daß sie sich dem Herrn weihen, 
dessen Eigentum sie durch Schöpfung und Erlösung sind. Man sollte sie lehren, daß all 
ihre Kräfte des Leibes, der Seele und des Geistes ihm gehören, und sie daran gewöhnen, 
sich in den verschiedenen Arten selbstlosen Dienstes zu betätigen. Laßt eure Kinder kein 
Hindernis sein, sondern laßt sie eure geistlichen und körperlichen Bürden mit tragen. 
Dadurch, daß sie andern helfen, werden ihr eigenes Glück und ihre Brauchbarkeit 
zunehmen. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse III, 86.87.
DAH.0.0 (AH.486.1) Absatz: 6/19 
Wenn sich in jeder Gemeinde junge Männer und Frauen ernsthaft Gott weihten, wenn sie 
darin selbstlos wären und ihre erschöpften, vergrämten Mütter entlasten würden, welch 
eine Veränderung gäbe es in unseren Gemeinden! Die Mutter fände Zeit, um ihre 
Nachbarn zu besuchen. Wenn sich die Gelegenheit bietet, könnten die Kinder, auch wenn 
sie noch sehr jung sind, mit kleinen Botengängen in Mitleid und Liebe zum Segen anderer 
helfen. So könnten Tausende von armen und bedürftigen Heimen, die nicht unseren 
Glauben haben, erreicht werden. Bücher über Gesundheit und Mäßigkeit könnten auf 
diese Weise in viele Heime gebracht werden. Die Verbreitung dieser Bücher ist ein 
wichtiges Werk, denn sie enthalten wertvolle Kenntnisse über die Behandlung von 
Krankheiten, und sind für jene ein großer Segen, die die Kosten für die Arztbesuche nicht 
aufbringen können. Manuscript 119, 1901.

Gott braucht Kinder als kleine Missionare
DAH.0.0 (AH.486.2) Absatz: 7/19 
Gott möchte, daß jedes Kind in zartem Alter sein Kind ist, um es in seine Familie 
aufzunehmen. Wie jung sie auch sind, die Jugendlichen können Glieder der 
Glaubensfamilie sein und eine höchst wertvolle Glaubenserfahrung besitzen. Brief 104, 
1897.
DAH.0.0 (AH.486.3) Absatz: 8/19 
Kinder können in ihren frühen Jahren in Gottes Werk brauchbar sein. ... Er wird ihnen 
seine Gnade und seinen Heiligen Geist geben, damit sie Ungeduld, Gereiztheit und jede 
Sünde überwinden. Jesus liebt die Kinder. Er hält Segnungen für sie bereit, und er liebt es, 
wenn sie ihren Eltern gehorsam sind. Er sehnt sich danach, daß sie seine kleinen 
Missionare sind, daß sie ihre Vorlieben und Wünsche nach selbstsüchtigen Vergnügungen 
für seinen Dienst aufgeben. Diesen Dienst nimmt Gott ebenso an, wie den Dienst der 
Erwachsenen. The Review and Herald, 17. November 1896.
DAH.0.0 (AH.487.1) Absatz: 9/19 
Eltern sollten durch Belehrung und Beispiel ihre Kinder im Wirken für Unbekehrte 
unterweisen. Sie sollten so erzogen sein, daß sie Mitleid mit den Alten und 
Niedergeschlagenen haben und versuchen, die Leiden der Armen und Notleidenden zu 
lindern. Sie sollten gelehrt werden, im Missionsdienst fleißig zu sein und von ihrem 



frühesten Zeitpunkt an Selbstverleugnung und Opferbereitschaft zum Wohle anderer zu 
üben. Auch der Fortschritt der Sache Gottes sollte mit einbezogen werden, damit sie 
Mitarbeiter Gottes sein können. Testimonies for the Church VI, 429.
DAH.0.0 (AH.487.2) Absatz: 10/19 
Eltern sollten ihren Kleinen die Wahrheit beibringen, wie sie in Jesus ist. Die Kinder 
werden in ihrer Arglosigkeit das, was sie gelernt haben, ihren Spielkameraden 
wiederholen. Manuscript 19, 1900.

Die Gemeinde hat ein Werk für die Jugend
DAH.0.0 (AH.487.3) Absatz: 11/19 
Die Leiter der Gemeinde sollten Pläne ersinnen, wie man junge Männer und Frauen 
belehrt, die ihnen anvertrauten Fähigkeiten anzuwenden. Die älteren Gemeindeglieder 
sollten sich ernsthaft und mitfühlend für die Kinder und die Jugendlichen einsetzen. Die 
Prediger müssen ihre ganze Findigkeit aufbieten, um Pläne zu entwerfen, durch die sie die 
jüngeren Gemeindeglieder zu Mitarbeitern in ihrer missionarischen Tätigkeit gewinnen. 
Erwartet nicht, ihre Anteilnahme durch eine lange Predigt in der Missionsstunde erwecken 
zu können. Ersinnt Wege zur Entfachung eines lebendigen Eifers. Gebt jedem etwas zu 
tun. Gewöhnt die Jugend daran zu tun, was ihnen aufgetragen wird; laßt sie von Woche zu 
Woche ihre Berichte abgeben und von ihren Erfahrungen und ihrem Erfolg erzählen, den 
sie durch Christi Gnade hatten. Gäben geheiligte Helfer solche Berichte ab, dann wären 
die Missionsstunden nicht langweilig und ermüdend, sondern lebendig, packend und gut 
besucht. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse III, 58.

Sucht nach Gelegenheiten in der Nachbarschaft
DAH.0.0 (AH.488.1) Absatz: 12/19 
Jeder hat Gelegenheiten in seiner Reichweite. Nehmt die Arbeit auf, die in eurer 
Nachbarschaft getan werden sollte, für die ihr verantwortlich seid.* Wartet nicht darauf, 
daß andere euch drängen, voranzugehen. Geht ohne Verzug vorwärts. Fühlt eure 
persönliche Verpflichtung gegenüber dem, der sein Leben für euch gab. Handelt so, als ob 
ihr Christi persönlichen Ruf hört, vom Schlaf zu erwachen und jede von Gott gegebene 
Fähigkeit zu nutzen, um das äußerste in seinem Dienst zu erreichen. Schaut nicht darauf, 
wer sonst noch bereit ist, sich vom Wort des lebendigen Gottes aufrütteln zu lassen. Wenn 
ihr eine tiefe Weihe getroffen habt, wird er durch eure Mithilfe andere zur Wahrheit 
bringen, die er als Kanäle gebrauchen kann, um vielen Seelen in der Finsternis das Licht 
mitzuteilen. Manuscript 128, 1901.

Laßt christliche Familien dunkle Länder betreten
DAH.0.0 (AH.488.2) Absatz: 13/19 
Gott fordert christliche Familien auf, sich in Gegenden zu begeben, die noch in Finsternis 
und Irrtum verharren, und weislich und ausdauernd für den Meister zu arbeiten. Um dieser 
Aufforderung nachzukommen, ist Selbstverleugnung erforderlich. Während viele darauf 
warten, daß ihnen jedes Hindernis aus dem Wege geräumt werde, sterben Menschen, die 
ohne Hoffnung und ohne Gott in der Welt sind. Viele, sehr viele begeben sich um 
weltlicher Vorteile oder um der Erlangung wissenschaftlicher Kenntnisse willen in 
verseuchte Gebiete und nehmen Beschwerden und Entbehrungen auf sich. Wo aber sind 
solche, die willens sind, dies zu tun, um andern vom Heiland erzählen zu können? Wo 
sind Männer und Frauen, die sich in Gebiete begeben, die des Evangeliums bedürfen, um 
die in Finsternis lebenden Menschen auf den Erlöser hinweisen zu können? Aus der 
Schatzkammer der Zeugnisse III, 258.
DAH.0.0 (AH.489.1) Absatz: 14/19 
Wenn Familien an die dunklen Plätze der Erde ziehen würden, wo das Volk in geistlichen 
Nebel gehüllt ist, und das Licht des Lebens Christi durch ihr Verhalten hinausstrahlen 



ließen, könnte ein großes Werk getan werden. Laßt sie ihre Arbeit in stiller, 
unaufdringlicher Weise beginnen, ohne das Feld finanziell zu belasten, bis das Interesse 
so groß geworden ist, daß man ohne die Hilfe eines Predigers nicht mehr zurechtkommt. 
Aus der Schatzkammer der Zeugnisse III, 62.

Kinder werden wirken, wenn es anderen nicht möglich ist
DAH.0.0 (AH.489.2) Absatz: 15/19 
Sehen die himmlischen Geister, daß die Menschen die Wahrheit nicht verbreiten dürfen, 
wird der Heilige Geist auf die Kinder ausgegossen, und sie werden die Wahrheit 
verkündigen, weil den Predigern der Weg versperrt wurde. Aus der Schatzkammer der 
Zeugnisse II, 413.
DAH.0.0 (AH.489.3) Absatz: 16/19 
In den abschließenden Ereignissen der Weltgeschichte werden viele dieser Kinder und 
Jugendlichen die Menschen durch ihr Zeugnis für die Wahrheit, das einfach, jedoch mit 
Mut und Kraft gegeben wird, in Verwunderung versetzen. Sie sind in der Furcht des Herrn 
unterrichtet worden, und ihre Herzen sind unter Gebet durch ein sorgfältiges Bibelstudium 
sanft geworden. In naher Zukunft werden viele Kinder mit dem Geist Gottes ausgerüstet 
werden und ein Werk in der Verkündigung der Wahrheit an die Welt übernehmen, das zu 
dem Zeitpunkt durch die erwachsenen Gemeindeglieder nicht so gut getan werden kann. 
Counsels to Teachers, Parents and Students 166.167.
DAH.0.0 (AH.489.4) Absatz: 17/19 
Unsre Gemeindeschulen sind von Gott verordnet, um die Kinder auf diesen Dienst 
vorzubereiten. Hier sollen sie in den besonderen Wahrheiten für diese Zeit und in der 
praktischen Missionsarbeit unterwiesen werden. Sie sollen in das Heer der Arbeiter 
eintreten, um Kranken und Leidenden zu helfen. Kinder können in der ärztlichen Mission 
mitwirken. Durch ihre bescheidene Mitarbeit können sie zu deren Förderung beitragen. Ihr 
Beitrag mag gering sein, aber ihre kleinen Leistungen sind eine Hilfe, und durch ihre 
Mühen werden viele Seelen für die Wahrheit gewonnen. Durch sie wird Gottes Botschaft 
und sein Heil allen Völkern verkündet. Darum soll die Gemeinde eine Last für die Lämmer 
der Herde tragen. Laßt die Kinder dazu erzogen und ausgebildet werden, etwas für Gott 
zu tun, sind sie doch das Erbteil des Herrn. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse II, 413.

Lernen durch Handeln
DAH.0.0 (AH.490.1) Absatz: 18/19 
Liebe und Treue zu Christus bilden die Quelle jedes echten Dienstes. In einem Herzen, 
das durch seine Liebe berührt wurde, entsteht ein Verlangen danach, für ihn zu wirken. 
Diese Sehnsucht gilt es zu stärken und richtig zu lenken. Ob im Heim, in der 
Nachbarschaft oder in der Schule, man sollte die Anwesenheit eines Armen, Betrübten, 
Unwissenden oder Elenden nicht als Mißgeschick, wohl aber als kostbare Gelegenheit 
zum Dienen betrachten.
DAH.0.0 (AH.490.2) Absatz: 19/19 
Zu diesem Werk wird man wie bei jedem anderen durch die Arbeit selbst geschickt. Durch 
Übung in den alltäglichen Pflichten des Lebens, im Dienst an den Bedürftigen und 
Leidenden erwirbt man sich Tüchtigkeit. Andernfalls erweisen sich die bestgemeinten 
Anstrengungen oft als nutzlos und sogar schädlich. Im Wasser, nicht auf dem Lande, lernt 
der Mensch schwimmen. Erziehung 246.

Abschnitt XVII: Entspannung und Erholung

Kapitel 79: Erholung ist wichtig

Extreme Ansichten über Erholung



DAH.0.0 (AH.493.1) Absatz: 1/15 
Es gibt Menschen mit krankhaften Vorstellungen, für die der Glaube etwas Tyrannisches 
hat, das sie gleichsam wie mit einer eisernen Zuchtrute beherrscht. Diese Personen 
beklagen ständig ihre Verworfenheit und seufzen über angebliche Trübsal. Ihre Herzen 
sind ohne Liebe, und ihre Angesichter immer finster anzuschauen. Das unschuldige 
Lachen der Jugend oder irgendeines anderen läßt sie erstarren. Jede Erholung und jedes 
harmlose Vergnügen halten sie für Sünde. Sie meinen, daß der Geist von Ernst und 
Strenge geprägt sein muß. Das ist eine übertriebene, unsachliche Auffassung. Andere 
glauben, der Geist müßte sich stets auf die Entdeckung neuer Vergnügungen und 
Zerstreuungen konzentrieren, damit ihr Wohlbefinden erhalten bleibe. Schließlich werden 
ihnen diese Erregungszustände dauerndes Bedürfnis, ohne dessen Befriedigung sie 
einfach nicht zu gebrauchen sind. Das ist die andere, ebenso übertriebene Auffassung. 
Solche Menschen sind keine wahren Christen. Die echten Grundsätze des Christentums 
öffnen allen eine Quelle der Glückseligkeit, deren Tiefe des Reichtums unermeßlich ist. 
Christus in uns ist ein Brunnen des lebendigen Wassers, das in das ewige Leben quillt, 
eine nie versiegende Quelle, von der der Christ nach Belieben trinken kann, ohne sie je zu 
erschöpfen. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 161.

Zur Erfrischung des Geistes und zur Stärkung des Körpers
DAH.0.0 (AH.493.2) Absatz: 2/15 
Es ist das Vorrecht und die Pflicht eines jeden Christen, seinen Geist zu erfrischen und 
seinen Körper durch harmlose Erholung zu stärken, um seine körperlichen und geistigen 
Kräfte zur Verherrlichung Gottes zu gebrauchen. Unsere Erholung sollte nicht aus 
sinnloser Fröhlichkeit bestehen, die absurde Formen annimmt. Wir können uns so erholen, 
daß es denen nützt und die erhebt, mit denen wir zusammenkommen und uns und sie 
fähiger macht, erfolgreicher den Pflichten nachzukommen, die uns als Christen übertragen 
worden sind. Health Reformer, Juli 1871
DAH.0.0 (AH.494.1) Absatz: 3/15 
Mir wurde gezeigt, daß das Volk der Sabbathalter zu hart arbeitet ohne sich eine 
Abwechslung oder eine Ruhepause zu gönnen. Wer körperlich arbeitet, braucht Erholung 
und sie ist noch viel wichtiger für jene, die geistig arbeiten. Den Geist ständig und 
übermäßig zu beschäftigen, auch mit religiösen Themen, ist weder für unsere Erlösung 
nötig, noch dient es zur Verherrlichung Gottes. Testimonies for the Church I, 514.
DAH.0.0 (AH.494.2) Absatz: 4/15 
Mit dem Erholungsproblem ist die Umgebung des Heimes und der Schule aufs engste 
verknüpft. Bei der Wahl einer Wohnstätte oder des Baugrundes für eine Schule sollte dies 
berücksichtigt werden. Wer dem geistigen und körperlichen Wohl größere Bedeutung 
beimißt, als dem Gelde oder den Ansprüchen und Gewohnheiten der Gesellschaft, müßte 
für seine Kinder die Vorteile des Anschauungsunterrichts inmitten der Natur erstreben und 
auch die Erholung, die sie bietet. Erziehung 196 (Tb. 177).

Erholung ist wichtig für beste Arbeit
DAH.0.0 (AH.494.3) Absatz: 5/15 
Die Zeit, die mit körperlichen Übungen zugebracht wird, ist nicht verloren. ... Eine 
angemessene Betätigung aller Organe und Fähigkeiten des Körpers ist für jeden wichtig, 
um die beste Arbeit zu leisten. Wenn das Gehirn ständig in Anspruch genommen wird, 
während die anderen Organe des lebendigen Mechanismus untätig sind, entsteht ein 
Verlust an körperlicher und geistiger Stärke. Das Körpersystem wird seiner gesunden 
Spannkraft beraubt, der Geist verliert seine Frische und Vitalität, und eine krankhafte 
Reizbarkeit ist die Folge. Fundamentals of Christian Education 418.
DAH.0.0 (AH.494.4) Absatz: 6/15 
Es sollte sorgfältig auf geregelte Schlafens- und Arbeitszeiten geachtet werden. Wir 



müssen Zeiten der Ruhe, der Erholung und des Nachdenkens haben. ... Die 
Mäßigkeitsgrundsätze umfassen einen weiteren Bereich, als viele meinen. Manuscript 60, 
1894.

Studenten brauchen Erholung
DAH.0.0 (AH.494.5) Absatz: 7/15 
Wer studiert, braucht Erholung. Der Geist darf sich nicht ständig in beengten Grenzen 
bewegen, weil der empfindliche Denkmechanismus sonst erschlafft. Der Körper braucht 
ebenso wie der Geist Übung. Counsels to Teachers, Parents and Students 333.
DAH.0.0 (AH.495.1) Absatz: 8/15 
Wenn man der Erholung und der körperlichen Ertüchtigung Beachtung schenkt, wird 
zweifellos der regelmäßige Gang der Schule bisweilen unterbrochen; doch diese 
Unterbrechung wird sich nicht als wirkliches Hindernis erweisen. Hundertfach wird sich der 
Aufwand an Zeit und Mühe bezahlt machen: durch die Kräftigung von Seele und Leib, 
durch die Pflege einer selbstlosen Gesinnung, im Zusammenschluß von Schüler und 
Lehrer durch die Bande gemeinsamen Interesses und froher Geselligkeit. Jener unsteten 
Energie, die so oft zur Gefahrenquelle für die Jugend wird, bietet sich ein segensreicher 
Weg ins Freie. Die Beschäftigung des Geistes mit dem Guten bedeutet einen besseren 
Schutz gegen das Böse als zahllose Zuchtmaßnahmen und Gesetzesschranken. 
Erziehung 197.198 (Tb. 178.179).

Büroarbeiter, die Tage zur Erholung brauchten
DAH.0.0 (AH.495.2) Absatz: 9/15 
Ich sah, daß nur wenige die ständige, ermüdende Arbeit derjenigen wahrnehmen, die die 
Verantwortung der Büroarbeit tragen. Sie sind Tag für Tag und Woche für Woche in 
Räume eingesperrt, während eine ständige Beanspruchung der Geisteskräfte zweifellos 
ihre körperliche Verfassung unterminiert und ihre Lebenszeit verkürzt. Diese Brüder sind in 
der Gefahr, plötzlich zusammenzubrechen. Sie sind nicht unsterblich, und wenn sich 
nichts ändert, verausgaben sie sich völlig und gehen dem Werk verloren.
DAH.0.0 (AH.495.3) Absatz: 10/15 
Wir haben in den Brüdern A, B und C wertvolle Gaben. Wir können es uns nicht leisten, 
daß sie ihre Gesundheit dadurch ruinieren, daß sie sich ständig in geschlossenen Räumen 
aufhalten und unaufhörlich arbeiten. ...
DAH.0.0 (AH.495.4) Absatz: 11/15 
Sie hatten kaum Abwechslung, außer durch Fieber oder eine andere Krankheit. Sie sollten 
viel Abwechslung haben und oft einen ganzen Tag frei haben, um sich bei ihren Familien 
zu erholen, die fast ganz auf ihre Gesellschaft verzichten müssen. Nicht alle können die 
Arbeit gleichzeitig verlassen, aber man sollte ihre Arbeit so organisieren, daß ein oder zwei 
gehen können und andere ihre Plätze einnehmen, die dann auch diese Gelegenheit 
bekommen.
DAH.0.0 (AH.496.1) Absatz: 12/15 
Ich sah, daß die Brüder A, B und C es als religiöse Pflicht ansehen sollten, ihre von Gott 
gegebene Gesundheit und Kraft zu bewahren. Der Herr erwartet jetzt nicht von ihnen, daß 
sie zu Märtyrern für seine Sache werden. Sie werden keinen Lohn für dieses Opfer 
bekommen, denn Gott möchte, daß sie leben. Testimonies for the Church I, 515.516.

Sucht nach Mitteln für harmlose und lehrreiche Erholungsmöglichkeiten
DAH.0.0 (AH.496.2) Absatz: 13/15 
Es gibt Arten der Erholung, die für Geist und Körper erholsam sind. Ein erleuchteter und 
scharfer Verstand wird genügend Möglichkeiten zur Unterhaltung und Ablenkung finden, 
die nicht nur harmlos, sondern auch lehrreich sind. Erholung an der frischen Luft und die 
Betrachtung der Werke Gottes in der Natur werden den größten Nutzen bringen. 



Testimonies for the Church IV, 653.
DAH.0.0 (AH.496.3) Absatz: 14/15 
Ich glaube aber, daß, während wir unseren Geist erquicken und unseren Körper neu 
beleben wollen, Gott von uns erwartet, all unsere Kräfte bei allen Gelegenheiten 
nutzbringend anzuwenden. Wir sollen gesellig zusammenkommen* und in all unserem Tun 
Gott verherrlichen. Unsere Erholungszeiten sollen so gestaltet sein, daß wir jederzeit die 
uns auferlegten Aufgaben so gut wie möglich erledigen können. Auch soll unser Einfluß 
auf unsere Mitmenschen für sie nutzbringend sein. Besonders bei unserem jetzigen 
Beisammensein wollen wir daran denken, damit wir alle diese Freizeit froh verleben 
können. Dann werden wir gestärkt und erfrischt an Leib und Seele in unsere Heime 
zurückkehren und bereit sein, hoffnungsfreudiger und mutiger aufs neue an unsere 
Aufgabe heranzugehen. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 259.

Gottes Einladung an die Jugend
DAH.0.0 (AH.497.1) Absatz: 15/15 
Gottes Einladung ergeht an jeden Jugendlichen: ">Mein Sohn, gib mir dein Herz< 
(Sprüche 23,26); ich werde es reinhalten. Ich werde seine Belange durch wahres Glück 
stillen." Gott macht die Jugend gern glücklich, und darum möchte er, daß sie ihre Herzen 
in seine Obhut geben, damit alle gottgegebenen Fähigkeiten kräftig und gesund erhalten 
werden. Sie enthalten Gottes Lebensgabe. Er bewirkt den Herzschlag und verleiht jeder 
Fähigkeit Stärke. Ein reines Vergnügen wird keine der Gaben Gottes verderben. The 
Youth's Instructor, 5. Januar 1887.

Kapitel 80: Was sollen wir spielen?

Ersetzt das Sündhafte durch das Harmlose
DAH.0.0 (AH.498.1) Absatz: 1/27 
Junge Leute können nicht so ruhig und ernst gemacht werden, wie die Alten, und das Kind 
kann nicht so nüchtern sein, wie der Vater. Während sündhafte Vergnügen richtigerweise 
verworfen werden sollen, sollten Eltern, Lehrer und die Leiter der Jugend harmlose 
Freuden an deren Stelle setzen, durch die Sitten nicht befleckt oder verdorben werden. 
Schränkt die Jugend nicht unter strenge Regeln ein, durch die sie sich unterdrückt fühlen, 
ausbrechen und sich auf törichte und zerstörerische Pfade stürzen. Haltet die Grundsätze 
der Leitung mit fester, freundlicher und rücksichtsvoller Hand aufrecht. Führt und lenkt ihre 
Gedanken und Absichten, jedoch so gütig, so weise und so liebevoll, daß sie trotzdem 
bemerken, daß ihr nur ihr Bestes wollt. Counsels to Teachers, Parents and Students 335.
DAH.0.0 (AH.498.2) Absatz: 2/27 
Es gibt Vergnügen, wie Tanzen, Kartenspielen, Schach- und Damespielen usw., die wir 
nicht gutheißen können, weil der Himmel sie verdammt. Solche Vergnügen öffnen großen 
Übeln die Tür. Sie sind in ihrer Art nicht förderlich, üben aber einen erregenden Einfluß aus 
und bewirken in manchen Gemütern eine Leidenschaft für solche Spiele, die zu 
Glücksspiel und Verschwendung führt. All diese Spiele sollten von Christen verworfen und 
etwas wirklich Harmloses sollte an ihre Stelle gesetzt werden. Testimonies for the Church 
I, 514.
DAH.0.0 (AH.498.3) Absatz: 3/27 
Während wir unsere Kinder von weltlichen Vergnügen fernhalten, die die Tendenz haben, 
zu verderben und auf einen falschen Weg zu führen, sollten wir ihnen harmlose 
Unterhaltungen bieten, um sie auf erfreuliche Wege zu führen, auf denen keine Gefahr 
droht. Kein Kind Gottes braucht eine traurige oder düstere Erfahrung zu haben. Göttliche 
Gebote und Verheißungen zeigen, daß es so ist. Die Wege der Weisheit "sind freundliche 
Wege, und alle ihre Pfade sind Frieden." Sprüche 3,17 (Elberfelder Übersetzung). The 
Review and Herald, 29. Januar 1884.



DAH.0.0 (AH.499.1) Absatz: 4/27 
Während wir das Verkehrte und Gekünstelte meiden und Pferderennen, Kartenspielen, 
Lotterien, Preiswettkämpfe sowie den Alkoholkonsum und den Tabakgebrauch aufgeben 
sollen, müssen wir Vergnügen bieten, die rein, edel und erhebend sind. Special Testimony 
"Living by Principle" 1898, 19.20.

Der nützliche Platz der Turnhalle
DAH.0.0 (AH.499.2) Absatz: 5/27 
In vielen Schulen erfüllen Turnübungen einen nützlichen Zweck, doch werden sie ohne 
sorgfältige Überwachung vielfach übertrieben. In der Turnhalle haben sich manche junge 
Leute durch ihre gewagten Kraftproben einen lebenslangen Schaden zugezogen.
DAH.0.0 (AH.499.3) Absatz: 6/27 
Die Übungen in der Turnhalle können, so gut sie auch durchgeführt sein mögen, die 
Erholung im Freien nicht ersetzen. Für diese sollten unsere Schulen bessere 
Möglichkeiten schaffen. Erziehung 194 (Tb. 175.176).

Elementare Leitprinzipien bei Ballspielen
DAH.0.0 (AH.499.4) Absatz: 7/27 
Ich kann das einfache Ballspiel nicht verurteilen, aber sogar das kann trotz seiner 
Einfachheit übertrieben werden.
DAH.0.0 (AH.499.5) Absatz: 8/27 
Ich fürchte mich immer vor dem fast sicheren Ergebnis, das diese Vergnügen mit sich 
bringen. Es führt zu Ausgaben, die aufgewendet werden sollten, um das Licht der 
Wahrheit Seelen zu bringen, die ohne Christus zugrunde gehen. Der Zeitvertreib und das 
Geldausgeben zum eigenen Spaß, das Schritt für Schritt zur Selbstverherrlichung führt, 
und die Erziehung durch diese Spiele zum Vergnügen, erzeugen eine Liebe und 
Leidenschaft für Dinge, die für die Vervollkommnung eines christlichen Charakters nicht 
gut sind.
DAH.0.0 (AH.499.6) Absatz: 9/27 
Der Weg, der an den Hochschulen gegangen wird, trägt nicht das Gepräge des Himmels. 
Er stärkt nicht den Verstand und verfeinert und reinigt nicht den Charakter. Durch die 
Gewohnheiten und Gebräuche und weltlichen Praktiken entsteht ein Einfluß, der dazu 
führt, daß die Teilnehmer so in Anspruch genommen und eingenommen werden, daß sie 
vom Himmel angesehen werden als solche, die das Vergnügen mehr lieben als Gott. Statt 
den Verstand zu schärfen, um als Studenten ein besseres Werk zu vollbringen, um als 
Christen besser befähigt zu sein die christlichen Pflichten zu erfüllen, füllt der Spielablauf 
ihre Gedanken und führt den Geist vom Studium weg. ...
DAH.0.0 (AH.500.1) Absatz: 10/27 
Dienen diese Spiele einzig und allein der Verherrlichung Gottes? Ich weiß, daß es nicht so 
ist. Gottes Weg und seine Absicht werden aus den Augen verloren. Die Beschäftigung 
vernunftbegabter Wesen in der Prüfungszeit besteht darin, Gottes offenbarten Willen 
aufzuheben und ihn durch Mutmaßungen und Erfindungen menschlicher Werkzeuge zu 
ersetzen, denen Satan zur Seite steht, um sie mit seinem Geist zu erfüllen. ... Der Herr 
und Gott des Himmels protestiert gegen die brennenden Leidenschaften, denen durch 
diese Spiele, die die Aufmerksamkeit so sehr in Anspruch nehmen, zur Vorherrschaft 
verholfen wird. Notebook Leaflet 1, Nr. 30.

Das Problem des vielen Leistungssports
DAH.0.0 (AH.500.2) Absatz: 11/27 
Kräftige körperliche Bewegung müssen die Schüler zweifellos haben. Kaum ein Übel ist 
mehr zu fürchten als Trägheit und Ziellosigkeit. Doch gibt die Entwicklungsrichtung aller 
Sportarten jenen ernsthaft zu denken, denen das Wohl der Jugend am Herzen liegt. Es 



beunruhigt die Lehrer, wenn sie die Auswirkung dieses Sportbetriebs auf den schulischen 
Fortschritt des Schülers und auf seinen späteren Lebenserfolg beobachten. Die Spiele, die 
ihm so viel Zeit rauben, lenken den Geist vom Studium ab. Sie tragen nicht dazu bei, die 
Jugend für praktische, ernsthafte Arbeit im Leben vorzubereiten. Ihr Einfluß bestärkt nicht 
gutes Benehmen, Großmut oder echte Männlichkeit.
DAH.0.0 (AH.500.3) Absatz: 12/27 
Einige der volkstümlichsten Vergnügungssportarten, wie American Football und Boxen, 
sind zu Schulen der Roheit ausgeartet. Sie entwickeln die gleichen Merkmale wie die 
Spiele des alten Rom. Der Machtrausch, der Stolz auf die bloße ungehobelte Kraft, die 
unbekümmerte Mißachtung des Lebens üben auf die Jugend einen entsittlichenden 
Einfluß aus, der erschreckend ist.
DAH.0.0 (AH.500.4) Absatz: 13/27 
Andere athletische Spiele sind, obwohl sie nicht so sehr verrohen, kaum weniger 
anfechtbar, da sie bis zum Übermaß betrieben werden. Sie fördern die Sucht zum 
Vergnügen und zum Sinnenkitzel und nähren so den Widerwillen gegen nützliche Arbeit, 
den Hang, praktischen Pflichten und Verantwortlichkeiten aus dem Wege zu gehen. Sie 
zerstören leicht den Sinn für die nüchterne Wirklichkeit des Lebens und für seine stilleren 
Freuden. So öffnet sich die Pforte zu Ausschweifung und Ungesetzlichkeit mit ihren 
schrecklichen Folgen. Erziehung 194.195 (Tb. 176).

Als das Leben einfacher war
DAH.0.0 (AH.501.1) Absatz: 14/27 
In früheren Zeiten gestaltete sich bei den Menschen, die unter Gottes Führung standen, 
das Dasein einfach. Sie lebten nahe dem Herzen der Natur. Die Kinder beteiligten sich an 
der Arbeit der Eltern und studierten die Schönheiten und Geheimnisse im Schatzhaus der 
Schöpfung. In Feld- und Waldesstille dachten sie über jene tiefen Wahrheiten nach, die als 
heiliges Vermächtnis von Geschlecht zu Geschlecht überliefert wurden. Solche Erziehung 
formte starke Männer.
DAH.0.0 (AH.501.2) Absatz: 15/27 
In unserer Zeit ist das Leben naturfremd geworden, und die Menschen sind entartet. Zwar 
können wir nicht ganz zu den einfachen Sitten der Frühzeit zurückkehren, doch mögen wir 
daran lernen, unsere Erholung zu dem zu machen, was in dem Begriff liegt: zu Zeiten 
echter Erquickung für Körper, Geist und Seele. Erziehung 195.196 (Tb. 177).

Familienausflüge
DAH.0.0 (AH.501.3) Absatz: 16/27 
Mehrere Familien, die in einer Stadt oder in einem Dorf wohnen, sollten sich 
zusammenschließen und ihre Beschäftigungen, die sie körperlich und geistig stark in 
Anspruch genommen haben, hinter sich lassen und einen Ausflug aufs Land, an das Ufer 
eines stillen Sees oder zu einem schönen Wäldchen machen, wo die Natur einen 
herrlichen Anblick bietet. Sie sollten sich mit einfacher, reiner Nahrung, den besten 
Früchten und dem besten Getreide versorgen und ihren Tisch im Schatten einiger Bäume 
oder unter freiem Himmel aufschlagen. Die Fahrt, die Bewegung und die Umgebung 
werden den Appetit anregen, und sie können sich an einer Mahlzeit laben, um die Könige 
sie beneiden würden.
DAH.0.0 (AH.502.1) Absatz: 17/27 
Bei solchen Ereignissen sollten sich Eltern und Kinder frei von Sorge, Arbeit und 
Schwierigkeiten fühlen. Eltern sollten mit ihren Kindern zu Kindern werden und ihnen alles 
so angenehm wie möglich machen. Laßt den ganzen Tag der Erholung dienen. Wer 
sitzend hinter verschlossenen Türen arbeitet, für den ist die Bewegung an der frischen Luft 
für die Gesundheit förderlich. Alle, die können, sollten dies als ihre Pflicht ansehen. Nichts 
wird dadurch verloren, aber viel gewonnen. Sie können mit neuen Lebenskräften und 



neuem Mut zu ihrer Beschäftigung zurückkehren und sich ihrer Arbeit mit neuem Eifer 
hingeben. Außerdem sind sie besser gegen Krankheiten gefeit. Testimonies for the Church 
I, 514.515.

Habt Freude an dem Liebreiz der Natur
DAH.0.0 (AH.502.2) Absatz: 18/27 
Glaubt nicht, daß Gott wünscht, daß wir allem entsagen, was unserem Glück förderlich ist. 
Er erwartet von uns, daß wir das aufgeben, was nicht zu unserem Wohl und unserem 
Glück beiträgt.
DAH.0.0 (AH.502.3) Absatz: 19/27 
Gott, der die stattlichen Bäume pflanzte und sie mit ihrem reichen Laubwerk kleidete, der 
uns die leuchtenden und herrlichen Farbtöne der Blumen gab und dessen nützliches und 
liebevolles Werk wir in allen Bereichen der Natur erblicken, hat nicht die Absicht, uns 
unglücklich zu machen. Er will nicht, daß wir an diesen Dingen keinen Gefallen und keine 
Freude haben sollen. Es ist sein Plan, daß wir uns daran erfreuen und durch die Liebreize 
der Natur, die er erschuf, glücklich sein sollen. The Review and Herald, 25. Mai 1886.

Nützliches geselliges Beisammensein
DAH.0.0 (AH.502.4) Absatz: 20/27 
Geselliges Beisammensein ist äußerst nützlich und lehrreich, wenn den Teilnehmern die 
Liebe Gottes im Herzen glüht; wenn sie sich treffen, um Gedanken über das Wort Gottes 
auszutauschen oder um über Möglichkeiten nachzudenken, sein Werk voranzubringen 
und ihren Mitmenschen Gutes zu tun. Wenn der Heilige Geist bei solchen 
Zusammenkünften als willkommener Gast gesehen wird, wenn nichts gesagt oder getan 
wird, was ihn verscheucht, wird Gott geehrt, und sie werden erfrischt und gestärkt. The 
Youth's Instructor, 4. Februar 1897.
DAH.0.0 (AH.503.1) Absatz: 21/27 
Unsere Zusammenkünfte sollten so geleitet werden, und wir sollten uns ebenso 
benehmen, daß sich unser Gewissen, wenn wir in unsere Heime zurückkehren, 
gegenüber Gott und Menschen keines Vergehens bewußt ist, daß wir die Gewißheit 
haben, niemanden in irgendeiner Weise verwundet oder verletzt zu haben oder auf ihn 
einen schädigenden Einfluß ausgeübt zu haben. Counsels to Teachers, Parents and 
Students 337.

Jesus empfand Freude beim Anblick harmloser Freuden
DAH.0.0 (AH.503.2) Absatz: 22/27 
Jesus tadelte die Genußsucht in allen ihren Formen; dennoch hatte er ein umgängliches, 
geselliges Wesen. Er nahm die Gastfreundschaft aller Volksschichten an und war in den 
Häusern der Armen ebenso zu Gast wie in den Palästen der Reichen. Er verkehrte mit 
Gelehrten und Ungebildeten und versuchte ihre Gedanken von alltäglichen Dingen auf 
Fragen des geistlichen und des ewigen Lebens zu lenken. Ausschweifendes Leben 
verurteilte er, und kein Schatten von weltlichem Leichtsinn verdunkelte sein Verhalten. Er 
fand Gefallen an harmlosem Vergnügen; er billigte durch seine Gegenwart auch geselliges 
Beisammensein. Eine jüdische Hochzeit bot dazu eine eindrucksvolle Gelegenheit, und 
die Fröhlichkeit des Festes machte auch dem Herrn Freude. ... Jesu Gedanken wurden 
durch die frohe Hochzeitsfeier vorwärts gerichtet auf die Freude jenes Tages, an dem er 
seine Braut heimführen wird in seines Vaters Haus und an dem die Erlösten sich mit ihrem 
Erlöser zum Hochzeitsmahl des Lammes vereinigen werden. Das Leben Jesu 136.137.

Sein Beispiel in Gesprächen und im Verhalten
DAH.0.0 (AH.503.3) Absatz: 23/27 
Wenn er zu Anfang seiner Mission zu einem Mahl oder einem Fest von einem Pharisäer 



oder Zöllner eingeladen wurde, nahm er die Einladung an. ... Bei solchen Anlässen leitete 
Christus die Tischgespräche und gab viele wertvolle Belehrungen. Die Anwesenden hörten 
ihm zu, denn hatte er nicht ihre Kranken geheilt, ihre Bekümmerten getröstet und ihre 
Kinder in seine Arme genommen und sie gesegnet? Zöllner und Sünder fühlten sich zu 
ihm hingezogen, und wenn er seine Lippen öffnete, war ihr Aufmerksamkeit auf ihn 
gerichtet.
DAH.0.0 (AH.504.1) Absatz: 24/27 
Christus lehrte seine Jünger, wie sie sich verhalten sollten, wenn sie sich in der 
Gesellschaft von Ungläubigen oder von Gläubigen befinden. Er zeigte ihnen durch sein 
Beispiel, daß sie in einer öffentlichen Versammlung sich nicht sorgen müßten, was sie 
sagen sollten. Doch seine Gespräche unterschieden sich ganz entschieden von denen, 
die auf den Festen in der Vergangenheit gehört wurden. Jedes Wort, das er sagte, war für 
seine Zuhörer ein Geruch des Lebens zum Leben, und sie hörten mit gespannter 
Aufmerksamkeit zu, als ob sie begierig wären, es zu einem bestimmten Zweck zu hören. 
Welfare Ministry 287.

Ellen G. White und ein angenehmes geselliges Beisammensein
DAH.0.0 (AH.504.2) Absatz: 25/27 
Zum Abschluß meiner langen Reise in den Osten erreichte ich mein Heim, um den 
Vorabend des Neujahrsfestes in Healdsburg zu verbringen. Die Aula wurde für eine 
Zusammenkunft der Sabbatschule zurechtgemacht. Zypressengirlanden, Herbstlaub, 
Immergrün und Blumen waren geschmackvoll angeordnet, und eine Glocke von 
Immergrün hing von der gewölbten Decke des Eingangs. Der Baum war reichlich mit 
Geschenken beladen, die für die Armen bestimmt waren und dazu beitragen sollten, eine 
Glocke zu kaufen. ... Bei diesem Ereignis wurde nichts gesagt oder getan, was das 
Gewissen von Irgend jemandem belastete.
DAH.0.0 (AH.504.3) Absatz: 26/27 
Einige fragten mich: "Schwester White, wie denkst du über diese Veranstaltung? Ist sie in 
Übereinstimmung mit unserem Glauben?" Ich antwortete ihnen: "Sie ist in 
Übereinstimmung mit meinem Glauben." The Review and Herald, 29. Januar 1884.

Zieht die Jugend mit gewinnender Kraft
DAH.0.0 (AH.504.4) Absatz: 27/27 
Gott möchte, daß in jedem Heim und in jeder Gemeinde eine gewinnende Kraft ausgeübt 
wird, um die Kinder von den verführerischen Vergnügen der Welt und vom Umgang mit 
solchen wegzuziehen, deren Einfluß eine verderbliche Tendenz hätte. Überlegt, wie ihr die 
Jugend für Jesus gewinnt! The Review and Herald, 29. Januar 1884.

Kapitel 81: Erholung, die dauerhafte Befriedigung gibt

Tätigkeiten, die Hände, Verstand und Charakter entwickeln
DAH.0.0 (AH.506.1) Absatz: 1/22 
Der größte Nutzen wird nicht durch Tätigkeiten erlangt, deren Sinn bloß im Spielen oder in 
körperlicher Ertüchtigung liegt. Es ist von einigem Nutzen, an der frischen Luft zu sein und 
seine Muskeln zu gebrauchen. Aber wenn ihr dieselbe Energie dafür aufwendet, um 
hilfreich Pflichten zu erfüllen, dann wird der Nutzen größer sein und es ist befriedigend, 
denn solche Tätigkeiten geben das Gefühl, hilfreich gewesen zu sein und schenken die 
Gewißheit, die Pflicht in rechter Weise erfüllt zu haben. Fundamentals of Christian 
Education 418.
DAH.0.0 (AH.506.2) Absatz: 2/22 
In den Kindern und Jugendlichen sollte der Wunsch geweckt werden, sich körperlich zu 
bewegen, um etwas zu tun, das ihnen nützt und anderen hilft. Die Übung, die Verstand 



und Charakter weiterentwickelt und die Hände schult, nützlich zu sein und die Jugend 
erzieht, ihren Teil der Lebenslasten zu tragen, gibt körperliche Stärke und regt jede 
Fähigkeit an. Es gibt als Lohn einen tugendhaften Fleiß und die Gewohnheit zu leben, um 
Gutes zu tun, wird entwickelt. Fundamentals of Christian Education 418.419.
DAH.0.0 (AH.506.3) Absatz: 3/22 
Eine Erholung, die nur den Kindern und Jugendlichen selbst zugute kommt, wird nie so 
segensreich sein wie eine solche, die sie zum Dienst für andere ertüchtigt. Von Natur 
begeisterungsfähig und beeinflußbar, geht die Jugend bereitwillig auf Anregungen ein. 
Erziehung 196.197 (Tb. 178).

Jesu Beispiel als Jugendlicher
DAH.0.0 (AH.506.4) Absatz: 4/22 
Jesu Leben war mit Fleiß erfüllt, und er übte sich, indem er verschiedene Aufgaben 
erfüllte, die der Entwicklung seiner Körperkraft entsprachen. Bei der Erfüllung der ihm 
übertragenen Pflichten hatte er keine Zeit, für aufregende, nutzlose Vergnügungen. Er 
nahm nicht an dem Teil, was die Moral vergiftet und die körperliche Spannkraft verringert, 
sondern er wurde zu nützlicher Arbeit und sogar zum Ertragen von Härte ausgebildet. The 
Youth's Instructor, 27. Juli 1893.
DAH.0.0 (AH.507.1) Absatz: 5/22 
Christus war während seines Erdenlebens ein Vorbild für die menschliche Familie, und er 
war zu Hause gehorsam und hilfsbereit. Er erlernte den Beruf des Zimmermanns und 
arbeitete mit eigenen Händen in der kleinen Werkstatt in Nazareth. ...
DAH.0.0 (AH.507.2) Absatz: 6/22 
Die Bibel sagt über Jesus: "Das Kind aber wuchs und wurde stark, voller Weisheit, und 
Gottes Gnade war bei ihm." Lukas 2,40. Während er in seiner Kindheit und Jugend 
arbeitete, entwickelten sich Geist und Körper. Er gebrauchte seine Körperkraft nicht 
unbedacht, sondern setzte sie so ein, daß sie erhalten blieb, damit er in jeder Weise das 
Beste leisten konnte. Er lehnte Fehlerhaftigkeit ab, sogar im Umgang mit seinem 
Werkzeug. Er war als Handwerker ebenso vollkommen, wie in seinem Charakter. Durch 
Beispiel und Unterweisung ehrte Christus nützliche Arbeit. Fundamentals of Christian 
Education 417.418.

Erfrischung durch unterschiedliche Tätigkeiten
DAH.0.0 (AH.507.3) Absatz: 7/22 
Junge Menschen sollten bedenken, daß sie für alle Vorrechte, an denen sie sich erfreuen, 
verantwortlich sind; für ihre Zeit der Erholung und für den rechten Gebrauch ihrer 
Fähigkeiten. Sie mögen sich fragen: Dürfen wir kein Vergnügen, keine Erholung haben? 
Sollen wir ohne Abwechslung immer nur arbeiten? Counsels to Teachers, Parents and 
Students 337.
DAH.0.0 (AH.507.4) Absatz: 8/22 
Ein Wechsel einer körperlichen Arbeit, welche die Kraft übermäßig strapaziert, kann für 
einige Zeit wirklich notwendig sein, damit man die Arbeit wieder aufnehmen und sie 
erfolgreicher fortführen kann. Aber völlige Ruhe ist vielleicht nur so weit nötig, wie sie zur 
Erholung der körperlichen Stärke erforderlich ist. Auch wenn sie von einer Arbeit ermüdet 
sind, brauchen sie nicht ihre wertvollen Augenblicke zu vertrödeln. Sie sollten dann nach 
einer Beschäftigung suchen, die nicht so erschöpft, aber für ihre Mutter und Schwestern 
segensreich ist. Indem sie deren Bürde dadurch erleichtern, daß sie deren schwersten 
Lasten, die sie zu tragen haben, übernehmen, finden sie die Freude, die Grundsätzen 
entspringt und ihnen wahres Glück gibt, und ihre Zeit wird nicht mit oberflächlichen und 
selbstsüchtigen Befriedigungen verbracht. Ihre Zeit kann immer vorteilhaft genutzt werden, 
und sie sind durch abwechselnde Tätigkeiten immer erfrischt. Sie können sogar 
Zeitverluste wettmachen, so daß jeder Augenblick für irgend jemanden nützlich ist. 



Testimonies for the Church III, 223.
DAH.0.0 (AH.508.1) Absatz: 9/22 
Viele behaupten, es sei zum Erhalt der körperlichen Gesundheit erforderlich, 
selbstsüchtigen Befriedigungen nachzugehen. Es ist wahr, daß Abwechslung für die beste 
Entwicklung des Körpers notwendig ist, denn Geist und Körper werden durch 
Abwechslung erfrischt und gestärkt. Dieses wird aber weder durch törichte Vergnügen 
erreicht, noch durch die Vernachlässigung der täglichen Pflichten, die die Jugend 
erledigen sollte. The Youth's Instructor, 27. Juli 1893.

Ein Programm für Studenten, das Gott segnete
DAH.0.0 (AH.508.2) Absatz: 10/22 
Wir müssen bei den Jugendlichen die geistigen und körperlichen Kräfte in gleichem Maße 
fördern. Ein gesundes Training des gesamten Menschen bringt eine Erziehung, die 
weitreichend und umfassend ist.
DAH.0.0 (AH.508.3) Absatz: 11/22 
Wir haben hart gearbeitet, um in Australien Eltern und Jugendliche in diesen Richtlinien 
auszubilden, aber wir ließen in unseren Bemühungen nicht nach, bis die Lektion gelernt 
war: daß zu einer vollkommenen Erziehung gehört, daß die Zeit des Studierens aufgeteilt 
werden muß zwischen dem Erlangen von Bücherwissen und dem Erlernen praktischer 
Arbeit.
DAH.0.0 (AH.508.4) Absatz: 12/22 
Ein Teil eines jeden Tages wurde mit nützlicher Arbeit zugebracht. Die Studenten lernen in 
einer Zeit, die sonst mit Spielen und der Suche nach Vergnügen zugebracht worden wäre, 
wie Land urbar gemacht wird, wie der Boden bearbeitet wird und Häuser gebaut werden. 
Und der Herr segnete die Studenten, die auf diese Weise ihre Zeit damit zubrachten 
Nützliches zu lernen. Brief 84, 1909.
DAH.0.0 (AH.509.1) Absatz: 13/22 
Gott hat nützliche Beschäftigungen zur Entwicklung der Gesundheit vorgesehen, und 
diese werden auch Studenten dazu befähigen, sich selbst zu helfen und anderen behilflich 
zu sein. The Review and Herald, 25. Oktober 1898.
DAH.0.0 (AH.509.2) Absatz: 14/22 
An Stelle von Zerstreuungen, die nur Vergnügen bereiten, sollten Vorkehrungen für 
Aktivitäten geschaffen werden, die Gutes hervorbringen. Pamphlet, Recreation 47.

Missionarische Tätigkeiten sind eine ideale Übung
DAH.0.0 (AH.509.3) Absatz: 15/22 
Es gibt viele notwendige und nützliche Dinge in unserer Welt zu tun, die bloßes Vergnügen 
überflüssig machen. Gehirn, Knochen und Muskeln werden stark, wenn sie eingesetzt 
werden. Gutes zu tun. Scharf nachzudenken und Pläne zu entwickeln wird die Kräfte des 
Verstandes und des Körpers trainieren und die von Gott gegebenen Talente praktisch 
einsetzen. Gott wird dadurch verherrlicht. Notebook Leaflet, Education Nr. 6, 1.
DAH.0.0 (AH.509.4) Absatz: 16/22 
Es ist unsere Pflicht, immer danach zu trachten, daß durch den Gebrauch der Muskeln 
und des Gehirns, die Gott den Jugendlichen gegeben hat, Gutes getan wird, damit sie 
anderen nützlich sein können, um ihnen ihre Arbeit zu erleichtern, um die Bekümmerten zu 
beruhigen, um die Entmutigten aufzumuntern, um den Hoffnungslosen Worte des Trostes 
zuzusprechen, um die Gemüter der Studenten von Scherzereien und Ausgelassenheit 
abzuwenden, die sie oft jenseits ihrer Männer- und Frauenwürde in Schmach und 
Schande bringt. Der Herr möchte einen erhebenden Geist, der nach höheren und edleren 
Wegen der Brauchbarkeit trachtet. Notebook Leaflet, Education Nr. 6, 2.
DAH.0.0 (AH.509.5) Absatz: 17/22 
Mit derselben Energie, die für die Übung des Geistes und der Muskeln aufgewandt wird, 



könnten Mittel und Wege zu einer höheren Tätigkeit für alle ersonnen werden, um 
missionarisch zu wirken, was sie zu Mitarbeitern Gottes machen würde. Diese höhere 
Tätigkeit würde sie zu größerer Brauchbarkeit im jetzigen Leben erziehen, um eine 
nützliche Arbeit zu verrichten, die ein äußerst wichtiger Zweig der Erziehung ist. ...
DAH.0.0 (AH.510.1) Absatz: 18/22 
Ist es nicht diese Tätigkeit, nach der jeder Jugendliche streben sollte, um nach Christi 
Weise zu wirken? Ihr habt seine Hilfe. Das Vorstellungsvermögen der Jugendlichen wird 
umfassender. Es wird weitreichend sein und die Brauchbarkeit wird beständig wachsen, 
sogar während eures Studentenlebens. Die Arme und Hände, die Gott gab, sind dazu da, 
daß sie gebraucht werden, um denen Gutes zu tun, die das Siegel des Himmels tragen, 
damit ihr am Ende hören könnt: "Recht so, du tüchtiger und treuer Knecht." Matthäus 
25,21. Notebook Leaflet, Education Nr. 6, 1.2.

Eine Verordnung für Invaliden
DAH.0.0 (AH.510.2) Absatz: 19/22 
Ich wurde unterwiesen, daß, wenn die Kranken ermutigt werden, ihre Räume zu verlassen 
und Zeit an der frischen Luft zu verbringen, um die Blumen zu versorgen oder um 
irgendwelche andere leichte Tätigkeiten zu übernehmen, ihre Gedanken von sich auf 
andere Dinge gerichtet werden, die der Gesundheit förderlicher sind. Bewegung an der 
frischen Luft sollte als eine nützliche, lebenspendende Notwendigkeit verordnet werden. 
Medical Ministry 234.
DAH.0.0 (AH.510.3) Absatz: 20/22 
Wir können nur vergnügt sein, wenn wir der Musik der glücklichen Vögel zuhören und sich 
unsere Augen an den blühenden Feldern und Gärten erfreuen. Wir sollten unseren Geist 
dazu bringen, an all den herrlichen Dingen Gefallen zu finden, die Gott mit freigebiger 
Hand für uns bereithält. Und beim Nachdenken über diese reichhaltigen Beweise seiner 
Liebe und Fürsorge können wir die Gebrechlichkeiten vergessen, fröhlich sein und 
unserem Herrn in unserem Herzen Loblieder singen. Health Reformer, Juli 1871.
DAH.0.0 (AH.510.4) Absatz: 21/22 
Mir wurde vor Jahren immer wieder gezeigt, daß die Kranken darin unterwiesen werden 
sollen, daß es verkehrt ist, alle körperlichen Arbeiten einzustellen, um die Gesundheit 
wieder zu erlangen. Bei diesem Verhalten wird der Wille immer schwächer, das Blut fließt 
träge durch das System und wird immer unreiner. Wenn der Patient in der Gefahr steht, 
seinen Fall schlimmer anzusehen, als dies wirklich der Fall ist, dann wird mit Sicherheit 
Trägheit die unglücklichsten Resultate bringen. Gut ausgewogene Arbeit gibt dem 
Invaliden das Gefühl, daß er nicht völlig nutzlos in dieser Welt lebt und daß er wenigstens 
zu etwas nützlich ist. Dieses bringt ihm Befriedigung und Mut und verleiht ihm Kräfte, die 
nutzloser körperlicher Zeitvertreib niemals geben können. Testimonies for the Church I, 
555.

Gottes Vorkehrungen, um wirklich Freude zu finden
DAH.0.0 (AH.511.1) Absatz: 22/22 
Gott hat für jeden ein Vergnügen vorgesehen, das sich Arme und Reiche gleichermaßen 
leisten können. Es ist das Vergnügen, reine Gedanken zu hegen, selbstlos zu handeln, 
mitfühlende Worte zu sprechen und Gutes zu tun. Aus denen, die einen solchen Dienst 
tun, strahlt Christi Licht hervor, das die durch viele Sorgen verdunkelten Gemüter erhellt. 
Zeugnisse für die Gemeinde IX 58.

Kapitel 82: Wie der Christ seine Erholung wählt

Christliche Erholung im Gegensatz zu weltlichem Vergnügen
DAH.0.0 (AH.512.1) Absatz: 1/27 



Es besteht ein Unterschied zwischen Erholung und Vergnügen. Erholung im wahren Sinne 
des Wortes bewirkt Stärkung und Kräfteaufbau. Indem sie uns aus unserer Alltagssorge 
und -beschäftigung herausreißt, erfrischt sie gleicherweise Körper und Geist. Dadurch 
befähigt sie uns, mit neuer Kraft zu den ernsten Lebensaufgaben zurückzukehren. Das 
Vergnügen dagegen sucht man um des Genusses willen und gibt sich ihm oft bis zum 
Übermaß hin. Es zehrt die Kräfte auf, die zu nützlicher Arbeit erforderlich sind, und erweist 
sich als Hindernis für den wahren Lebenserfolg. Erziehung 191.192 (Tb. 173).
DAH.0.0 (AH.512) Absatz: 2/27 
Zwischen dem geselligen Beisammensein der Nachfolger Christi, den sie um der 
christlichen Erholung willen pflegen und weltlichen Zusammenkünften zum Vergnügen und 
Zeitvertreib besteht ein deutlicher Unterschied. Statt Gebeten und Gesprächen über 
Christus und heilige Dinge wird man von weltlichen Lippen albernes Lachen und 
oberflächliche Unterhaltungen hören. Ihr Wunsch ist, in ständiger Lustbarkeit zu verweilen. 
Ihre Vergnügen beginnen in Dummheiten und enden in Leere. The Review and Herald, 25. 
Mai 1886.
DAH.0.0 (AH.512) Absatz: 3/27 
Bei Vergnügungen ist viel Mäßigkeit erforderlich, so wie bei jeder anderen Beschäftigung 
auch. Der Charakter dieser Vergnügen sollte sorgfältig und gründlich bedacht werden. 
Jeder Jugendliche sollte sich fragen: Welchen Einfluß werden diese Unterhaltungen auf 
die körperliche, geistige und sittliche Gesundheit ausüben? Wird mein Geist so in 
Anspruch genommen, daß er Gott vergißt? Wird mir sein Lob nicht mehr ständig vor 
Augen stehen? Counsels to Teachers, Parents and Students 333.334.

Eine Regel, durch die rechtmäßige Vergnügen erkannt werden können
DAH.0.0 (AH.513.1) Absatz: 4/27 
Wir dürfen niemals aus den Augen verlieren, daß Jesus die Quelle aller Freude ist. Er 
erfreut sich nicht am Elend menschlicher Wesen, sondern möchte sie glücklich sehen.
DAH.0.0 (AH.513.2) Absatz: 5/27 
Den Christen stehen viele Quellen des Glücks zur Verfügung, und sie können mit 
unfehlbarer Genauigkeit sagen, welche Vergnügen rechtmäßig und richtig sind. Sie 
können sich an solchen Erholungen erfreuen, die den Geist nicht zerstreuen oder die 
Seele erniedrigen, an solchen, die nicht enttäuschen und keine tragischen Nachwirkungen 
haben, die nicht die Selbstachtung zerstören oder eine mögliche Brauchbarkeit 
verhindern. Wenn sie Jesus mitnehmen und einen andächtigen Geist aufrecht erhalten 
können, sind sie vollkommen sicher. The Review and Herald, 19. August 1884.
DAH.0.0 (AH.513.3) Absatz: 6/27 
Jedes Vergnügen, für das ihr den Segen Gottes im Glauben erbitten könnt, ist nicht 
gefährlich. Aber jedes Vergnügen, das euch zum stillen Gebet, für die Andacht am 
Gebetsaltar oder für die Teilnahme an einer Gebetsversammlung untauglich macht, ist 
nicht sicher, sondern gefährlich. Counsels to Teachers, Parents and Students 337.

Vergnügungen, die für die gewöhnlichen Pflichten untauglich machen
DAH.0.0 (AH.513.4) Absatz: 7/27 
Wir gehören zu jenen Menschen, die glauben, daß es unser Vorrecht ist, an jedem Tag 
unsres Erdenlebens Gott zu verherrlichen, und daß wir nicht bloß zu unserem eigenen 
Vergnügen in dieser Welt leben, um uns selbst zu gefallen. Wir leben, um der Menschheit 
zu nützen und um in der Gesellschaft ein Segen zu sein. Und wenn sich unsere Gedanken 
in den niedrigen Bahnen bewegen, in denen viele, die nur nach Eitelkeit und Torheit 
streben, ihre Gedanken laufen lassen, wie können wir dann unserem Geschlecht und 
unserer Generation oder den Menschen um uns herum ein Segen sein? Wir können nicht 
schuldlos einem Vergnügen nachgehen, das uns für die treue Erfüllung unserer 
gewöhnlichen Pflichten untauglich macht. Counsels to Teachers, Parents and Students 



336.
DAH.0.0 (AH.513.5) Absatz: 8/27 
Das Wohlergehen der Seele sollte nicht durch die Befriedigung eines selbstsüchtigen 
Verlangens gefährdet werden, und wir sollten jedes Vergnügen meiden, das den Geist so 
sehr gefangen nimmt, daß die gewöhnlichen Pflichten des Lebens fade und uninteressant 
erscheinen. Indem wir solchen Vergnügen frönen, wird der Geist in falscher Weise 
gefestigt, und Satan verdirbt die Gedanken, so daß das Falsche als richtig angesehen 
wird. Dann erscheinen Einschränkung und Gehorsam den Eltern gegenüber, so wie 
Christus ihn seinen Eltern leistete, unerträglich. The Youth's Instructor, 27. Juli 1893.

Anstößige gesellschaftliche Zusammenkünfte werden verschmäht
DAH.0.0 (AH.514.1) Absatz: 9/27 
Es gibt viele Dinge, die an sich nicht verkehrt sind, aber durch Satan entstellt worden sind 
und sich für die Unvorsichtigen als Fallstrick erweisen. Brief 144, 1906.
DAH.0.0 (AH.514.2) Absatz: 10/27 
Gesellschaftliche Veranstaltungen stellen so, wie sie gewöhnlich durchgeführt werden, ein 
Hindernis für echte geistige und charakterliche Entwicklung dar. Leichtsinnige 
Bekanntschaften, verschwenderische, genießerische und nicht selten ausschweifende 
Gewohnheiten bilden sich heraus, die das ganze Leben auf das Böse ausrichten. Eltern 
und Lehrer können viel tun, um für gesunde und lebenspendende Ausspannung zu 
sorgen, die an die Stelle solcher Belustigungen tritt. Erziehung 195 (Tb. 176.177).
DAH.0.0 (AH.514.3) Absatz: 11/27 
Es gab in ... eine Form geselliger Zusammenkünfte, ... nämlich Vergnügungspartys, die 
unserer Einrichtung und unserer Gemeinschaft zur Schande wurden. Sie förderten den 
Stolz in der Kleidung und im Erscheinungsbild, sowie Selbstgefälligkeit, Übermut und 
Oberflächlichkeit. Satan wird als Ehrengast eingeladen, und er ergreift von denen Besitz, 
die diesen Zusammenkünften beiwohnen.
DAH.0.0 (AH.514.4) Absatz: 12/27 
Mir wurde eine solche Gesellschaft gezeigt, wo die versammelt waren, die sich zur 
Wahrheit bekannten. Es saß jemand an einem Musikinstrument, und es erklangen Lieder, 
welche die zuschauenden heiligen Engel zum Weinen brachten. Es gab Heiterkeit und 
anstößiges Gelächter, es gab überschwengliche Begeisterung und eine Art Inspiration, 
aber die Freude war so, wie sie nur Satan hervorbringen kann. Dieses ist eine 
Begeisterung und Vernarrtheit, für die sich alle, die Gott lieben, schämen müssen. Sie 
bereitet die Teilnehmer auf unheilige Gedanken und Handlungen vor. Ich habe Grund, 
davon auszugehen, daß einige, die solche Schauplätze besuchten, ihr schändliches 
Benehmen von Herzen bereuten.
DAH.0.0 (AH.515.1) Absatz: 13/27 
Mir wurden viele dieser Zusammenkünfte vorgeführt. Ich sah die Lustbarkeit, die 
Zurschaustellung der Kleidung und das Herausputzen der eigenen Person. Alle möchten 
als geistreich angesehen werden und geben sich der Ausgelassenheit, den albernen 
Witzen, den billigen, unanständigen Schmeicheleien und schallendem Gelächter hin. Die 
Augen funkeln, die Wangen sind gerötet und das Gewissen schläft. Indem sie essen und 
trinken und sich belustigen, schaffen sie die besten Voraussetzungen, um Gott zu 
vergessen. Der Ort des Vergnügens ist ihr Paradies, und der Himmel schaut herab und 
sieht und hört alles. Counsels to Teachers, Parents and Students 339.340.
DAH.0.0 (AH.515.2) Absatz: 14/27 
Zusammenkünfte um des Vergnügens willen bringen das Glaubensleben durcheinander 
und machen die Beweggründe konfus und undeutlich. Der Herr nimmt kein geteiltes Herz 
an. Er verlangt den ganzen Menschen. Counsels to Teachers, Parents and Students 345.

Wenige beliebte Vergnügen sind ungefährlich



DAH.0.0 (AH.515.3) Absatz: 15/27 
Viele der heute volkstümlichen Vergnügungen sind auch bei vorgeblichen Christen beliebt 
und zielen doch auf das gleiche Ende ab wie damals bei den Heiden. Es gibt tatsächlich 
nur wenige solcher Vergnügungen, die nicht von Satan benutzt werden, um Menschen zu 
verderben. Er hat in der Vergangenheit unaufhörlich dazu beigetragen, Leidenschaften zu 
wecken und Laster zu verherrlichen. Theateraufführungen mit übermäßiger Aufmachung 
und geradezu verwirrender Musik, Maskenbälle, Tanz und Spiel gebraucht Satan, um 
moralische Grundsätze umzustoßen und der Zügellosigkeit Tür und Tor zu öffnen. Mit 
jedem Vergnügen, bei dem die Eitelkeit unterstützt wird oder Schlemmerei üblich ist, bei 
dem man Gott vergißt und Ewigkeitswerte aus dem Auge verliert, fesselt Satan den 
Menschen. Patriarchen und Propheten 441.
DAH.0.0 (AH.515.4) Absatz: 16/27 
Der wahre Christ hat kein Verlangen, Vergnügungsstätten aufzusuchen oder sich 
irgendwelchen Zerstreuungen hinzugeben, zu denen er nicht den Segen Gottes erbitten 
kann. Man wird ihn nicht im Theater, in der Billardhalle oder auf der Kegelbahn finden. Er 
wird sich nicht einem fröhlichen Walzer anschließen oder sich einem anderen 
verzauberndem Vergnügen hingeben, das Christus aus den Gedanken verbannt.
DAH.0.0 (AH.516.1) Absatz: 17/27 
Solchen, die für diese Zerstreuungen eintreten, antworten wir: Wir können uns im Namen 
Jesu von Nazareth diesen Zerstreuungen nicht hingeben. Auf den Stunden, die im Theater 
oder beim Tanz zugebracht werden, wird nicht der Segen Gottes ruhen. Kein Christ würde 
sich wünschen, an einem solchen Ort den Tod zu erleiden. Niemand würde es sich 
wünschen, dort gefunden zu werden, wenn Christus wiederkommt. The Review and 
Herald, 28. Februar 1882.

Das Theater als die Brutstätte der Unmoral
DAH.0.0 (AH.516.2) Absatz: 18/27 
Zu den gefährlichsten Treffpunkten des Vergnügens gehört das Theater. Statt eine Schule 
für Sittsamkeit und Tugend zu sein, wie oft behauptet, ist es gerade die Brutstätte der 
Unmoral. Durch solche Unterhaltungen werden lasterhafte Gewohnheiten und sündige 
Neigungen gestärkt und gefestigt. Primitive Lieder und unanständige Gesten, Ausdrücke 
und Einstellungen verderben die Vorstellungskraft und erniedrigen die Sitten. Jeder 
Jugendliche, der gewohnheitsmäßig solche Vorführungen besucht, wird in seinen 
Grundsätzen verdorben. Nichts übt in unserem Land einen machtvolleren Einfluß aus, um 
die Vorstellungskraft zu vergiften, um religiöse Eindrücke zu zerstören und um den Sinn 
für ruhige Freuden und für die nüchternen Tatsachen des Lebens abzustumpfen, als 
Theaterstücke. Das Verlangen danach vergrößert sich mit jedem Nachgeben, so wie der 
Wunsch nach berauschenden Getränken durch deren Gebrauch gestärkt wird. Der einzig 
sichere Weg ist, das Theater, den Zirkus und jeden anderen fragwürdigen Zeitvertreib zu 
meiden. Counsels to Teachers, Parents and Students 334.335.

Tanzen eine Schule des Verderbens
DAH.0.0 (AH.516.3) Absatz: 19/27 
In vielen gläubigen Familien werden Tanzen und Kartenspielen zu einem häuslichen 
Zeitvertreib gemacht. Es wird argumentiert, daß es stille und häusliche Vergnügen sind, an 
denen man sich unter elterlicher Aufsicht gefahrlos erfreuen kann. Aber dadurch wird ein 
Verlangen nach diesen erregenden Freuden genährt, und das, was zu Hause als harmlos 
angesehen wurde, wird kurze Zeit später draußen nicht mehr als gefährlich eingestuft. 
Daß diese Vergnügen irgendeinen Nutzen haben, muß noch bewiesen werden. Sie geben 
dem Körper keine Lebenskraft und dem Geist keine Ruhe. Sie pflanzen der Seele nicht 
einen tugendhaften oder heiligen Gedanken ein. Im Gegenteil: Sie zerstören den 
Geschmack an ernsten Gedanken und religiösen Aufgaben. Es stimmt, daß es einen 



großen Unterschied zwischen der besseren Art von ausgewählten Partys und der 
zusammengewürfelten, entarteten Gesellschaft heruntergekommener Tanzsäle gibt. 
Dennoch sind sie alle Schritte auf dem Weg der Ausschweifung. The Review and Herald, 
28. Februar 1882.

Davids Tanzen ist kein Beispiel
DAH.0.0 (AH.517.1) Absatz: 20/27 
Vergnügungssüchtige haben auf David hingewiesen, der in andächtiger Freude tanzte, 
und daraus eine Rechtfertigung des heutigen modischen Tanzes abgeleitet. Aber solche 
Schlußfolgerung ist völlig abwegig. Heutzutage werden Tanzvergnügen meist mit törichter 
Lustbarkeit bis in die Nacht hinein verbunden. Dabei gehen Wohlbefinden und Anstand oft 
verloren. Die Besucher eines Ballsaales denken nicht an Gott. Gebet und geistliche Lieder 
sind bei diesen Zusammenkünften fehl am Platze. Das sollte für Christen 
ausschlaggebend sein: keine Vergnügungen, die ihre Neigung zu geistlichen Dingen und 
die Freude am Gottesdienst schmälern. Musik und Tanz zu fröhlichem Gotteslob bei der 
Überführung der Lade hatten nicht die entfernteste Ähnlichkeit mit den heutigen Tänzen. 
Das eine diente dem Gedenken Gottes und war Lobpreis seines heiligen Namens, das 
andere ist eine Erfindung des Bösen, um die Menschen Gott vergessen zu lassen und ihn 
zu entehren. Patriarchen und Propheten 684.

Kartenspielen eine Vorstufe des Verbrechens
DAH.0.0 (AH.517.2) Absatz: 21/27 
Das Kartenspielen sollte verboten werden. Der Umgang und die Tendenz sind gefährlich. 
Der Fürst der Mächte der Finsternis hat am Spieltisch und überall, wo sonst noch Karten 
gespielt werden, den Vorsitz. An diesen Plätzen sind böse Engel vertraute Gäste. Solche 
Vergnügen bieten nichts, was für Seele und Leib förderlich ist. Sie enthalten nichts, das 
den Verstand kräftigt und nichts, das ihn mit wertvollen Ideen füllt, die nützlich für die 
Zukunft sind. Die Unterhaltung ist auf oberflächliche und erniedrigende Dinge gerichtet. ... 
Die Erfahrung im Umgang mit Karten führt bald zu dem Wunsch, aus diesem Wissen und 
dieser Geschicklichkeit persönlichen Nutzen zu ziehen. Es wird eine kleine Geldsumme 
eingesetzt, dann eine größere, bis es zur Spielsucht kommt, die in den sicheren 
Untergang führt. Wie viele hat dieser verderbliche Zeitvertreib in jede nur mögliche Sünde 
geführt, in Armut, ins Gefängnis, zum Mord und an den Galgen! Und dennoch sehen viele 
Eltern den furchtbaren Abgrund nicht, der in den Ruin führt und sich vor unserer Jugend 
auftut. Testimonies for the Church IV, 652.

Die Furcht, seltsam zu sein
DAH.0.0 (AH.518.1) Absatz: 22/27 
Bekennende Christen, die im Charakter und in ihrer religiösen Erfahrung oberflächlich 
sind, werden vom Versucher als Köder benutzt. Diese Menschenklasse ist für Vergnügen 
oder Belustigung immer bereit, und ihr Einfluß zieht andere an. Junge Männer und Frauen, 
die versuchen bibeltreue Christen zu sein, werden überredet, teilzunehmen und in diesen 
Kreis hineingezogen. Sie beachten nicht unter Gebet den göttlichen Standard, um zu 
lernen, was Christus hinsichtlich der Frucht sagt, die an einem christlichen Baum wächst. 
Sie erkennen nicht, daß diese Unterhaltungen wirklich Satans Festmahle sind -- 
zubereitet, um Seelen von der Einladung zum Hochzeitsmahl des Lammes abzuhalten 
und um zu verhindern, daß sie das weiße Gewand des Charakters empfangen, das die 
Gerechtigkeit Christi ist. Sie werden darüber verwirrt, wie sie als Christen richtig handeln 
sollen. Sie möchten nicht als eigentümlich gelten und neigen von Natur aus dazu, dem 
Beispiel anderer zu folgen. So kommen sie in den Einflußbereich solcher, deren Herz und 
Gemüt niemals mit dem Göttlichen in Berührung kam. Counsels to Teachers, Parents and 
Students 340.341.



Vermeide den ersten Schritt zur Genußsucht
DAH.0.0 (AH.519.1) Absatz: 23/27 
Ihr mögt keine wirkliche Gefahr darin sehen, den ersten Schritt in Richtung Leichtfertigkeit 
und Vergnügungssucht zu gehen und denken, daß ihr, wenn ihr den Wunsch habt, euren 
Weg zu ändern, in der Lage seid, das Richtige ebenso einfach zu tun, wie ihr vorher dem 
Bösen nachgabt. Aber das ist ein Irrtum. Durch die Wahl böser Gefährten wurden viele 
Schritt für Schritt vom Pfad der Tugend in Tiefen des Ungehorsams und der Zügellosigkeit 
hinabgestürzt, in die zu sinken sie einst für unmöglich gehalten hätten. Counsels to 
Teachers, Parents and Students 224.

Eine klare Erklärung der christlichen Grundsätze
DAH.0.0 (AH.519.2) Absatz: 24/27 
Wenn du wirklich Christus gehörst, wirst du Gelegenheit haben, Zeugnis für ihn 
abzulegen. Wirst du eingeladen, um Vergnügungsstätten zu besuchen, dann hast du 
Gelegenheit, deinen Herrn zu bezeugen. Bist du ein wahrer Christ, so wirst du nicht nach 
Entschuldigungen für dein Nichterscheinen suchen, sondern einfach und deutlich erklären, 
daß du ein Kind Gottes bist und es deine Grundsätze dir nicht gestatten, auch nur einmal 
solche Stätten zu besuchen, an denen du nicht die Gegenwart deines Herrn erbitten 
kannst. The Youth's Instructor, 4. Mai 1893.
DAH.0.0 (AH.519.3) Absatz: 25/27 
Es ist Gottes Absicht, durch sein Volk die Grundsätze seines Königreiches zu offenbaren. 
Damit es im Leben und im Charakter diese Grundsätze entfalten kann, wünscht er, es von 
den Bräuchen, Gewohnheiten und Handlungsweisen der Welt zu trennen. ...
DAH.0.0 (AH.519.4) Absatz: 26/27 
Wunderbare Ereignisse stehen uns bevor. Zu dieser Zeit muß das Leben des 
bekenntlichen Gottesvolkes ein lebendiges Zeugnis in sich tragen ist ein lebendiges 
Zeugnis in das Leben des bekenntlichen Gottesvolkes hineinzutragen, damit die Welt in 
diesem Zeitalter, in dem das Böse überall herrscht, sehen kann, daß es noch ein Volk gibt, 
das den eigenen Willen beiseite legt und danach trachtet, den Willen Gottes zu tun -- 
Menschen, in deren Herz und Willen Gottes Gesetz geschrieben ist.
DAH.0.0 (AH.519.5) Absatz: 27/27 
Gott erwartet von denen, die den Namen Christi tragen, daß sie ihn darstellen. Ihre 
Gedanken haben rein zu sein, ihre Worte edel und erhebend. Die Religion Christi ist mit 
allem verflochten was sie tun und sagen. ... Gott wünscht, daß seine Kinder durch ihr 
Leben die Überlegenheit des Christentums gegenüber der Weltlichkeit offenbaren und 
zeigen, daß sie an einem hohen und heiligen Plan mitarbeiten. Counsels to Teachers, 
Parents and Students 321-324.

Kapitel 83: Das Verlockende an den Vergnügungen

Das natürliche Herz sucht Vergnügen
DAH.0.0 (AH.521.1) Absatz: 1/16 
Das natürliche Herz neigt zu Vergnügen und Selbstgenügsamkeit. Es ist Satans Taktik, 
einen Überfluß davon zu schaffen. Er versucht, die Gemüter der Menschen mit einem 
Verlangen nach weltlichen Freuden zu erfüllen, damit sie keine Zeit finden, sich die Frage 
zu stellen: Wie steht es um mein Seelenheil? Die Liebe zum Vergnügen ist ansteckend. 
Wird dieses aufgegeben, eilen die Gedanken von einem Punkt zum anderen, immer auf 
der Suche nach Vergnügungen. Counsels to Teachers, Parents and Students 337.
DAH.0.0 (AH.521.2) Absatz: 2/16 
Weltliche Freuden betören, und für ihr angebliches Vergnügen opfern viele die 
Freundschaft des Himmels mit dem Frieden, der Liebe und der Freude, die dieser bietet. 



Aber diese erwählten Freuden werden bald abscheulich und unbefriedigend. The Review 
and Herald, 29. Januar 1884.

Millionen strömen zu den Vergnügungsstätten
DAH.0.0 (AH.521.3) Absatz: 3/16 
In diesem Zeitalter gibt es in der Welt ein noch nie dagewesenes Angebot an 
Vergnügungen. Ausschweifung und unbekümmerte Verschwendung gewinnen überall die 
Oberhand. Die Massen sind gierig nach Lustbarkeiten. Das Denken wird oberflächlich und 
leichtsinnig, weil es nicht an fromme Betrachtungen gewöhnt ist oder zum Studium 
erzogen wurde. Eine unwissende Sentimentalität ist allgemein verbreitet. Gott verlangt, 
daß jede Seele kultiviert, erhoben und veredelt wird. Aber zu oft ist jede wertvolle Fähigkeit 
zugunsten modischer Zurschaustellung und oberflächlicher Freuden vernachlässigt 
worden. The Review and Herald, 6. Dezember 1881.
DAH.0.0 (AH.521.4) Absatz: 4/16 
Die aufregenden Vergnügen unserer Zeit fesseln die Gemüter der Männer und Frauen, 
aber ganz besonders die der Jugendlichen, durch eine fieberhafte Erregung, die sich in 
einem viel höheren Maße auf ihre Lebenskraft auswirkt, als all ihre Studien und ihre 
körperliche Arbeit. Diese Vergnügen haben die Tendenz, den Verstand verkümmern zu 
lassen und die Sitten zu verderben. Health Reformer, Dezember 1872.
DAH.0.0 (AH.522.1) Absatz: 5/16 
Die Jugend wird von dem allgemeinen Treiben mitgerissen. Wer Vergnügungen liebt, 
öffnet einer Flut von Versuchungen die Tür. Die Menschen verlieren sich in geselliger 
Fröhlichkeit und gedankenloser Lustbarkeit, werden von einer Zerstreuung zur andern 
geführt, bis sie sowohl die Lust als auch die Fähigkeit zu einer nützlichen Lebensführung 
verlieren. Ihre Sehnsucht nach Gott ist erkaltet, ihr geistliches Leben verfinstert. Alle 
edleren Regungen der Seele, alles, was Menschen mit der geistlichen Welt verbindet, ist 
zerstört. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse III, 280.

Unter den Vergnügungssüchtigen befinden sich viele Gemeindeglieder
DAH.0.0 (AH.522.2) Absatz: 6/16 
Viele nehmen begierig an weltlichen und entsittlichenden Vergnügungen teil, die das Wort 
Gottes verbietet. Auf diese Weise brechen sie ihre Verbindung mit Gott ab und stellen sich 
den Vergnügungssüchtigen dieser Welt gleich. Die Sünden, die das vorsintflutliche 
Geschlecht und die Großstädte in der Ebene vernichteten, gibt es noch heute -- nicht bloß 
in den heidnischen Ländern, nicht nur unter den allgemeinen Bekennern des 
Christentums, sondern bei einigen von denen, die bekennen, daß sie sich nach dem 
Kommen des Menschensohns sehnen. Wenn Gott euch diese Sünden so darstellte, wie er 
sie sieht, würdet ihr mit Scham und Schrecken erfüllt werden. Testimonies for the Church 
V, 218.
DAH.0.0 (AH.522.3) Absatz: 7/16 
Das Verlangen nach aufregender und lustiger Unterhaltung ist für Gottes Volk eine 
Versuchung und ein Fallstrick, besonders für die Jugendlichen. Satan hält beständig 
Anlässe bereit, um die Gedanken vom ernsten Werk der Vorbereitung auf die noch 
zukünftigen Ereignisse abzuhalten. Durch die Kinder der Welt hält er eine beständige 
Erregung aufrecht, um die Unvorsichtigen dazu zu bewegen, an weltlichen Freuden 
teilzunehmen. Es gibt Vorführungen, Vorträge und die endlose Vielfalt an Unterhaltung, die 
darauf abzielen, die Welt lieben zu lernen. Durch diese Verbindung mit der Welt wird der 
Glaube geschwächt. Counsels to Teachers, Parents and Students 325.

Satan ist ein geschickter Schmeichler
DAH.0.0 (AH.523.1) Absatz: 8/16 
Die Jugend verhält sich im allgemeinen so, als ob sie in dieser Welt bloß zum eigenen 



Vergnügen lebt, um durch eine beständige Erregung Befriedigung zu finden, obwohl wir in 
der kostbaren Vorbereitungszeit leben, in der noch Gnade vorhanden ist. Satan hat 
besondere Anstrengungen unternommen, um Jugendliche so zu führen, daß sie an 
weltlichen Vergnügungen Freude finden. Sie rechtfertigen sich, indem sie bestrebt sind, 
diese Vergnügen als harmlos, unschuldig und sogar als wesentlich für die Gesundheit 
darzustellen. Testimonies for the Church I, 501.
DAH.0.0 (AH.523.2) Absatz: 9/16 
Er [Satan] läßt den Pfad der Heiligkeit schwierig erscheinen, während die Wege des 
weltlichen Vergnügens mit Blumen geschmückt werden. Die Welt stellt er der Jugend in 
falschen und schmeichelnden Farben dar. Aber diese Freuden der Welt werden bald ihr 
Ende finden, und das, was gesät wurde, muß auch geerntet werden. The Youth's 
Instructor, 1. Januar 1907.
DAH.0.0 (AH.523.3) Absatz: 10/16 
Er ist in jedem Sinne des Wortes ein Betrüger und geschickter Schmeichler. Er hat viele 
feingewobene Netze, die harmlos erscheinen, die aber geschickt ausgelegt wurden, um 
die Jugendlichen und die Unvorsichtigen darin zu verstricken. Counsels to Teachers, 
Parents and Students 325.

Erziehung im Wettstreit mit der Liebe zum Vergnügen
DAH.0.0 (AH.523.4) Absatz: 11/16 
Eltern begehen einen Fehler, wenn sie ihre Kinder in jungen Jahren in die Gesellschaft 
treiben, aus Angst, daß sie nichts erleben, wenn sie nicht auf Partys gehen und sich nicht 
unter solche mischen, die vergnügungssüchtig sind. Sogar während sie noch die Schule 
besuchen, wird den Kindern erlaubt, Partys zu besuchen und sich unter die Gesellschaft 
zu mischen. Dies ist ein großer Fehler. Auf diese Weise lernen Kinder Böses schneller als 
das Schulwissen, und ihr Denken wird mit unnützen Dingen gefüllt, während sich ihre 
Vorliebe für Vergnügungen so entwickelt, daß es für sie sogar unmöglich ist, eine Kenntnis 
in den gewöhnlichen Zweigen der Erziehung zu erlangen. Ihre Aufmerksamkeit ist 
zwischen der Erziehung und der Liebe zum Vergnügen geteilt, und wenn die Liebe zum 
Vergnügen die Oberhand hat, verläuft ihr geistiges Wachstum langsam. The Youth's 
Instructor, 27. Juli 1893.
DAH.0.0 (AH.524.1) Absatz: 12/16 
Die Vergnügungssuchenden essen und trinken und erheben sich, um zu spielen -- wie im 
alten Israel. Es herrschen Fröhlichkeit und Zechgelage, Ausgelassenheit und Gesang. Hier 
folgt die Jugend dem Beispiel der Autoren, deren Bücher ihnen zum Studium in die Hände 
gelegt wurden. Das allergrößte Übel ist der ständige Einfluß, den diese Dinge auf den 
Charakter ausüben. Testimonies for the Church VIII, 66.

Gottes letzte Botschaft wird gleichgültig betrachtet
DAH.0.0 (AH.524.2) Absatz: 13/16 
Als ihre Gnadenzeit zu Ende ging, dachten die vor der Sintflut Lebenden nur noch an 
Vergnügungen und Festlichkeiten. Wer Macht und Einfluß besaß, tat alles, das Sinnen und 
Trachten der Leute auf Unterhaltung und Vergnügungen zu richten, damit nur ja niemand 
von der letzten ernsten Warnung beeindruckt würde. Sehen wir nicht, wie sich das in 
unseren Tagen wiederholt? Während Gottes Diener die Botschaft verkünden, daß das 
Ende aller Dinge vor der Tür steht, ist die Welt völlig von ihrer Vergnügungs- und 
Genußsucht in Anspruch genommen. Es wird ständig so viel an Aufregendem geboten, 
daß religiöse Gleichgültigkeit vorherrscht und die Leute daran gehindert werden, jene 
Wahrheiten aufzunehmen, die allein sie vor dem künftigen Verderben retten könnten. 
Patriarchen und Propheten 80.

Sabbathalter werden erprobt und geprüft



DAH.0.0 (AH.524.3) Absatz: 14/16 
Junge Sabbathalter, die dem Einfluß der Welt nachgegeben haben, werden erprobt und 
geprüft. Die Gefahren der Endzeit sind über uns gekommen, und den Jugendlichen stehen 
Prüfungen bevor, die viele nicht erwartet haben. Sie werden in beunruhigende 
Verlegenheiten gebracht, und die Echtheit ihres Glaubens wird geprüft. Sie bekennen, auf 
den Menschensohn zu warten, doch einige von ihnen haben den Ungläubigen ein 
trauriges Beispiel gegeben. Sie sind nicht gewillt, die Welt aufzugeben, sondern haben 
sich mit der Welt durch die Teilnahme an Ausflügen* und anderen Zusammenkünften um 
des Vergnügens willen verbunden. Dabei schmeicheln sie sich, sie ließen sich auf 
unschuldige Freuden ein. Doch es sind gerade diese Befriedigungen, die sie von Gott 
trennen und sie zu Kindern der Welt machen. ...
DAH.0.0 (AH.525.1) Absatz: 15/16 
Gott anerkennt die Vergnügungssüchtigen nicht als seine Nachfolger. Nur solche, die sich 
selbst verleugnen und ein mäßiges, demütiges und heiliges Leben führen, gehören zu den 
wahren Nachfolgern Jesu. Und diese können an den oberflächlichen und leeren 
Unterhaltungen der Weltmenschen keinen Gefallen finden. Counsels to Teachers, Parents 
and Students 327.328.

Die wichtigste Überlegung
DAH.0.0 (AH.525.2) Absatz: 16/16 
Niemand sollte dem Gedanken erliegen, zu glauben, daß Vergnügungen unentbehrlich 
wären und die mutwillige Mißachtung des Heiligen Geistes in den Stunden eigensüchtigen 
Vergnügens eine Sache ist, die man auf die leichte Schulter nehmen kann. Gott läßt sich 
nicht spotten. Jeder junge Mann und jede junge Frau sollten sich fragen: "Bin ich 
vorbereitet, mein Leben heute abzuschließen? Habe ich die Herzensvorbereitung, die 
mich dazu fähig macht, das Werk zu tun, das der Herr mir zu tun gegeben hat? The 
Youth's Instructor, 14. August 1906.

Kapitel 84: Jugendliches Denken über Erholung wird gelenkt

Maßstäbe wurden herabgesetzt
DAH.0.0 (AH.526.1) Absatz: 1/14 
Christliche Eltern geben den weltlichen Neigungen ihrer Kinder nach. Sie öffnen 
Vergnügungen Tür und Tor, die sie von den Grundsätzen her einst verboten haben. 
Manuscript 119, 1899.
DAH.0.0 (AH.526.2) Absatz: 2/14 
Sogar bei christlichen Eltern wurde Vergnügungssucht zu sehr gebilligt. Eltern 
übernahmen weltliche Gedankenmuster. Sie paßten sich der allgemeinen Ansicht an, es 
sei nötig, daß Kinder und Jugendliche ihre jungen Jahre in Untätigkeit, selbstsüchtigen 
Vergnügungen und törichten Befriedigungen vergeuden. Dadurch wurde eine Neigung 
nach erregenden Vergnügungen geschaffen, und Kinder und Jugendliche haben eine 
unumstößliche Abneigung gegen die sachlichen und nützlichen Pflichten des Lebens. Sie 
leben ihr Leben mehr nach der Ordnung der unvernünftigen Kreatur. Sie denken nicht an 
Gott oder an die ewige Wirklichkeit, sondern flattern herum wie die Schmetterlinge. Sie 
handeln nicht wie vernunftbegabte Wesen, deren Leben mit dem Maßstab des Lebens 
Gottes gemessen werden kann und die ihm für jede Stunde ihres Lebens Rechenschaft 
schuldig sind. The Youth's Instructor, 20. Juli 1893.

Mütter erfinden und leiten Vergnügungen
DAH.0.0 (AH.526.3) Absatz: 3/14 
Sie wird ihre Kinder nicht etwa von sich wegschicken, weil sie ihren Lärm als Störung, und 
die zahlreichen von ihnen gewünschten Aufmerksamkeiten als Belästigung auffaßt. Sie 



wird für ihre Bemühungen und den Zeitaufwand, Vergnügungen für ihre Kinder zu finden, 
reichlich belohnt werden.
DAH.0.0 (AH.527.1) Absatz: 4/14 
Kleine Kinder lieben Gesellschaft. Sie können sich im allgemeinen nicht selber vergnügen, 
und die Mutter sollte merken, daß in den meisten Fällen der Platz für ihre Kinder, wenn sie 
im Hause sind, da ist, wo sie sich aufhält. Sie kann dann eine volle Übersicht über sie 
haben und ist in der Lage, kleine Differenzen zu berichtigen, wenn sie an sie 
herangetragen werden. Sie kann verkehrte Angewohnheiten oder die Offenbarungen von 
Selbstsucht und Leidenschaften korrigieren und den Gemütern eine Wendung zum 
Rechten geben. Das, was Kinder erfreut, denken sie, wird der Mutter gefallen, und es ist 
völlig natürlich für sie, die Mutter in kleinen Schwierigkeiten zu Rate zu ziehen. Die Mutter 
sollte dann nicht das Herz ihres zartfühlenden Kindes dadurch verwunden, daß sie die 
Sache mit Gleichgültigkeit behandelt oder sich weigert, sich mit solch kleinen Sachen 
abzuquälen. Das, was für die Mutter klein sein mag, ist groß für die Kinder; ein Wort der 
Anweisung und der Vorsicht zur rechten Zeit wird sich oft als von großem Wert erweisen. 
Ein wohlgefälliger Blick, ein Wort der Ermutigung und das Lobes von der Mutter wird oft 
einen Sonnenstrahl für den ganzen Tag in ihre jungen Herzen werfen. Ein ernster Aufruf 
95.96.

Verbietet keine unschuldigen Vergnügen
DAH.0.0 (AH.527.2) Absatz: 5/14 
Gar manche Mutter verweigert aus Mangel an Zeit und Nachdenken ihren Kindern ein 
unschuldiges Vergnügen, während ihre geschäftigen Finger und müden Augen fleißig bei 
einer Arbeit sind, die nur zur Zierde dient, etwas, das im besten Fall nur dazu beiträgt, 
Eitelkeit und Verschwendung in den jungen Herzen zu stärken. Wenn die Kinder 
heranwachsen, tragen diese Lehren Frucht in Stolz und moralischer Unwürdigkeit. Die 
Mutter klagt über die Fehler ihrer Kinder, aber sie erkennt nicht, daß die Ernte aus dem 
Samen gereift ist, den sie selbst säte.
DAH.0.0 (AH.527.3) Absatz: 6/14 
Manche Mutter handelt nicht immer folgerichtig. Zeitweise gibt sie ihnen nach zu ihrem 
eignen Schaden; ein anderes Mal verweigert sie ihnen ein unschuldiges Vergnügen, 
welches ein Kinderherz sehr glücklich machen würde. Hierin ahmt sie Christum nicht nach. 
Er liebte Kinder, er konnte ihre Gefühle verstehen, und bewies Teilnahme an ihren 
Freuden und Prüfungen. In den Fußspuren des großen Arztes 396 (Der Weg zur 
Gesundheit 300.301).

Wie Frau White ihre Kinder in Schranken hielt
DAH.0.0 (AH.528.1) Absatz: 7/14 
Wenn die Kinder darum bitten, ob sie in diese Gesellschaft oder zu jenem Vergnügen 
gehen dürfen, dann sagt ihnen: "Kinder, ich kann euch nicht gehen lassen. Setzt euch 
nieder, und ich will euch erzählen warum: Ich arbeite für die Ewigkeit und für Gott. Gott hat 
euch mir gegeben und meiner Fürsorge anvertraut. Meine Kinder, ich stehe für euch an 
der Stelle Gottes, darum muß ich als jemand über euch wachen, der am Tage Gottes 
Rechenschaft geben muß. Möchtet ihr, daß der Name eurer Mutter in den Büchern des 
Himmels eingeschrieben wird, als ein Name, der bei der Pflichterfüllung gegenüber ihren 
Kindern versagte, als einer, der dem Feind Zutritt gewährt indem dieser den Bereich 
ausfüllt, den ich ausfüllen soll? Kinder, ich werde euch sagen, welches der richtige Weg 
ist, und wenn ihr euch dann von eurer Mutter abwendet und euch dazu entschließt, auf 
gottlosen Pfaden zu wandeln, wird eure Mutter daran schuldlos sein, aber ihr werdet für 
eure eigenen Sünden zu leiden haben."
DAH.0.0 (AH.528.2) Absatz: 8/14 
Dieses ist die Art und Weise, wie ich mit meinen Kindern umging, und bevor ich es ihnen 



begreiflich machen konnte, begannen sie zu weinen und sagten: "Möchtest du nicht für 
uns beten?" Nein, ich habe niemals abgelehnt für sie zu beten. Ich kniete an ihrer Seite 
nieder und betete mit ihnen. Dann verließ ich sie und betete während der ganzen Nacht 
eindringlich zu Gott, bis die Sonne am Himmel aufgegangen war, damit der Zauberbann 
des Feindes gebrochen werden möge und ich den Sieg erhielt. Es kostete mich die 
Anstrengung einer ganzen Nacht, aber ich fühlte mich reich belohnt, wenn meine Kinder 
mir um den Hals fielen und sagten: "O Mutter, wir sind so glücklich, daß du uns nicht 
dorthin gelassen hast, wohin wir gehen wollten. Nun sehen wir, daß es falsch gewesen 
wäre."
DAH.0.0 (AH.529.1) Absatz: 9/14 
Ihr Eltern, das ist die Art und Weise, wie ihr handeln müßt, wie es beabsichtigt ist. Ihr müßt 
dieses Werk zu einer echten Aufgabe machen, wenn ihr eure Kinder für das Reich Gottes 
retten wollt. Manuscript undatiert, 70.

Probleme der verwirrenden Teens
DAH.0.0 (AH.529.2) Absatz: 10/14 
Der heutige Zustand der Gesellschaft macht es den Eltern nicht leicht, ihre Kinder in 
Schranken zu halten und sie nach den gerechten biblischen Vorschriften zu unterweisen. 
Durch Einschränkungen werden die Kinder oft ungeduldig. Sie wollen ihren eigenen Weg 
gehen und kommen und gehen, wann sie wollen. Besonders im Alter zwischen zehn und 
achtzehn meinen sie, daß ihnen bei weltlichen Zusammenkünften mit gleichaltrigen 
Kameraden kein Schaden entstehen kann. Aber die erfahrenen, christlichen Eltern sehen 
die Gefahr. Sie sind mit den Eigenarten ihrer Kinder vertraut und kennen den Einfluß 
dieser Dinge auf ihr Denken. Und weil sie ein Interesse an der Erlösung ihrer Kinder 
haben, sollten sie sie von diesen erregenden Vergnügungen zurückhalten. Counsels to 
Teachers, Parents and Students 327.

Weisheit ist besonders nach der Bekehrung erforderlich
DAH.0.0 (AH.529.3) Absatz: 11/14 
Welch eine Last ist den Herzen gewissenhafter und gläubiger Eltern genommen, wenn 
sich die Kinder aus eigenem Antrieb dafür entscheiden, die Freuden der Welt zu verlassen 
und ein Jünger Christi zu werden! Doch gerade jetzt dürfen die Bemühungen der Eltern 
nicht aufhören. Diese Jugendlichen haben den ernsthaften Kampf gegen Sünde und 
gegen die Schlechtigkeiten des natürlichen Herzens gerade erst aufgenommen, und sie 
brauchen in besonderer Weise den Rat und die Zuwendung ihrer Eltern. Counsels to 
Teachers, Parents and Students 327.

Das Geheimnis, wie man die Kinder von weltlichen Reizen fernhält
DAH.0.0 (AH.529.4) Absatz: 12/14 
Wie viele Eltern klagen darüber, daß sie ihre Kinder nicht zu Hause halten können, daß sie 
keine Freude am Heim haben! Schon sehr früh haben sie ein Verlangen nach der 
Gemeinschaft mit Fremden, und sobald sie alt genug sind, sagen sie sich von dem los, 
was ihnen als Knechtschaft und unvernünftige Einschränkung erscheint. Sie schenken 
weder den Gebeten der Mutter noch den Ratschlägen des Vaters Beachtung. 
Nachforschungen würden im allgemeinen zeigen, daß die Sünde bei den Eltern liegt. Sie 
haben das Heim nicht zu dem gemacht, was es sein soll, nämlich anziehend, angenehm 
und erfüllt mit fröhlichen Worten, freundlichen Blicken und wahrer Liebe.
DAH.0.0 (AH.530.1) Absatz: 13/14 
Das Geheimnis für die Errettung eurer Kinder liegt darin, euer Heim lieblich und anziehend 
zu gestalten. Nachgiebigkeit der Eltern wird die Kinder weder an Gott noch ans Heim 
binden, aber ein fester, göttlicher Einfluß, der den Verstand richtig ausbildet und erzieht, 
würde viele Kinder vor dem Ruin bewahren. The Review and Herald, 9. Dezember 1884.



DAH.0.0 (AH.530.2) Absatz: 14/14 
Es gehört zu den Aufgaben der Eltern, auf den Ein- und Ausgang ihrer Kinder zu achten. 
Sie sollten sie ermuntern und ihnen soviel Anreiz bieten, daß sie sich zu Hause wohl 
fühlen und ihnen dadurch klar wird, wie groß die Anteilnahme der Eltern an ihnen ist. Ein 
angenehm und freundlich gestaltetes Heim wird dazu beitragen. Aus der Schatzkammer 
der Zeugnisse I, 136.

Abschnitt XVIII: Du sollst entschädigt werden

Kapitel 85: Die Belohnung hier und in der Ewigkeit

Treue Eltern erwartet eine reiche Belohnung
DAH.0.0 (AH.533.1) Absatz: 1/20 
Wenn Eltern ihren Kindern die richtige Erziehung geben, werden sie selbst glücklich 
gemacht; denn sie sehen die Frucht ihrer umsichtigen Erziehung, in einem Christus 
ähnlichen Charakter ihrer Kinder. Sie erweisen Gott den höchsten Dienst, wenn sie der 
Welt wohlgeordnete und richtig erzogene Familien offenbaren, die nicht nur den Herrn 
fürchten, sondern ihn durch ihren Einfluß auf andere Familien ehren und verherrlichen. Sie 
werden ihren Lohn erhalten. The Review and Herald, 17. November 1896.
DAH.0.0 (AH.533.2) Absatz: 2/20 
Gläubige Eltern, vor euch liegt die verantwortungsvolle Aufgabe, auch in ihrer religiösen 
Entwicklung eure Kinder den rechten Weg zu führen. Wenn sie Gott aufrichtig lieben, 
werden sie euch für eure Fürsorge danken, die ihr ihnen zuteil werden laßt. Sie werden 
euch Ehrerbietung entgegenbringen und eure Pflichttreue in der Zügelung ihrer Wünsche 
und Neigungen anerkennen. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 138.
DAH.0.0 (AH.533.3) Absatz: 3/20 
Es gibt einen Lohn, wenn der Same der Wahrheit früh in das Herz gesät und sorgfältig 
gepflegt wird. Counsels to Teachers, Parents and Students 144.
DAH.0.0 (AH.533.4) Absatz: 4/20 
Eltern sollten auf die zukünftige Ernte hinarbeiten. Während sie unter Entmutigung und 
Tränen säen, sollte es von ernstem Gebet begleitet sein. Auch wenn sie nur die 
Verheißung einer späten und geringen Ernte vor Augen haben, sollten sie die Aussaat 
dennoch nicht unterlassen. Sie sollten an allen Wassern säen und jede Gelegenheit 
wahrnehmen, um selber voranzukommen und den Kindern zu nützen. Ein solches 
Ausstreuen der Saat wird nicht vergeblich sein. Zur Ernte werden viele treue Eltern mit 
Freude wiederkommen, indem sie ihre Garben mit sich bringen. The Review and Herald, 
30. August 1881.
DAH.0.0 (AH.534.1) Absatz: 5/20 
Gebt euren Kindern eine anspruchsvolle Geistesbildung und eine sittliche Erziehung. 
Kräftigt ihre jungen Gemüter mit festen und reinen Grundsätzen. Legt die Grundlage für 
edles Männer- und Frauentum solange ihr die Gelegenheit habt. Eure Arbeit wird 
tausendfältig vergolten werden. Counsels to Teachers, Parents and Students 131.

Eltern werden durch Kinder geehrt werden, die fähig für den Himmel sind
DAH.0.0 (AH.534.2) Absatz: 6/20 
Im Wort Gottes finden wir eine schöne Beschreibung eines glücklichen Heims und der 
Frau, die diesem vorsteht: "Ihre Söhne stehen auf und preisen sie, ihr Mann lobt sie." 
Sprüche 31,28. Kann sich die Frau des Hauses ein größeres Lob wünschen, als es hier in 
Worte gefaßt ist? Health Reformer, Dezember 1877.
DAH.0.0 (AH.534.3) Absatz: 7/20 
Wenn sie [die wahre Ehefrau und Mutter] zu Gott als ihre Stärke und ihren Trost aufschaut 
und in seiner Weisheit und Furcht danach trachtet, ihre täglichen Pflichten zu erfüllen, wird 



sie ihren Mann an ihr Herz binden. Sie wird ihre Kinder zu ehrbaren Männern und Frauen 
heranwachsen sehen, die sittliches Stehvermögen haben, um dem Beispiel ihrer Mutter zu 
folgen. The Signs of the Times, 29. November 1877.
DAH.0.0 (AH.534.4) Absatz: 8/20 
Der größte Ansporn für die sich abmühende, belastete Mutter besteht darin, daß jedes 
richtig erzogene Kind, das den inneren Schmuck und die Zierde eines demütigen und 
stillen Geistes hat, die Befähigung für den Himmel besitzt und in den Höfen des Herrn 
leuchten wird. Testimonies for the Church III, 566.

Die Himmelsfreuden beginnen daheim
DAH.0.0 (AH.534.5) Absatz: 9/20 
Himmel und Erde sind heute nicht weiter voneinander entfernt als damals, da die Hirten 
dem Gesang der Engel lauschten. Und der Himmel läßt heute den Menschen seine 
Fürsorge nicht weniger angedeihen als damals, da einfache Leute bei ihrer gewöhnlichen 
Beschäftigung zur Mittagszeit Engeln begegneten und in den Weingärten und auf den 
Feldern mit den Boten Gottes redeten. So kann auch uns auf allen unseren Wegen der 
Himmel nahe sein. Gott wird seine Engel senden, damit sie die Schritte derer bewahren, 
die nach seinen Geboten wandeln. Das Leben Jesu 33.
DAH.0.0 (AH.535.1) Absatz: 10/20 
Das Leben auf Erden ist der Anfang des himmlischen Lebens; die irdische Erziehung stellt 
eine Einführung in die Grundsätze des Himmels dar; die hiesige Lebensarbeit ist eine 
Übung für das kommende Lebenswerk. Was wir jetzt in Charakter und heiligem Dienst 
sind, schattet ganz gewiß das vor, was wir sein werden. Erziehung 281 (Tb. 251).
DAH.0.0 (AH.535.2) Absatz: 11/20 
Der aufrichtigen Herzens geleistete Dienst hat eine große Belohnung. "Dein Vater, der in 
das Verborgene sieht, wird dir's vergelten." Matthäus 6,6. In einem Wandel, der sich unter 
die Gnade Christi gestellt hat, bildet sich der Charakter; die ursprüngliche Schönheit der 
Seele wird wiederhergestellt; wir entfalten in uns die Eigenschaften Gottes, und das 
göttliche Ebenbild strahlt durch alles Menschliche hindurch. Auf den Angesichtern der 
Frauen und Männer, die ihr Leben mit Gott leben, leuchtet himmlischer Friede. Sie sind 
von göttlichem Wesen umgeben; für sie hat das Reich Gottes begonnen. Sie besitzen die 
Freude Christi, die Freude, der Menschheit zum Segen zu leben. Sie haben die Ehre, zu 
des Meisters Dienst angenommen zu sein; in seinem Namen wird ihnen das Werk Gottes 
anvertraut. Das Leben Jesu 301.302.

Alle sind für die Gemeinschaft des Himmels befähigt
DAH.0.0 (AH.535.3) Absatz: 12/20 
Gott wünscht, daß der himmlische Plan durchgeführt wird. In jeder Familie, in jeder 
Gemeinde und in jeder Anstalt soll die göttliche Ordnung und Harmonie zum Ausdruck 
kommen. Wenn solche Liebe die Gesellschaft durchdringen würde, kämen in christlicher 
Bildung, Höflichkeit und Wohltätigkeit gegenüber dem bluterkauften Eigentum Christi edle 
Grundsätze zum Ausdruck. In all unseren Familien, Anstalten und Gemeinden würde sich 
eine geistliche Umwandlung bemerkbar machen. Sobald diese Veränderung stattfände, 
würden diese Einrichtungen zu Werkzeugen werden, durch welche Gott der Welt 
himmlisches Licht mitteilt. Männer und Frauen würden durch göttliche Erziehung und 
Zucht für die Gesellschaft des Himmels vorbereitet. Zeugnisse für die Gemeinde VIII, 145.

Die Belohnung am letzten großen Tag
DAH.0.0 (AH.536.1) Absatz: 13/20 
Verlaß dich in deiner Arbeit für deine Kinder auf die mächtige Kraft Gottes. Übergib deine 
Kinder im Gebet dem Herrn. Wirke ernst und unermüdlich für sie. Der Herr wird deine 
Gebete erhören und sie zu sich ziehen. Dann kannst du sie am letzten großen Tag zu Gott 



bringen und sagen: "Siehe, hier bin ich und die Kinder, die mir der HERR gegeben hat." 
Jesaja 8,18. Manuscript 114, 1903.
DAH.0.0 (AH.536.2) Absatz: 14/20 
Wenn Samuel die Krone der Herrlichkeit erhält, wird er sie in Ehrerbietung vor dem Thron 
niederlegen und freudig anerkennen, daß die gläubigen Lektionen seiner Mutter ihn durch 
die Verdienste Christi mit unsterblicher Herrlichkeit gekrönt haben. Good Health, März 
1880.
DAH.0.0 (AH.536.3) Absatz: 15/20 
Die Arbeit weiser Eltern wird von der Welt niemals wertgeschätzt werden, aber wenn das 
Gericht tagt und die Bücher geöffnet werden, wird ihre Arbeit so erscheinen, wie Gott sie 
sieht und vor Menschen und Engeln belohnt werden. Es wird erkannt werden, daß ein 
Kind, das gläubig erzogen wurde, der Welt ein Licht war. Es kostete Tränen, Sorge und 
schlaflose Nächte, die Charakterbildung dieses Kindes zu überwachen; aber das Werk 
wurde weise verrichtet, und die Eltern werden ein "Gut gemacht!" vom Meister zu hören 
bekommen. The Signs of the Times, 13. Juli 1888.

Der Titel, der zum Eintritt in den königlichen Palast berechtigt
DAH.0.0 (AH.536.4) Absatz: 16/20 
Lehrt die Jugend und die kleinen Kinder jenes königliche Gewand aus "reiner und schöner 
Leinwand" (Offenbarung 19,8) erwählen, das auf dem himmlischen Webstuhl gewoben 
wurde und das dereinst alle Heiligen auf Erden tragen werden. Dieses Kleid, der 
fleckenlose Charakter Christi, wird jedem Menschen frei angeboten. Alle jedoch, die es 
annehmen, werden es hier schon empfangen und tragen.
DAH.0.0 (AH.536.5) Absatz: 17/20 
Unterweist die Kinder, daß sie das herrliche Gewand des Wesens Gottes anlegen, wenn 
sie sich den reinen Gedanken der Liebe aufschließen und Taten der Hilfsbereitschaft 
verrichten. Dieses Kleid wird sie hier anmutig und beliebt machen und sie einst zum Eintritt 
in den Palast des Königs berechtigen. Seine Verheißung lautet: "Sie werden mit mir 
wandeln in weißen Kleidern, denn sie sind's wert." Offenbarung 3,4. Erziehung 229 (Tb. 
206).

Ein himmlisches Willkommen für die Erlösten
DAH.0.0 (AH.537) Absatz: 18/20 
Danach sah ich eine große Anzahl Engel, die aus der Stadt herrliche Kronen brachten, für 
jeden Heiligen eine Krone, mit seinem Namen darauf geschrieben. Als Jesus die Kronen 
forderte, überreichten die Engel sie ihm, und mit seiner eigenen rechten Hand setzte er die 
Kronen auf die Häupter der Heiligen. Die Engel brachten auch Harfen hervor, und Jesus 
überreichte sie ebenfalls den Heiligen. Der befehlende Engel schlug zuerst den Ton an, 
und dann erhoben sich alle Stimmen in dankerfüllten, freudigen Lobgesang, und jede 
Hand fuhr geschickt über die Saiten der Harfe, in herrlichen, vollkommenen Tönen eine 
melodische Musik hervorrufend.

Ein himmlisches Willkommen für die Erlösten
DAH.0.0 (AH.537) Absatz: 19/20 
Dann sah ich, wie Jesus die erlöste Schar nach dem Tore der Stadt führte. Er erfaßte das 
Tor, schwang es in seinen glänzenden Angeln zurück und bat die Völker, die Wahrheit 
gehalten hatten, einzutreten. Innerhalb der Stadt war alles, woran die Augen sich ergötzen 
konnten; reiche Herrlichkeit erblickten sie überall. Dann blickte Jesu auf seine erlösten 
Heiligen; ihre Angesichter strahlten, und indem er seine liebevollen Augen auf sie richtete, 
sagte er mit seiner schönen, melodischen Stimme: "Ich sehe die Arbeit meiner Seele und 
bin zufrieden. Diese reiche Herrlichkeit gehört euch für alle Ewigkeit. Eure Leiden haben 
ein Ende. Es wird kein Tod mehr sein, noch Leid, noch Geschrei, noch Schmerz wird mehr 



sein." Ich sah die erlöste Schar sich beugen und ihre glänzenden Kronen zu den Füßen 
Jesu werfen, und als er sie liebevoll wieder aufrichtete, griffen sie in ihre goldenen Harfen 
und erfüllten den Himmel mit ihrer herrlichen Musik und ihren Lobgesängen für das Lamm. 
... 

Ein himmlisches Willkommen für die Erlösten
DAH.0.0 (AH.538.1) Absatz: 20/20 
Die Sprache ist zu schwach, eine Beschreibung des Himmels zu geben. Als diese Szene 
sich vor mir entfaltete, stand ich vor Bewunderung still. Von der unübertroffenen Schönheit 
und außerordentlichen Herrlichkeit überwältigt, lege ich die Feder hin und rufe aus: "O, 
welche Liebe!, welche wunderbare Liebe!". Die erhabenste Sprache vermag nicht die 
Herrlichkeit des Himmels oder die unergründliche Tiefe der Liebe des Heilandes zu 
begreifen. Erfahrungen und Gesichte 281.282.

Kapitel 86: Das Leben in Eden

Das wiederhergestellte Eden
DAH.0.0 (AH.539.1) Absatz: 1/20 
Der Garten Eden blieb auch nach der Ausweisung des Menschen auf Erden erhalten (vgl.: 
1.Mose 4,16). Das gefallene Menschengeschlecht hatte noch lange die Möglichkeit, sein 
ehemaliges Heim der Unschuld zu sehen, dessen Zugang ihm nur durch die hütenden 
Engel verwehrt war. An der von Cherubim bewachten Pforte des Paradieses offenbarte 
sich Gottes Herrlichkeit. Hierher kam Adam mit seinen Söhnen, um Gott anzubeten. Hier 
erneuerten sie ihr Gehorsamsgelübde jenem Gesetz gegenüber, dessen Übertretung sie 
aus Eden vertrieb. Erst als sich der Frevel über die ganze Welt ausbreitete und die Bosheit 
der Menschen ihre Vernichtung durch eine Wasserflut erforderte, entrückte der Schöpfer 
den Garten Eden von der Erde. Aber bei der endgültigen Wiederherstellung, wenn Gott 
"einen neuen Himmel und eine neue Erde" (Offenbarung 21,1) schafft, wird Eden 
herrlicher geschmückt als zu Anfang erstehen.
DAH.0.0 (AH.539.2) Absatz: 2/20 
Dann werden alle, die Gottes Gebote gehalten haben, in unvergänglicher Kraft unter dem 
Baum des Lebens frei atmen. Für ewige Zeiten werden die Bewohner sündloser Welten in 
jenem Lustgarten ein Beispiel vollkommener Schöpfung Gottes sehen; unberührt vom 
Fluch der Sünde wird er ein Abbild dessen sein, was die ganze Erde geworden wäre, 
wenn die Menschen des Schöpfers herrlichen Plan erfüllt hätten. Patriarchen und 
Propheten 39.
DAH.0.0 (AH.539.3) Absatz: 3/20 
Der Erlösungsplan wird damit enden, daß der Welt Gottes Gnade in vollem Umfang 
zurückgebracht wird. Alles, was durch die Sünde verlorenging, ist wiederhergestellt. Nicht 
nur der Mensch, die ganze Erde ist erlöst, damit sie für ewig die Wohnstätte der 
Gehorsamen bleibe. Sechstausend Jahre lang hat Satan um den Besitz dieser Welt 
gekämpft. Nun aber ist Gottes ursprüngliche Absicht mit ihrer Erschaffung verwirklicht. 
"Aber die Heiligen des Höchsten werden das Reich empfangen und werden's immer und 
ewig besitzen." Daniel 7,18. Patriarchen und Propheten 317.

"Die Erlösung des erkauften Besitzes."
DAH.0.0 (AH.540.1) Absatz: 4/20 
Gottes ursprüngliche Absicht bei der Erschaffung der Erde ist erfüllt, wenn den Erlösten 
eine ewige Wohnstatt zubereitet ist. "Die Gerechten werden das Land ererben und darin 
wohnen allezeit." Psalm 37,29. Die Zeit ist gekommen, auf die heilige Menschen mit 
heiligem Verlangen schauten, seitdem das Flammenschwert das erste Paar aus Eden 
verbannte, die Zeit zur "Erlösung des erkauften Besitzes". Die Erde, dem Menschen 



ursprünglich als sein Königreich gegeben, aber von ihm in die Hände Satans verraten und 
vom mächtigen Feind lange Zeit festgehalten, wurde durch den großen Erlösungsplan 
zurückgebracht. The Signs of the Times, 29. Dezember 1909.
DAH.0.0 (AH.540.2) Absatz: 5/20 
Alles, was durch den ersten Adam verlorenging, wird durch den zweiten Adam 
wiederhergestellt. Der Prophet sagt: "Und du, Turm der Herde, du Feste der Tochter Zion, 
zu dir wird kommen und wiederkehren die frühere Herrschaft, das Königtum der Tochter 
Jerusalem." Micha 4,8. Und Paulus verweist weiter auf die Erlösung des erkauften 
Besitzes (vgl.: Epheser 1,14).
DAH.0.0 (AH.540.3) Absatz: 6/20 
Gott schuf die Erde, damit sie der Wohnplatz heiliger und glücklicher Wesen ist. Diese 
Absicht wird erfüllt sein, wenn die Erde erneuert durch die Macht Gottes und befreit von 
Sünde und Leid zum ewigen Heim der Erlösten wird. The Review and Herald, 22. Oktober 
1908.

Adam wieder in sein Heim in Eden eingesetzt
DAH.0.0 (AH.540.4) Absatz: 7/20 
Nach seiner Vertreibung aus Eden war Adams Leben hier auf Erden voller Kummer: Jedes 
welkende Blatt, jedes Opfertier, jede Trübung in der schönen Natur, jeder Makel an der 
Reinheit des Menschen erinnerte ihn aufs neue an seine Sünde. Schrecklich war der 
Schmerz der Reue, als er die überhandnehmende Gottlosigkeit sah und auf seine 
Warnungen hin die Vorwürfe einstecken mußte, daß er die Veranlassung zur Sünde 
gegeben habe. Mit geduldiger Demut trug er fast tausend Jahre die Strafe der 
Übertretung. Aufrichtig bereute er seine Sünde, vertraute auf die Verdienste des 
verheißenen Heilandes und starb in der Hoffnung auf eine Auferstehung. Der Sohn Gottes 
machte des Menschen Vergehen wieder gut. Nun wird Adam durch das Werk der 
Versöhnung wieder in seine erste Herrschaft eingesetzt. 
DAH.0.0 (AH.541.1) Absatz: 8/20 
Entzückt vor Freude betrachtet er die Bäume, die einst sein Ergötzen waren, ganz 
dieselben, von denen er in den Tagen seiner Unschuld und seines Glücks die Früchte 
genommen hatte. Er sieht die Reben, die seine Hände gezogen haben, dieselben Blumen, 
die er so gern gepflegt hat. Sein Verstand erfaßt die Wirklichkeit des Geschehens; er 
begreift, daß dies in der Tat das wiederhergestellte Eden ist, viel schöner jetzt als einst, da 
er daraus verbannt wurde. Der Heiland führt ihn zum Baum des Lebens, bricht die 
herrliche Frucht und bittet ihn, zu essen. Er blickt um sich und sieht viele Glieder seiner 
Familie erlöst im Paradiese Gottes. Jetzt legt er seine glänzende Krone Jesus zu Füßen, 
fällt an seine Brust und umarmt den Erlöser. Er greift in die goldene Harfe, und die 
Gewölbe des Himmels hallen wider von dem triumphierenden Gesang: "Würdig, würdig, 
würdig ist das Lamm, das erwürgt wurde und lebt wiederum!" Adams Familie stimmt in den 
Gesang mit ein, und alle legen die Kronen zu des Heilandes Füßen nieder und beugen 
sich in Anbetung vor ihm.
DAH.0.0 (AH.541.2) Absatz: 9/20 
Diese Wiedervereinigung sehen die Engel, die über Adams Fall weinten, und die sich 
freuten, als Jesus nach seiner Auferstehung gen Himmel fuhr, nachdem er das Grab für 
alle geöffnet hatte, die an seinen Namen glauben würden. Nun sehen sie das 
Erlösungswerk vollendet und stimmen mit in den Lobgesang ein. Der Große Kampf 
647.648.

Zubereitete Wohnungen für Erdenpilger
DAH.0.0 (AH.541.3) Absatz: 10/20 
Die Furcht, das zukünftige Erbe als zu materialistisch zu betrachten, führte viele dazu, 
gerade jene Wahrheiten zu vergeistigen, die uns dazu veranlassen sollen, unsere Blicke 



auf dieses Erbe als unser Heim zu lenken. Christus versicherte seinen Jüngern, daß er 
hingehe um ihnen Wohnungen im Hause seines Vaters zu bereiten. Alle, welche die 
Belehrungen im Wort Gottes annehmen, werden über die himmlischen Wohnung nicht 
unwissend sein. ... Die menschliche Sprache ist unzulänglich, um den Lohn der Gerechten 
zu beschreiben. Er wird nur von denen erkannt werden, die ihn sehen. Kein begrenzter 
Verstand kann die Herrlichkeit des Paradieses Gottes begreifen.
DAH.0.0 (AH.542.1) Absatz: 11/20 
In der Bibel wird das Erbe der Geretteten als Land bezeichnet. Dort führt der himmlische 
Hirte seine Herde zu den Quellen des lebendigen Wassers. Der Baum des Lebens trägt 
jeden Monat seine Früchte, und die Blätter des Baums dienen den Nationen. Dort gibt es 
ewig fließende Ströme, klar wie ein Kristall, an denen sich Bäume wiegen, die ihre 
Schatten auf die Pfade werfen, die für die Erlösten des Herrn zubereitet wurden. Die 
ausgedehnten Ebenen steigen zu schönen Hügeln an, und die Berge Gottes erheben ihre 
hochragenden Gipfel. Auf diesen friedlichen Ebenen entlang den lebendigen Strömen 
sollen Gottes Kinder, die so lange Pilger und Wanderer waren, ein Heim finden. The 
Review and Herald, 22. Oktober 1908.
DAH.0.0 (AH.542.2) Absatz: 12/20 
Dort gibt es eine Heimat für die Erdenpilger, Gewänder für die Gerechten, herrliche 
Kronen und Siegespalmen. Was uns in der Vorsehung Gottes unverständlich war, wird uns 
in der zukünftigen Welt erklärt werden. Die Geheimnisse der Gnade werden enthüllt. Und 
wo unser unzulänglicher Verstand nur Verwirrung und unerfüllte Verheißungen sah, da 
werden wir die vollkommenste und schönste Harmonie erblicken. Wir werden erkennen, 
daß die unendliche Liebe uns Erfahrungen machen ließ, die uns schwer zu schaffen 
machten. Wenn uns offenbar wird, mit welch zärtlicher Fürsorge er alles so einrichtete, 
daß es zu unserm Besten diente, wird uns unaussprechliche Freude erfüllen. ...
DAH.0.0 (AH.542.3) Absatz: 13/20 
Wir gehen der Heimat entgegen. Der uns so liebte, daß er für uns starb, hat eine Stadt für 
uns erbaut. Das neue Jerusalem ist unser Ruheort. In der Stadt Gottes wird es keine 
Traurigkeit geben. Kein Wehklagen, kein Klagelied zerstörter und begrabener Hoffnungen 
wird je wieder gehört werden. Bald werden die Kleider der Mühsal gegen 
Hochzeitsgewänder ausgewechselt. Bald werden wir Zeugen der Krönung unseres Königs 
sein. Alle, deren Leben in Christus verborgen gewesen ist, die auf Erden den guten Kampf 
des Glaubens gekämpft haben, werden im Reiche Gottes die Herrlichkeit des Erlösers 
widerstrahlen. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse III, 373.374.

Die Vorrechte der Erlösten
DAH.0.0 (AH.543.1) Absatz: 14/20 
Der Himmel ist ein guter Platz, ich möchte dort sein und meinen liebevollen Heiland immer 
sehen, der sein Leben für mich gab, und in sein herrliches Bild verwandelt sein. O, daß ich 
Worte hätte, die Herrlichkeit der zukünftigen Welt auszusprechen! Mich dürstet nach den 
lebendigen Strömen, die die Stadt unseres Gottes angenehm machen.
DAH.0.0 (AH.543.2) Absatz: 15/20 
Der Herr hat mir auch einen Blick auf andere Welten gestattet. Es wurden mir Flügel 
gegeben, und ein Engel begleitete mich zu einem großen und herrlichen Orte. Das Gras 
daselbst war frisch und grün, und die Vögel sangen süße Lieder. Die Bewohner des Ortes 
waren verschieden groß; sie waren schön, majestätisch und liebevoll. Sie waren dem 
Bilde Jesu sehr ähnlich, und ihre Angesichter strahlten voll heiliger Freude, der Vorrechte 
und Glückseligkeit des Ortes entsprechend. Ich fragte einen von ihnen, warum sie so viel 
liebenswürdiger seien als die Bewohner der Erde. Die Antwort war: "Wir haben in 
vollkommenem Gehorsam nach den Geboten Gottes gelebt und sind nicht durch 
Ungehorsam gefallen, wie diejenigen auf der Erde." ... Ich bat meinen begleitenden Engel, 
mich an diesem Ort bleiben zu lassen. Aber er sagte: "Du mußt zurückgehen, aber wenn 



du treu bist, sollst du mit den 144.000 das Vorrecht haben, alle diese Welten zu besuchen 
und die Werke Gottes zu sehen." Erfahrungen und Gesichte 30.31.

Die vereinte Familie von Himmel und Erde
DAH.0.0 (AH.544.1) Absatz: 16/20 
Die Erlösten werden dort erkennen, wie auch sie erkannt werden. Die Gefühle der Liebe 
und der Teilnahme, die Gott selbst in die Seele gepflanzt hat, werden sich dort in der 
edelsten und lieblichsten Weise betätigen. Der reine Umgang mit heiligen Wesen, das 
ungetrübte gesellige Leben mit den erhabenen Engeln und den Gottgetreuen aller 
Zeitalter, die ihre Kleider gewaschen und hell gemacht haben im Blut des Lammes, das 
heilige Band, das "alles, was da Kinder heißt im Himmel und auf Erden" (Epheser 3,15) 
miteinander verbindet, wird zum Glück der Erlösten beitragen. Der Große Kampf 676.
DAH.0.0 (AH.544.2) Absatz: 17/20 
Die Scharen der Erlösten werden kein anderes Gesetz als das des Himmels kennen. Alle 
werden eine glückliche, vereinte Familie bilden, und sie werden mit den Gewändern des 
Lobes und des Dankes bekleidet sein. Über dem allem werden die "Morgensterne" 
miteinander singen, und die "Gottessöhne" (vgl. Hiob 38,7) werden vor Freude jauchzen, 
während Gott und Christus gemeinsam verkünden werden: Es soll keine Sünde mehr 
geben, und auch "der Tod wird nicht mehr sein". Offenbarung 21,4. Propheten und Könige 
516.
DAH.0.0 (AH.544.3) Absatz: 18/20 
Von diesem Geschehen himmlischer Freude erreicht uns auf Erden das Echo der 
wunderbaren Worte Christi: "Ich fahre auf zu meinem Vater und zu eurem Vater, zu 
meinem Gott und zu eurem Gott." Johannes 20,17. Die himmlische und die irdische 
Familie sind eins. Der Herr ist um unsretwillen gen Himmel gefahren, und für uns lebt er. 
"Daher kann er auch auf ewig selig machen, die durch ihn zu Gott kommen; denn er lebt 
immerdar und bittet für sie." Hebräer 7,25. Das Leben Jesu 840.

Trotz Verzögerung ist die Verheißung sicher
DAH.0.0 (AH.544.4) Absatz: 19/20 
Wir haben lange auf des Heilands Wiederkunft gewartet. Aber seine Verheißung ist 
trotzdem sicher. Bald werden wir in unserem verheißenen Heim sein. Dort wird Jesus uns 
an den lebendigen Strom führen, der vom Thron Gottes ausgeht. Er wird uns die dunklen 
Vorsehungen erklären, durch die er uns auf Erden geführt hat, um unsere Charaktere zu 
vervollkommnen. Dort werden wir mit ungetrübtem Blick die Schönheit des 
wiederhergestellten Edens schauen. Die Kronen, die unser Erlöser uns aufs Haupt setzt, 
werden wir zu seinen Füßen niederlegen, in die Saiten der goldenen Harfen greifen und 
den Himmel mit Lobliedern erfüllen, ihn zu preisen, der auf dem Thron sitzt. Zeugnisse für 
die Gemeinde VIII, 249.250.
DAH.0.0 (AH.545.1) Absatz: 20/20 
Laßt alles, was in unserer irdischen Heimat schön ist, uns an den kristallenen Strom und 
die grünen Felder, an die sich wiegenden Bäume und lebendigen Quellen, an die 
leuchtende Stadt und die weißgekleideten Sänger des himmlischen Heims erinnern -- an 
diese schöne Welt, die kein Künstler darstellen und keine sterbliche Zunge beschreiben 
kann. "Was kein Auge gesehen hat und kein Ohr gehört hat und in keines Menschen Herz 
gekommen ist, was Gott bereitet hat denen, die ihn lieben." 1.Korinther 2,9. The Review 
and Herald, 11. Juli 1882.

Kapitel 87: Schriftliche Bilder von der Neuen Erde

Darstellungen zukünftiger Herrlichkeit
DAH.0.0 (AH.546.1) Absatz: 1/18 



Mit Jesus an unserer Spitze stiegen wir dann alle von der Stadt zu der Erde herab auf 
einen großen und hohen Berg, welcher den Herrn nicht tragen konnte und sich von 
einander teilte, so daß eine große Ebene entstand. Dann schauten wir auf und sahen die 
große Stadt mit zwölf Gründen und zwölf Toren, drei an jeder Seite und einen Engel an 
jedem Tor. Wir alle riefen aus: "Die Stadt, die große Stadt, sie ist gekommen, sie ist 
herabgekommen von Gott aus dem Himmel", und sie kam und ließ sich nieder auf dem 
Platz, wo wir standen. Dann betrachteten wir von außen die herrlichen Dinge in der Stadt. 
Ich sah dort herrliche Häuser, die wie Silber aussahen, gestützt von vier, mit Perlen 
besetzten Säulen, wundervoll anzusehen. Es waren die Wohnungen der Heiligen; in jeder 
befand sich ein goldenes Gesims. Ich sah einige von den Heiligen in die Häuser gehen, 
ihre Kronen abnehmen und sie auf das Gesims legen; dann gingen sie auf das Feld bei 
den Häusern und fingen dort an zu arbeiten, nicht wie wir auf der Erde arbeiten müssen, 
nein, nein! Ein herrliches Licht schien über den Häuptern aller, und beständig lobten und 
priesen sie Gott.
DAH.0.0 (AH.546.2) Absatz: 2/18 
Dann sah ich ein anderes Feld mit allen Arten von Blumen, und als ich sie pflückte, rief ich 
aus: "Sie werden nimmer verwelken." Wieder sah ich ein Feld mit schlankem Gras, 
herrlich anzusehen; es war frisch grün, und als es stolz zur Ehre des Königs Jesus wogte, 
hatte es einen Schein wie Silber und Gold. Dann betraten wir ein Feld, wo alle Arten von 
Tieren waren, der Löwe, das Lamm, der Leopard, der Wolf, alle zusammen in 
vollkommener Einigkeit. Wir gingen mitten durch sie hin, und sie folgten uns friedlich nach. 

Das immer weiter wachsende Werk in der Zukunft
DAH.0.0 (AH.547.1) Absatz: 3/18 
Alsdann gingen wir in einen Wald, nicht wie die dunklen Wälder, die wir hier haben, nein, 
nein, sondern hell und alles voller Glanz. Die Zweige der Bäume bewegten sich auf und 
ab, und wir riefen alle aus: "Wir werden sicher wohnen in der Wildnis und schlafen in den 
Wäldern." Erfahrungen und Gesichte 15.16.

Das immer weiter wachsende Werk in der Zukunft
DAH.0.0 (AH.547.2) Absatz: 4/18 
Denkt ihr, wir werden auf dieser Erde alles lernen? Wir haben nicht die geringste 
Vorstellung von den Möglichkeiten, die sich uns dann eröffnen. Wir werden mit Christus 
entlang des lebendigen Wassers wandern. Er wird uns die Schönheiten und die 
Herrlichkeiten der Natur entfalten und uns offenbaren, was er für uns ist und was wir ihm 
bedeuten. Wahrheiten, die wir hier auf Grund der Begrenzungen und Einschränkungen 
nicht kennen, werden wir dann kennenlernen. Counsels to Teachers, Parents and 
Students 162.
DAH.0.0 (AH.547.3) Absatz: 5/18 
Die christliche Familie ist eine Übungsschule, aus der Kinder in eine höhere Schule, in die 
Wohnungen Gottes, versetzt werden. The Review and Herald, 30. März 1897.
DAH.0.0 (AH.547.4) Absatz: 6/18 
Der Himmel ist gleichsam eine Schule; ihr Forschungsgebiet bildet das Weltall; ihr 
Lehrmeister ist der unendliche Gott. Ein Zweig dieser Schule wurde in Eden eingerichtet, 
und wenn die Erlösung vollendet ist, wird auch die Erziehung in der Schule des 
Paradieses wieder aufgenommen werden. ...
DAH.0.0 (AH.547.5) Absatz: 7/18 
Zwischen der am Anfang gegründeten Schule in Eden und der Schule des künftigen 
Lebens liegt die ganze Spanne unserer Weltgeschichte, der Geschichte von menschlicher 
Übertretung und Leiden, des göttlichen Opfers und des Sieges über Tod und Sünde. ...
DAH.0.0 (AH.547) Absatz: 8/18 
Wenn der Mensch in die Gegenwart Gottes zurückversetzt ist, wird er wieder wie am 



Anfang von ihm unterwiesen werden: "Darum soll mein Volk meinen Namen kennen zu 
derselben Zeit; denn ich bin's, der da spricht: Hier bin ich!" Jesaja 52,6. ...
DAH.0.0 (AH.547) Absatz: 9/18 
Welch ein weites Feld wird sich dort unserem Studium erschließen, wenn der Schleier, der 
jetzt unseren Blick verhüllt, gefallen ist und unsere Augen jene Welt der Schönheit 
schauen, von der wir heute nur einen flüchtigen Schimmer gleichsam durch das Mikroskop 
erhaschen. Da werden wir die Herrlichkeit der Himmel betrachten, die man jetzt nur aus 
weitem Abstand mit dem Fernrohr untersucht. Der Todeshauch der Sünde wird 
weggenommen sein, und die ganze Erde wird in der Herrlichkeit des Herrn, unseres 
Gottes, erscheinen. Erziehung 275-277 (Tb. 246-248).

Das himmlische Wissen wird fortschreitend sein
DAH.0.0 (AH.548.1) Absatz: 10/18 
Alle Schätze des Weltalls werden den Erlösten Gottes zur Erforschung offenstehen. Frei 
von den Banden der Sterblichkeit, erreichen sie in einem Flug, der sie nicht ermüdet, ferne 
Welten, die beim Anblick des menschlichen Wehs von Schmerz ergriffen wurden und bei 
der frohen Kunde von einer erlösten Seele von Jubelliedern widerhallten. Mit 
unaussprechlicher Wonne erfassen die Erdenkinder die Freuden und die Weisheit der nie 
gefallenen Wesen. Sie haben Anteil an den Schätzen des Wissens und der Erkenntnis, die 
jene durch die jahrhundertelange Betrachtung der Schöpferwerke Gottes gewonnen 
haben. Mit ungetrübtem Blick schauen sie die Herrlichkeit der Schöpfung: Sonnen und 
Sterne und Planetensysteme, wie sie alle in ihrem bestimmten Lauf den Thron der Gottheit 
umkreisen. Auf allen Dingen, von den Geringsten bis zu den Größten, steht der Name des 
Schöpfers geschrieben, und in allen ist der Reichtum seiner königlichen Macht entfaltet.
DAH.0.0 (AH.548.2) Absatz: 11/18 
Und die dahingehenden Jahre der Ewigkeit werden ihnen reichere und immer herrlichere 
Offenbarungen Gottes und Christi bringen. Mit wachsender Erkenntnis wird auch die 
Liebe, Ehrfurcht und Glückseligkeit zunehmen. Je mehr die Menschen von Gott lernen, 
desto größer wird ihre Bewunderung seines Wesens sein. Der Große Kampf 676.677.

Das soziale Leben
DAH.0.0 (AH.548.3) Absatz: 12/18 
Dort werden wir erkennen, gleichwie wir erkannt sind. Dort werden sich die Liebe und 
Zuneigung, die Gott uns ins Herz gepflanzt hat, aufs wahrste und schönste betätigen. Der 
reine Umgang mit heiligen Wesen, das harmonische, gesellige Leben mit den glücklichen 
Engeln und mit den Gläubigen aller Zeiten, die heilige Gemeinschaft, die "die ganze 
Familie im Himmel und auf Erden" miteinander verbinden wird, all das gehört zu den 
Erlebnissen der künftigen Welt. Erziehung 280 (Tb. 250).

Die Tätigkeiten auf der Neuen Erde
DAH.0.0 (AH.549.1) Absatz: 13/18 
Auf der neu geschaffenen Erde werden die Erlösten den Beschäftigungen und Freuden 
nachgehen, die Adam und Eva am Anfang beglückt hatten. Sie werden ein Dasein wie in 
Eden führen, ein Leben in Garten und Feld. "Sie werden Häuser bauen und bewohnen, sie 
werden Weinberge pflanzen und ihre Früchte essen. Sie sollen nicht bauen, was ein 
anderer bewohne, und nicht pflanzen, was ein anderer esse. Denn die Tage meines Volks 
werden sein wie die Tage eines Baumes, und ihrer Hände Werk werden meine 
Auserwählten genießen." Jesaja 65,21.22. Propheten und Könige 514.515.
DAH.0.0 (AH.549.2) Absatz: 14/18 
Dort werden sich alle Kräfte entfalten, jede Fähigkeit wird zunehmen. Man wird die 
größten Unternehmungen durchführen, die erhabensten Sehnsüchte stillen und höchstes 
Streben verwirklichen. Und immer noch werden neue Gipfel zu erklimmen, neue Wunder 



zu bestaunen, neue Wahrheiten zu erfassen sein. Neue Ziele werden die Kräfte des 
Körpers, des Geistes und der Seele herausfordern. Erziehung 280 (Tb. 251).

An der Schwelle der Erfüllung
DAH.0.0 (AH.549.3) Absatz: 15/18 
Wir leben in der feierlichsten Periode dieser Weltgeschichte. Es ist niemals Zeit zum 
Sündigen; es ist immer gefährlich, in der Übertretung fortzufahren; aber in besonderem 
Sinne trifft dies auf die gegenwärtige Zeit zu. Wir befinden uns an der Schwelle der ewigen 
Welt, und wir stehen in einem feierlicheren Verhältnis zur Zeit und zur Ewigkeit als je 
zuvor. Jetzt sollte jeder sein eigenes Herz erforschen und um die hellen Strahlen der 
Sonne der Gerechtigkeit bitten, um alle geistliche Finsternis zu verbannen und sich von 
aller Befleckung zu reinigen. Zeugnisse für Prediger 123.
DAH.0.0 (AH.549.4) Absatz: 16/18 
Von welch großer Wichtigkeit, von welch lebendigem Einfluß sind diese Schilderungen der 
kommenden Dinge für uns, die wir unmittelbar an der Schwelle ihrer Erfüllung stehen! Es 
sind Ereignisse, nach denen Gottes Kinder Ausschau gehalten, auf die sie gewartet, die 
sie ersehnt und erbeten haben, seit unsere ersten Ureltern ihren Fuß aus dem Paradies 
gesetzt hatten.
DAH.0.0 (AH.550.1) Absatz: 17/18 
Du Mitpilger, noch leben wir im Schatten und Getümmel des irdischen Treibens; doch bald 
wird unser Erlöser erscheinen, um Befreiung und Ruhe zu bringen. laßt uns im Glauben 
diese gesegnete Zukunft erblicken, wie sie Gott selbst aufgezeichnet hat. Propheten und 
Könige 515.

Ein Aufruf zur persönlichen Vorbereitung
DAH.0.0 (AH.550.2) Absatz: 18/18 
Mein Bruder, meine Schwester, ich fordere euch dringend auf, bereitet euch auf das 
Kommen Christi in den Wolken des Himmels vor. Treibt Tag für Tag die Liebe zur Welt aus 
euren Herzen hinaus. Versteht aus Erfahrung, was es bedeutet, Gemeinschaft mit 
Christus zu haben. Bereitet euch auf das Gericht vor, damit ihr, wenn Christus kommt, um 
von allen Gläubigen angebetet zu werden, unter denen seid, die ihm in Frieden begegnen. 
An jenem Tage werden die Erlösten in der Herrlichkeit des Vaters und des Sohnes 
glänzen. Die Engel werden auf ihren goldenen Harfen spielen und den König und die 
Zeugen seines Sieges, die sich im Blute des Lammes rein gewaschen haben, willkommen 
heißen. Siegesjubel wird erschallen und den ganzen Himmel erfüllen. Christus hat gesiegt. 
Er zieht in die himmlischen Höfe ein, begleitet von seinen Erlösten, die Zeugen dafür sind, 
daß seine Sendung, sein Leid und Opfer nicht umsonst waren. Aus der Schatzkammer der 
Zeugnisse III, 372.


